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Aus  dem  vorwort  zur  zweiten  aufläge. 

Die  früheren  angelsächsischen  gramraatiken  haben  sich 
im  wesentlichen  die  spräche  der  poetischen  texte  zum  vorwarf 
genommen,  damit  aber  ein  sehr  ungünstiges  object  gewählt. 
Denn  in  den  durchgängig  jüngeren  handschriften  gerade  dieser, 
anderen  zeiten  und  oft  auch  verschiedenen  dialekten  ent- 
stammenden denkmäler  geht  altes  und  junges  durcheinander 
und  stehen  gelegentlich  formen  der  verschiedensten  dialekte 
nebeneinander.  Nach  den  bahnbrechenden  arbeiten  von  Henry 
Sweet  (welcher  insbesondere  in  der  einleitung  zu  seiner  aus- 
gäbe der  Cura  pastoralis  zuerst  die  eigentümlichkeiten  des 
älteren  westsächsischen  kennen  gelehrt,  und  weiterhin  in  dem 
aufsatze  ^Dialects  and  Prehistoric  Forms  of  English'  das 
augenmerk  auf  die  ältesten  denkmäler  gelenkt  und  eine  kurze 
Charakteristik  der  hauptdialekte  geliefert  hatte)  war  es  klar, 
dass  eine  neue  darstellung  der  angelsächsischen  grammatik 
sich  im  wesentlichen  auf  die  spräche  derjenigen  älteren  und 
jüngeren  prosadenkmäler  stützen  müsse,  von  welchen  sich 
annehmen  Hess,  dass  sie  einen  mehr  oder  weniger  einheitlichen 
dialekt  darstellen.  Auf  dieser  grundlage  ruht  denn  auch  vor- 
nehmlich der  gegenwärtige  abriss.  Im  Vordergründe  steht 
überall  die  beschreibung  des  westsächsischen;  daneben  ist  ver- 
sucht worden,  auch  die  hauptsächlichsten  ab  weichungen  der 
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Die  früheren  angelsächsischen  grammatiken  haben  sich 
im  wesentlichen  die  spräche  der  poetischen  t€xte  zum  vorwarf 
genommen,  damit  aber  ein  sehr  ungünstiges  object  gewählt. 
Denn  in  den  durchgängig  jüngeren  handschriften  gerade  dieser, 
anderen  Zeiten  und  oft  auch  verschiedenen  dialekten  ent- 
stammenden denkmäler  geht  altes  und  junges  durcheinander 
und  stehen  gelegentlich  formen  der  verschiedensten  dialekte 
nebeneinander.  Nach  den  bahnbrechenden  arbeiten  von  Henry 
Sweet  (welcher  insbesondere  in  der  einleitung  zu  seiner  aus- 
gäbe der  Cura  pastoralis  zuerst  die  eigentümlichkeiten  des 
älteren  westsächsischen  kennen  gelehrt,  und  weiterhin  in  dem 
aufsatze  ^Dialects  and  Prehistoric  Forms  of  English'  das 
augenmerk  auf  die  ältesten  denkmäler  gelenkt  und  eine  kurze 
Charakteristik  der  hauptdialekte  geliefert  hatte)  war  es  klar, 
dass  eine  neue  darstellung  der  angelsächsischen  grammatik 
sich  im  wesentlichen  auf  die  spräche  derjenigen  älteren  und 
jüngeren  prosadenkmäler  stützen  müsse,  von  welchen  sich 
annehmen  liess,  dass  sie  einen  mehr  oder  weniger  einheitlichen 
dialekt  darstellen.  Auf  dieser  grundlage  ruht  denn  auch  vor- 
nehmlich der  gegenwärtige  abriss.  Im  Vordergründe  steht 
überall  die  beschreibung  des  westsächsischen;  daneben  ist  ver- 
sucht worden,  auch  die  hauptsächlichsten  ab  weichungen  der 
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Übrigen  dialekte  in  aller  kürze  anzugeben.  Im  übrigen  will 
die  darstellung  historisch  sein,  d.  h.  es  ist  der  versuch  gemacht 
worden,  älteres  und  jüngeres  etwas  strenger  zu  scheiden,  als 
dies  bisher  in  Deutschland  wenigstens  zu  geschehen  pflegte. 
In  dieser  richtung  wird  meine  arbeit  auch  in  der  vorliegenden 
zweiten  ausgäbe  noch  ganz  besonders  der  ergänzung  und  be- 
richtigung  bedürfen.  Doch  möchte  ich  einem  möglichen  ein- 
wand gleich  hier  vorbeugen.  Die  angäbe,  dass  ein  laut  oder 
eine  form  *  älter'  oder  'später'  sei,  soll  zunächst  nur  auf  das 
relative  alter  von  laut-  und  formpaaren,  oder  das  überwiegende 
auftreten  der  einen  oder  anderen  form  in  den  älteren  oder 
jüngeren  denkmälern  hinweisen,  ohne  vereinzeltes  vorkommen 
der  *  späteren'  formen  in  älteren  texten  und  umgekehrt  aus- 
drücklich in  abrede  zu  stellen.  Bei  dem  gegenwärtigen  stände 
unserer  kenntnis  des  ags.  war  es  nicht  möglich  genauer  zu 
verfahren.  Für  die  bestimmung  der  absoluten  Chronologie  der 
ags.  laute  und  formen  bleibt  ja  fast  noch  alles  zu  tun  übrig, 
und  bei  der  geringen  zahl  der  mitarbeiter  auf  diesem  felde 
ist  kaum  zu  hoffen,  dass  die  nächste  zukunft  bereits  eine 
strengeren  historischen  anforderungen  entsprechende  gesammt- 
darstellung  der  geschichte  des  angelsächsischen  gestatten 
werde. 

Unter  diesen  umständen  habe  ich  es  für  ratsam  gehalten, 
dieser  neuen  aufläge  einstweilen  einzuverleiben,  was  mir  als 
gesichertes  material  zu  geböte  stand.  Abgesehen  von  einer 
reihe  von  specialarbeiten,  welche  das  literaturverzeichnis  am 
Schlüsse  nachweist,  habe  ich  dabei .  vorwiegend  wieder  aus 
eigenen  Sammlungen  schöpfen  müssen.  Ein  teil  derselben,  mit 
den  entsprechenden  zahlenbelegen,  ist  in  Paul  und  Braune's 
Beiträgen  IX,  197  ff.  veröffentlicht.  Seitdem  ist  die  nachsamm- 
lung  ununterbrochen  weitergeführt,  namentlich  auch  auf  in- 
zwischen neu  veröffentlichte  texte  erstreckt  worden ,  Dass  sich 
dabei  nicht  mehr  all  zu  viel  des  bedeutenderen  ergeben  hat, 
hoffe  ich  als  eine  bürgschaft  dafür  auffassen  zu  dürfen,  dass 
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nun  wenigstens  die  wesentlichsten  sprachlichen  erscheinungen 
des  angelsächsischen  in  genügendem  umfang  beobachtet  und 
zur  darstellung  gebracht  worden  sind.  Auf  eine  erschöpfende 
Vorführung  aller  ein^lheiten  habe  ich  natürlich  jetzt  ebenso- 
wenig ausgehen  können  wie  bei  der  ersten  aufläge.  Die 
beleglisten  für  die  einzelnen  erscheinungen  hätte  ich  selbst 
ohne  mühe  erheblich  erweitern  können,  hätte  sich  dies  mit 
der  ganzen  anläge  dieses  grundrisses  vertragen.  Grössere 
lücken  wird  man  aber  trotz  dieser  beschränkung,  wie  ich 
hoffe,  nur  auf  zwei  gebieten  antreffen,  die  ich  mit  rücksicht 
auf  die  verheissenen  arbeiten  anderer  nicht  von  neuem  im 
Zusammenhang  durchgearbeitet  habe.  Die  bereits  im  vorwort 
zur  ersten  ausgäbe  angekündigte  darstellung  des  northum- 
brißchen  von  Albert  S.  Cook,  dem  trefflichen  bearbeiter  der 
englischen  ausgäbe  dieses  werkchens  i),  ist  zwar  inzwischen 
der  Vollendung  nahe  geführt,  aber  doch  noch  nicht  ganz  zum 
abschluss  gebracht  worden,  und  das  erscheinen  von  Sweet 's 
grammatik  zu  den  ältesten  texten  wird  nun  leider  von  Sweet 
selbst  (Oldest  English  Texts  V  f.)  in  ganz  unsichere  und  un- 
bestimmte ferne  geiückt.  ... 


*)   An  Old  English  Grammar,   by  E.  S.,   translated   and   edited  by 
A.  S.  Cook,  Boston  1885.   [2.  ed.  1887]. 


Tübingen,  15.  Mai  1886.  E.  Sievers. 


Vorwort  zur  dritten  aufläge. 


Dem  dringenden  wünsche  des  herrn  Verlegers  folgend, 
entschloss  ich  mich  im  vorigen  herbst,  an  stelle  der  lange 
vorbereiteten,  aber  erst  zu  einem  teile  durchgeführten  voll- 
ständigen neubearbeitung  meiner  angelsächsischen  gi-ammatik, 
vorläufig  einen  einfachen  neudruck  der  2.  aufläge  zu  veran- 
stalten, um  wenigstens  den  bedürfnissen  des  augenblicks  zu 
dienen.  Beim  beginn  des  satzes  ergab  sich  mir  jedoch  alsbald 
die  unzulässigkeit  des  geplanten  Verfahrens.  Ich  habe  daher, 
während  satz  und  druck  ihren  f ortgang  nahmen,  den  alten 
text  nach  kräften  gesäubert  und  ergänzt,  soweit  entweder 
eigene,  bereits  abgeschlossene  Untersuchungen,  oder  aber  die 
einschlagenden  arbeiten  anderer  (die  namen  Cosijn,  Brown, 
Cook  und  Lindelöf  muss  ich  dabei  mit  ganz  besonderem  danke 
nennen)  mir  die  durchführung  der  revision  innerhalb  der 
zur  Verfügung  stehenden  zeit  (october  1897  bis  anfang  Januar 
1898)  überhaupt  ermöglichten.  Volle  gleichmässigkeit  in  der 
behandlung  der  verschiedenen  partien  des  buches  war  unter 
diesen  umständen  nicht  zu  erreichen.  Geändert  habe  ich,  zu- 
mal in  der  lautlehre,  die  an  einigen  stellen  besonders  ge- 
bieterisch eine  Umgestaltung  forderte,  überall  da,  wo  ich  mit 
einiger  Sicherheit  der  Überzeugung  eine  neue  positive  formu- 
liening  an  stelle  der  verworfenen  geben  zu  können  vermeinte; 
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anderes,  so  namentlich  §  120—125,  habe  ich  stehen  lassen, 
weil  ich  über  den  Standpunkt  des  blossen  zweifeis  nicht  hinaus- 
kam. Ausserdem  musste  ich  aus  den  oben  angedeuteten  tech- 
nischen gründen  stets  darauf  bedacht  sein,  die  alte  bezifferung 
der  Paragraphen  und  anmerkungen  möglichst  beizubehalten. 
Ganz  Hess  sich  das  freilich  nicht  durchführen,  und  so  ist  doch 
schliesslich  eine  grössere  an  zahl  Verweisungen  auf  früheren 
bogen  durch  später  sich  notwendig  machende  ab  weichungen 
in  der  bezifferung  unrichtig  geworden,  was  ich  zur  erklärung 
der  unliebsamen  länge  der  fehlerliste  am  Schlüsse  des  buches 
freundlichst  im  äuge  zu  halten  bitte. 

Die  gesammtanlage  des  buches  ist  also  aus  leicht  ersicht- 
lichen gründen  dieselbe  geblieben  wie  in  der  vorigen  aufläge. 
Nur  möchte  ich  mit  rücksicht  auf  die  zumal  in  der  formen- 
lehre  etwas  zahlreicher  gewordenen  detailangaben  bemerken, 
dass  wo  nicht  der  Zusammenhang  das  gegenteil  ergiebt,  jede 
angäbe  zunächst  nur  in  positivem  sinne  zu  verstehen  ist  und 
nicht  ohne  weiteres  auch  zu  negativen  Schlüssen  berechtigt; 
d.h.  die  angäbe,  eine  form  u.dgl.  sei  in  diesem  oder  jenem 
texte  U.S.W,  belegt,  soll  und  will  zunächst  immer  nur  diese 
tatsache  constatieren,  nicht  aber  damit  zugleich  behaupten,  dass 
diese  form  nun  in  andern  nicht  citierten  texten  u.s.w.  not- 
wendig fehle.  Beim  gebrauche  des  buchs  ist  ferner  darauf  zu 
achtel^,  dass  der  ausdruck  'alt  westsächsisch'  im  z  weif  eisfall 
nur  die  in  Cosijn's  Altwestsächsischer  grammatik  behandelten 
quellen  (also  Cura  pastoralis,  Orosius  und  Chronik)  meint,  und 
ebenso  dass  die  termini  'ken tisch',  ^mercisch',  *northumbrisch* 
sich  widerum  zunächst  nur  auf  die  entsprechenden  grösseren 
dialekttexte  beziehen,  die  allein  für  die  darstellung  regel- 
mässig herangezogen  werden  konnten. 

Das  Wortregister  ist,  um  vielfach  ausgesprochenen  wünschen 
nachzukommen,  diesmal  ausführlicher  gehalten  worden:  ob 
zum  voii^eil  der  sache,  ist  mir  selbst  freilich  fast  mehr  als 
zweifelhaft; 
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Von  dem,  was  teilnehmende  leser  und  liebe  freunde,  da- 
runter vor  allen  A.  Pogatscher  und  K.  Luick,  mir  bereits 
früher  für  die  erwartete  neubearbeitung  beigesteuert  hatten, 
ist  mit  herzlichem  danke  verwertet  worden, was  in  den  rahmen 
der  gegenwärtigen  ausgäbe  zu  passen  schien.  Meinem  freunde 
Luick  bin  ich  ausserdem  noch  für  eine  anzahl  wertvoller 
winke  und  anregungen  aufs  lebhafteste  verpflichtet,  die  er  mir 
bei  der  durchsieht  der  correcturbogen  eben  dieser  ausgäbe  zur 
Verfügung  gestellt  hat. 

Leipzig-Gohlis,  8.  juni  1898.  E.  Sievers. 
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Einleitung. 


§  1.  Unter  angelsächsisch  (ags.)  verstehen  wir  die 
Sprache  der  germanischen  bewohner  Englands  von  ihren 
anfangen  bis  gegen  mitte  oder  ende  des  11.  Jahrhunderts. 
Von  da  ab  wird  die  spräche,  welche  sich  durch  allmähliche 
Zerstörung  der  alten  flexionsformen  und  aufnähme  französischer 
elemente  von  der  spräche  der  früheren  periode  unterscheidet, 
englisch  genannt. 

Anna.  1.  Die  ags.  schriftsteiler  nennen  ihre  spräche  stets  en^lisc, 
die  lateiner  gebrauchen  meist  lingua  saxonica.  Die  ausclrilcke  Op^uI- 
scaxan,  lat.  Anglosaxones  etc.  haben  ursprünglich  nur  politische  geltung. 
Man  wendet  daher  jetzt  oft  historisch  correcter  lie  bezeichnuug  alt  eng- 
lisch (ae.)  statt  angelsächsisch  an;  doch  dürfte  aus  gründen  der  deutlich- 
keit  immer  noch  der  hergebrachte  name  'angelsächsisch'  zweckmässiger 
sein,  da  'altenglisch  früher  ausschliesslich  als  name  für  die  auf  das 
angelsächsische'  folgende  sprachperiode  angcAvant  wurde  und  noch  jetzt 
von  einigen  so  gebraucht  wird. 

Anm.  2.  Das  ende  der  ags.  periode  lässt  sich  nur  annähernd  bestimmen. 
Auch  im  12.  Jahrhundert  hat  man  noch  ags.  handschrifteu  abgeschrieben 
und  sich  also  des  ags.  mindestens  noch  als  einer  gelehrten  literatursprache 
l.'edient.  Aus  gewissen  spuren  ist  jedoch*  zu  schliessen,  dass  bereits  vor 
1050  die  Volkssprache  manche  der  lautlichen  und  flexi  vischen  eigentümlich- 
keiten  eingebüsst  hatte,  welche  das  ags.  von  dem  englischen  unterscheiden 
(z.  b.  den  unterschied  zwischen  dativ  und  accusativ). 

Seiner  Stellung  nach  bildet  das  angelsächsische  einen 
zweig  des  sog.  westgermanischen,  d.  h.  derjenigen  älteren 
ßpracheiuheit,  aus  welcher  später  das  angelsächsische,  friesische, 
altsächsische,  fränkische  und  oberdeutsche  hervorgegangen  sind. 
Seinen  nächsten  verwanten  hat  es  im  friesischen,  demnächst 
im  altsächsischen. 

BieverB,  Angel;»«U;h3.  grammatik.     3.  aafl.  J[ 
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§  2.  Das  ags.  lässt  bereits  in  seinen  ältesten  quellen 
dialektische  unterschiede  erkennen.  Die  hauptdialekte  sind 
der  northumbrische  im  norden,  der  binnenländische  oder 
mercische  im  innern,  der  sächsische  im  Süden  und  der 
ken tische  im  äusserst en  Südosten. 

Sprachgeschichtlich  bilden  northumbrisch  und  mercisch 
zusammen  die  gruppe  der  anglischen  dialekte.  Das  säch- 
sische ist  im  wesentlichen  teile  seines  gebiets  (Wessex)  am 
typischesten  ausgebildet,  und  man  pflegt  deshalb  das  west- 
sächsische  als  den  hauptrepräsentanten  der  mundarten 
sächsischen  Stammes  hinzustellen.  Die  spräche  des  dritten 
eingewanderten  volksstammes,  der  Juten,  ist  in  der  literatur 
nur  duixh  das  ken  tische  vertreten,  sodass  also  der  stamm  es- 
scheidung  der  Angelsachsen  in  Angeln,  Sachsen  und  Juten  in 
der  grammatik  die  dreiteilung:  anglisch,  sächsisch,  kentisch 
parallel  geht. 

Aniu.  1.  Eine  gesamratausgabe  der  für  die  Sprachgeschichte  besonders 
wichtigen  vorälfredischen  denkmäler  ist  veranstaltet  von  H.  Sweet, 
Oldest  English  Texts,  London  1885.  Die  ags.  Urkunden  sind  gesammelt 
von  J.  M.  Kemble,  Codex  diplomaticus  aevi  saxonici,  London  1839 — 48 
(neu  bearbeitet  von  W.  de  Gray  Bii'ch,  Cartularium  Saxonicum,  London 
1883 ff.)»  <h<^  ältesten  auch  bei  Sweet  a.a.O.  Eine  ausführliche  biblio- 
graphie  enthält  R.  Wülker,  Grundriss  zur  geschichte  der  ags.  litteratur, 
Leipzig  1885. 

Anra.  2.  Die  hauptdenkmäler  des  northumbrischen  sind  ausser 
einigen  runeninschriften  (G.Stephens,  The  Old  Northern  Runic  Monu- 
ments I,  405 ff.  H.Sweet,  Oldest  English  Texts  124 ff.  W.Vietor,  Die  north, 
runensteine,  Marburg  1895)  eine  interlinearversion  der  evangclien  im  sog. 
Durham  Book  (auch  Lindisfarne  Gospels),  am  besten  herausgegeben 
von  W.  W.  Skeat,  The  Gospel  according  to  St.  Matthew  etc.  in  Anglo-Saxon 
and  Northumbrian  Versions,  Cambridge  1887 — TB,  und  eine  ebensolche 
Übersetzung  des  Rituals  von  Durham  (herausg.  von  J.  Stevenson,  Rituale 
ecclesiae  Dunelmeusis,  London  1840,  für  die  Surtees  Society;  dazu  eine 
collation  von  Skeat,  Transactions  of  the  Philol.  Soc.  1877 — 79,  London 
1879,  App.  I,  49  ff.). 

Anm.  3.  Für  mercisch  gilt  die  Umarbeitung  der  northumbrischen 
glosse  zum  Matthaeus  (R*)  in  dem  sog.  Rushworth  Manuscript;  doch 
scheint  der  dialekt  nicht  rein  zu  sein,  sondern  einzelne  sächsische  formen 
zu  enthalten.  In  den  drei  übrigen  evangelien  stimmt  die  glosse  (R-^)  auch 
dialektisch  genauer  zu  der  northumbrischen  glosse  des  Durhambooks  (das 
ganze  gedruckt  bei  Skeat  a.  a.  o.).  Dem  sprachlichen  Charakter  nach  gehört 
dem  binnenlande  ohne  zweifei  auch  die  überaus  wichtige  interlinearversion 
des  Psalters  in  der  Cottonschen  hs.  Yespasian  A.  I  an,  welche  eine  zeit 
lang  für  kentisch  gehalten  wurde  (her.  von  J.  Stevenson,  Anglo-Saxon  and 
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Early  English  Psalter,  London  1843 — 47  für  die  Surtees«  Society,  und 
correcter  bei  Sweet,  Oldest  English  Texts  183  ff.).  Nur  in  wesentlicli 
westsächs.  Umschrift  ist  die  Übersetzung  von  Beda's  Kirchengeschichte 
(neu  her.  v.  Th.  Miller,  The  Old  English  Version  of  Bede's  Eccl.  History . 
of  the  English  People,  London  1890  ff.),  die  ebenfalls  dem  nordanglischen, 
vielleicht  mercischen  gebiet  entstammt.  Kleinere  merc.  stücke  sind  neuer- 
dings von  A.  Napier,  Anglia  X,  131  ff.  (ein  leben  des  hl.  Chad)  und  J.  Zupitza, 
ZfdA.  XXXin,  47  (glossen)  herausgegeben  worden. 

Anm.  4.  Für  das  kentische  können  neben  einigen  alten  Urkunden 
(bei  Sweet,  Oldest  English  Texts)  einstweilen  nur  eine  metrische  Über- 
setzung des  50.  psalms  und  eines  hymnus  sowie  eine  Sammlung  von 
glossen,  sämmtlich  in  der  hs.  Vespasian  D.  VI  des  Britischen  museums 
mit  einiger  Sicherheit  in  anspruch  genommen  werden  (die  beiden  ersten 
stücke  her.  in  Anglosaxonica  quae  primus  edidit  Fr.  Dietrich,  Marburg  1855, 
ungenau  bei  Grein,  Bibliothek  der  ags.  Poesie  11,276 ff.  290 f.,  vgl.  ZfdA. 
XV,  465 f.,  die  glossen  von  J.  Zupitza,  ZfdA.  XXI,  1  ff.  XXU,  223ff.,  und 
bei  Wright-Wülker,  Anglo-Saxon  and  Old  English  Vocabularies  I,  55  ff.). 
Nicht  rein  kentisch,  sondern  mindestens  mit  mercischen  formen  durchsetzt 
sind  die  Epinaler  glossen  aus  dem  anfang  des  8.  Jahrhunderts  nebst 
den  nahe  verwanten  Corpusglossen  und  Erfurter  glossen,  welche 
die  wichtigsten  quellen  für  die  kenntnis  des  ältesten  ags.  sind  (The  Epinal 
Glossary  ...  ed.  by  H.  Sweet,  London  1884  mit  photolithographischem 
facsimile  der  ganzen  hs.;  alle  drei  glossare  bei  Sweet,  Oldest  English 
Texts  1  ff.,  die  Corpusglossen  auch  bei  Wright-Wülker  1, 1  ff.). 

Anm.  5.  Unter  den  alten  quellen  des  westsächsischen  stehen 
einige  in  gleichzeitigen  handschriften  bewahrte  werke  ^Ifred's  des  Grossen 
voran:  die  Übersetzung  der  Cura  pastoralis  Gregor's  des  Grossen  (her. 
von  H.  Sweet,  King  Alfred's  West-Saxon  Version  of  Gregory 's  Pastoijal 
Gare,  London  1871)  und  der  chronik  des  Orosius  (nach  der  Lauderdale-hs. 
her.  von  H.  Sweet,  King  Alfred's  Orosius,  London  1883).  Demnächst  ist 
die  älteste  handschrift  (Parker  Ms.)  der  Sachsenchronik  anzuführen 
(ältester  teil  bis  891 ;  hauptausgaben  die  von  B.  Thorpe ,  The  Anglo-Saxon 
Chronicles ,  London  1861 ,  und  von  J.  Earle ,  Two  of  the  Saxon  Chronicles, 
Oxford  1865,  neu  bearb.  von  Ch.  Plummer,  ebd.  1892).  Als  quellen  für 
das  spätere  westsächsische  dürfen  insbesondere  die  zahlreichen,  z.  t.  noch 
unpublicierten  werke  des  abtes  .Elfric  (um  1000)  gelten.  Wegen  der 
correcten  dialektüberlief erung  sind  namentlich  seine  predigten  wichtig 
(her.  von  B.  Thorpe,  The  Homilies  of  .Elfiic,  London  1844—46,  für  die 
.Mfric  Society;  ^Ifrics  lat.  grammatik  in  ags.  spräche  neu  herausg.  von 
J.  Zupitza,  Berlin  1880). 

Als  streng  westsächsisch  ist  im  folgenden  bezeichnet,  was  sich 
als  gemeinsames  eigentum  der  spräche  Alfreds  und  ^Elfrics  nach  aus- 
scheidung  der  besonderheiten  der  einzelnen  Schreiber  feststellen  lässt. 

Anm.  6.  Die  poetischen  denkmäler  des  angelsächsischen  sind 
gesammelt  von  C.W.M.  Grein,  Bibliothek  der  ags.  Poesie,  Cassel  imd 
Göttingen  1857—64;  neu  bearbeitet  von  E.  P.  Wülker,  bd.  1— m,  1,  Cassel 
1881  ff.    Sie  entstammen  zum  grösseren  teile  dem  anglischen  gebiete  (vgl. 
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Beitr.  X,  464  ff.)j  Hegen  aber  fast  alle  nur  in  südengiischen  abschritten  vor. 
Die  handschriften  gehören  meist  erst  dem  10. — 11.  Jahrhundert  an,  und 
zeigen  demgemäss  fast  durchgängig  keinen  reinen  dialekt,  sondern  ein 
gemisch  der  verschiedenartigsten  formen.  Nicht  nur  sind  vielfach  anglische 
formen  aus  den  originalen  stehen  geblieben,  sondern  es  wechseln  auch 
ältere  und  jüngere  formen  derselben  mundart  mit  einander  ab.  Für 
grammatische  zwecke  sind  also  diese  texte  nur  mit  grösster  vorsieht  zu 
benutzen.  Hie  und  da  erlaubt  das  metrum  noch,  die  ursprünglichen 
sprachformen  der  originale  annähernd  sicher  zu  bestimmen  (Eeitr.  X, 
209  ff.  451  ff.). 

§  3.  Die  liauptkennzeichen  des  westsächs.  sind  die  Ver- 
tretung des  germ.  ce  durch  de  (§  57.  150, 1),  die  genaue  Scheidung 
zwischen  ea  und  eo  (§  150, 3);  der  frühzeitige  verlust  des  lautes 
a  (§  27);  die  Verdrängung  der  endung  -w,  -o  der  1.  sg.  ind. 
praes.  durch  -e  (§  355).  Altwests,  ist  ie,  später  i,  y  als  umlaut 
von.  ea,  eo  (§  41.  150, 2).  Das  northumbrische  liebt  es,  aus- 
lautende n  zu  unterdrücken  (§  188,  2)  und  tve  in  woe,  weo  in 
wo  zu  verwandeln  (§  156).  Die  flexi onen  sind  frühzeitig 
zerrüttet;  bemerkenswert  ist  die  häufige  bildung  der  3.  sg. 
und  des  ganzen  pl.  ind.  praes.  auf  -s  statt  -d  (§  357).  Das 
älteste  kennzeichen  des  kentischen  ist  die  auflösung  von  ^  in  i 
(§  214,  2);  jünger  ist  der  eintritt  von  c  für  y  (§  154). 

Schrift  und  ausspräche. 

§  4.  Das  aiphabet  der  ags.  handschriften  ist  die  specielle 
gestalt  des  lateinischen  alphabets,  welche  dasselbe  in  England 
empfangen  hat.  Besonders  abweichend  sind  in  demselben  die 
buchstaben  f,  g,  r,  s.  Neu  hinzugekommen  sind  ^,  p  und  ein 
zeichen  für  w,  die  beiden  letzteren  dem  runenalphabet  (anm.  3) 
entlehnt. 

In  England  hat  man  für  den  druck  ags.  texte  oft  eigene, 

die  handschriftlichen  formen  nachbildende  t3'pen  benutzt;  ietzt 

aber  pflegt  man  durchgehends  die  gewöhnlichen  lateinischen 

typen  zu  verwenden,  nur  mit  hinzufügung  der  zeichen  J  und 

2)j  und  bisweilen  der  ags.  form  ^  statt  g,  deren  auch  wir  uns 

im  folgenden  bedienen  werden. 

Anm.  1.  Erst  am  oder  nach  dem  ende  der  ags.  periode  beginnt  in  den 
handschriften  eine  Unterscheidung  der  zeichen  ^  und  g  je  nach  der  aus- 
spräche als  Spirans  oder  media  (vgl.  §  211  ff.).  Die  eigentlich  ags.  hand- 
schriften kennen  nur  die  form  g,  welche  als  solche  natüHich  keinen  schluss 
auf  die  ausspräche  erlaubt,  zumal  sie  auch  in  den  in  England  geschriebenen 
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lateinischen  hss.  als  regelrechter  Vertreter  des  lat.  g  erscheint,  von  dem  das 
ags.  ^  ehen  nur  eine  graphische  nebenform  ist.  Trotzdem  dürfte  es  sich  nicht 
empfehlen,  das  ^  der  ags.  handschriften  hei  der  transcription  durch  g  zu 
ersetzen,  um  nicht  den  schein  zu  erwecken,  als  sei  später  zu  dem  alten 
zeichen  g  das  neue  zeichen  ^  zum  ausdruck  spirantischer  ausspräche  hinzu- 
gekommen, während  tatsächlich  neben  dem  alten  zeichen  ^  später  die  form  g 
zur  ausdrücklichen  hervorhebung  der  ausspräche  als  media  eingeführt  ist. 

Anm.  2.  Abkürzungen  sind  in  den  ags.  handschriften  nicht  sehr 
h&ufig.  Sie  werden  meist  durch  ~  oder  '  bezeichnet.  ~  über  vocalen  be- 
deutet m,  z.  b.  frö  ==  from\  über  consonanten  er,  wie  in  CBft,  fcestn, 
of  =  oeßeTj  fcBStem,  ofer;  dagegen  '  or  in  /',  fe,  befan  3tc.  =  for,  fore, 
heforan;  aber  bon,  hwon  stehen  für  Öonne,  hwonne  Ein  ß  mit  durch- 
kreuztem Schaft  bedeutet  pwt.  Aus  der  lat.  schrift  sind  aufgenommen  7 
für  ond,  and  und,  und  l  wellenförmig  durchstrichen  für  oÖÖe  oder.  Seltener 
begegnen  geradezu  lateinische  Wörter,  wie  dns  (=  dominits)  oder  rex  für 
aga.  dryhten,  cyning. 

Anm,  3.  Vor  der  einführung  des  lat.  alphabets  besassen  die  Angel- 
sachsen bereits  eine  runenschrift.  Das  aiphabet  derselben  ist  eine  er- 
weiterung  des  alten  germ.  nmenalphabets  von  24  zeichen  (s.  besonders 
L.  F.  A.  Wimmer,  Die  runenRfhrift,  übers,  von  F.  Holthausen,  Berlin  1887). 
Die  wenigen  in  runischer  schrift  erhaltenen  denkmäler  s.  bei  G.  Stephens, 
The  Old  Nortiiem  Runic  Monuments,  Köbenhavn  1866, 1, 361  ff.  Sweet,  Oldest 
English  Texts  s.  124  ff.  (vgl.  auch  §  2,  anm.  2).  Hervorzuheben  sind  daraus 
die  inschriften  des  kreuzes  von  Ruth  well  in  Northumberland  (auch  bei 
Zupitza,  Altengl.  Übungsbuch),  des  kreuzes  von  Bewcastle  in  Cumberland 
(Stephens  1,398 ff.)  und  die  des  ninenkästchens  von  Clermont  (Stepheris 
I,  470flf.) 

§  5.  Als  grundlage  füi-  die  ausspräche  dieser  zeichen 
muss  die  traditionelle  ausspräche  des  lateinischen  dienen,  wie 
sie  sich  etwa  vom  7.  jahrh.  ab  in  England  testgesetzt  hatte; 
nicht  unwahrscheinlich  ist,  dass  dabei  keltische  (irische)  eigen- 
tümlichkeiten  in  betradht  zu  ziehen  sind.  In  zweifelhaiten 
fällen  dienen  sdiwankungen  der  Orthographie,  insbesondere 
aber  lautwandlungen  und  grammatische  Vorgänge  in  der  ags. 
Sprache  selbst  als  anhaltspunkte  für  die  bestimmung  der  aus- 
spräche, die  übrigens  nicht  zu  allen  zelten  und  allerorts  die 
nämliche  gewesen  sein  wird. 

Im  folgenden  wird  bei  der  übei^icht  der  einzelnen  laute 
angegeben  werden,  was  sich  etwa  über  die  genauere  aus- 
spräche der  einzelnen  zeichen  ermitteln  lässt,  insbesondere  wo 
diese  von  der  bei  uns  herschenden  ausspräche  der  lateinischen 
buchstaben  abweicht. 


Lautlehre. 


I.  Abschnitt. 

Die  vocale. 

Capitel  I.    Allgemeines. 

§  6.  Zum  ausdruck  der  ags.  vocallaute  dienen  die  sechs 
einfachen  zeichen  a,  e,  t,  o,  u,  y,  die  ligatur  ce  und  die  gruppen 
oe,  ea  (ia)^  eo,  io  und  ie  (selten  au,  ai,  ei,  oi,  ui  und  in  den 
ältesten  quellen  eu,  iu),  die  letzteren  ausser  oe,  oi,  ui  (und 
selten  eo,  §  27,  anm.)  mit  diphthongischer  geltung. 

Anra.  1.  Für  cb  schreiben  alte  hss.  auch  oft  getcennt  ae  oder  auch 
f ;  für  das  cß  des  druck  es  haben  dieselben  stets  oe.  Beide  unterschiede  sind 
reiü  graphischer  natur  und  haben  mit  der  ausspräche  nichts  zu  schaffen.  — 
Für  ei,  das  fast  nur  in  fremdwörtern  erscheint,  setzen  späte  hss.  auch  ej(e), 
wie  scegd,  Siüeg{e)n  für  sceiÖ,  Siveui.  —  Ganz  selten  ist  auch  au,  in  fremd- 
wörtern wie  cawl  kohl,  laurtreow  lorbeerbaum,  clauster  kloster;  fenier 
vieU'^icht  in  auht  etwas,  nauht  nichts,  saul  seele,  für  und  neben  d(iv)uht, 
nd(iü)uht,  ^'344 ff.,  sd{tü}ul,  §174,3.  —  ai,  oi,  ui  sind  seltene,  namentlich, 
north,  nebenformen  der  Schreibung-  für  ce,  k,  y,  wie  in  ciuiiht,  fraigna 
§  155,  3,  Coinred  für  Cdenred  npr.,  suinnig  für  synnig  sündig. 

Anm.  2.  Andere  diphthonge  als  die  erwähnten  hat  das  ags.  nicht. 
Alle  übrigen  vocalgruppen  sind  also  stets,  ei  meist,  in  zwei  getrennte 
vocale  auLzulösen:  aidlian  ^  d-idlian,  aurnen  =  d-urnen,  aytan  =  d-ytan, 
beirnan  =  he-irnan,  geywed  =  ge-ywed,  geunnan  =  ge-unnan  u.  s.  w.;  iu 
ist  meist  =  ju,  s.  §  74-  157 

§  7.    Ihrer  ärticulation  nach  sind  a,  o,  u  gutturale,  w, 

e,  i,  oe,  y  aber  palatale  vocale  (s.  verf.  Phonetik  ^  92  ff.).    Die 

diphthonge  beginnen  alle  mit  einem  paiatalen  laut. 

Anm.  Von  den  palatalen  vocalen  gehören  m  =  westg.  a,  §49,  et 
=  westg.  ä,  §  57,  2,  0  =  m  ^.stg.  e,  §  53,  ferner  i,  i  und  die  aufangslaute 
deif  dinhthonge  ea,  co,   fo  bereits  der  ältesten  vorhistorischen  schiebt  des 
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ags.  an.  Dagegen  sind  cc  als  i-nmlaut  von  ä,  §  90,  e  als  i-umlaut  von 
a,  g  vor  nasalen,  §  89,  2,  und  von  o,  §  93,  1,  e  als  i-nmlaut  von  ö,  §  94, 
sowie  ce,  d  und  festes  y,  y,  §27.  32 f.,  erst  durch  den  i-umlaut  urspr. 
gutturaler  vocale  in  einer  etwas  späteren,  wenn  auch  gleichfalls  noch  vor- 
historischen periode  des  ags.  entstanden.  Es  empfiehlt  sich,  diese  beiden 
gruppen  als  primäre  und  secundäre  palatalvocale  zu  unterscheiden. 
Das  e  als  umlaut  von  (e,  §  89, 1,  und  die  ie,  ie  resp.  unfesten  i,  i;  y,  y 
als  umlaute  von  ea,  eo,  io  resp.  ia,  ^o,  io,  §97 ff.,  nehmen  eine  mittel- 
stellung  ein,  insofern  sie  umlaute  primärei  palatalvocale  sind. 

Quantität 

§  8.  Diese  sänuntlichen  vocallaute,  auch  die  dipMhonge, 
kommen  sowol  kurz  als  lang  vor  Die  länge  wird  (am 
häufigsten  in  den  ältesten  hss.  und  wiederum  in  einsilbigen 
Wörtern)  bisweilen  durch  doppelschreibung  der  einfachen  vocal- 
zeichen  (doch  wol  ausser  y)  angedeutet :  aa,  hreer,  miin,  doom, 
huus;  die  ligaturen  und  diphthonge  aber  werden  nicht  ver- 
doppelt. Später  dient  zum  ausdruck  der  länge  ein  acut  auf 
dem  vocalzeichen  oder  der  gruppe,  d,  hrer,  min,  dorn,  hüs,  mys, 
s(E,  öedel  oder  oedel,  eac  oder  edc,  treowe  oder  treöwe  u.  s.  w., 
aber  auch  dieses  zeichen  wird  nui'  sporadisch  und  ohne  feste 
regel  angewant.  Im  folgenden  bedienen  wir  uns  durchgehends 
der    har^  schriftlichen    bezeichnungsweise    durch    den    acut,  ^ 

schreiben  also         a    ce    e    i    o    oe    u    y 

d    cb    e    i    6    de    tt    y 

und  ebenso  bei  den  diphthongen  mit  acut  auf  dem  ersten  gliede 

ea    eo    ie    io 
ea    eo    ie    io. 

Anm.  1.  In  Deutschland  ist  e^  nach  dem  Vorgang  von  J.  Grimm 
bisher  üblich  gewesen,  statt  des  handschriftlichen  acut  über  einfachen 
vocalen  den  circumflex  zu  setzen :  ä,  hrer,  min,  dorn,  hüs,  mys  etc. ;  kurzes 
und  langes  ce  und  ce  unterschied  man  früher  meist  als  ä  und  cb,  ö  und  ce, 
doch  ist  man  neuerdings  fast  allgemein  zu  ce  und  «^  ce  und  de  über- 
gegangen. Die  langen  diphthonge  bezeichnete  Grimm  als  cd,  eö,  ie,  wofüi' 
man  seit  einiger  zeit  eä,  eö,  ie  oder  ea,  eo,  ie  eingeführt  hat. 

Anm.  2.  In  den  langen  diphthongen  bezeichnet  der  acut  nicht  länge 
des  ersten  gliedes,  sondern  verlangsamte  ausspräche  des  ganaen  diphthongen, 
s.  §34. 

Anm.  8.  Ausnahmsweise  ist  im  folgenden  der  circumflex  gebraucht, 
um  T.weisilbige  Verbindungen  wie  e-a,  i-a  von  den  diphthongen  ^a,  ia  zu 
scheiden,  also  Perseas,  Indecs,  north,  wria  u.  dgl.  Ueber  "  als  läuge- 
seichen  bei  secundärer  dehnung  s.  §  124,  anm.  4 
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Aura.  4.  Als  touzeichen  gebrauchen  wir  statt  des  acut  einen  er- 
höhten pnnkt  hinter  dem  vocal  der  hanpttonsilbe,  nnd  statt  des  gravis  znr 
bezeichnung  des  nebentons  einen  doppelpunkt,  z.  b.  o'nd^iti  oder  genauer 
o'ndsi:t,  aber  on^i'tan  u.  dgl. 

§  9.    Für  die  ursprünglich  langen  vocale  gewisser  ab- 

leitungs-  und  endsilben  lässt  sich  bewahrung  der  länge  für 

das  ags.  kaum  mehr  nachweisen;  alle  vocale  von  ableitungs- 

und  endsilben  haben  im  allgemeinen  bereits  für  kurz  zu  gelten. 

Anm.  In  älteren  Schriften  findet  mau  das  -e  des  instr.  sing,  nach 
dem  Vorgang  von  J.  Grimm  fälschlich  als  -S  bezeichnet.  —  Jetzt  setzt  man 
z.  t.  als  lang  an  die  endung  -ere,  wie  in  höc6re,  §  248, 1,  und  das  i  der 
schwachen  verba  II.  klasse,  wie  sealfian,  §  411  ff. 


Capitel  IL   Uebersicht  über  die  westsächsischen  vocale. 

I.   Die  Yocale  der  betonten  silben. 

1.  Einfache  vocale. 
a. 

§  10.  Das  kurze  a  hat  ziemlich  eingeschränkte  geltung.  f 
Es  fehlt  mehr  oder  weniger  regelmässig  vor  nasalen,  §65  ff.; 
ebenso  wird  es  in  allen  geschlossenen  silben  vermieden.  Aus- 
nahmen sind  selten:  hdbhan,  nabban  §4151,  crabba  ki'abbe, 
hnappian  einschlafen  (selten  hnoßp^ian),  lappa  läppen  (neben 
seltenerem  Iceppa),  appla  pl.  zu  ceppel  apfel,  daccian  streicheln, 
mattuc  hacke  ^affetun^  höhn,  assa  esel,  ass€{}i)  eselin,  cassuc, 
hassuc  binse,  riedgras,  asce,  axe  asche,  flasce,  flaxe  flasche, 
moLSce,  maxe  masche,  wascan,  waxan  waschen,  wrastUan, 
tvraxlian  ringen,  örastlian  krachen,  sahtlian  versöhnen,  die 
lat.  fremdwörter  abbud  abt,  arc  arche,  carcern  kerker,  sacc 
sack,  trahtian  betrachten  etc.,  ferner  dial.  marken,  u.  a.  Auch 
in  offener  silbe  ist  das  erscheinen  des  «  zum  teile  von  den 
einflüssen  folgender  vocale  abhängig,  s.  §  50. 

Anm.    Ueber  die  a  vor  l  in  geschlossener  silbe,  wie  in  ald,  faüan 
8.  §  80.  158,  2 

§  11.    Das  kurze  a  geht  regelmässig  auf  ein  germ.  got 
a  zurück,  s.  §  49  ff.,  auf  o  wol  nur  in  marken,  §  10 

§  12.    Langes  d  erscheint;  häufig,  vor  allen  consonanten 
sowol  in  offener  wie  geschlossener  silbe:  hdtan  heissen,  ^dst 
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geist,  bdn  knochen,  dat.  pl.  hdnum  etc.;  in  fremd worten  wie 
sdcerd,  cdlend,  mdgister  aus  lat.  sacerdos,  calendae,  magister, 
§  60,  anm.  2. 

§  13,    Das  d  entspricht  gewöhnlich  einem  genn.  got.  ai, 
§  62,  seltener,  namentlich  vor  Wy  einem  germ.  ^,  got.  e,  §  57, 2,  a. 


8B. 

§  14.  Kurzes  m  ist  ein  für  das  ags.  charakteristischer 
vocallaut;  seine  ausspräche  scheint  die  des  neuengl.  kurzen  a 
in  many  hat  gewesen  zu  sein.  Er  erscheint  hauptsächlich  in 
ge^hlossenen  silben:  dce$  tag,  fost  fass,  scet  sass;  in  offener 
Silbe  meist  nur,  wo  dieselbe  erst  im  ags.  offen  geworden  ist, 
wie  in  cecer  acker,  got.  dkrSy  st.  dkra-;  fce^er  schön  (neben 
fceser),  got.  fagrs,  st.  fa^ra-]  oder  vor  ursprünglichem  («),  e 
der  endung,  wie  gen.  dce^es,  dat.  dcege  zu  nom.  acc.  dce^. 

§  15.    Das  kurze  ce  ist  gewöhnlich  Vertreter  eines  germ. 

got.  a,  §49;  es  fehlt  daher  vor  nasalen,  §  65,  vor  w,  §73, 

vor  silbenauslautendem  h,  §  82,  vor  r  +  consonant,  §  79.  und 

WS.  l  H-  consonant,  §  80. 

Anm.  Bisweilen  wird  (c  für  zu  erwartendes  e  geschrieben,  s.  §  89, 
anuL  5. 

§16.  Langes  c^  scheint  im  allgemeinen  die  ausspräche 
des  deutschen  langen  ä  gehabt  zu  haben.  Es  erscheint  ziemlich 
häufig,  ohne  durch  bestimmte  einflüsse  eingeschränkt  zu  sein. 

§  17.  Das  ce  hat  verschiedenen  Ursprung.  Es  ist  ent- 
weder 1)  t-umlaut  eines  ags.  d  =  got.  germ.  ai,  wie  in  Idran, 
got.  laisjan  lehren,  zu  ags.  Idr  lehre;  stcenen  steinen,  zu  stdn 
stein,  §  90;  oder  2)  hervorgegangen  aus  germ.  w,  got  e,  wie  in 
bceron  trugen,  mce^  verwanter,  got.  heru/i,  megs,  §  57,  2,  oder 
3)  her-vorgegangen  aus  lat.  ö,  wie  in  strdet  Strasse,  §  57, 1; 
oder  endlich  4)  gedehnt  aus  kurzem  m,  wie  in  scede  füi*  sas^de 
sagte,  u.  ä.,  s.  §  214,  3. 


§  18.    Kurzes  e  ist  einer  der  häufigsten  laute  des  ags. 
Was   seine   ausspräche  anlangt,   so  scheinen  (wie  z.  b.  im 
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mittelhochdeutschen)  verschiedene  laute  unter  dem  einen 
zeichen  begriffen  zu  werden,  mindestens  ein  offener  und  ein 
geschlossener,  doch  lässt  sich  dieser  unterschied  nicht  mehr 
mit  völliger  Sicherheit  für  alle  zeiten  nachweisen. 

§  19.  Der  verschiedene  klang  der  e  hieng  zweifellos  mit 
dem  verschiedenen  Ursprung  derselben  zusammen.  Das  e  ist 
nämlich  entweder 

1)  altes  e,  d.  h.  es  entspricht  einem  germ.  ahd.  alts.  e, 
got.  2,  wie  in  sielan  stehlen,  ahd.  alts.  stelan,  got.  siüan,  §  53; 
oder  es  ist 

2)  umlauts-e,  und  zwar  entweder  a)  i-umlaut  von  a 
oder  genauer  von  oe,  wie  in  seitan  setzen,  got.  satjan,  §  89,  1, 
oder  b)  i-umlaut  von  q  aus  a  vor  nasalen,  wie  in  cennan, 
got.  Jcannjan,  §  89,  4,  oder  c)  e-umlaut  von  o,  wie  in  exen  zu 
oxa  ochse,  §  93, 1. 

Welches  von  diesen  e  den  offenen  und  welches  den  ge- 
schlossenen klang  gehabt  hat,  lässt  sich  nicht  sicher  aus- 
machen; doch  ist  wahi'scheinlich,  dass  abweichend  vom  hoch- 
deutschen d?cS  umlauts-e  im  allgemeinen  das  offenere  war  und 
daiis  auch  innerhalb  desselben  vielleicht  noch  unterschiede  der 
ausspräche  je  nach  dem  Ursprung  bestanden,  vgl.  §  89,  anm.  5 

Zur  bezeichnung  des  alten  e  verwenden  vnr,  wo  notig, 
im  anschluss  an  die  von  J.  Grimm  eingeführte  bezeichnung 
desselben  im  deutschen,  das  zeichen  e,  während  das  umlauts-e 
imbezeichnet  bleibt. 

Anm.  Einige  gelehrte,  wie  Holtzmann  und  Sweet,  lassen  das  alte 
e  nnbezeiciiiiet  und  geben  das  umlauts-e  durch  f  wieder.  Dies  hat  an 
sich  manche  Torteile,  ist  aber  deswegen  weniger  zu  empfehlen,  weil  die 
hs8.  der  älteren  zeit  x)ft  f  für  cb  schreiben,  §  6.  anm.  1. 

§  20.  Altes  e  fehlt  nach  §  45,  2.  69  vor  m  und  nasal- 
verbindungen;  ebenso  wird  sein  vorkommen,  wie  das  des 
umlauts-e,  eingeschränkt  durch  die  näheren  bestimmungen 
über  die  Wirkungen  des  iv,  §  73,  die  diphthongieruns:  nach 
palatalen,  §74  ff.,  die  brechungen,  §77  ff.,  und  die  u-  und 
ü/a- umlaute,  §  101  ff. 

§  21.  Langes  e,  ein  ziemlich  häufiger  laut,  ist  -mehi'- 
fachen  urspnmgs.    Es  entspricht  nämlich  1)  selten  germ.  got.  e. 
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ahd.  ea,  ia,  wie  in  Mr  hier,  §  58;  2)  ist  es  i-umiaut  von  d, 
§  94 ;  3)  unbekannten  Ursprungs  im  praet.  gewisser  redupli- 
cierender  verba,  §  395,  A.  Ausser  diesen  regelmässigen  Ver- 
tretungen erscheint  e  auch  noch  gelegentlich  4)  als  t-umlaut 
von  ea,  §  97.  99,  und  5)  als  Variante  für  de,  §  57,  anin.  2. 
150,  1.  151. 


i. 

§  22.  Man  muss  im  ws.  zweierlei  i- laute  unterscheiden. 
Der  öine  hatte  offenbar  einen  reineren  ^- klang,  und  wird 
daher  bis  in  späte  zeit  stets  und  in  allen  dialekten  nur  durch 
i  bezeichnet;  erst  in  sehr  jungen  denkmälern  tritt  dafür  auch 
y  auf.  Der  andere  ?- laut,  ursprünglich  aus  einem  diphthongen 
le,  10  hervorgegangen,  ist  in  der  ausspräche  früher  dem  y 
ähnlich  geworden,  daher  denn  auch  seine  bezeichnung  viel 
früher  zTyischen  i  und  y  und  den  älteren  ie,  io  schwankt  (vgl. 
§  97  ff.).  Diese  bestimmungen  gelten  gleichmässig  für  die 
kürze  wie  für  die  länge. 

Wir  wollen  die  beiden  laute  als  festes  und  unfestes  i 
unterscheiden. 

Aum.  lu  ^ei*  ^s.  H  der  Ciira  past.  erscheint  öfter  allerdings  auch 
IC  für  sonst  festes  i,  i. 

§  23.  Festes  kurzes  i  entspricht  1)  gewöhnlich  einem 
germ.  i,  gleichviel  ob  dies  gleich  indogerm.  i  oder  erst  genn. 
ent Wickelung  eines  indog.  e  ist  (§  45.  54);  2)  ist  es  speciell 
ags.  entwickelung  eines  germ.  e,  wie  in  niman  §  69.  ünfestes 
kurzes  i  dagegen  ist  regelmässig  jüngere  Umgestaltung  eines 
alten  ie,  seltener  io,  vgl.  §  97  ff.  105.  107,  4  ff. 

§  24.  Festes  langes  /  ist  entweder  1)  Vertreter  eines 
germ.  i,  §  59,  oder  2)  aus  germ.  i  durch  consonantausf all,  durch 
contraction  u.  s.  w.  entstanden,  s.  §  186.  214,  3.  4.  Unfestes 
langes  i  dagegen  ist  Umformung  eines  älteren  ie,  §  97  ff. 

Anm.  Für  auslautendes  langes  i  setzen  die  hss.  (doch  kaum  die 
ältesten)  öfter  ig:  big  (auch  in  compositis  wie  bigspel  heispiel,  biggenga 
cultor),  hig,  sig  für  bi  bei,  hi  sie,  si  sei,  etc.;  so  auch  igge  für  i^e  wie  in 
wiggend  kämpfer,  für  wigend,  igge  von  ig  iisel,  für  ige  u.  dgl.  (selten 
vor  anderen  vocalen  wie  iggaö,  iggoö  insel). 
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o. 

§  25.  Kurzes  o  in  Stammsilben  ist  zweierlei  Ursprungs 
und  dem  entsprechend  zweierlei  klanges: 

1)  geschlossenes  o,  got.  w,  wie  in  sod  gott,  hoda 
böte,  etc.,  §  55.    Dies  o  fehlt  nach  §  70  vor  nasalen. 

2)  offenes   o,    entsprechend   einem    germ.  got.  a   vor 

nasalen,  und  häufig  mit  a  wechselnd,  wie  in  monn  und  mann 

mann,  fiona  und  hana  hahn,  §  65. 

Anm.  Die  hss.  unterscheiden  die  beiden  o-lante  nicht;  nach  dem 
mnster  der  altnord.  hss.  drückt  Sweet  das  oifene  o  (für  grannnatische 
zwecke  sehr  empfehlenswert)  durch  p  aus,  also  mQnn,  hgna  gegen  ^od, 
boda  etc. 

§  26.    lieber  den  klang  des  langen  6  lässt  sich  nichts 

ganz  bestimmtes  ermitteln;  es  ist  glaublich,  dass  auch  das  lange 

6  ursprünglich  eine  zwiefache  ausspräche,  geschlossen  und  offen, 

gehabt  habe,  eLcsprechend  seinem  zwiefachen  Ursprung.    Es 

ist  nämlich  1)  gleich  germ.  got.  o,  wie  in  sod  gut,  §  60,  und 

dann  wahrscheinlich  von  anfang  an  geschlossen,  oder  2)  gleich 

germ.  de  vor  nasalen,  wie  in  mönaö  monat,  §  68,  oder  3)  gedehnt 

aus  Qn  =  germ.  got.  an,  wie  in  ^6s  gans,  §  186;  für  2.  und 

3.  lässt  sich  offene  ausspräche  als  ursprünglich  voraussetzen, 

aber  für  die  durch  denkmäler  belegte  zeit  nicht  mehr  erweisen. 

Anm.  Langes  ö  erscheint  in  lehnwörtem  als  Vertreter  des  nord. 
au  :  öra  öre,  landcöp  landkauf,  lahcöp  rechtskauf,  röda  der  rote,  zu  altnord. 
aurar,  -kaup,  rauöe;  doch  finden  sich  auf  münzen  auch  Schreibungen 
wie  OuÖ^rim,  Asgout,  Oustman  im  engeren  anschluss  an  die  nordische 
Orthographie. 

OB. 

§  27.    Die  beiden  laute  ce  und  ce,  welche  in  den  ältesten 

nichtws.  texten  und  namentlich  im  Ps.  und  north,  noch  reichlich 

vertreten  sind,  fehlen  dem  ws.  bereits  in  seinen  ältesten  denk- 

mälern  bis  auf  wenige  vereinzelte  d,  s.  §  94,  anm.;  als  ersatz 

für  beide  laute  ist  e,  4  eingetreten. 

Anm.  Selten  wird  eo  für  oc  =  o?  gesetzt,  nieodren-f  ßo,  heoc  urk.  für 
mdbdren,  fdb,  bdbc. 

XU 

§  28.  Eine  verschiedene  ausspräche  der  u  (offen  und  ge- 
schlossen) lässt  sich  füi*  das  ags.  im  einzelnen  nicht  erweisen, 
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wenn  auch  verschiedene  gründe  für  die  annähme  dieser  doppel- 
heit  sprechen. 

§29.  Kurzes  w  erscheint  unbeschränkt  vor  allen  con- 
sonanten.  Es  entspricht  1)  westg.  tt,  §  56;  2)  bisweilen,  nament- 
lich vor  nasalen,  westg.  O;  wie  in  ^uma  mann,  §  70;  3)  entsteht 
es  öfter  aus  io  (i)  und  eo  in  den  gi'uppen  wio  und  iveOy  §  711. 

§  30.  Langes  ü  hat  abermals  zwiefachen  Ursprung. 
Gewöhnlich  ist  es  1)  gleich  germ.  ü,  wie  in  hüs  haus,  §61; 
2)  entsteht  es  durch  ausfall  eines  nasals  aus  wn,  wie  in  mud 
mund,  §  186  (vgl.  auch  §  214,  3,  anm.  8). 


§  31.  Das  zeichen  y  drückt  in  den  älteren  ws.  denk- 
mälern  und  in  den  nichtws.  dialekten  stets  ursprünglich  einen 
dem  deutschen  ü  ähnlichen  laut,  den  z-umlaut  von  u,  aus. 
Wir  wollen  dies  y  als  das  feste  bezeichnen.  Daneben 
erscheint  im  späteren  ws.  ein  unfestes  i/  wechselnd  mit  i, 
worüber  §  22  zu  vergleichen  ist. 

Anm.  Erst  ziemlich  spät  tritt  i  für  festes  y  auf;  am  frühesten  in 
der  Verbindung:  ci  für  cy,  wie  in  cinin^,  cinn  (oder  kinin^,  kinn  §  207, 
anm.  2),  scildig  schuldig;  auch  vor  palatalen,  wie  hi^e  sinn,  hicgean 
denken,  oicgean  kaufen,  dihtig  tüchtig,  geniihtsum  reichlich,  dri^e  trocken, 
und  vor  n,  l  -^  palatal,  wie  dincean  denken,  hingrian  hungern  spincge 
schwamm,  ctsprin^  quelle,  filigan  folgen,  ctbili^Ö  zorn,  u.  dgl.  —  Auch 
unfestes  y  erscheint  selten  vor  palatalen;  man  findet  neben  den  alten 
hie^  heu,  lie^  flamme,  smiec  rauch,  äfliegan  vertreiben,  hieran  beugen, 
tie^a7i  binden,  fast  nur  ?ii^,  li^,  synic,  äfligan,  bi^an,  ti^an;  ebenso  fast 
nui'  niht,  mihi,  §  98,  anm. ;  doch  öfter  cy^an,  ycan  neben  cle^an,  iecan  und 
ci^an,  ican.  Umgekehrt  tritt  fiühzeitig  mycel  statt  micel  gross,  auf, 
wahrscheinlich  durch  anlehnung  an  lytel 

§  32.  Die  etymologischen  entsprechungen  des  kurzen  y 
sind:  1)  Festes  y  ist  i-umlaut  von  «,  §  95;  2)  unfestes  y 
steht  für  (erhaltenes  oder  vorauszusetzendes)  ie,  §  97  ff.,  oder 
io,  §  105.  107. 

§  33.  Langes  2/  erscheint  1)  fest  a)  als  regelrechter 
/-Umlaut  von  ü,  §  96;  b)  als  dehnung  von  y  nach  ausfall  von 
consonanten,  wie  in  yst,  §186  2,  -hydi^  §  214,3;  —  2)  unfest 
als  jüngere  nebenform  von  ie,  dem  i-umlaut  von  ea  und  eo, 
§97f[. 
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Anm.  Zum  unfesten  y  gehören  auch  wol  die  spätws.  ^  in  s^  sei, 
h^  sie,  Öry  drei,  für  sie,  hie,  Örie  (dagegen  stets  bi,  big,  weil  kein  *bie 
existierte). 

2.   Diphthonge. 

§  34.  Sämmtliche  diphthonge  des  ags.,  ea,  eo,  io,  ie,  sind, 
sowohl  als  kürzen  wie  als  längen,  fallende  diphthonge,  d.  h. 
der  erste  der  beiden  laute  ist  stärker  zu  betonen.  Der  unter- 
schied der  Quantität  ruht  in  der  verlangsamten  ausspräche 
des  ganzen  diphthongen,  d.  h.  es  ist  nicht  etwa  langes  ea  als 
ea  oder  eä  zu  fassen. 

Anm.  In  späterer  zeit  findet,  wie  die  entwickelung  im  enghschen 
anzeigt,  mehrfach  eine  Verschiebung  des  accentes  statt,  der  art  dass  ea, 
e'o  durch  jea,  jeo  hindurch  (vgl.  §  212,  anm.  2)  zu  ja',  jo'  werden.  Für  die 
ältere  zeit  lässt  sich  jedoch  eine  derartige  Verschiebung  nicht  wahrscheinlich 
machen. 

ea  und  eo. 
§  35.  Der  unterschied  der  ausspräche  von  ea  und  eo  lie^t 
vermutlich  weniger  m  dem  zweiten  teile  des  diphthongen  (dem 
a  und  o\  als  in  dem  anfangslaute.  !E'uf**err-wird  in  sehr  alten 
quellen  öfters  ceo,  cea  (letzteres  auch  später  wieder)  geschrieben, 
während  eo  in  den  älteren  hss.  mit  io  wechselt  (näheres  s.  §  38). 
Hieraus  ist  zu  schliessen,  dass  das  ea  mit  einem  offenen, 
öB- ähnlichen,  das  eo  dagegen  mit  einem  g'"sch]ossenen  e- laute 
begann. 

Anm.  1.  In  späten  texten  werden  ea  und  ce  öfter  verwechselt,  ver- 
mutlich weil  für  ea  monophthongische  ausspräche  als  ce  einzutreten  be- 
gonnen hatte.    lieber  eaw  für  obw  s.  §  112,  anm.  2.  118,  anm.  2. 

Anm.  2.  In  späteren  texten  steht  bisweilen  ie,  j^e  für  ea :  lies  los, 
bien  höhne,  wyel  knecht. 

ea. 
§  36.  Kurzes  ea  hat  verschiedenartigen  Ursprung.  Es 
ist  nämlich  1)  sog.  brechung  von  a  vor  gewissen  consonanten, 
wie  in  earm,  eall,  eahta,  §  79.  80.  82;  oder  2)  w-umlaut  von  a, 
wie  in  ealu,  §  103;  oder  3)  entstanden  aus  palatal  -h  ce,  wie  in 
^eaf,  ceaf,  sceal,  §  74  ff 

§  37.  Langes  ca  ist  1)  gewöhnlich  Vertreter  eines  germ. 
au,  wie  in  heam,  eac,  §  63;  2)  durch  contraction  von  a  mit 
andern  vocalen  entstanden,  wie  in  slean,  4a,  §  111;  oder  3)  aus 
palatal -f  öp  hervorgegangen,   wie   in  ^eafon,  gear,   §  74  ff., 
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seltener   ans   palatal  -f  d  ans   altem  ai,   wie  ^easne,    scian, 
sciadan  neben  ^cesne,  scdn.  scddan,  §  76. 


eo,  io. 

§  38.  Die  beiden  zeichengrnppen  eo  nnd  io  kommen  in 
den  älteren  denkmälern  häufig  neben  einander  vor;  später 
wird  io  seltener,  um  schliesslicli  ganz  zu  verschwinden.  Langes 
eo  ist  zunächst  die  entsprechung  eines  älteren  eu,  langes  io 
die  eines  älteren  m;  ähnlich  ist  kurzes  eo  ursprünglich  aus 
älterem  e\  kurzes  io  dagegen  aus  älterem  i  hervorgegangen; 
doch  ist  diese  Unterscheidung  selbst  in  den  ältesten  ws. 
quellen  nicLc  mehr  ganz  durchgeführt.  Im  allgemeinen  lässt 
sich  nur  sagen,  dass  eo  für  io  aus  i  ziemlich  häufig,  dagegen 
io  für  eo  aus  e  seltenere  (resp.  kentische)  Schreibung  ist.  Im 
folgenden  sollen  aus  praktischen  gründen  eo  und  io  soweit 
tunlich  je  nach  ihrem  et}Tnologischeu  wert«  unterschieden 
werden. 

Anm.  1.   Ueber  ea  und  a  für  eo,  io  in  minderbetouten  silLen  s.  §  43,2,  a. 
Anm.2.   Selten  und  spät  stellt  aurli  yo  :  c^o,  cnyoiou  gl.  —  lieber 
e«,  XU  in  den  ältesten  texten  s.  §  64,  anm. 

§  39.  Was  iliren  Ursprung  anlangt,  so  sind  kurzes  eo,  io 
1)  brechungen  eines  alten  e  bez.  i  vor  gewissen  consonanten, 
wie  in  eoröc,  liornian  {leornimi),  s.  §  79  ff.;  2)  u-  und  o- umlaute 
derselben  e  bez.  i,  wie  in  eofor^  friodu  (freodu)^  §  104  f.  107;  oder 
3)  entstanden  aus  palatal  -h  o,  w,  wie  in  ^eoc,  ^eon^,  §  74.  76. 

§  40.  Langes  eo,  io  entspricht  1)  gewöhnlich  germ.  eu, 
got.  iu,  wie  in  beodan  §  64,  stioran,  §  100,  2;  odei  e»  ent- 
steht 2)  aus  palatal  -|-  o  in  ^eoinor,  §  74;  oder  3)  durch 
contraction  von  e,  i  mit  anderen  vocalen,  wie  in  seon  (sion) 
sehen,  ^eon  (Öion)  gedeihen,  aus  *selian,  *]>ihan,  vgl.  §  113  f. 

ie. 

§  41.  Die  diphthonge  ie  und  ie  gehören  zu  den  besonderen 
eigentümlichkeiten  des  älteren  westsächsischen;  an  ihre  stelle 
treten  frühzeitig  unfestes  i,  i  und  dann  definitiv  y,  y,  welche 
letzteren  ihrerseits  für  das  spätere  westsächsisch  charakte- 
ristisch sind  (vgl.  §  22.  31). 
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§  42.  Kurzes  ie  ist  1)  i-umlaut  von  ea  und  eo,  wie  in 
eaJd  —  ieldtif  weorpan  —  wierpÖ^  §  97  ff.;  oder  2)  seltnere  form 
des  u-  und  o-umlautes  von  i,  wie  in  siendun,  Siessum,  §  105, 
anm;  5;  oder  3)  ist  es  entstanden  aus  palatal  -f  e,  wie  in  ^iefan, 
gielpan,  §  74  ff.  —  Langes  ie  ist  dagegen  i-umlaut  1)  des  ea, 
wie  in  heah  —  Mehst  §99,  oder  2)  des  eo,  wie  in  ceosan  — 
ciesiJ,  §  100, 1,  b. 

Anm.  1.  lieber  gie  jien(a),  giet(a)  s.  §  74,  anm.,  über  unumgelautetes 
iOf  eo  neben  ie  §  100. 159, 4.  —  Im  Boeth.  wird  auch  für  ie,  wo  es  t-amlaut 
von  ea  oder  durch  diphthongierung  entstanden  ist,  eo  geschrieben :  eormÖa, 
eoldran,  heoran,  n^otan,  geot  für  iennÖa,  ieldran,  hieran,  nieten,  giet. 

II.  Die  Tocale  der  minderbetonten  nnd  unbetonten  silben. 

1.  Vocale  der  Stammsilben  minderbetonter  Wörter. 

§  43.  Hierher  fallen  insbesondere  die  Stammsilben  der 
Schlussglieder  von  compositis,  sofern  diese  Wörter  nicht  mehr 
deutlich  als  zusammengesetzt  empfunden  werden;  ferner  gewisse 
pro-  oder  enklitische  wörtchen,  die  im  zusammenhange  der 
rede  ebenfalls  eines  stärkeren  tones  entbehren. 

Dieser  mangel  an  stärkerem  accent  hat  öfter  umgestaltend 
auf  den  vocalismus  auch  der  Stammsilben  solcher  Wörter  ein- 
gewirkt.   Die  wichtigsten  fälle  dieser  art  sind: 

1)  Verkürzung  ursprünglicher  länge,  besonders  in  den 
zahlreichen  compositis  auf  -lic,  wie  fuUic  voll,  ryhüic  gerecht, 
woroldlic  weltlich,  gegenüber  ^elic  gleich  (mit  ton  auf  der 
endsilbe). 

Anm.  1.  Die  kürze  des  i  wird  bereits  für  die  ältesten  denkmäler 
dnrch  die  flexion  erwiesen,  nom.  sg.  f.  und  nom,  acc.  pl.  n.  fullicu,  §  294; 
femer  durch  die  weitere  Schwächung  zu  e,  §  43,  3.  In  der  poesie  werden 
jedoch  die  flectierten  formen  ausser  denen  auf  -u  gewöhnlich  als  längen 
gebraucht. 

2)  Veränderung  der  vocaiqualität;  namentlich  werden 
a)  eo,  io  bisweilen  zu  ea  und  weiter  zu  a:  sciptearo,  tfistearo 
und  sciptara,  ifigtara  neben  teoru  teer;  wcelhreaw  grausam, 
neben  älterem  tvcelhreow]  andtolata  antlitz,  neben  älterem 
ondwliota.  —  b)  ea  zu  a,  wie  in  häufigem  o'nwald  neben 
^eweald  gewalt,  to'ward  zukünftig,  i'nneward  inwendig, 
ierfeward  erbe  (kaum  strengws.,  Beda)  neben  töweard  etc. 
ferner  zu  o,  wie  in  twie  fold,  hldford  etc.,  §  51. 
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Anm.  2.  Zu  a)  gehören  vermutlich  auch  Ps.  eam,  north,  am  bin, 
§  427,  1,  neben  ws.  eom,  und  Ps.  earun,  north,  aron  für  unbelegtes  *eorun. 

3)  Schwächung  voller  vocale,  namentlich  zu  e: 
a)  Schwächung  ursprünglicher  kürze  besonders  in  den  zahl- 
reichen compositis  mit  cBrn  haus,  und  -weard,  wie  hordern 
schatzhaus,  herern  (noch  weiter  verkürzt  heren,  hern)  scheuer 
(aus  *here'(Brn),  beodern  Speisezimmer,  oder  andwerd  gegenwärtig, 
towerd  zukünftig,  foröwerd  vorwärts,  etc.;  —  b)  Schwächung 
ursprünglicher  länge  findet  sich  oft,  schon  in  alten  texten,  wie 
Cura  past.,  in  den  flectierten  formen  der  composita  auf  -lic 
(§  43, 1)  mit  gutturalem  vocal,  namentlich  a,  o,  in  der  endung, 
wie  misleca,  mislecan,  mislecum,  mislecor  comp.,  mislecost  superl. 
Spät  erscheinen  diese  formen  einigemale  mit  u,  wie  neodlucor, 
atelucost. 

Anm.  3.  Formen  wie  hordern  begegnen  schon  in  der  alten  spräche; 
dagegen  sind  die  bildungen  auf  -icerd  jünger,  indem  sich  die  ältere 
spräche  entweder  des  ToUen  -weaxd  oder  der  formen  -ward,  -word  bedient, 
§43,2,  b.51. 

Anm.  4.  Besonders  weitgehende  Veränderungen  zeigen  die  endsilben 
einer  reihe  von.  compositis,  welche  frühe  aufgehört  haben  als  solche 
empfunden  zu  werden.  So  stehen  z.  b.  fr^ols  freiheit,  hldford  herr,  für 
*fri-hals,  *hldf'wcard;  femer  sulung,  stculun^  und  furlon^,  ein  acker- 
mass,  für  *8ulh-lan^,  *furhlarg.  Langes  d  aus  germ.  ai  liegt  zu  gründe 
den  endsilben  von  iorod  reiterei,  aus  *eoh-rdd;  beot  prahlerei,  aus  *bi-hdt; 
eofot,  -ut  schuld,  aus  *ef-hdt  (vgl.  ebhdt  Ep.  Erf.  =  eobot  Corp.),  eofolsian 
lästern  (north,  ebalsia,  ebolsia,  eofolsia\  aus  *ef-hdlsian;  ferner  öret  kämpf 
(nebst  drefia  kämpfer,  dre^^an  kämpfen),  aus  *or-Äa^;  ötiettan  anreizen,  aus 
*onhätjan,  und  füllest  neben  fylst  hülfe,  nebst  fullestan  (einmal  fullc^tan 
Beow.)  und  fylstan  helfen,  aus  *ful-ldst  (ahd.  fol-leist)-,  germ.  <2,  urags.  d 
bez.  d  in  hiered  familie,  angl.  hiorod,  aus  *hiw-rdsd\  diver,  ndwer  etc. 
irgend-,  nirgendwo,  aus  in)d-hw(tr\  femer  in  ^eatwe  rüstung,  frcetwe 
schmuck,  neben  getäwe.  Ags.  ^  aus  umlaut  von  u  in  cefest,  cpfst  neid,  eifer 
(Ps.  efest,  north,  cefest,  asfist)  aus  *cBf-yst,  und  ofost,  ofst  eifer  {obst  Ep.  Corp., 
obust  Erf.,  north,  cefest,  afist)  aus  *of-^st  (dazu  efstan  eilen,  eifern,  Ps. 
cefe8t{i)an,  north,  oefistia).  Urspr.  langes  i  ist  geschwunden  in  den  prono- 
mina  hivelc,  swelc,  ctlc,  ilca  §  339.  342.  317,  vgl.  got.  hwileiks,  swaleiks. 
Xanges  ö  ist  verkürzt  in  oroÖ,  oruÖ  atem,  später  orÖ  (dazu  oreöian,  orÖiari 
atmen)  aus  *or-öÖ  für  *uz-anp~,  §  186;  langes  u  in  fracoÖ  elend,  aus 
*fra-cud,  vgl.  unforcuÖ.  Aus  6a  entstanden  ist  das  u  von  fultum  schütz, 
fvltumian  schützen  (noch  fulUam  Erf.,  und  öfter  fulteman  in  älteren 
texten),  aus  6o  das  u,  o  von  north.  Idtuw,  Idruw,  -ow,  Ps.  Iddtow  =  ws. 
IdtUow,  Idriow,  §250,  anm.  3,  aus  IddÖeow,  *lär-deow,  nach  Kluge  auch 
das  0  von  wiobud,  wiofod  altar,  Ps.  wibed,  north,  ici^bed,  §222,  anm.  1, 

Sie  Ter  8,  Angelaächa.  grammatik.    3.  anfl.  2 
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ans   *wih-biod  (nach  andern   ans   *wih-bed)   etc.   —  Vgl.   hierzu   Sweet 
Angl.  m,  151  ff.   Kluge,  Zs.  für  vergl.  sprachf.  XXVI,  72  ff.   Beitr.  VHI, 
527  ff. 


2.    Die  vocale  der  ableitungs-  und  endsilben. 

§  44.  Die  zahl  der  liier  auftretenden  vocale  ist  einmal 
beschränkt  durch  den  weitgehenden  mangel  von  längen  (§  9), 
sodann  durch  das  fehlen  der  diphthonge.  Es  erscheinen  also 
nur  a,  ce,  e,  i,  o,  u,  und  von  diesen  begegnen  ce  und  ^■,  ab- 
gesehen von  ableitungssilben  wie  -i^,  -ihte,  -isc,  -nis,  wieder 
nur  in  den  ältesten  denkmälern;  später  werden  sie  gleich- 
massig  durch  e  ersetzt.  Ueber  gelegentliches  schwanken  der 
laute  a,  o,  u  gibt  die  formenlehre  im  einzelnen  auskunft;  nur 
sei  im  allgemeinen  bemerkt,  dass  u  meist  älter  als  o,  dieses 
älter  als  a  ist. 

Anm.  1.  Bezüglich  der  Unterscheidung  der  e  verschiedenen  Ursprungs 
(aus  CB  und  i)  kommf^n  für  die  flexionslehre  insbesondere  in  betracht  formen 
wie  drae  gen.  dat.  acc.  sg.  und  nom.  acc.  pl.  f.,  §  252,  tun^ae  nom.  sg.  f., 
§276,  gödnae  acc.  sg.  m.  §  293,  aaldae  1.  3.  sg.  praet.  §354,  dömae  dat. 
sg.  m.  §  238,  gödae  nom  pl.  m.  §  293,  gibaen  part.  praet.  §  366,  restaendi 
part.  praes.  §363,  dömaes  gen.  sg.  §238,  suilcae  adv.  §315;  aber  meri^ 
rygi  nom.  acc.  sg.  m.  §262,  rici  desgl.  §246,  nimis,  -id  2.  3.  sg.  ind. 
§  357  f.,  neridae  sw.  praet.  §  401,  -id  part.  praet.  §  402  etc. 

Anm.  2.  Für  geschwächtes  e  erscheint  in  jüngeren  hss.  nicht  selten 
y  geschrieben:  hcblynd,  foßdyr,  belocyn,  wintrys,  bityr  für  hellend,  fasder, 
bdücen,  wintres,  biter  etc. 


Capitel  ni.    Verhältnis  des  ags.  vocalismus  zu  dem 
der  verwanten  sprachen. 

A)    Das  germanisclie  und  westgermanische 

vocalsystem. 

§  45.  Das  vocalsystem  des  angelsächsischen  ist  eine  Um- 
bildung eines  den  entsprechenden  Systemen  aller  germanischen 
sprachen  zu  gi'unde  liegenden  gemeinsamen  vocalsystems,  das, 
zwar  in  keiner  der  einzelsprachen  vollkommen  treu  erhalten, 
doch  auf  dem  wege  der  vergleichung  sich  mit  Sicherheit  re- 
construieren  lässt. 
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Dieses  System  bestand  aus  folgenden  lauten: 

[o2]  0»,  u 


kurze  yocale: 

a            e,  i^ 

ii 

lange  vocale; 

"ä]    äe             B 

I 

diphthonge: 

rai             — 
lau            eu. 

ö  & 


Hierzu  sind  folgende  benierkungen  zu  machen: 

1)  Der  unterschied  zwischen  ^^  und  i^  ist  zunächst  nur 
aus  etymologischen  gründen  statuiert,  indem  wir  mit  i^  das- 
jenige t  bezeichnen,  welches  bereits  in  der  indogerm.  grund- 
sprache  vorhanden  war  (altes  oder  primäres  i),  mit  i^ 
dagegen  dasjenige  i,  welches  erst  im  germanischen  aus  einem 
älteren  e  sich  entwickelt  hat  (germanisches  oder  secundäres 
i,  s.  unter  2).  Vielleicht  hat  auch  einmal  ein  unterschied  der 
ausspräche  bestanden. 

2)  e  und  i'^  sind  etymologisch  gleichwertig.  Das  e  der 
indogerm.  grundsprache  wurde  nämlich  im  germ.  regelmässig 
zu  i  a)  wenn  nasal  +  consouant  unmittelbar  darauf  folgte, 
'6)  wenn  die  nächste  silbe  ein  i  oder  j  enthielt.  Dieser  unter- 
schied ist  in  aljen  germ.  einzelsprachen  ausser  dem  got.  (welches 
alle  e  in  t  verwandelt  hat)  mehr  oder  weniger  treu  erhalten. 
Auf  a)  beruhen  z.  b.  solche  unterschiede  wie  ags.  alts.  lielpan 
helfen,  und  hindan  binden,  ahd.  hei f an,  hintan  gegen  got. 
hilpan,  bindan),  auf  b)  dagegen  solche  wie  ags.  lielpan  iiif. 
und  liilpÖ  X  sg.  ind.  praes.,  alts.  lielpan  und  Jiüpid,  ahd.  helfan 
und  liilfit 

Anm.  1.  Diese  regel  gilt  nur  für  die  e  der  betonten  silben;  in  un- 
betonten Silben  scheint  das  e  durchgängig  zu  i  geworden  7M  sein. 

3)  Ebenso  sind  o^  und  u  gleichwertig,  d.h.  disis  o^  ist  eine 
Umbildung  aus.  älterem  u.  Diese  Umbildung  trat  ein,  wenn  in 
der  folgenden  silbe  ein  a  (o^,  s.  unter  4)  enthalten  war  und 
das  u  nicht  a)  durch  nasal  +  consonant,  oder  b)  durch  da- 
zwischenliegendes i,  j  geschützt  war.  So  heisst  es  z.  b.  noch 
ahd.  gibiintan,  alt.  gibundanj  ags.  gebunden  gebunden,  acber 
ahd.  giholfan,  alts.  giliolpan,  ags.  ^eholpen  geholfen,  nach  a), 
hingegen  wiederum  nach  b)  2i\is.Jiuygian,  ahd.  hucken,  ags. 
(mit  /-Umlaut,  §  95)  hyc^an,  nicht  Vioggian  etc.  Das  got.  hat 
hier  wieder  gleichmässig  u,  hundans,  Imlpans,  hugjan. 
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4)  Mit  [ö2]  ist  vermutungsweise  ein  offener  o-laut  bezeich- 
net worden,  der,  einem  o  der  verwanten  aussergermanischen 
sprachen  entsprechend,  auch  einmal  im  germ.  vorhanden  ge- 
wesen sein  muss.  Soweit  wir  aber  sehen  können,  ist  dieser 
laut  mindestens  in  allen  betonten  silben  bereits  im  germ.  zu 
a  geworden,  vgl.  beispiele  wie  got.  ahiau,  ahd.  alts.  ahto,  ags. 
eahta  (§  ß2)  mit  gr.  dxra>,  lat.  octo  u.  dergl.  Dass  er  dagegen 
in  unbetonten  silben  noch  im  urags.  vorhanden  gewesen  sei, 
wie  einige  annehmen,  ist  sehr  unwahrscheinlich. 

Aniii>  2.  Sicher  stand  urags.  ein  (offener)  o-laut  in  allen  endungeu 
in  denen  noch  im  ags.  ein  nasal  folgte,  z.  b.  im  inf.  wie  hindan,  der  1.— 3. 
pl.  wie  bindaÖ  aus  *bindanp;  dies  ergibt  sich  auch  aus  den  einwirkungen  auf 
die  vocale  vorausgehender  silben  (o/a -umlaut,  s.  unten  §  106  ff.).  Aber 
dieses  p  kann  sehr  wol  erst  wieder  secundär  aus  a  entstanden  sein  (s. 
§65).  Zweifelhaft  ist  es  dagegen,  ob  contractionen  wie  die  in  §  114  be- 
sprochenen zu  der  annähme  nötigen,  dass  auch  sonst  in  unbetonter  silbe 
noch  das  alte  o^  erhalten  gewesen  sei. 

5)  Keines  a  existierte  im  germ.  nicht  mehr,  da  die  indo- 
germ.  ä  bereits  zu  ö  geworden  waren  (vgl.  z.  b.  lat.  fräter  mit 
got.  bröpar,  ags.  hrödor,  alts.  hrÖ^ar,  ahd.  hröder,  bruoder  etc.). 
Dagegen  sind  secundär  einige  ä  durch  dehnung  bei  ausfall 
eines  nasals  vor  h  entstanden,  so  in  gotpdhta,  alts.  thähta. 
ahd.  dähta  dachte,  für  *pmlitay  zu  got.  pagkjan  etc.;  vgl.  die 
belege  §  67.  Da  aber  diesen  ä  im  ags.  stets  6  entspricht,  der 
eintritt  von  o  statt  a  im  ags.  aber  an  die  nachbarschaft  eines 
nasals  gebunden  ist,  so  muss  man  schliessen,  dass  jene  ä  im 
germ.  noch  nasaliert  gewesen  sind. 

Anm.  3.  Dass  die  in  ähnlicher  weise  aus  ioh,  uvh  entstandenen 
germ.  ih,  üh  (vgl.  §  186)  nasalvocale  gehabt  haben,  lässt  siph  zwar  ver- 
muten, aber  nicht  durch  directe  kriterien  erweisen. 

6)  Mit  ce  und  e  sind  die  beiden  laute  gemeint,  welche 
zwar  im  got.  (und  kentisch -northimibrischen)  gleichmässig 
durch  e  ausgedrückt,  doch  altn.  alts.  als  ä  und  6,  ahd.  als  ä 
und  e  {ea,  ia\  westsächs.  m  und  e  unterschieden  werden;  vgl. 
z.  b.  got.  mel  zeit,  her  hier,  mit  altn.  alts.  ahd.  mal,  ws.  mal, 
und  altn.  alts.  ws.  Mr,  ahd.  Ur,  hear,  Mar  etc.  (kent.-angl. 
mel,  her,  §  150,  1). 

7)  Neben  eu  hat  einst  auch  ein  diphthong  ei  bestanden; 
doch  ist  dieser  bereits  im  germ.  selbst  durch  ii  hindurch  (vgl. 


§  45,  8 — 47.   Das  germ.  u.  westg-.  vocalsyst.  u.  seine  entsprechungen.    21 

§  45, 2,  b)  zu  /  geworden,  und  dadurch  mit  vorgerm.  l  zusammen- 
gefallen. 

8)  Es  wechselten  die  gruppen  i  H-  vocal  und  j  -f  vocal  so, 
dass  erstere  nach  langer,  letztere  nach  kurzer  Wurzelsilbe  stand 
(für  die  Stellung  nach  ableitungssilben  lässt  sich  eine  bestimmte 
regel  nicht  geben);  also  z.  b.  stamm  rlkia-  reich,  a>her<  hadja- 
bett.  Nach  derselben  regel  hat  sich  indog.  ej  -f-  vocal  ini-j-  vo- 
cal und  j  -f  vocal  gespalten;  z.  b.  in  praesensstämmen  wie 
*dömia-,  *nazja-  (aus  *dömejo-,  *nazejo-)  in  got.  dömjan,  nasjan, 
2.  pers.  dömeis  aus  *dömiis,  aber  nasjis 

§  46.  Zwischen  dem  germanischen  und  dem  ags.  System 
liegt  das  gemeinsame  vocalsystem  des  westgermanischen  iu 
der  mitte,  daher  vielmehr  dieses  zum  nächsten  ausgangspunkt 
der  vergleichung  gemacht  werden  muss.  Dasselbe  stimmt 
aber  in  allem  wesentlichen  mit  dem  germ.  überein;  nur  ist 
das  germ.  ce,  §  45,  6,  durchgehends  oder  doch  mindestens  in 
bestimmten  fällen  zu  ä  geworden  (Beitr.  VIII,  88)  und  eu  vor 
folgendem  i  oder  j  (vgl.  §  45,  3,  b  und  §  45,  7)  zu  iu  weiter- 
entwickelt (also  z.  b.  *beudan  bieten,  steurö  Steuer,  aber  2. 
sg.  *bmdis  du  bietest,  *stiurjan  steuern,  u.  ä. 


B)    Die  entsprechungen  der  westgermanischen 
vocale  im  westsächsischen. 

§  47.  Die  Umgestaltung,  welche  die  germ.  vocale  im  ags 
erfahren  haben,  sind  wesentlich  zweifacher  art.  Entweder 
vollzieht  sich  die  Wandlung  des  vocals  unabhängig  von  seiner 
Umgebung,  oder  letztere  übt  einen  bestimmenden  einfluss  aus. 
Zur  ersten  art  der  Übergänge  gehört  z.  b.  die  Wandlung  des 
germ.  ai  in  d,  wie  in  hdtan  heissen,  zu  got.  haitan,  oder  die 
des  germ.  au  zu  ea,  wie  in  Uan  lohn,  zu  got.  laun\  zu  der 
zweiten  erscheinungen  wie  die  verschiedenen  umlaute  und 
brechungen,  Veränderungen  von  vocalen  durch  nasale^  palatale, 
u.  dergl. 

In  der  folgenden  Übersicht  sollen  nun  zwar  sämmtliche 
Veränderungen,  denen  ein  germ.  vocal  im  ags.  unterliegt,  gleich 
bei  der  besprechung  dieses  vocales  angeführt,  doch  nur  die 
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von  der  Umgebung  des  vocals  unabhängigen  Wandlungen  aus- 
führlicher besprochen  werden,  indem  wir  iiber  die  einüüsse  der 
nachbarlaute  zusammenhängend  berichten. 

§  48.  Ausser  dieser  Unterscheidung  ist  noch  zu  beachten, 
dass  die  entwickelung  der  vocale  in  den  betonten  (stamm)silben 
eine  andere  ist,  als  in  den  schwächer  betonten  mittel-  und 
endsilben.  Wir  behandeln  deswegen  die  vocale  dieser  silben 
wieder  getrennt. 


I.    Die  vocale  der  Stammsilben. 
1.  Allgemeine  Übersicht  der  enUprechungen. 

a. 

§  49.  In  ursprünglich  geschlossener  silbe  wii*d  das 
kurze  a  norüialer  weise  zu  ob,  wo  nicht  besondere  umstände 
es  verhindern:  dcp^  tag,  hrmc  brach,  soet  sass,  w(bs  war,  hceft 
gefangen,  zu  got.  dags^  hrak,  sat  u.  s.  w.  Dies  ce  bleibt  auch 
da,  wo  die  ursprünglich  geschlossene  silbe  durch  secundäre 
lautentwickelung  im  ags.  offen  wird,  wie  in  nce^l  nagel,  hrcefn 
rabe  (mit  silbenbildendem  l,  n)  oder  bei  entwickelung  eines 
secundären  e,  wie  in  oecer  acker,  fm^er  schön,  moB^en  kraft, 
zu  got.  akrSj  fagrs  etc.,  st.  dkra-,  fa^ra-y  ma^na-. 

Anm.  1.  Ausser  den  §10  aufgeführten  ausnahmen  sind  noch  zu 
beachten  das  enklitische  ac,  ah  aber,  und  was,  nas  war  (nicht),  neben 
gewöhnlichem  wces,  noes.  Auch  im  zweiten  glied  von  compositis  bleibt 
öfter  a,  wie  in  herepaÖ  heerstrasse,  siöfat  reise  u.  dgl. 

Anm.  2.  Durch  anlehnung  an  mehrsilbige  flexionsformen  mit  regel- 
rechtem a  behalten  die  imperative  der  starken  verba  VI.  ablautsreihe  das 
a  meist  bei :  far,  sac,  scaf  etc.,  §  369. 

§  50.  In  ursprünglich  offener  silbe  erscheint  das 
germ.  a  teils  als  a,  teils  als  w: 

1)  a  steht  regelmässig,  wenn  die  folgesilbe  einen  der 
gutturalen  vocale  a,  o,  u  enthält.  So  lautet  zu  dce^  der  nom. 
pl.  da^as,  gen.  da^a,  dat.  da^um,  zu  fcet  der  nom.  acc.  pl.  fatu, 
gen.  fata,  dat.  fatum;  zu  hwcet  dät.  sg.  m.  n.  hwatum,  der 
schwache  nom.  sg.  m.  hwata.  Aus  dem  verbum  vgl.  flexionen 
wie  faran  (§  392),  2.  3.  sg.  foerest,  fcered,  pl.  /ixratj  u.  ä.;  ferner 


§  50.   Entsprechungen  des  wesfg.  a.  23 

Wörter  wie  atol  schrecklich,  nacod  nackt,  sadol  sattel,  etc. 

(doch  s.  auch  §  103). 

Anm.  1,  Den  a,  o,  u  der  endsilben  gleich  stehen  1)  das  aus  o  eni- 
standene  i  in  der  zweiten  klasse  der  schwachen  verba,  also  macian  machen, 
ladian  einladen  (vgl.  §  414,  anm.  2)  wie  praes.  sg.  3.  macaÖ,  latfaÖ,  praet. 
macode,  laÖode  etc.;  —  2)  die  ebenfalls  aus  urspr.  gutturalen  vocalen  ge- 
schwächten e  mancher  mittelsilben ,  auf  welche  noch  ein  gutturaler  vocal 
folgt  oder  folgte;  vgl.  z.  b.  wöiter  wie  stadelian  befestigen  (zu  staÖol), 
hacele  mantel,  adela  kot,  hafela  (neben  hafolä)  haupt,  gaderian  (poet. 
auch  ^cederian  (sammeln,  gedafenian  geziemen,  hafenian  halten,  fa^{e)nian 
sich  freuen,  war(e)nian  sich  hüten,  adesa  heil  (vgl.  auch  §  129). 

Anm.  2.  Dagegen  geht  a  in  ce  über  in  einer  reihe  von  Wörtern,  in 
denen  auf  den  ursprünglich  gutturalen  vocal  der  mittelsilbe  (u,  seltener  a) 
ein  i  folgt  oder  folgte  (Kluge),  also  gcedeling  verwanter  (alts.  gaduling), 
os^ling  edler,  aus  *aßuiing  (altn.  eÖlingr),  Icetemest  der  späteste,  aus  *latu- 
mist  (vgl.  §  314);  oet-^  tö-^cedere  zusammen,  aus  *gadu'n  (neben  gaderian 
aus  *gadurüjan,  anm.  1),  sceterndasg  Sonnabend,  zu  Saturni  dies;  asx  axt, 
für  (Bces  Ps.  doch  north,  acas),  aus  *acusi,  vgl.  got.  aqizi  und  ahd.  achus] 
auch  wol  hceleii  held  (urspr.  plur.  *halupiz,  vgl.  altn.  hglÖr  und  §  133,  b. 
281, 1)  und  vielleicht  hcelfter  halfter,  aus  *halußri,  und  heerfest  herbst, 
aus  *karubist  (vgl.  heliistr  Ep.  Schlupfwinkel,  später  heolstor);  ferner  ceöele 
adj.  edel,  aus  *apali  (alts.  adali),  mcegden  Jungfrau,  aus  *ma^adin  (ahd. 
magattn). 

Ausgenommen  von  dieser  regel  sind  die  infinitive  und  participia 
praesentis  der  starken  verba  VI.  ablautsreihe,  wie  farenne  aus  *farannjai, 
-onnjai,  und  farende  aus  *farandi,  *f'arondi. 

Anm.  3.  Der  Übergang  des  a  in  ce  in  den  in  anm.  2  angegebenen 
Wörtern  ist  jünger  als  in  den  sonstigen  fällen  (§  49.  50,  2) ;  er  ist  erst  nach 
der  Periode  der  palatalisierung  anlautender  gutturale  (§  206, 1)  eingetreten, 
daher  denn  auch  in  gcedelivg,  -gcedere  die  diphthongierung  fehlt  (§  75, 
anm.  1).  Wahrscheinlich  ist  die  ganze  erscheinung  als  ein  besonderer  Um- 
laut aufzufassen,  s.  §  89,  3.  100,  anm.  4. 

2)  Vor  ursprünglichem,  d.  h.  nicht  aus  a,  o,  u  geschwäch- 
tem e  (in  den  ältesten  texten  ce,  §  44,  anm.  1)  scheint  der 
regel  nach  ce  zu  stehen:  dce^  tag,  fcet  fass,  gen.  dce^es,  fcetes, 
dat.  dce^e,  fceie  u.  s.  w.,  §  240.  Doch  herscht  hier  grosses  schwan- 
ken; adjectiva  wie  hwcet  haben  z.  b.  gen.  hwates,  instr.  hwate, 
nom.  acc.  pl.  hwate,  §  294;  feminina  wie  sacu  gen.  dat.  acc.  scece 
und  sace,  §  253.  Ebenso  schwanken  die  partt.  praet.  der  star- 
ken verba,  wie  hlceden  und  hladen,  ^rcefen  und  trafen,  slce^en 
und  Slawen,  zu  hladati  laden,  ^rafan  graben,  slean  schlagen, 
§  392,  während  die  optt.  praes.  dieser  verba  wieder  regelmässig 
ö  haben,  fare,  ^rafe  etc. 
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Anm.  4.  Auch  vor  ursprünglichem  i,  j  war  im  urags.  a  zn  ce  ge- 
worden, dies  ce  ist  aber  dann  weiterhin  durch  den  i-umlaut  verändert 
worden,  §88  ff. 

Anm.  5.  In  lat.  lehnwörtern  wird  a  in  offener  silbe  öfter  gedehnt i 
sdcerd  priester,  cälend  kaienden,  maxister  meister;  danach  ist  auch  wol 
pdlendse  pfalz,  tälenta  talent,  u.  dgl.  anzusetzen. 

§  51.  Altes  a  wird  zu  o  (nicht  p)  in  den  proklitischen 
praepositionen  o/*  ab,  öw  an,  ot  bei,  gegenüber  den  betonten 
adverbien  cef-,  qh  {an),  (et;  ferner  bisweilen  in  nebentoniger 
Stellung  im  zweiten  gliede  von  compositis,  besonders  wenn  ein 
labial  vorausgeht:  tiviefold  zweifach,  Grimbold,  Ostvold  npr., 
gndsiüoru  antwort,  hldford  herr  (für  "^hldfword;  so  im  Ps.  auch 
töword  zukünftig,  erfeivord  erbe);  auch  herepoö  neben  -paÖ 
§  49,  anm.  1. 

Anm.  Die  form  ot  ist  im  ws.  fast  ganz  durch  cet  verdrängt;  eine 
seltene  (meist  kent.?)  nebenform  ist  at.  —  In  einigen  texten  schwankt 
auch  unbetontes  on  nach  an  hin,  vgl.  darüber  wie  über  einige  ähnliche 
fäUe  §  65,  anm.  2. 

§  52.  Die  Veränderungen,  welche  ursprüngliches  a  ausser 
diesen  Vertretungen  erfährt  sind  folgende: 

1)  vor  nasalen  wird  es  zu  p,  §  64;  dessen  i-umlaut  ist 
e,  §  89, 4;  durch  ausfall  des  nasals  vor  stimmloser  spirans 
wird  Q  zu  ö,  §  QQ\  dessen  i-umlaut  ist  e  (ce),  §  94. 

2)  es  erfährt  brechung  zu  ea  vor  r-  und  Z- Verbin- 
dungen und  vor  h,  §  79  ff.  ^  der  2-umlaut  dieses  ea  ist  ie,  iy 
y.  §  97  f. 

3)  es  wird  zu  ea  durch  vorausgehenden  palatal,  §  74  ff.; 
i-umlaut  ist  auch  hier  \^ieder  ie,  i,  y,  §  97  f. 

4)  es  erfährt  ^«-amlaut  zu  ea,  §  103. 

5)  es  wird  zu  ea  durch  contraction  räit  folgendem  iiy 
§  111. 

6)  es  wird  durch  i-umlaut  zu  e,  §  89,  soweit  nicht  andere 
formen  dieses  umlauts  in  1 — 5  angegeben  sind. 

e. 
§  53.    Westgerm,  e  bleibt  oft  erhalten,  helan.  verhehlen, 
heran  tragen,  hdm  heim,  helpan  helfen,  wefan  weben,  sprecan 
sprechen,  cweöan  sprechen,  zu  alts.  ahd.  helan,  heran,  heim  etc. 
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Eingeschränkt  wird  das  alte  e: 

1)  durch  den  Übergang  in  i  vor  nasalen,  §69. 

2)  durch  die  b rechung  in  eo  vor  r-  und  Z-veromdungen 
und  vor  h,  s.  §  79  ff.;  der  «-umlaut  dieses  eo  ist  dann  ie,  i,  y, 
s.  §  100. 

3)  durch  den  w-umlaut  zu  eo,  §  104. 

4)  durch  den  Übergang  in  ie  nach  palatalen,  §  74  ff. 

5)  durch  dehnung  zu  e  bei  consonantausfall,  §  214,  3. 

6)  durch  contraction  mit  dunkleren  vocalen,  wodurch 
t'ö,  io  entsteht,  §  113. 

7)  durch  Übergang  von  weo  in  wo  und  wu,  §  72. 

i. 

§  54.  Westgerm,  i  bleibt  oft:  a)  indog.  i,  wie  in  Ute  biss^ 
wlite  gesiebt,  ivitan  wissen,  praet.  tvisse;  ferner  in  der  2.sg.  ind. 
und  dem  pl.  und  opt.  praet.  der  starken  verba  erster  ablauts- 
reihe,  wir  sti^e,  pl.  sti^un,  opt.  5%e,  pl.  sti^en^  §  382;  b)  germ. 
i  aus  e,  a)  vor  nasal  -h  consonant,  wie  in  den  verbis  hindan 
binden  etc.,  §  380,  blind  blind  u.  a.,  ß)  vor  ursprünglich  folgen- 
dem i,  j  häufig  in  der  2.  3.  sing.  ind.  praes.  starker  verba  der 
dritten,  vierten  und  fünften  ablautsreihe,  wie  hilpö,  UreÖ,  itedy 
ferner  in  hiddan  bitten,  sittan  sitzen,  lic^an  liegen,  Öic^an 
nehmen,  §  391,  3,  und  sonst  oft. 

Das  i  wird  eingeschränkt 

1)  durch  die  brechung  zu  io  {eo,  ie,  y)  vor  r*  und  h 
Verbindungen  und  vor  h,  §  79  ff.;  der  i-umlaut  dieser  laute  ist 
ie  {i,  y),  §  100. 

2)  durch  den  u-  und  o/aumlaut  zu  io  (eo,  ie,  y),  §  105» 
107,  3  ff. 

3)  durch  den  Übergang  von  ivio  zu  wu,  §  71. 

4)  durch  dehnung  zu  i  bei  consonantausfall,  §  186.  214, 3. 

5)  durch  contraction  mit  dunkleren  vocalen,  §  114. 

Anm.  Lat.  i  erscheint  als  e  in  dem  iehnwort  peru  birne;  ebenso 
lat.  f  in  se^n  aus  Signum. 

o. 

§  55,  Westgerm,  ö  bleibt  in  der  rege  nach,  boda  böte, 
^od  gott,  sold  gold,  oxa  ochse,  word  wort;  sehr  häufig  im  part. 


26 


§  55 — 57.   Entsprechungen  des  westg.  o,  u,  ä. 


praet.  starker  verba  der  zweiten,  dritten  und  vierten  ablauts- 
reihe,  §384  ff.,  etc. 

In  einigen  Wörtern  steht,  zumal  in  der  nachbarschaft  von 
labialen,  statt  des  zu  erwartenden  o  ein  w,  z.  b.  füll  voll,  wulf 
wolf,  wulle  wolle,  fugol  vogel,  hucca  bock,  cnucian  stossen, 
ufan  oben,  iifor  höher  hinauf,  iifera  der  obere,  lufu  liebe,  lufian 
lieben,  spura  (neben  spord)  sporn,  spurnan  neben  spornan 
spornen,  murnan  trauen,  murcman  mun'en,  furdor  weiter, 
furdum  doch. 

Ausserdem  wird  das  gebiet  des  westgerm.  o  noch  regel- 
mässig eingeschränkt 

1)  durch  den  Übergang  iü  u  vor  nasalen,  §  70;  der  *-um- 
laut  dieses  u  ist  y,  §  95. 

2)  durch  «-umlaut  zu  (ös),  e,  §  9S. 

A  n  m.  Ueber  ö,  ö  in  brodcn  für  bro^den  s  §  214,  3,  anm.  8.  —  Lat. 
ö  erscheint  gedehnt  in  scöl  aus  schol 


§  56.  Westgerm,  tt  erscheint  häufig  unverändert,  hur^ 
Stadt,  lust  lust,  sunu  söhn,  Jmnd  hund  etc.;  sehr  oft  in  prae- 
teritalformen  starker  verba  der  zweiten  und  dritten  ablauts- 
reihe,  §384  ff.,  etc.  Uebergang  in  o  in  or-  zu  got.  us-,  ahd. 
w-,  wie  in  orsors  sorglos,  oröonc  klugheit. 

Anm.  1.  Für  sächs.  kent.  burh  durch,  steht  mercisch  (Ps.)  borh, 
north.  Öerh.  —  Statt  der  negierenden  vorsilbe  un-  wird  in  späten  hss.  nicht 
selten  on-  geschrieben,  und  umgekehrt  bisweilen  un-  für  on-  ent-,  wie 
unhindan  entbinden. 

Anm.  2.    Lat.  u  erscheint  als  o  in  copor  kupfer,  hox  buchsbaum. 

Sonstige  einschränkungen  des  u  sind: 

1)  der  i-umlaut  zu  y,  §  95. 

2)  die  dehnung  zu  ü  bei  consonantausfall,  §186.  (214,3, 
anm.  8):  dessen  i-umlaut  ist  «/,  §  96. 

3)  der  Übergang  in  io,  eo  nach  palatalen,  §  74 ;  der  2-um- 
laut  davon  ist  ie  (i,  y),  §  100. 


a. 


§  57.    Westgerm,  ä  ist  dreifachen  Ursprungs: 
1)  altes  ä,  nur  in  fremdwörtern,  wie  lat.  sträta,  näpus 
(rübe),  wird  ws.  zu  de:  strebt,  ncep  (Ep.  ncepf  Corp.  nep). 


§  57.   Entsprechungen  des  westgerm.  a.  27 

An  HL  1.  Zweifelhaften  nrspmngs  ist  das  d  in  ^dn  gehen,  welches 
anffälligerweise  Tor  nasalen  imYerändert  bleibt  (§  68). 

2)  Westgerm.  ä  aus  germ.  ce,  got.  e  (§  45,  6)  wird  ws.  in 
der  regel  zu  ce:  rced  rat,  rdedan  raten,  slcepan  schlafen,  sivdes 
eigen,  ceöm  atem,  cefen  abend;  ferner  sekr  of t  im  praet.  pl.  der 
starken  verba  vierter  und  fünfter  ablautsreihe,  §  390 1. 

Anm.  2.  In  hiercd,  hired  familie  (angl.  hiorod,  ahd.  hirät),  dce^red 
morgenröte  (ahd.  tagaröd),  den  adverbien  (n)dicer,  (n)öwer  (n)irgendwo 
(aus  dhwcer,  öhwctr  etc.,  §  321,  anm.  2)  ist  vermutlich  der  vocal  der  schluss- 
eilbe  als  kurz  anzusetzen  (§  43,  anm.  4).  Dagegen  scheinen  die  namen  auf 
-r^d,  wie  jElfred,  langes  e  zu  haben ;  vgl.  auch  frauennamen  auf  -f,ed  neben 
'f-ctd,  wie  EanfUd,  -flctd.  Danach  nehmen  einige  forscher  an,  dass  genn. 
<8  in  nebentoniger  Stellung  regelmässig  zu  e  werde,  schreiben  also  auch 
hired,  dcegred,  dicer  etc.  —  In  betonter  silbe  findet  sich  jedenfalls  nur  ver- 
einzelt und  nicht  echt-ws.  e  für  ce,  redan,  slepan  etc. 

Gleichlautend  mit  diesem  ce  ist  im  ws.  sein  i-umlaut,  §  91; 
dagegen  wird  der  umfang  des  ce  eingeschränkt  in  folgenden 
fällen: 

a)  vor  w  bleibt  d  erhalten  in  sdwe.  2.  sg.  ind.,  sdwan  pl. 
Ind.,  sdwCy  sdwen  conj.  praet.  von  seon  sehen  (got.  sehum  etc., 
alt.  sätvi,  säicun  etc.),  ^eidwe  rüstung,  tdwian  bereiten  (zu  got. 
tewa  Ordnung;  daneben  vermutlich  auch  ^etätve,  iäwian),  und 
dem  fi'emdwort  pdwa  pfau.  Dagegen  scheint  in  den  verbis 
hldwan,  sdwan  etc.  §  62,  und  vielleicht  einigen  andern,  viel- 
mehr d  für  ai  zu  stehen. 

Anm.  3.  Sonst  steht  ws.  d  noch  in  offener  silbe  vor  gutturalem 
vocal  in  den  praeteritis  Id^on,  Öägon,  icd^on  neben  Icegon,  Öd;gon,  ivcegon 
von  lic^{e)an,  Öicg{e)an,  we^an;  im  pl.  mdgas  neben  mcegas  und  dem  fem. 
mdge  neben  mctge  zu  mce^  verwanter;  femer  in  hrdca  Speichel,  schleim:  in 
sldpan  und  ableitungen  neben  slcepan  schlafen,  in  s^cdr  neben  swcer  schwer, 
trag  träge,  tdl  neben  tctl  Verleumdung,  Idcnian  neben  Icecnian  heilen  (zu 
lotce  arzt,  mit  i-umlaut),  in  dcumba  werg  (selten  cecumba)  neben  zahl- 
reichen andwen  compositis  mit  et-,  und  vielleicht  einigen  andern  fällen 
(Kluge,  Angl.,  anz.  V,  82). 

Der  «- Umlaut  dieses  d  ist  regelrecht  ce:  Icewan  verraten, 
(got.  Uwjan),  celtcewe  vollkommen  (zu  got.  tetva). 

b)  vor  nasalen  geht  das  westg.  ä  in  6  über,  s.  §  68;  der 
t-iimlaut  ist  d,  e,  §  94. 

c)  nach  vorausgehendem  palatal  wird  es  zu  ea,  §  74.  76, 2. 

d)  ein  ea  statt  ce  erscheint  auch  in  neah  nahe,  got.  neh; 
hier  ist  das  ea  vermutlich  brechung  (§  82). 


28  §  57,  3 — 62.  Entsprechungen  des  westg.  ä,  e,  I,  ö,  i?,  ai. 

3)  Nasaliertes  germ.  ä  aus  ai^,  §  45,  5,  wird  zu  6,  §  67; 
sein  t-umlaut  ist  (ß,  e,  §  94. 

e. 

§  58.  Das  westgerm.  e  bleibt  im  ws.  unversehrt,  her  hier, 
cen  kien,  mid  lohn,  ?e7  gebrechlich,  Weland  n.  pr.;  hierher 
gehören  auch  die  e  der  reduplicierten  praeterita  wie  het,  slep, 
§  395,  A. 

Anm.  1.  Dem  ahd.  zeri,  ziari  adj.  entspricht  ags.  ^ir  rühm,  herrlich- 
keit  (vgl.  alts.  tir,  altn.  tirr),  dem  ahd.  wiara  ags.  w;£r  geflecht.  —  Neben 
Crecas  Griechen,  erscheint  unerklärtes  Oreacas. 

Anm.  2.  Lat.  geschlossenes  e  erscheint  in  alten  lehnwörtern  als  i: 
side  seide,  cipe  zwiebel,  pin  pein,  und  mit  verküi'zung  als  i,  wie  in  sicor 
sicher,  dinor  denar,  etc.  In  jüngeren  lehnwörtern  steht  ags.  ^  bez.  ver- 
kürztes e  wie  in  cr^da  credo,  bete  rübe,  bez.  feyiix  phönix  u.  ä. 

1. 

§  59.  Altes  t  erscheint  fast  durchgehends  unverändert, 
kwü  zeit,  min  mein,  ^in  dein,  sin  sein,  wif  weib,  rice  reich; 
vgl.  ferner  die  starken  verba  der  ersten  ablautsreihe,   §  382. 

Einschränkungen  erfährt  das  i  nur  durch  contraction  mit 
folgendem  vocal,  §  114,  und  gelegentliche  Verkürzung  und 
brechuiig,  §  84. 

ö. 

§  60.    Westgerm,  ö  bleibt  im  allgemeinen,  hoc  buch,  ^öd 

gut,  för  fuhr,  slö^  schlug  u.  s.  w.    Sein  ^-umlaut  ist  ce,  e,  §  94. 

Anm.  Auslautendes  wo  erscheint  als  ü  in  hü  wie,  tu  zwei  (8  324, 
2);  ebenso  einfaches  ü  in  bii  beide,  cu  kuh,  gegen  tö  zu. 

ü. 

§  61.  Dem  westgerm.  ü  entspricht  regelmässig  ws.  w, 
hüs  haus,  tun  Stadt,  brücan  brauchen,  lücan  schliessen,  auch 
wo  das  got.  ati  vor  vocal  hat,  büan  bauen,  trüwian  trauen, 
vgl.  got.  hauan,  trauan. 

Der  i-umlaut  des  ü  ist  festes  y,  §  96. 

ai. 

§  62.  Westgerm.  ai  wird  zu  d\  dö  eid,  stdn  stein,  hat 
heiss,  sdr  wunde,  hdtan  heissen,  wdt  weiss;  die  1.  3.  sg.  praet. 
der  verba  erster  ablautsreihe,  wie  std^,  §  382,  etc. 


\ 
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Der  «-Umlaut  des  d  ist  ce,  §  90. 

A  n  m.  Vereinzelte  abweichungen  sind :  ö  immer,  je,  nebst  Zusammen- 
setzungen (öwiht,  öwöer  etc.,  §346 ff.)  neben  ä,  got.  dito.  ahd.  ^o;  und 
wia  leid,  übel  (zu  ahd.  icSwo?).  Sonst  wird  ai(io)  regelmässig  zu  d{w): 
sndw  Schnee,  »law  träge,  sdwol  seele,  vgl.  femer  die  verba  hldwaa, 
cndtoan,  mdwan,  sdwan,  wdican^SdQ,  d  (zu  got.  sai(J)an,  waian,  vgl. 
§  57,  2,  a).  —  Ganz  vereinzelt  begegnet  einmal  sörij^  für  sdri^  Cura  past 
227,  8  H  (Schreibfehler). 

au. 

§  63.  Der  regelmässige  Vertreter  von  westg.  au  ist  ws. 
ea :  eac  auch,  eaca  Vermehrung,  hea^  ring,  heafod  haupt,  ^eleafa 
glaube  etc.,  die  1 .  3.  sg.  praet.  der  verba  zweiter  ablautsreihe, 
wie  das,  §  384  f.;  auch  vor  folgendem  w  (wo  im  got.  ggw^ 
altn.  gg{v)  eintritt),  ^leaw  klug,  heawan  hauen,  hneaw  geizig 
(vgl.  got.  glaggwus,  altn.  hQggva,  ImQggr). 

Der  i- Umlaut  des  ea  ist  ie  (i,  y),  §  99,  als  sog.  palatal- 
umlaut  erscheint  spätws.  e,  §  108, 2.  109. 

eu  (iu). 

§  64.  Westg.  eu  erscheint  regelmässig  als  eo:  heod  tisch, 
deop  tief,  dcor  tier,  deod  volk,  Ze'o/' Heb,  seoc  krank:  fenier 
die  praesentia  der  verba  zweiter  ablautsreihe,  wie  ceosan  etc., 
§  384 ;  auch  vor  w  (wo  got.  iggw,  altn.  ygg(v)  eintritt),  hreowan 
reuen,  treoiv  glaube  (altn.  hryggva,  tryggr  treu  etc.).  Nur  aus- 
nahmsweise steht  dafür  ^o,  s.  §  38. 

Anm.  Nur  die  ältesten  denkmäler  bieten  noch  bisweilen  den  di- 
phthong  eu,  steupfcedcer,  ireides7iis  u.  dgl.  Sonst  erstreckt  sich  die 
neigung,  eu  in  eo  zu  wandeln,  sogar  auf  fremdwörtcr,  wie  Deosdedit, 
Leowderius  für  Deusdedit,  Leutherhis. 

Der  i-umlaut  des  germ.  eu  (bez.  des  daraus  entwickelten 
westgerm.  iu,  §  46)  ist  ie  {i,  y),  daneben  in  besonderen  fällen 
alt  WS.  to,  später  eo,  §  100, 2. 

2.    Uebersicht  über  die  specieiien  beeinflussungen  betonter  vocale 

durch  nachbarlaute. 

a)    Einfluss  der  nasale. 

§  65.  Germ,  a  wird  vor  nasalen  schon  in  vorhistoiischer 
zeit  ags.  zu  offenem  g,  §  25, 2.    Da  das  aiphabet  für  die  di'ei 
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laute  a,  Q,  0  nur  die  beiden  zeichen  a  und  o  zur  Verfügung 
hat  so  schwankt  die  bezeichnung  des  g  sehr.  Die  allerältesten 
quellen,  wie  Ep.,  schreiben  stets  a,  mann  mann,  hrand  l)rand, 
land  land,  liayid  band,  nama  name,  canib  kämm,  ^an^an  gehen; 
im  9.  jahrh.  überwiegt  o,  mon,  hrond,  lond,  hond,  noma,  lomb, 
^ongan  (ausnahmslos  so  im  Ps.  und  north.,  doch  vgl.  §386, 
anm.  3),  dann  nimmt  das  a  wieder  zu,  um  allmählich  zui 
alleinherschaft  zu  gelangen. 

Anm.  1.  Dieser  Übergang  in  p  ist  älter  als  die  metathese  von  r 
§  179;  daher  die  praett.  orn,  bom  aus  ^roniVf  *bronn,  §  386. 

Anm.  2.  Eine  Sonderstellung  nehmen  ein  die  acc.  ,Öone  den ,  hwone 
wen,  instr.  Öon,  hwon  §  333.  341,  die  adverbia*  Öonne  dann,  hwonne  wann 
mit  durchgehendem  o,  welches  wol  als  geschlossenes  o  zu  betrachten  ist. 
Auch  die  präposition  on  (nicht  das  betonte  adverb,  welches  sich  der  all- 
gemeinen regel  anschliesst)  lautet  nur  selten  an,  am  häufigsten  noch  in 
der  composition.  In  sehr  alten  quellen  findet  sich  sehr  selten  Öanne,  da- 
gegen sind  in  der  späteren  spräche  pcenne  und  hwcenne  ganz  geläufig. 
Ebenso  gebraucht  die  spätere  spräche  statt  Öone,  hwone 'sehr  häufig  .5awe, 
hwane  und  Öcene^  hwcene,  die  vielleicht  als  Analogiebildungen  zu  den 
dativen  Ödm,  hivdm  und  Öd^m,  hwd^m  anzusehen  und  demgeraäss  mit  a,  et 
zu  schreiben  sind  (für  das  kent.  vgl.  jedoch  §  51).  Dem  alten  moni^ 
manig  manch,  entspricht  spätws,  in  der  regel  mcB7iig  (menig). 

§  66.  Diese  p  erscheinen  regelmässig  verlängert  zu  6  bei 
ausfall  des  nasals  vor  stimmloser  spirans  (§  186):  gös  gans, 
hos  schaar,  ös-  gott,  söö  wahr,  töä  zahn,  öäer  ander,  softe  adv. 
sanft,  für  *gQns,  "^hgns  u.  s.  w.,  vgl.  got.  hansa,  anpavj  ahd. 
gans,  sanfto  etc. 

§  67.  Ebenso  entspricht  dem  germ.  nasalierten  ä  aus  a» 
(§45,5)  in  got.  fälian  fangen,  liähan  hangen,  hrähta  brachte, 
])dhia  dachte,  J)ähö  ton,  -wähs  tadelhaft,  ahd.  ähta  Verfolgung, 
zähi  zähe,  stets  6:  fön,  hon,  hröhte,  Öohte,  dö  (Ep.  ihöhce), 
wöh,  öht,  töh. 

§  68.    Auch  westgerm.  ä  aus  germ.  äi,  §  45,  6.  46,  wird 

vor  nasalen  zu  6:  dem  got.  mtna  mond,  mcnops  monat,  nemun 

sie   nahmen,   qemun   sie   kamen,    entsprechen   mona,   mönaÖ,- 

nomun,   cw6mnn\   denselben   Ursprung   haben   noch  die  6  in 

söna  bald,  spön  spahn,  ^^eJo/i , getan,  Irom  reisig,  tcom,  wonia 

lärm,  6m  rost,  ^eomor  Jammer  (§  74). 

Anm.  1.  Neben  altem  söm-  halb,  zu  gr.  /j/jil  (\^ie  in  somciwu  halb 
lebendig  u.  a.)  erscheint  später  gewöhnlich  sdni-  (das  vielleicht  auf  ver- 
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ktirzung  Bchliessen  lässt).  Femer  beisst  es  stets  bendman  berauben, 
nled-,  nydnceme  räuberisch.  Diesen  formen  liegen  vielleicht  diphtliongisclie 
nebenfonnen  m^j^jii  zu  gijuflde.  Dagegen  sind  die  bes.  spätws.  formen 
ndmon,  cwdmon  für  fümon,  c{w)ömon  als  neubildungen  zu  betrachten  (s. 
§  390,  auÄ.  2). 

Anxn.  2.  Hierher  gehören,  mit  t-umlaut  nach  §  9i,  auch  cwen  frau^ 
got.  qens,  wen  hoffnung,  got.  we7is,  geciv^me  bequem,  ahd.  biquämi,  ;^eseman 
versöhnen,  geteme  passend,  ahd.  gizämi  etc.,  vgl.  die  ausserws.  formen. 
cwdbn,  tüdsn,  gecwdbme  u.  s.  w.  Man  darf  also  in  den  ags.  e  nicht  directe 
reste  des  germ.  <g  erblicken, 

§  69.  Westgerm,  e  wird  vor  altem  w  zu  i  in  niman 
nehmen,  ahd.  neman,  dagegen  bleibt  es  vor  n:  cwene  fr  au 
(ahd.  quena)j  denu  tal,  north,  henu  ecce  (vgl.  auch  frerad- 
wörter  wie  senoä  synode,  senep  senf)  und  vor  mn  aus  fn,  wie 
in  emn,  stemn  aus  efn,  stefn,  §  193,  2.  Vor  nasal  -f  consonant 
geht  auch  das  e  von  alten  fremdwörtern  in  i  über,  gim  edel- 
stein,  mint  minze,  pinsian  erwägen,  aus  lat.  gemma,  mentha, 
pensare» 

§  70.  Westgerm,  o  vor  nasalen  wird  zu  u,  cuman  kommen^ 
genumen  genommen,  -numa  empfänger,  ivunian  wohnen,  öunor 
donner,  ahd.  coman,  ginoman,  -nomo,  wonen,  doyiar;  ebenso  das 
0  alter  fremdwörter,  munuc,  munt,  pund,  cumpceder  aus  lat. 
monachus,  montem,  pondus,  compater;  mit  nachfolgendem  i-um- 
laut  mynet,  mynster  aus  lat.  moneta  monasterium.  Ausnahms- 
weise steht  fönt  (fant)  gleich  laX.  fontem. 

Anm.  (Zu  §69  und  70).  Nach  §  4:5,'2.  3  haben  die  regeln  dieser 
beiden  §§  bei  einheimischen  Wörtern  nur  anwendung  auf  einfachen  nasal. 


b)    Die  einflüsse  des  iv, 

§  71.  Die  gruppe  wiu,  wio,  aus  germ.  wi  durch  brechung 
(§  79  ff.)  oder  dui'ch  u-  und  o/a-umlaut  (§  105)  entstanden,  \^ird 
gewöhnlich  zu  wu^  daneben  aber  bestehen  hie  und  da  auch 
noch  die  älteren  formen  mit  dem  diphthong  io  {eo,  §  38),  ja 
selbst  solche  mit  einfachem  i:  wuton  wolan,  wudu  holz,  wuduwe 
witwe,  stvutol  hell,  klar,  wucu  woche,  c(w)ucu  lebendig,  wuht 
ding  (auch  in  ndwuht,  ndulit  nichts),  betivuh,  hetiviix  zwischen, 
neben  iviodu  (selten  und  alt),  widuwe,  weodmve,  sweotol,  wicii, 
iveocu,  cwicUy  cwic,  betwih  etc. 


32  §  71—73.   Einflüsse  des  tu. 

Anm.  1.  Selten  und  spät  erscheint  hier  «;o,  wolcre'ad  für  iciolocread; 
geläufiger  ist  in  den  spätereli  ws.  texten  die  Schreibung  wy,  wie  wyduwe, 
sivytol,  hetwyh. 

Anm.  2.  Bei  hinzutretendem  i-umlaut  geht  io  nach  lo  ws.  wie  alle 
übrigen  io  in  ie  etc.  über:  wicröe  wert,  wiersa  schlimmer,  wierresta  der 
schlimmste  etc. 

§  72.  Die  gruppe  weo  aus  germ.  we  (brechung  oder 
tt-umlaut,  §  79  ff.  104)  bleibt  im  allgemeinen  unverändert;  doch 
heisst  es  neben  dialektischem  (bes.  kent.  und  merc.)  weorold 
weit,  streng  WS.  stets  worold]  ebenso  schwanken  weoröi^  und 
tüordi^  Strasse,  und  seltener  spätws.  einige  andere,  wie  worc, 
worpan,  ^eswostcrna,  swotol  neben  gewöhnlichem  weorc,  weorpan, 
gesweostor,  sweotol.  Ausserdem  tritt  vielfach  im  späteren  ws. 
hier  ein  u  an  stelle  des  eo:  swurd,  wuräan,  wuröiariy  swuster 
statt  sweord  seh  wert,  weoröan  werden,  weordian  schätzen, 
sweoster  Schwester,  noch  später  auch  y,  swyrd  etc. 

Anm.  Umgekehrt  wird  spät  nicht  selten  wur  für  wyr  geschrieben, 
tcurmas,  wurd-,  wnrt-,  tvurste  für  wyrmas,  wyrd-,  tcyrt-,  wyrste  (=  altws. 
wierste)]  ganz  ausnahmsweise  weor  für  wyr,  wur  wie  in  xceormum, 
ymbhweorft,  Geowcorpa  für  wyrmum,  ymbhwyrft,  lat.  Jugurtha. 

§  73.  1)  Die  gruppe  aw  bleibt  vor  vocalen  lautgesetzKch 
unverändert:  awul  ahle,  cJawu  klaue,  ^^art ^esawen  gesehen,  u.a. 
Wo  daneben  ea  auftritt,  wie  in  feaive  wenige  (got.  fawai),  clea 
klaue,  ist  dies  aus  formen  eingeschleppt,  in  denen  das  alte 
aW'  aus  irgend  einem  gründe  zu  au  geworden  war  (vgl. 
unten  2). 

Anm.  1.  Der  umlaut  des  aw  vor  vocalen  ist  zunächst  ew:  strewede 
streute,  cleweÖa  das  jucken,  ewe  mutterschaf  (dazu  vermutlich  auch  das 
part.  gesewen  gesehen,  neben  ^esawen) ;  jüngere  texte  haben  dafiir  auch  eo, 
wie  eowu,  streowede  u.  ä.  (doch  nicht  *^eseowen).  In  einigen  wörtem,  wie 
meowle  mädchen  (got.  maivild),  eoivde  heerde,  in  denen  ein  mittelvocal 
synkopiert  ist  (§  193  if.),  scheint  langes  eo  eingetreten  zu  sein. 

2)   Die  gruppe  ew  vor  vocalen  wird  regelrecht  zu  eow; 

im  silbenschluss  wird  sie  dagegen  über  eu  zu  eo:   cneowes, 

ireowes,  Seowes  etc.,  gen   sg.  von  cneo  knie,   treo  bäum,  Öeo 

diener  (§  137),  ahd.  knewes  etc. 

Anm.  2.  Aus  dem  nebeneinander  von  formen  wie  cneo  —  cneowes 
ergeben  sich  durch  gegenseitige  beeinflussung  auch  solche  wie  cneow  mit 
herübemahme  des  w  aus  den  mehrsilbigen,  und  solche  wie  cneowes  mit 
herübemahme  des  langen  6o  aus  den  einsilbigen  formen  (Beitr.  X ,  489  ff.). 
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3)  Ursprüngliches  iw  vor  vocalen  bleibt  teils  unverändert, 

teils  erscheint  es  als  iow  (eow,  §  38):  äriwa  dreimal,  spiwe, 

spiweöa    das    speien,    part.    praet.    äspiwen    gespien,    äsiwen 

geseiht,  niwol  abschüssig,  neben  weniger  streng  ws.  formen 

wie  niowol  (neowoT),  äseowen  u.  ä. 

Aiiin.  3.  Formen  mit  ie,  i  wie  ni(e)we-  neu  (got.  niujis),  hi(e)io  ge- 
stalt  (got.  hiwi)  u.  ä.  gehen  nicht  auf  altes  iw,  sondern  auf  älteres  iwo 
zurück,  das  durch  westgerm.  gemination  (§  227)  entstanden  war.  Solche 
wie  siowian  nähen,  spiotoian  speisen,  haben  detgegen  ihre  io  (eo)  wol 
von  formen  mit  urspr.  iw  vor  vocalen  entlehnt. 

o)   Diphthongierung  durch  palatale. 

§  74  Der  ßalatale  halbvocal  j  (§  175)  verbindet  sich 
anlautend  mit  den  vocalen  a  (ce)  und  o  zu  ^ea,  ^eo  {^io):^ia 
ja,  seor  jähr,  ^ioc,  ^eoc  joch,  ^eotnor  Jammer;  so  auch  im  pro- 
nomen  $eon  jener,  §  338,  4,  und  seinen  ableitungen,  wie  ^eond 
durch,  he^eondan  jenseit,  north,  he^eanda  (für  jan-,  jgn-,  §  65; 
daneben  altws.  <jfen(i,  ^ind,  kent.  ^end,  north,  ^ind,  he^ienda 
mit  ^-umlaut).  Die  gruppe  ju  bleibt  ziemlich  oft  unverändert, 
iü  ehemals,  iun^j  ^un^  jung,  iu^uä,  ^u^ud  Jugend,  vgl.  got  juj 
juggs:  doch  tritt  gewöhnlich  ^eo,  $io  dafür  ein:  ^eo,  ^eon^, 

Anm.  1.  Sehr  selten  findet  sich  auch  io  unverändert,  wie  in  ioc.  — 
unklar  ist  der  Ursprung  des  ie  in  ^iet,  gieta  {^yt,  gyta)  noch,  und  gien, 
giena  noch,  neben  gewöhnlicherem  gen,  g6na.  Sicher  altes  j  liegt  vor  im 
pron.  pers.  ge  neben  seltenem  gie  §  332. 

Anm.  2.    lieber  formen  wie  ger  statt  gear  s,  §  109. 

§  75.  Eine  ähnliche  Wirkung  üben  die  palatalen  /,  c  und 
sc  aus,  indem  sie  die  primären  palatalvocale  os,  cb  {=  germ. 
öe  §  57,  2)  und  e  in  ea  (bei  i-umlaut  ie)  ea  (bei  t-umlaut  ie) 
und  ie  verwandeln.    Beispiele: 

1)  ce — ea\  geafgsib,  -geat  erwarb,  geat  tor,  geatwe  rüstung; 
ceaf  spreu,  ceaflas  kinnladen,  ceaster  bürg;  sceall  soll,  sceaft 
Schaft,  sceatt  schätz,  münze,  sceabb  aussatz,  scear  3.  sg.  praet. 
schnitt,  für  *S(Bf,  *^cet,  *c€ester,  *sccel,  vgl.  got.  gaf,  gat,  skdl, 
lat.  castra\  mit  i-umlaut  (§  98)  giest,  ^ist,  gyst  gast,  ciefes 
kebse,  ciele  kühle,  sdeppan  schöpfen,  cietel  kessel,  aus  "^geasti-, 
*ceafis,  *sceappjan,  *ceatil  für  *g(esti-,  *ccefis,  "^scceppjan,  *C€etil, 
vgl.  got.  gasts,  skapjan. 
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2)  de — ea:  ^eafon  gaben,  -^eaton  erwarben,  ^ea^las  gaumen, 
sceap  schaf,  scearon  scbnitten,  für  "^^defon,  *sceton,  *scceron, 
vgl.  got  gebum,  getum;  mit  ^'-umlaut  c/ese,  c^/^e  käse,  fm  *ceasi 
aus.  *ccesi  ^us  lat.  cäseus. 

3)  e — ie  (i,  y):  ^iefan  geben,  ^iefu  gäbe,  -^ietan  bekommen, 
^ield  Opfer,  ^ieldan  -bezahlen,  giellan  gellen,  $ielp  prahlerei, 
^^ielpan  prahlen,  ^ied  sprach,  seder  an  schneiden,  scield  Schild, 
daneben  ^ifan,  ^yfan^  ^ildan,  ^yldan  etc. 

Anm.  1.  Das  cb  bleibt  in  gcedelin^  verwanter,  est-,  tö^cedere  zusammen 
(§  50,  anm.  2),  und  in  einigen  spät  aufgenommenen  fremd  Wörtern,  wie 
cceppe  kappe,  ccefester  halfter,  aus  lat.  cappa,  capistrum:  ferner  natürlich 
in  fällen  wie  gcers,  ccerse  für  groes  etc.,  §  179.  —  Formen  wie  gcest,  scced 
schatten,  sccer,  scdbron  etc.  (für  s^est,  sceaä,  scear,  scearon),  die  sich  in  den 
poet.  hss.  finden,  sind  der  ws.  prosa  fremd.  Auf  neubildung  beruht  der 
imp.  sccef  (neben  scaf)  für  regelmässiges  sceaf,  §  369. 

Anm.  2.  In  ungefähr  demselben  umfange  wie  überhaupt  e  für  ie 
erscheint,  findet  sieh  auch  hier  e  in  formen  wie  geldan,  gelp,  sceran  u.  dgi, 
doch  können  liese  e  nicht  als  strengws.  betrachtet  werden.  Doch  heisst 
es  auch  strengws.  stets  sceÖÖan,  §392,4  (selten  in .  der  -poeBie  scyÖÖan) 
und  ausnahmsweise  (bei  ^Elfric  regelmässig)  ^esthüs  mit  e  (vgl.  engl,  guest 
mit  g).    Diese  letztere  form  ist  wol  aus  dem  nordischen  entlehnt. 

Anm.  3.  Wo  die  diphthongierung  von  e  durch  palatal  mit  brechuag 
(§  79ff.)  concurriert,  geht  die  letztere  vor;  es  heisst  also  z.  b.  ceorfan 
spalten,  ceorl  mann,  ^eom  begierig,  sceorfan  schürfen,  nicht  *cierfan  etc.; 
ebenso  meist  concurrierender  u-,  o/a-umlaut  (§  101  ff.) :  ^eolo  gelb,  ^eoloca 
eidotter,  ceole  kehle,  ceorian  klagen ;  doch  heisst  es  strengws.  stets  s^efu 
gäbe,  nach  massgabe  der  casus  obliqui  wie  gen.  dat.  acc.  sg.  ^iefe;  in 
weniger  streng  ws.  texten  begegnet  auch  nom.  ^eofu. 

§  76.  1)  Alle  anderen  vocale  bleiben  nach  ^  uM  c  un- 
verändert, sowol  die  gutturalen  a,  q,  o,  u,  wie  in  ^alan  singen, 
calan  frieren,  ^on^an  gehen,  comp,  camp  kämpf,  gf^si  geist, 
cdsere  kaiser,  ^od  gott,  ^6d  gut,  com  kora,  guma  mann,  cuman 
kommen,  güö  kämpf,  cüö  bekannt^  als  auch  die  daraus  erst 
durch  /-Umlaut  entstandenen^  secundären  palatalvocole  ö§,  e,  e, 
Vf  y  (§  7,  anm.)  wie  in  $cest  neben  zdst  geist,  $ced  mangel, 
■!;deha  luxus,  cdi$  Schlüssel  (zu  §  90),  cemes  4iemd,  cemhcm 
kämmen,  cempä  kämpf  er,  cennan  erzeugen,  Cent  Kent,  -^enga 
-gelier  (zu  §  89,  4),  ccUendre  coriancler,  cene  kühn,  eelan 
küliK^n,  cepan  halten,  ^es  gänse  (zu  §93  f.),  cyme  ankunft, 
cynn  geschlecht,  cyssan  küssen,  cyst  wähl,  ^ylden  golden, 
cyöan  verkündig-en  (zu  §  95  f.). 
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Anm.  1.  Ausnahmsweise  steht  mehrfach  in  der  poesie  ^easne  neben 
^cksne,  gesne  unfruchtbar  (ahd.  geisini), 

2)  Für  sca,  sco  wird  dagegen  häufig  auch  scea,  sceo  ge- 
schrieben, sceacan,  sceoc,  sceacen  schütteln  (§  392)  und  scacan 
scöc,  scacen;  scddan  und  sceadan  scheiden,  seamu,  sconiu  und 
sceamu,  sceomu  schäm,  scop  und  sceop  dichter,  scoh  und  sceoh 
schuh.  Dieser  Wechsel  ist  aber  sehr  unregelmässig,  sowol  was 
die  Schreibung  der  einzelnen  w^örter,  als  was  den  schreib- 
gebrauch der  einzelnen  denkmäler  betrifft. 

scii  bleibt  in  der  regel  unversehrt,  scua  schatten,  scucca 
Verführer,  scüfan  schieben,  sculdor  schul ter,  scilr  schauer;  erst 
spät  finden  sich  einzelne  sceu,  wie  sceucca,  sceufan  und  etwas 
öfter  eo,  wie  sceocca,  sceo f an,  sceor.  —  scy  bleibt  stets  un- 
verändert, scyld  schuld,  scyndan  eilen,  scyte  schuss  etc. 

Anm.  2.  Häufig  ist  sceo  für  scu  selbst  schon  in  älteren  denkmälem 
in  sceolan  sollen,  neben  sculan  (§  423),  pl.  sceolun  neben  sculun;  auch  das 
praet.  sceolde  für  scolde  begegnet  auffallend  oft. 

Anm.  3.  e  als  umlaut  von  p  (§  89,  4)  bleibt  regelrecht  unverändert 
in  scenc  becher,  scencean  einschenken,  erfährt  dagegen  strengsws.  fast 
stets  diphthon gierung  in  sciendan  (scindan,  scyndan)  schänden;  ebenso 
e  als  umlaut  von  ö  (§  94)  in  gescy  Schuhwerk  (für  ^escie ,  Ps.  north. 
^escdb). 

Anm.  4.  Auch  im  wortinnern  wird  bisweilen  in  jüngeren  texten 
ein  e  zwischen  sc  und  a,  o  eingeschoben,  wie  mennescea  mensch,  e^ip- 
tiscean,  ebreisceon  npr.,  u.  dgl. 

Anm.  5  (zv(  §  75 — 76).  Die  erscheinungen  von  §  76,  2  dürfen 
wegen  ihrer  Unregelmässigkeit  nicht  ohne  weiteres  mit  den  im  ws.  cori- 
seqnent  durchgeführten  erscheinungen  von  §  75  (und  74)  gleichgestellt 
werden.  Es  ist  möglich,  dass  im  ersten,  falle  wenigstens  teilweise  das 
e  nur  graphisch  eingeschoben  ist,  um  anzudeuten,  dass  sc  wie  das  deutsche 
8ch  zu  sprechen  sei.  Eine  ähnliche  erklärung  wird  zwar  von  einigen 
gelehrten  auch  für  die  ea,  ie  von  §  75  gegeben,  nämlich  dass  sie  nur  gesetzt 
seien  um  palatale  ausspräche  der  ^,  c,  sc  anzuzeigen  (vgl,  §206)  und 
dass  das  ea  demnach  nur  eine  compendiöse  Schreibung  für  ece  sei.  Doch 
scheint  diese  meinung  nicht  haltbar  zu  sein  gegenüber  der  tatsache,  dass 
die  ea  und  ie  von  §  74 — 75  in  der  Weiterentwicklung  der  spräche  genau 
wie  die  sonstigen,  sicher  diphthongischen  ea  und  ie  behanaelt  werden,  dh. 
namentlich  den  sog.  palatalumlaut  von  ea,  ea  in  e,  e  erleiden  (§  108f.) 
bez.  den  Übergang  des  ie,  ie  zu  unfestem  i,  y;  i,  y  mitmachen  (§  41).  Mau 
wird  demnach  die  ea  (eo)  ie  von  §  74 — 75  für  echte  diphthonge  ansehen 
müssen. 
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d)   Die  brechungen. 

§  77.  Unter  brechung*  verstand  J.  Griram  allgemein 
den  Übergang  eines  kurzen  e  in  eo  und  den  eines  kurzen  a  in 
ea.  Hier  sollen  genauer  nur  diejenigen  von  diesen  Übergängen 
damit  bezeichnet  werden,  welche  lediglich  durch  den  einfluss 
nachfolgender  consonanten  bedingt  sind  (über  ea,  eo  als  u- 
und  o/a-umlaute  s.  §  108  ff.,  über  ea,  eo  aus  palatal  -{-  a,  o,  u 
s.  §74  ff.). 

§  78.  Die  brechung  ist  älter  als  die  diphthongierung 
durch  palatale  (§  75,  anm.  3)  und  älter  als  der  w-umlaut,  da 
sie  z.  b.  in  den  Epinaler  glossen  bereits  dui-chgeführt  ist, 
welche  vom  w-umlaut  erst  einzelne  spuren  aufweisen.  Dass 
sie  auch  älter  ist  als  der  i-umlaut,  wird  dadurch  wahr- 
scheinlich gemacht,  dass  sich  zu  den  gebrochenen  ea,  eo  regel- 
rechte t- umlaute  ie,  i,  y  finden  (§  97  ff.). 

Die  westsächs.  formen  der  brechung  sind  folgende: 

1)  Vor  r  +  consonant. 

§  79.  1)  Westgerm,  e  wird  vor  r  +  consonant  zu  eo,  germ. 
a  in  gleicher  Stellung  zu  ea:  steorra  stern,  heorte  herz,  eordfe 
erde,  weorpan  werfen  =^  got.  {stairn6\  Jiairtö,  air^a,  wairpan, 
alts.  sterro,  herta,  eriha,  werpan  etc.;  ws.  earm  arm,  ivearp 
warf,  weard  ward  =  got.  arms,  warp,  warp. 

Anm.  1.  Die  brechung  bleibt  auch  wenn  der  zweite  consonani  aus- 
fällt, feorh  leben,  dweorh  quer,  mearh  ross,  gen.  ßores,  Öw^ores,  m^ares 
(über  die  dehnung-  s.  §  218). 

Anm,  2.  Dagegen  unterbleibt  die  brechung  in  b'ersian  bersten, 
Öerscan  dreschen,  ferse  frisch,  gcers  gras,  beerst  barst,  cern  haus,  hcerti 
welle,  cer7ian  sprengen,  laufen  lassen,  bcernan  verbrennen  caus.,  weil  hier 
die  gmppe  r  +  consonant  erst  durch  metathesis  entstanden  ist.  ^  179.  Unklar 
ist  der  grund  des  unterbleibens  der  brechung  in  heerfest  herbst  (doch  vgl. 
§  50,  anm.  2)  und  brerd  rand  (wenn  im  letzteren  falle  nicht  i-umlaut  von 
0  vorlieg:t,  §  93).  Ueber  am  (orn),  barn  (born)  s.  §65,  anm.  1.  386, 
anm.  2.  Dagegen  heisst  es  trotz  der  metathese  beoi-nan  (byrnan)  brennen, 
und  ieman  (yrnan)  laufen,  =  got.  brinnan,  rinnan  (zu  2). 

Anm.  8.  Endlich  unterbleibt  die  brechung  auch  in  fremd  Wörtern, 
wie  arce-  neben  asrce-  erz-,  z.  b.  in  arcebiscop  erzbischof,  martriati  martern, 
und  später  gewöhnlich  in  arc  arche,  carcern  kerker,  woneben  jedoch  in 
der  älteren  spräche  meist  earc,  cearcern  steht. 

2)  Westgerm,  i  wurde  ebenfalls  zu  io  (jüngei*  eo)  ge- 
brochen; da  aber  westg.  i  vor  r  -{-  cons.  fast  nur  da  ei^cheint, 
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WO  früher  i,  j  darauf  folgte  (§  45,  2),  so  ist  das  io  (eo)  im 
WS.  umgelautet,  hier  de  (got.  hairdeis)  etc.,  s.  §  100,  doch  auch 
oben  anm.  2. 

2)  Vor  l  -f  consonant. 

§  80.  Westgerm,  a  wird  vor  l  -f-  consonant  meist  zu  ea, 
doch  erscheint  daneben  oft,  namentlich  in  den  älteren  quellen, 
auch  a:  feaJlan  fallen,  eald  alt,  hedlp  half,  neben  fallan,  ald, 
halp  (genauer  vielleicht  fällan,  ald,  hälp  nach  §  124,  8  nebst 
anm.  3)  =  got.  fallan  u.  s.  w. 

Anm.  1.  üeber  fonnen  wie  Wealh  —  Wedles  Welscher  s.  §  79, 
anm.  1;  über  den  i-umlaut  §98  f. 

Anm,  2.  Vor  II  tritt  brechung  nur  ein,  wenn  dasselbe  germanisch 
ist,  wie  in  feallan  fallen,  ecdl  all,  weallan  wallen,  mit  i-umlaut  fieU,  fyll 
fall  u.  s.  w.  (§  98).  Vor  dem  II  aus  germ.  Ij  (§  227)  erscheint  dagegen 
stets  e.  d,  h.  der  i-umlaut  des  unveränderten  a:  hell  höUe,  tellan  sagen; 
ausgenommen  in  einigen  texten  {siellan),  syllan  (north,  seallä)  übergeben 
(für  *sealljan),  zu  got.  saljan  (doch  stets  nur  seUan  in  der  Cura  past.). 

Anm.  3.  In  einigen  Wörtern  fehlt  die  brechung  regelmässig  auch 
später,  so  balca  balken,  dalc  spange,  fald  bürde.  Da  für  dieses  letztere 
wort  in  den  älteren  texten  die  formen  falud,  falced  begegnen,  so  ist  nicht 
unwahrscheinlich,  dsiss  auch  in  den  übrigen  Wörtern  dieser  art  ein  vocal 
nach  dem  l  synkopiert  ist  (vgl.  auch  jElfred  und  ähnliche  nameu,  hcelfter 
§  50,  anm.  2.). 

Anm.  4.  Brechung  tritt  nicht  ein  in  späten  lehnwörtem  wie  j^cbM 
Pallium. 

§  81.  Westgerm,  e  erfährt  brechung  zu  eo  regelmässig 
nur  vor  Ic,  Ih:  meolcan  melken,  äseolcan  erschlaffen,  heolcu 
reif  (?),  seolh  gen.  seoles  seehund,  eolh  eich,  sceolh  schielend 
(schwach  sceola),  feolan  befehlen  (aus  *feolhan,  s.  §  218); 
ferner  in  heolfor  cruor,  und  dialektisch  in  seolf  selbst  (so  z.  b. 
stets  Ps.)  neben  sielf^  sylf,  vgl.  auch  siellic,  syllic  seltsam, 
neben  sellic  und  unverändertem  seif  (letzteres  in  der  Cura 
past.  ausschliesslich  gebraucht).  Sonst  bleibt  e  vor  l  -f  con- 
sonant erhalten:  swellan  schwellen,  heim  heim,  helpan  helfen, 
sweltan  sterben  u.  s.  w. 

Anm.  1.  Ob  die  eo  im  reduplicierten  praet.  wie  weoll,  heold  etc., 
§  396 ,  als  brechungsdiphthonge  oder  als  alte  lange  diphthonge  anzusehen 
sind,  ist  ungewiss. 

Anm.  2.  Auch  in  geolo  gelb,  gen.  geolowes  etc.,  stamm  *$elwa-,  ist 
vielleicht  brechung,  vor  Iw,  anzunehmen;  doch  könnte  auch  t*-unüaut  vor- 
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liegen,  wie  sicher  in  den  abgeleiteten  ^eo?(o)ca  dotier,  und /leoZs^or  Schlupf- 
winkel (helustr  Ep.),  §  104. 

o)  Brechung  vor  h. 

§  82.  Germ,  a  wird  vor  h  +  consonant  (darunter  auch 
x  =  hs,  §  221,  2)  und  vor  silbenschliessendem  h  zu  ea,  desgl. 
germ.  ^  zu  ea  gebrochen:  ^eneahhe  reichlich,  eahta  acht, 
meahte  konnte,  mealit  maclit,  neaht  nacht  (über  milit,  nilit  s. 
§  98,  anm.),  feax  haar,  weaxan  wachsen,  auch  hliehhan, 
hlylihan  lachen  (mit  i-umlaut,  §  98),  vgl.  got.  ahtmi,  mahta, 
mdhts,  nalitSj  fahs,  wahsjan,  hlahjan]  ws.  ^efealt,  seah  sg.  praet. 
zu  sefeon  freuen,  seon  sehen,  §  391,  2;  ferner  neah  nahe  zu 
got.  neh{a). 

Anm.    Ohne  brechung  erscheint  gewöhnlich  das  fremd  wort  trahtian 
betrachten,  nebst  seinen  ableitungen. 

§  83.  Germ,  e  wurde  ursprünglich  unter  denselben  be- 
dingungen  zu  einem  eo  gebrochen,  das  altws.  mit  io  wechselt. 
Doch  sind  nur  wenige  Wörter  mit  durchgehendem  eo,  io  er- 
halten: feoh,  fioh  vieh,  eoh  pferd,  pleoh  gefahr,  imp.  gefeoJi, 
seoh  §  367.  391,  2,  feohtan  fechten,  auch  öfters  altws.  Peohtas 
Picten  (angl.  Pehtas).  In  andern  Wörtern  findet  sich  nur  ver- 
einzelt und  kaum  echt  ws.  altes  eo,  io,  z.  b.  seox  sechs,  reoht 
recht,  cneoht  knabe  (knecht);  gewöhnlich  tritt  hier  sog. 
palatalumlaut  ein,  s.  §  108, 1. 

§  84.  1)  Ebenso  wird  germ.  t  zunächst  zu  altws.  io, 
gemein  WS.  eo  gebrochen,  tiohhian,  teohhian  anordnen,  teoh 
reihenfolge,  meox  mist  (got.  maihstus),  so  auch  gelegentlich, 
aber  kaum  echt  ws.,  in  eigennamen  wie  Wioht  insel  Wight 
Wiohthün,  WioJU^dr  etc.  Daneben  erscheinen  aber  vielfach 
formen  mit  i,  y  (für  älteres  ie,  §  23),  wie  wrixl  Wechsel, 
mixen  miste,  Wiht  Wight,  wiht  ding,  gesilid,  gesyhö  gesicht, 
sihd,  syhd  sieht,  u.  ä.,  die  teils  auf  i-umlaut,  §  100,  teils  auf 
sog.  palatalumlaute,  §  108,  zurückzuführen  sind. 

2)  Germ,  t  wird  in  einigen  fällen  zu  eo  (nicht  io)  ge- 
brochen: leolit  leicht  (north,  leht,  got.  leihts),  hetweoh  zwischen 
(dazu  weohud,  weofod  alter,  für  *weohb-,  angl.  wihed,  §  222, 
anm.  1);  vgl.  die  gemeinws.  impp.  leoh,  teoh,  deoh,  wreoh  (zu 
den  verba  contractu  leon  u.  s,  w.,  §  383),  für  die  altws.  belege 
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fehlen.  Anderwärts  begegnet  altws.  auch  io  wie  in  Wiöhstdn 
npr.,  und  nach  w  in  letwuli  zwischen  (vgl.  got.  tweihnai  zwei), 
fulwulit  taufe,  ein  «,  das  auf  verkürztes  io  hinweist  (§  71). 

Anm.  1.  Vor  x  aus  sc  (§209)  stellt  brechung  in  beticeox  zwischen, 
neben  betwix,  §329. 

Anm.  2  (zu  §  82 — 84).  Auch  vor  zwischen vocaligem  h  ist  vermutlich 
vocalbrechung  eingetreten.  Wenigstens  erklären  sich  unter  dieser  Voraus- 
setzung am  einfachsten  contractionsformen  wie  slean  schlagen,  §111,2, 
near  näher,  §112,  Tut  *sleaha7i,  *n6ahur?ius'slahan,  *7i(Shur,  und  nament- 
lich solche  wie  sion  neben  seo7i  sehen,  §  113,  2  und  teo7i  neben  tion  zeihen, 
§  114,  3,  für  *siohan  neben  *seohan  aus  *se}ian  (§  83)  und  *teohan  neben 
Hiohan  aus  ^t'ihan  (§  84,  2V 


e)   Die  umlaute. 

§  85.  Mit  Umlaut  bezeichnet  man  in  der  germanischen 
grammatik  diejenigen  Veränderungen  eines  betonten  vocals, 
welche  durch  einen  vocal  oder  halbvocal  {j,  w)  der  folgesilbe 
hervorgerufen  werden.  Je  nach  dem  umlauterzeugenden  laute 
unterscheidet  man  daher  a-,  i-,  w-umlaut  u.  s.  w. 

lieber  den  sog.  palatalumlaut  s.  §  108  f. 

§  86.  Die  Veränderungen  des  gTundvocals  durch  den 
Umlaut  sind  im  ags.  verschiedeiio.  Sie  bestehen  entweder  in 
einer  partiellen  assimilation  des  gTundvocals  an  den  folge- 
laut, oder  in  der  erweiterung  des  grundvocals  zu  einem  di- 
phthongen.  Das  erstere  ist  der  fall  bei  dem  ?-umlaut,  vgl.  z.  b. 
here  beer,  älter  Jieri,  aus  hari,  das  letztere  beim  u-  und  o-um- 
laut,  wie  in  eahi  hier,  aus  *a??/,  oder  eofur  eher,  aus  *edur. 

Anm.  Die  letztere  art  des  Umlauts  fasste  J.  Grimm  als  eine  Unter- 
art der  brechuug  auf:  jedoch  erscheint  es  ratsamer,  den  namen  'brechung' 
nur  in  der  §  77  angegebenen  bescnränkteren  bedeutmig  zu  verwenden, 
imd  (mit  Holtzmann)  neben  dem  i-umlaut  auch  von  einem  ii-  (und  ola-) 
Umlaut  zu  reden. 

§  87.  Was  das  relative  alter  der  verschiedenen  um- 
laute anlangt,  so  ist  der  i-umlaut  der  älteste.  Er  ist  jünger 
als  die  brechung,  aber  älter  als  der  «-umlaut,  da  er  in  denk- 
mälern  bereits  durchgeführt  erscheint,  welche  den  «t-umlaut 
erst  in  geringen  spuren  aufweisen  (§  78). 
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1)  Der  i-umlaut. 

§  88.  Ursache  des  i-umlauts  ist  ein  ursprünglich  der 
tonsilbe  folgendes  t  oder  j.  Hierhei  ist  es  gleichgültig,  ob  das 
t  bereits  indogermanisch  vorhanden  war  oder  ob  es  erst  eine 
germanische  Umbildung  von  älterem  e  bez.  ei  ist  (§  45,  2.  7). 

Im  laufe  der  weiteren  sprachentwickeluhg  sind  die  imi- 
lauterzeugenden  laute  entweder  unkenntlich  geworden  (durch 
Schwächung  zu  ^  §  44)  oder  ganz  verloren  gegangen  (vgl. 
§  177).  In  den  meisten  fällen  lassen  sich  daher  die  Ursachen 
des  Umlauts  nur  durch  vergleichung  der  verwanten  sprachen 
feststellen,  welche  in  der  erhaltung  des  i,  j  auf  älterer  stufe 
stehen  als  das  ags. 

§  89.  Das  alte  kurze  a  hatte  sich  bereits  vor  dem 
eintritt  des  «'-umlauts  in  ce  und  p  gespalten  (vgl.  §  49  ff.  65), 
und  zu  diesen  beiden  lauten  konnte  sich  unter  besondern  um- 
ständen in  einheimischen  wie  in  fremden  Wörtern  auch  noch 
die  form  a  gesellen.  Danach  ist  auch  die  behandlung  des 
Umlauts  verschieden. 

1)  Der  fumlaut  des  kurzen  öb  vor  ursprünglich  ein- 
fachem consonanten  ist  normaler  weise  ein  e  (Holtzmann- 
Sweet's  ^,  §  19,  anm.):  heri^an  loben,  neri^an  retten,  here  beer, 
tellan  zählen,  settan  setzen,  weccan  wecken,  lec^an  legen,  =  got. 
}ia.zjan,  nasjan,  harjis,  *taljan,  satjan,  wakjah,  lagjan  u.  s.  w. 

Anm.  1.  Neben  €  erscheint  sporadisch  ein  cb  namentlich  in  scßc^an 
sagen,  neben  secgan,  wr(Bcc(e)a  verbannter,  neben  wrecc(e)a,  und  cel-  neben 
el-  zu  got.  aljis  anderer,  z.  b.  in  celöiodi^,  eldiodig  fremdländisch;  fest  ist 
dies  ce  namentlich  in  stcepe  schritt,  und  einigen  Wörtern,  denen  man  trotz 
ags.  geminata  ursprünglich  einfachen  consonanten  zuschreibt:  stoeppan 
gehen,  $em(Bcc{e)a  genösse,  scecc  streit,  wcecce  wache,  waeccende  wachend, 
ncßs  Vorgebirge,  poe^iian  gehen,  sccB^^i^  schädlich,  stceÖÖan  festigen,  mmc^ 
mann,  etc. 

2)  Der  fumlaut  des  kurzen  ce,  vor  consonantgruppen 
ist  normaler  weise  ce:  cesc  esche,  U^rcesc  blitz,  dwcescan  er- 
sticken; oespe  espe;  fcestan  anheften,  -hlcestan  belasten,  mcestan 
mästen;  hceftan  heften,  rcefsan  tadeln,  cefnan  ausfühi'en,  stcefnan 
leiten;  nce^lan  nageln,  brce^den  listig;  fcedman  umarmen  u.  ä. 

Anm.  2.  Feste  ausnahmen  mit  e  sind  hier  eft  wieder,  rest  ruhe, 
restan  ruhen,  e^le  beschwerlich,  e^lan  quälen,  esne  diener,  stefn,  stemn 
stamm.    Neben  ce  findet  sich  e  gelegentlich  auch  in  efnan,  stefnan. 
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3)  Der  umlaut  des  ausnahmsweise  statt  as  vorauszusetzendec 
a  ist  cp:  so  deutlich  in  fremdwörtern  wie  Iceden  latein,  cce fester 
halfter,  mce^ester  meister,  aus  lat.  latinum,  capistrum,  ma- 
xister, etc.;  bei  einheimischem  material  z.  b.  oft  bei  analogischer 
äusgleichung  zwischen  a  und  cb,  wie  etwa  in  der  2.  3.  sg. 
fceres,  -eÖ  fährst,  fährt,  aus  urags.  *faris,  -i^  (statt  urags. 
'*f(ßris,  -ip)  nach  faru,  farad  etc.  (§  371,  anm.),  oder  in  Wörtern 
wie  roeceä  haus,  hceleÖ  held,  hcecele  mantel,  aus  urags.  ^rakidf 
*halij),  *halcila  (statt  urags.  *rce]cid  etc.)  nach  den  parallel- 
formen *raJcud,  *halup,  *hakula  mit  suffixablaut  (vgl.  §  127  f.). 

Anm.  -S.  Hierher  gehören  vermutlich  auch  die  ce  von  §  50,  anm.  2, 
vgl.  auch  §  100,  anm.  4. 

4)  Der  umlaut  des  mit  q  wechselnden  a  vor  nasalen 
(§  65)  ist  in  den  ältesten  texten  ce,  späten  e:  fremman  voll- 
liringen,  men(n)  menschen,  sendan  senden,  stren^ra  strenger, 
drencan  tränken,  neben  from,  fram  vorwärts,  nion{n),  man{n) 
mensch,  stron^,  sträng  stark,  dron^  trank  (praet.),  etc. 

Anm.  4.  Das  ce  hat  sich  da  erhalten,  wo  es  durch  alte  metathese 
von  dem  folgenden  nasal  getrennt  wurde ;  daher  heisst  es  cBrnan  sprengen, 
bceman  hrennen  (caus.)  =  got.  rannjan,  brannjan,  wahrscheinlich  auch 
cbm  haus,  hcem  woge,  aus  *ranni,  *hranni,  §  79  anm.  2.  179. 

Anm.  5.  Hiervon  abgesehen  ist  der  gebrauch  des  ce  statt  e  in  späterer 
zeit  auf  gewisse  dialektisch  (namentlich  kentisch)  gefärbte  texte  beschränkt ; 
diese  gebrauchen  es  aber  dann  öft^r  ziemlich  regelmässig:  frcemman,  ni(enn, 
scendan,  Öcencan,  cengel  etc. 

§  90.  Der  t- umlaut  von  ags.  d  (aus  ai  und  ä  §  62  und 
57)  ist  ce:  hdl  heil  —  hcelan  heilen,  Idr  lehre  —  Iceran  lehren, 
an  ein  —  ceni^  ullus;  dcBl  teil,  hcel  omen  (^- stamme);  ebenso 
^dn  gehen,  2.  3.  sg.  s^^^^,  S(^^  (§  430),  Idewan  verraten,  got. 
lewjan. 

§  91.  Der  «- umlaut  des  ws.  ce  =  germ.  ce,  got.  e  (§  57,  2) 
ist  wiederum  ce\  Icece  arzt,  got.  lekeis;  dced  tat,  got.  de^s 
(i-st),  mcbre  berühmt  (Jo-%i). 

Anm.  Got.  mekeis  schwert,  ist  stets  mece,  obwol  As.mdki.  —  Ueber 
andere  e  die  nur  scheinbar  direct  gleich  got.  e  sind,  s.  §  68,  anm.  2. 

Eine  besondere  umlautsform  für  germ.  got.  e  scheint  nicht  zu  exi- 
stieren :  gelefan  schädigen  (aus  *-lSbjan)  wie  lef  schwach,  u.  ä. 

§  92.  Ein  eigentlich  ags.  ?- umlaut  von  e  existiert  nicht, 
da  bereits  im  germ.  alle  e  vor  i,  j  in  t  übergegangen  waren, 
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§  45,  2.  Der  Wechsel  von  e  und  i  in  gruppen  wie  etan,  itesf, 
ited,  helpan,  hupst,  hüpd  =  got.  itan,  itis,  iti]);  ags.  re^7i 
regen,  ri^nan,  rinan  regnen  (für  "^ri^njan),  etc.  ist  also  bereits 
vorangelsächsisch. 

§  93.  Der  t-umlaut  des  o  ist  1)  e  aus  älterem  oe  (§  27) 
in  morgen  und  merken  morgen,  dohtor,  dat.  sg.  dehter  tochter. 
oxa,  nom.  acc.pl.  exen  §277,  anm.  1;  efes  dachtraufe,  neben 
yfes  (ahd.  ohasa,  got.  iibizwa)^  efstan  eilen  (zu  ofst^  ofost  eifer, 
eile);  ebenso  in  den  fremdwörtern  ele  öl,  cel{l)endre  corianderj 
aus  lat.  oleum,  coriandnmi. 

2)   gewöhnlicli  y.  sold  gold  —  ^ylden  golden,  hold  hold 

—  hyldo  huld,  /bWi^  furchtsam  —  fyrhtu  furcht;  ^norn  (ä-st.) 
und  ^^nym  (i-st.)  trauer,  etc.  So  auch  in  fremdwörtern  vde 
cycene  küclie,  mynet  münze,  mynster  münster,  aus  lat.  coquina, 
nioncta,  monastermm  (vgl.  §  70),  auch  myneccn{ii)  nonne,  zu 
mmmc  mönch,  aus  lat.  mor\f,chus. 

Anm.  Das  y  ist  nicht  eigentlich  direct  umlaut  eines  ags.  o,  sondern 
eines  vorags.  w,  welches  nach  §  45,  3  bereits  germanisch  vor  folgendem 
i,  j  statt  des  o  vorhanden  war;  vgl.  z.  b.  alts.  gold  —  giildin,  hold  —  huldi 
n.  s.  vv.  —  In  den  beispir^len  unter  1 ,  welche  den  wirklichen  umlaut  des 
0  darstellen,  ist  das  o  vor  dem  eintritt  des  i-umlauts  aus  den  nicht -um- 
lautenden casus  auf  die  später  umlautenden  übertragen,  oder,  wie  in  elc, 
nicht  -  gennanischer  abkunft. 

§  94.    Der  i- umlaut  des  ö  ist  e  aus  älterem  ce  (§  27) 

a)  altes  6  (§  60):   dorn  urteil  —  deman  urteilen,  hoc  buch  — 

hec  \}\.,  söhte  suchte  —  sccan  inf.,  ^led  glut,  sjied  gedeihen 

(i-stämme);  —  b)  ö  vor  nasalen  aus  westgerm.  ä,  germ.  w,  s. 

§  68,  anm.  2;  —  c)  o  aus  altem  on,  an  (§  66):  ,^ös  gans  — 

pl.  ^es,  softe  sanft  adv.  —  softe  adj.,  fön  fangen  —  fehst,  fehö 

2.  3.  sg.  oht  Verfolgung  —  ehtan  verfolgen. 

Anm.  Ganz  vereinzelt  findet  sich  noch  in  sehr  alten  quellen  cp  für 
e:  dß^el,  edel  Cura  past.  2,  7,  -ddb  ib.  8.  2,  für  gewöhnliches  dö. 

§  95.  Der  i- umlaut  von  u  ist  y:  wulle  wolle  —  wyllen 
wollen,  gesund  gesund  —  ^esynto  gesundheit,  hungor  hunger 

—  hyn,<;ran  hungern,  hur^  bürg  —  l>yr{i)s  §  284  u.  s.  w.;  ferner 
in  fremdwörtern  wie  eymen  kümmel,  pyle  pfühl,  pyit  brunnen, 
ynce  unze,  aus  lat.  cuminum,  pulvinum  puteus,  uncia, 
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Äum.  1.  Die  beispiele  für  y  aus  it  sind  sehr  zahlreich,  aber  es 
lassen  sich  nur  >yenige  paare  mit  u.  und  y  nebeneinander  anführen,  weil 
ausser  vor  nasal  +  consonant  urgerm.  w  fast  nur  vor  i,  j  zu  erscheinen 
pflegte  (§  45,  3)  und  daher  fast  stets  umlaut  erfahren  musste. 

Anm.  2.  Für  älteres  ymb,  ymbe  um,  erscheint  in  späteren  texten 
oft  emh,  etYibe. 

§  96.  Der  z- umlaut  des  :ii  ist  y:  a)  altes  U:  hrücan 
brauchen  —  Irycd  3.  sg.,  tun  zäun  —  onfynan  öffnen,  hryd 
braut  (i-st.);  so  auch  in  fremdwörtern  wie  stnjta  strauss, 
plyme  pflaume,  zu  lat.  struthio,  prmiea;  —  b)  ii  aus  tin  (§  186, 1): 
fus  bereit  —  fysan  eilen,  cud  bekannt  —  cy^an  künden,  ydf 
woge  (ja -St.),  u.  s.  w. 

Diphthonge. 
§  97.  Der  i- umlaut  des  ea  und  ea  ist  in  den  älterer 
quellen  gewöhnlich  te  und  ie,  später  der  als  unfestes  /  be- 
zeichnete laut  (§  22),  welcher  zunächst  oft  durch  /  (neben 
ie),  dann  vorwiegend  durch  y  ausgedrückt  wird.  Im  10.  und 
11.  jahrh.  überwiegt  das  y  durchaus,  ausser  in  gewissen  fällen, 
wo  ein  wirklicher  Übergang  zu  reinem  i  stattgefunden  zu 
haben  scheint  (vgl.  §  31,  anm.). 

Daneben  erscheinen  in  manchen  texten  die  nebenformen 

e,  e,  welche  vermutlich  als  monophthongierungen  von  ie,  ic 

anzusehen  sind. 

Anm.  im  allgemeinen  sind  diese  e,  e  anzeichen  für  nicht  strengws. 
mundart  (obschon  sie  z.  b.  bei  einigen  Schreibern  der  Cura  past.  begegnen, 
fehlen  sie  in  .Elfrics  homilien  ganz,  ausser  in  dem  worte  ^esthüs,  §  75, 
anm.  2). 

§98.  Beispiele  für  ea:  a)  gebrochenes  (§79  ff.):  earm 
arm  —  iermdu  elend,  iermin^  elender,  eald  alt  —  ieldra  comp., 
ieldesta  sup.,  ieldu  alter;  weallan  wallen  —  ivielö  3.  sg.,  icielm 
Wallung  (^-st.),  Wealh  Welscher  —  tvielisc  welsch  (§  218); 
weaxan  wachsen  —  wiexö  3.  sg.  (ebenso  slieliö,  Öiviehö  zu 
sUan  schlagen,  dwean  waschen),  lüiehlian  lachen  (got.  hiahjan), 
slieht  Schlacht  (fst.);  — ^  b)  ea  nach  palatalen  (§  74  ff.):  scieppan 
schaffen  (got.  skapjan),  ciefes  kebse  (ahd.  Jcehisa),  giest  gast 
(ist). 

Die  jüngeren  formen  hierzu  lauten  irmdu,  irmin^,  üdra, 
ildestaf  ilduj  wilö^  wilm^  wiliscj  wixd,  slihd,  Öivihd,  hlihlian, 
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sliht,  scippan,  cifes,  ^ist,  demnächst  yrmÖu,  ylära,  wylm,  wylisc, 
Mylihan,  slyht,  scyppan,  cyfes,  syst  etc. 

Daneben  formen  wie  eldra,  welm,  wer^an  etc. 

Anm.  In  miht  macht,  und  niht  nacht  (§  284)  steht  das  i  im  all- 
gemeinen fest,  vgl.  §31,  anm.  In  -scipe  -schaft  (§263,1)  neben  sehr 
seltenem  -sciepe  ist  das  i  wahrscheinlich  schon  vorags. ,  ygl.  die  ent- 
sprechenden altsächs.  formen  auf  -skipi. 

§  99.  Beispiele  für  ea\  heah  hoch  —  Mehr a  com^.^  Mehst 
sup.,  heaivan  hauen  —  MewÖ  3.  sg.,  heat  tier  —  nitten  demin., 
heacen  zeichen  —  biecnan  ein  zeichen  machen,  ^eleafa  glaube 
—  gelte fan  glauben;  hieran  hören,  med  not,  lieg  flamme 
(e- Stämme),  u.  s.  w.,  später  hihra,  hihst,  niten,  hicnan,  gelifan, 
hiran,  nid,  lig  und  hyhra,  hyhst,  nytcn,  gelyfan,  hyran,  nyd, 
seltener  neten,  ,^elefan,  heran  etc. 

Anm.  1.  Vor  c  und  ^  wird  y  nur  selten  geschrieben,  §31,  anm. 
Ueber  die  Schreibung  igg  für  ig  s.  §  24,  anm. 

Anm.  2  (zu  §  98.  99).  In  nebentoniger  silbe  ei-scheint  auch  streng- 
ws,  e,  e  häufiger  für  ie,  ie,  vgl.  bildungen  wie  cefwerdla  schade,  metel6stu 
speiselosigkeit,  u.  dgl. 

§  100.  1)  Der  ^-umlaut  zu  eo  und  eo  ist  im  strengws. 
gewöhnlich  ebenfalls  ie^  i,  y  bez.  ie,  e,  y:  —  a)  beispiele  für 
eo:  feorr  frei  —  äfierran  entfernen,  weo^-pan  werfen  —  tvierpÖ 
3.  sg.,  weorö  wert  subst.  —  wierÖe  adj.;  ierre  zorn,  zornig, 
hier  de  hirt  (jo-stämme),  fierst  frist  (z-st.,  mit  metathese,  §  179); 
später  äfirran ,  ^  wirpd ,  wir  de,  irre,  hirde,  first  und  äfyrran, 
wyrpd,  wyröe,  yrre,  hyrde,  fyrst  etc.;  —  b)  beispiele  für  eo\ 
ceosan  wählen  —  ciesd  3.  sg.,  hreowan  reuen  —  hriewÖ  3.  sg., 
leoht  licht  —  UMan  leuchten,  gestreon  besitz  —  strienan  er- 
werben, treow  treue  —  getriewe  getreu,  Öiestre  düster;  später 
cisÖ,  hriwÖ,  lihtan,  strinan,  getriwe,  Öisfne  und  c/ysö,  hrywÖ, 
lyhtan,  strynan,  getrywe.  dystre. 

Anm.  1.  Vor  h  -\-  consonant  fehlt  aucn  die  stufe  y  gewöhnlich,  z.  b. 
Uoht  leicht  —  lihtan  erleichtern,  wrixlan  wechseln,  lixan  (oder  verkürzt 
lixan)  leuchten  (got.  Hiuhsjan)\  doch  heisSt  es  altws.  regelmässig  ryhtan 
richten  (vgl.  §  108,  anm.  1)  und  gemeinws.  neben  wiht  auch  wyht  (ist.) 
und  häufig  gesyhd  neben  gesihö  gesiebt,  u.  ä. 

Auch  nach  j  steht  gemeinws.  in  der  regel  nur  i.  So  lautet  der  comp, 
von  geong  jung  (§  74)  schon  von  ältester  zeit  an  gingra,  der  superl.  gingesta, 
nicht  giengra,  giengesta  oder  gyngra  etc.    Neben  altws.  gind  durch,  steht 
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selten  ^iend  vdaneben  ohne  umlaut  $eond,  §  74.  338,  anm.  4);  neben  altws. 
gicc(ia  prurige,  später  ^icÖa,  dazu  ^iccian  jucken,  gicci^  juckend,  etc. 

2)  Zu  eo  ei-scheint  in  bestimmten  Wörtern  statt  oder 
neben  le  (i,  y)  im  altws.  als  umlaut  ein  io,  das  später  wie  alle 
?ö  zu  eo  wird  und  dann  mit  dem  unumgelauteten  eo  wieder 
zusanmienfällt;  z.  b.  öeod  volk  —  geöiode  fremdvolk,  eldiodi^ 
fremdländisch,  ^e^iodan  refl.  sich  anschliessen,  underdiodan 
unterwerfen;  steor  Steuer  —  stioran  steuern,  sUora  Steuermann; 
treow  treue  —  s^tr{otv{i)an  rechtfertigen,  neben  elöiedi^,  ^e-, 
underÖiedan,  stierariy  siiera,  ^etrtewan  (aber  nicht  *^ediede  etc.); 
spätws.  ^edeode,  elöeodisj  ^e-,  underöeodan,  stioran,  steora,  ^e- 
trcowan  etc. 

Anm.  2.  Mit  dieser  erscheinung ,  die  man  etwa  als  halbumlaut 
bezeichnen  kann  und  die  auch  für  das  stengste  ws.  gilt,  ist  es  nicht  zu 
verwechseln,  wenn  weniger  streng  ws.  texte  statt  ie,  ie  etc.  wie  das 
anglische  gelegentlich  umlautslose  (Yo),  eo  aufweisen:  äfeorran,  eorre,  heorde 
oder  rUotve  neu,  heow  gestalt,  für  strengwa.  niewe,  niwe  u.  ä. 

Anm.  3  (zu  §  88 — 100).  Bisweilen  wird  der  vocal  des  ersten  gliedes 
eines  compositums  durch  den  vocal  der  Stammsilbe  des  zweiten  gliedes 
umgelautet,  vgl.  beispiele  wie  hlcef-di^e  herrin,  neben  hläf-ord  herr  (§  43, 
anm.  4),  cenlic  neben  dnlic  einzig,  Öyslic,  Öyllic  neben  Önslic,  Öullic  solcher, 
(t^hicilc,  eghwilc  ^eder,  u.a.,  §347,  north,  ceniht,  etwas,  ncbniht  nichts, 
§  348,  und  mit  weiterer  Verstümmelung  des  wortkörpei^s  efidleofan  etc.  elf 
(aus  *ainlibön-),  enetere,  enitre  einjährig  (aus  *änwintn)  oder  das  fremde 
Wyrtjeom  aus  Vor-tigem  etc. 

Anm.  4.  Bisweilen  ^vird  umlaut  der  ersten  silbe  eines  dreisilbigen 
Wortes  durch  den  vocal  der  schlusssilbe  erzeugt  (vermittelt  durch  umlaut 
des  vocals  der  mittelsilbe).  Hierher  gehören  namentlich  wol  die  §  50, 
anm.  2  angeführten  belege  für  die  lautfolge  a-u-i,  wie  ^cedeling  verwanter 
(alt  ^cedilin^  aus  ''''^adilin^  aus  '""^aduUn^)  etc.;  ferner  fälle  wie  ehrende 
(aus  *ärindi  aus  "^ärimdi)  botschaft,  ckmer^e  (aus  *ämU^a  aus  *ämurja, 
ahd.  eimuHa)  asche,  north,  cßfist  (§  43,  anm.  4,  aus  *ofist  aus  *ofusti-  für 
*of-un8ti-),  u.  ä. 

Anm.  5.  Hier  und  da  greift  der  umlaut  des  zweiten  gliedes  eines 
compositums  auch  auf  das  erste  über,  ohne  directen  lautlichen  anlass  (wie 
in  anm.  3);  z.  b.  (ttiige  neben  änige  {dnea^e  anm.  7)  einäugig,  ctnliepe,  -ij 
neben  dnliepe,  -ij  (north,  dnlape)  einzeln  (vgl.  altn,  einJdeypr),  chrlest  neben 
ärleast  (anm.  7)  ehrlosigkeit,  auch  wol  sceyn-,  seiyitin^es  neben  samtengea 
adv.  zusammen,  endcmes  in  gleicher  weise  (für  *sgm-tcengis,  *änd(Smis),  etc. 

Anm.  6.  Der  umlaut  unterbleibt  bisweilen  im  ersten  gliede  eines 
compositums,  auch  wo  das  simplex  umlaut  hat ;  so  Cant-ware  Kenter,  neben 
Cent  Kent,  söm-,  sam-  halb,  in  compositis  wie  sum-,  samcucu  halb  lebendig 
(ahd.  sdmiquec),  u.  ä. 
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Anm.  7.  Nicht  selten  fehlt  der  umlaut  iu  abgeleiteten,  zumal  jüngeren 
formen,  die  den  vocal  des  grundworts  angenommen  haben,  wie  etwa  folcisc 
zum  Volk  gehörig,  hüsincel  das  bauschen,  leorniv^  das  lernen,  u.  ä.  Be- 
sonders zu  beachten  ist  dabei  das  fehlen  des  umlauts  im  zweiten  gliede 
von  compositis,  wie  dneage  einäugig,  orsdide  leblos,  sidfeaxe  langhaarig, 
orcndive  offenbar,  or^eate  offenbar,  eöbe^eate  leicht  zu  bekommen,  subst. 
smcElÖeartne  Unterleib,  poet.  syncaldu  kälte  (zu  §  279)  Spätws.  7.eigt  sich 
dieser  mangel  des  umlauts  namentlich  öfter  in  den  abstractis  auf  -least, 
wie  rneteleast  nahrungsmangel,  neben  älterem  -liest,  -lestu. 

2)  Der  u-  und  o/a-umlaut. 

§  101.  Vor  folgenden  vorhistorischen  oder  urags.  u-  und 
o-lauten  kann  altes  a  zu  ea,  altes  e  zu  eo,  altes  i  zu  io  werden. 
Diese  ersch^inung  ist  namentlich  in  den  anglischen  mundarten, 
in  erster  linie  im  mercischen  (§  160)  tvoI  ausgebildet:  im  ws. 
unterliegt  sie  dagegen  vielen  einschränkungen.  Einmal  zeigt 
das  WS.  an  sich  eine  viel  geringere  einwirkung  jener  vocale, 
andrerseits  sind  viel  häufiger  analogische  Verschiebungen  ein- 
getreten. Insbesondere  ist  im  ws.  in  der  eigentlichen  flexion 
der  ursprüngliche  Wechsel  von  formen  mit  und  ohne  umlaut 
fast  ganz  ausgeglichen,  und  zwar  meist  zu  gunst^n  der  um- 
lautsloseii  formen. 

Weiterhin  ist  zu  beachten,  dass  die  Wirkungen  der  urags. 
ü  sich  weiter  erstrecken  als  die  der  urspr.  ^-vocale,  weshalb 
wir  hier  die  beiden  gebiete  getrennt  behandeln.  Dabei  ist 
folgendes  zu  bemerken. 

1)  Zum  w- um  laut  gehören  alle  die  fälle,  welche  als 
wii'kenden  vocal  ein  urags.  ü  aufweisen,  unbekümmert  um 
dessen  Ursprung  (ob  aus  ursp.  ü  oder  einen  andern  germ. 
vocal,  namentlich  ö  entwickelt)  und  unbekümmert  um  ihre 
späteren  Schicksale  (Schwächung  zu  o,  später  auch  zu  a,  und 
in  mittelsilben  auch  zu  e). 

2)  Das  vorhistorische  o  (einerlei  welchen  Ursprungs)  er- 
scheint in  historischer  zeit,  soweit  es  nicht  in  ü  (oben  no.  1) 
übergegangen  oder  zu  wirkungslosem  e  bez.  i  geworden  ist, 
regelrecht  als  a,  und  es  kann  zweifelhaft  sein,  von  welcher 
gestalt  des  vocals  der  betr.  umlaut  ausgegangen  ist,  ob  von 
der  fi'üheren  gestalt  o  oder  von  der  späteren  gestalt  a.  Wir 
wollen  daher  diesen  umlaut  als  o/a-umlaut  bezeichnen,  und 
damit  andeuten,  dass  er  vor  einem  historischen  a  auftrete,  das 
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auf  ein  vorhistorisches  o  (aber  nicht  auf  ein  älteres  w,  wie  in 
no.  1)  zurückgeht. 

3)  u-  und  o/a-umlaut  wirken  in  der  regel  nur  über  einen 
einfachen  consonanten  hinweg  (einzelne  ausnahmen  von  dieser 
regel  sind  unten  besonders  angeführt),  und  diese  consonanten 
verhalten  sich  dem  umlaut  gegenüber  verschieden,  teils  för- 
dernd, teils  hemmend.  Am  meisten  begünstigen  die  umlaut- 
wirkung  die  liquidae  (r,  l),  demnächst  die  labiale  (f,  p);  es 
folgen  die  gutturale  ^,  c  {h  fällt  aus  wegen  der  brechung, 
§82  ff.),  endlich  die  dentale  {d,  t,  ö,  s),  die  dem  umlaut  die 
grösste  hemmung  entgegenstellen. 

4)  Beide  umlaute  werden  befördert  durch  ein  voraus- 
gehendes w:  in  diesem  falle  tritt  umlaut  auch  vor  consonant- 
lauten  ein,  die  sonst  seinen  eintritt  hemmen.  Auch  scheint 
diese  gruppe  von  umlauten  älter  zu  sein  als  die  übrigen. 

a)  Der  M-umlaut, 
§  102.  Ausser  dem  ii  der  w-stämme  (§  270  ff.),  dem  u  des 
nom.  sg.  f.  und  des  nom.  acc.  pl.  kurzsilbiger  neutra,  §  253, 
238,  dem  u  der  tvo-  und  irä-stämme,  §  2491,  259,  dem  -um 
des  dat.  pl.,  §  237  etc.,  können  als  erzeuger  des  w-umlauts 
namentlich  noch  gielten  die  ableitungssilben  -oc,  -od,  -ot,  -od, 
-or,  -ol,  -on,  -um,  älter  (und  so  zum  teil  noch  überliefert)  -uc, 
-ud,  -ut  u.  s.  w.  Insbesondere  gehören  hierher  auch  die  o  im 
praet.  und  part.  praet.  der  schwachen  verba  zweiter  klasse, 
wie  sealfode,  älter  -ude,  §  412. 

§  103.    a — ea.    Dieser  umlaut  ist  in  der  strengws.  prosa 

äusserst  selten:  das  einzige   regelmässige   beispiel   dafüi'  ist 

ealu  hier,  gen.  dat.  ealod  neben  seltenerem  aloÖ,  §  281, 2.    Sonst 

fehlt  das  ea  ganz,  selbst  vor  liquiden:  aroc^  hurtig,  (?arodpfeil, 

warod  ufer;  apuldre  apfelbaum,  stapol  Staffel,   hafoc  habicht; 

ha^ol  hagel,  flacor  beweglich;  sadol  sattel,  aiol  schrecklich, 

stadfol  Stadel,  lasor  lolium;  ebenso  natürlich  in  der  flexion: 

calu  kahl,  stalu  diebstahl,  caru  sorge;  ma^u  knabe,  ha^u  hag, 

lä^u  meer,  racu  bericht,  sacu  streit,  fadu  tante,  oder  pll.  salu 

Säle,  trafu  zelte,  hladu  blätter,  haäu  bäder,  fatu  gefässe,  dat. 

hladum,  fahwi   \.  s.  w. 

Anm.  1.  In  formen  wie  fealu  fahl,  bealu  übel  (neben  falu,  balu), 
ferner  beani  bain,  nearu  enge,    earu  riistung.  ist  das  ea  nicht  durch  M-r.ui- 
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laut  entstanden,  sondern  aus  den  mehrsilbigen  casus  wie  gen.  fealwes, 
beanves  übertragen,  in  denen  nach  §  79  ff.  brechung  eingetreten  war;  ceafor 
käfer  (st.  ^kafra-)  hat  ea  aus  palatal  -{■  ce,  §  75, 1;  for.ien  wie  ceafu,  jeatu 
(neben  ^atu,  §  240,  anm,  3)  haben  sich  nach  den  singg.  ceaf,  $eat,  §  75, 1, 
gerichtet;  für  sceadu  schatten,  ^esceapu  geschick.  u.  ä.  ist  auf  §  76  zu  ver- 
weisen. 

Anm.  2.  In  weniger  streng  ws.  texten  sind  die  ea  etwas  häufiger; 
insbesondere  finden  sie  sich  ganz  gewöhnlich  in  den  poetischen  denkmälern ; 
und  zwar  da  wol  aus  anglischen  vorlagen  (§  2,  anm.  6. 160)  herübergenommen : 
cearu  sorge,  dearoÖ  pfeil,  wearoÖ  ufer;  eafoö  kraft,  eafora  nachkomme, 
heafoc  habicht,  heafola  haupt;  beadu  kämpf  (danach  gen.  beadwe,  §  259), 
eatol  schrecklich,  heaöu-  kämpf,  u.  ä.,  neben  caru,  daroÖ,  loaroÖ,  afora, 
hafola,  hafoc  etc.  Selbst  für  die  flexion  lassen  sich  solche  ea  belegen,  wie 
pl.  heafu,  treafu  zu  hcef  meer,  trcef  zeit. 

§  104.  e — eo.  1)  w-umlaut  von  e  zu  eo  ist  im  ws.  re^el 
vor  den  liquiden  r  und  l:  heorot  hirsch,  smeoru  schmeer, 
teoru  teer,  poet.  heoru-  schwert,  Jieolor  wage,  ^eolo  gelb, 
dazu  mit  nachträglicher  synkope  des  u  formen  wie  Jieolsfor 
Schlupfwinkel  (alt  helustras  pl.  Ep.).  Doch  ist  das  eo  in  der 
flexion  durch  ausgleichung  beseitigt:  nom  acc.  pl.  speru,  dat. 
sperum,  werum,  welum,  nom.  peru  nach  sg.  spere  speer,  wer 
mann,  wela  reichtum,  obl.  per  an  etc.,  auch  meist  melo  (neben 
meolo)  mehl,  nach  gen.  melwes  etc.,  oder  giefu  statt  ^^ofu  gäbe, 
nach  obl.  ^iefe,  §  75,  anm.  3.  u.  ä.  —  lieber  die  behandlung 
von  weo'  s.  anm.  2. 

2)  Vor  labialen  steht  altws.  meist  noch  e,  später  regel- 
mässig eo:  altws.  efor  eher  in  Eforwic  York,  hefon  himmel, 
gemeinws.  eofor,  heofon,  ferner  heofor  biber,  poet.  ^eofon  meer, 
sweofot  schlaf,  vgl.  auch  eofot  streit,  eofolsian  lästern  §  43, 
anm.  4,  und  das  fremde  eofole  ebulus. 

3)  Vor  gutturalen  und  dentalen  fehlt  strengws.  das 
eo:  es  heisst  also  regol  regel,  sprecol  gesprächig;  edor  etter, 
medu  met,  fetor  fessel,  teso  rechts.  Mithin  sind  auch  flexions- 
formen  wie  ^ehrecu,  ,sehedu,  ^emetu,  ^esetu,  dat.  ^ebrecum  etc. 
zu  ^ehrec  das  brechen,  gehed  gebet,  ^emet  mass,  ^eset  wohnung, 
u.  ä.  einfach  als  lautgesetzliche  formen  zu  betrachten. 

Anm.  1.  Weniger  streng  ws.  texte,  namentlich  auch  die  poetischen, 
weisen  auch  hier  öfter  umlautsformen  mit  eo  auf:  reo^ol,  eodor,  meodo, 
feotor,  poet.  breogo  fürst,  meotod  geschick ;  auch  in  der  flexion,  wie  geseotu, 
meoto  zu  sg.  ,^e8et  wohnung,  met  mass,  u.  dgl.  Einige  texte  scheinen  diesen 
Umlaut  eher  vor  gutturalen  als  vor  dentalen  zu  gestatten. 


i 
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Anm.  2.  Für  ireo  Tor  r,  l  (oben  no.  1)  tritt  ws.  too  ein  in  woruld, 
uorold  weit  (aber  kent  merc.  R»  weorold,  §  72),  swoloöa  brand,  hitze 
Dagegen  heisst  es  werod  und  weorod  volk,  und  meist  werod  süss,  t^eZeroÄ 
pl.  (aus  *weluras)  lippen. 

4)  Nur  nach  w  tritt  auch  im  strengws.  der  w-umlaut 
des  e  zu  eo  regelmässig  auch  vor  consonanten  auf,  die  ihn 
sonst  nicht  durchlassen.  Daher  hweo^ol  rad,  sweotol  klar, 
deutlich,  weotuma  mitgift,  und  so  auch  vor  der  gruppe  st  in 
sweostor  Schwester. 

§  105.  i—io.  1)  Nach  w  ist  w-umlaut  von  i  auch  im 
WS.  ohne  rücksicht  auf  den  folgenden  consonanten  eingetreten, 
und  zwar  erscheint  in  diesem  fall  nach  §  71  wu:  ctmcu,  cum 
lebendig,  -hwu^Uj  -hii^u  in  pronominibus  wie  hwceth(w)u^u  was 
auch  immer  (§  344),  cwudu,  cudu  harz,  wudu  holz,  wuduwe 
Witwe,  wuton  wolan,  swuiol  klar,  vor  st  in  swuster  (aus 
"^swistur),  etc. 

Anm.  1.  Diese  regel  ist  durch  zahlreiche  ausgleichungen  in  der 
flexion  durchbrochen.  Teils  '^ird  das  u  verallgemeinert,  wie  in  pl.  cxcuce, 
cucc  für  cwice  nach  c{w)uaA,  oder  inf.  swugian,  sugian  schweigen,  statt 
dungian  zu  praet.  sivu^ode,  teils  das  i,  wie  in  pl.  twigu  zu  twi^  zweig, 
nom.  swipu  peitsche,  zu  obl.  stoipe,  oder  in  der  verbalflexion ,  wie  witun 
■wissen,  getcitun  giengen,  u.  dgl. 

In  anderen  fällen  finden  sich  wu-  und  M;i-formen  mehr  oder  weniger 
promiscue  neben  einander,  z.  b.  neben  wuduwe  witwe,  spätws.  oft  widuwe, 
widewe,  neben  sweotol  (aus  *8wetul,  §  104,  4)  und  swutol  (aus  *switul)  ver- 
einzelt switol  u.  dgl.    Dafür  spät  auch  wy,  wydewe  etc. 

Anm.  2.  Selten  nur  findet  sich  hier  wio,  weo,  namentlich  in  wioluc, 
iceoloc  purpurschnecke. 

2)  Abgesehen  von  der  Stellung  nach  tv  tritt  w-umlaut 
von  i  zu  altws.  io,  gemeinws.  eo  als  regel  nur  vor  den  li- 
quiden (r),  l  und  den  labialen  f,  p  auf,  d.  h  vor  denjenigen 
consonanten,  welche  auch  den  eintritt  des  w-umlauts  von  e 
zu  eo  begünstigen  (§  104,  1.  2).  Daher  altws.  m«ö?wc  müch, 
sioluc  Seide,  siolufr  silber,  praet.  tiolode  zu  tüian  arbeiten; 
Mofun  sieben,  siofoda  siebente,  *siofoda  kleie,  praet.  cliopode 
zn  clipian  rufen,  u.  ä.,  geöieinws.  meoloc  (meolc),  seoloc,  seolfor, 
teolode;  seofon,  seofoöa,  cleopode  etc. 

An  m.  3.  In  der  flexion  wird  oft  zwischen  i  und  io,  eo  ausgeglichen, 
daher  einerseits  formen  wie  teolian.  cleopian,  andrerseits  solche  wie  tilu  fem. 
zn  tu  gut;  pl.  clifu,  dat.  clifum  zu  ctt/*  klipp ^,  §  241:  praet.  pl.  drifon,  gripon 
etc.,  §  376  anm.  1.  382,  oder  praet.  tilode,  bifode  zu  tilian,  bifian  beben  u.  dgl. 

SieTers,  Angelsächs.  grammatlk.    3.  aafL  ^ 
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Anm.  4.  Für  eo  tritt  im  spätws.  bei  einigen  Wörtern  öfter  y  statt 
des  sonst  festen  eo  auf,  wie  in  syfon,  sylfor. 

3)  Vor  andern  einfachen  consonanten  tritt  ein 
M-umlaut  des  i  im  strengws.  der  regel  nach  nicht  ein:  ^emimor 
eingedenk,  sinewealt  (aus  sinu-)  rund,  finule  fenchel;  sicor 
sicher,  sicol  sichel,  ni^on  neun,  hi^ora  häher,  -ti^oda  -zigste, 
in  twentisoda  zwanzigste,  etc.;  hnitol  stössig,  slidor  schlüpfrig^ 
nidor  nieder  u.  s.  w.  Ebenso  in  der  flexion,  wie  brimu,  limu, 
geflitu,  hliÖu,  liÖu,  dat.  hrimum  etc.  zu  brim  woge,  lim  glied, 
^eflit  streit,  hli^  abhang,  liö  glied,  oder  w- stamme  wie  sidu 
Sitte,  fridu-  friede  (in  eigennamen  wie  FriÖugdr),  oder  femm. 
wie  sinu  sehne,  hnitu  niss,  smiöu  schmiede,  sti^u  stall,  oder 
praett.  pl.  wie  sti^on,  rison,  §  382,  oder  sticode,  smiöode  zu 
stician  stechen,  smiöian  schmieden  u.  s.  w. 

Anm.  5.  Nur  ganz  vereinzelt  und  vielleicht  nicht  ganz  dialekt- 
gerecht weisen  die  altws.  texte  hier  vereinzelte  io,  eo  auf,  wie  liomu, 
leomu  glieder,  -tio^o^a  -zigste,  siodo  sitte,  nioöor  nieder,  Öiosun,  Öeosum 
diesem  Cura  past.,  ßiosan,  peosan  diesen  Or.  In  späterer  zeit  ist  dagegen 
(io),  eo  in  weniger  streng  ws.  texten,  namentlich  in  der  poesie,  nicht  selten 
zu  finden. 

Anm.  6.  Neben  i  und  io  steht  altws.  hier  bisweilen  auch  ie  und  y^ 
wie  geflietu  pl.  \on  ^eflit  streit,  nieöemest  der  niederste,  oder  dysum  diesem, 
nyöemest,  hlytii^an  neigen  (Cura  past.).    Später  sind  solche  y  nicht  selten. 

Anm.  7.  Vor  consonantgruppen  erscheint  ein  it-umlaut  in  altws. 
siendun  sind,  neben  sindun,  §  427,  anm.  1,  und  Öiossum  diesem,  neben  disswwi, 
§  338;  daher  spätws.  wieder  oft  syndon  (und  danach  synd,  synt)  XLRdpyssum 
(danach  auch  ßysses  etc.). 

Anm.  8  Auf  synkope  eines  u  (vgl.  §  144,  anm.  1)  weist  vermutlich 
der  acc.  sg.  m.  Öiosne  (später  disne,  Öysne  diesen,  mit  unfestem  i),  §338 
zurück  (grundf.  *pisuna?). 

b)  Der  o/a-umlaut. 
§  106.  Die  o/a,  welche  diesen  umlaut  erzeugen,  gehören 
meist  flexionssilben  an  und  wechseln  bei  der  flexion  des  ein- 
zelnen Wortes  oft  mit  andern  vocalen,  und  zwar  sowol  mit 
(ce)y  e,  i  als  mit  u\  vgl.  z.  b.  paradigmen  wie  dorn,  -es,  -e\  -aSy 
•a;  -um  oder  hof,  -es\  -e;  -m;  -a,  -um,  §  238,  oder  wie  lödan, 
•ie]  -ds,  -ad]  -iaÖ;  -ude  (-ode)  und  -ade,  §414.  Es  sind  daher 
hier  besonders  oft  ausgleichungen  zwischen  den  lautlich  zu 
erwartenden  verschiedenen  formen  desselben  paradigmas  ein- 
getreten, und  zwar  im  allgemeinen  zu  gunsten  des  nicht  um- 
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gelauteten  vocals,  so  dass  sich  für  den  factischen  eintritt  des 
o/a- Umlauts  noch  weniger  feste  regeln  geben  lassen  als  für 
den  des  t^-umlauts. 

§  107.  1)  Das  westgerm.  a  erleidet  im  ws.  keinen  oja- 
Umlaut,  vgl.  §  50;  sceaÖa  räuber,  sceacan  zittern,  u.  ä.  gehören 
zu  §  76,  2. 

2)  Auch  westgerm.  e  unterliegt  im  \\^.  dem  ö/a-umlaut 

im  allgemeinen  nicht,  auch  nicht  vor  liquiden  und  labialen 

(§  101,  S)  oder  nach  w;  es  heisst  also  z.  b.  fela  viel,  tela  adv. 

wol,  stela  stiel,  wela  reichtum,  bera  bär,  nefa  neffe,  sefa  sinn, 

wie  ple^a  spiel,  -hreca  brecher,  oder  inf.  helan  hehlen,  heran 

tragen  wie  wefan  weben,  cweöan  sprechen,  metan  messen  etc. 

Anm.  1.  Abweichende  behandlung  zeigen  ceole,  obl.  ceolan  kehle, 
und  ceorian  murren,  klagen,  die  indessen  wahrscheinlicher  zum  w-umlaut 
zn  stellen  sind  (ceolan  für  vorhistorisches  *kelun,  vgl.  ahd.  kelün,  und 
ceorian  nach  dem  praet.  ceorude,  -ode). 

Anm.  2.  Sonst  begegnet  umgelautetes  eo  für  e  hier  nur  in  weniger 
streng  ws.  texten,  namentlich  oft  in  der  poesie ;  daher  formen  wie  inf.  heolan, 
beoran,  part,  beorende;  sw.  m.  wie  weola,  seofa,  adv.  feola,  teola  u.  s.  w. 

Eine  auch  in  der  prosa  begegnende  nebenform  feala  neben  fela  (feola) 
viel,  scheint  ihren  vocal  an  den  von  feawa  wenige,  angelehnt  zu  haben, 
vgl.  §  301,  anm.  1. 

3)  Ursprüngliches  wi  ist  auch  durch  o/a-umlaut  in  einigen 
fällen  zu  tvu  geworden  (vgl.  §  105, 1),  daneben  stehen  aber 
häufiger  wio,  tvie  und  umlautsloses  wi;  also  iuwa  (aus  *twiwa) 
zweimal,  wuta,  pl.  wutan  weiser  (aus  wita,  -an)  neben  wiotan 
{weotan),  wietan  und  witan  u.  dgl. 

Anm.  3.  Im  späteren  strengws.  findet  sich  u  nur  in  tutca  und  bei 
Wörtern  wo  der  o/a-umlaut  mit  dem  w-umlaut  zusammentrifft,  wie  in  gen. 
dat  tvnda  neben  nom.  acc.  wudu  holz ,  u.  dgl.  Sonst  herscht  i,  vgl.  z.  b. 
die  sw.  m.  loita  weiser.  cwiÖa  bauch,  hwiöa  lufthauch,  swica  betrüger. 
vn^a  kämpfer,  inf.  witan  wissen,  u.  dgl. 

4)  Geht  kein  w  voraus,  so  wird  urspr.  i  vor  liquiden 
und  labialen  normaler  weise  durch  o/a-umlaute  zu  altws.  io, 
wofür  später  gemeinws.  eo  eintritt:  gen.  pl.  hiora  (heora;  da- 
neben alt  auch  liier a,  späte  liyra,  §  334,  3),  ondliofa,  hiliofa, 
-leofa  speise,  *cliofa,  cleofa  (neben  clifa,  clyfa)  schlafgemach, 
u.  dergl. 

Anm.  4.  Oft  ist  der  umlaut  durch  ausglcicliung  beseitigt,  also  z.  b. 
tüian  —  tilast,  -aö  (praet.  tilode),  §  416,  anm.  G,  oder  libban  —  lifast,  -aÖf 
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§  416,   anm.  2,  neben  tilian  (twlian)  —  tiolast,  -aÖ  oder  libban  —  liofast, 
-aÖ  (leofast,  -aS),  oder  clif  klippe,  gen.  pl.  clifa  u.  s.  w. 

5)  Vor  anderen  consonanten  als  den  eben  bezeichneten 
tritt  ein  o/a-umlaut  des  i  im  strengws.  im  allgemeinen  nicht 
ein:  rima  rand,  prica  stich,  bita  bissen,  cliäa  Umschlag;  pisu, 
obl.  ptsan  erbse,  cinu,  obl.  cinan  spalte,  §  278,  inf.  niman 
nehmen,  etc. 

Anm.  5.  Gegen  diese  regel  heisst  es  gemeinws.  oft  heonan  Ton  hier, 
beheonan  diesseits,  neoöan  von  unten,  beneoÖan  unten  (für  älteres  hionan 
etc.)  neben  hinan,  niöan^  nyöan ;  doch  handelt  es  sich  hier  wahrscheinlicher 
um  einen  w-umlaut. 

Besonders  auffällig  ist  sioÖÖan  (seoÖÖan;  sieÖÖan,  siÖÖan,  syÖÖmi) 
postea,  postquam,  aus  *siödon  mit  kürzung  des  i  (vgl.  §  337,  anm.  1). 

Anm.  6.  Wo  sich  sonst  io,  eo  in  hierher  gehörigen  Wörtern  findet, 
weist  es  auf  abweichenden  dialekt :  reoma  rand,  ondwleota  antlitz,  u.  dgl. 

f)  Der  sog.  palatalumlaut. 

§  108.  Vor  c,  ^,  h  können  die  diphthonge  ^a,  ^o,  jo  ihr 
zweites  glied  verlieren,  also  zu  ^  (ß),  ^,  ^  vereinfacht  oder  auch 
sonst  qualitativ  verändert  werden.  In  den  früheren  auf- 
lagen dieses  buches  ist  angenommen  worden,  da^  diese  Um- 
bildungen auf  einer  'palatalisierung'  der  betroffenen  vocale 
beruhen,  die  durch  die  selbst  halb  palatal  gewordenen  gtitturale 
c,  ^,  h  hervorgerufen  worden  sei.  Danach  ist  diese  erscheinung 
als  palatalumlaut  bezeichnet  worden.  Aber  jene  annähme 
ist  wenigstens  in  dieser  form  nicht  haltbar  (vgl.  anm.  2),  und 
demnach  ist  auch  der  name  zu  verwerfen:  doch  ist  in  er- 
mangelung  einer  anderen  knappen  bezeichnung  das  durch 
vorgesetztes  'sog.'  gekennzeichnete  wort  hier  als  notbehelf 
gelegentlich  weitergebraucht  worden. 

Im  westsächsischen  ist  die  ganze  erscheinung  nur  von 
untergeordneter  bedeutung ;  in  den  anglischen  dialekten  ist  sie 
dagegen  in  weitem  umfang  entwickelt,  s.  §  161  ff.  Die  haupt- 
fälle im  WS.  sind  folgende: 

1)  An  stelle  der  dutch  brfechung  vor  h  -f  consonant  aus 
alten  e  und  i  entstandenen  eo  und  io  tritt  abgesehen  von  den 
in  §  83  f.  bezeichneten  ausnahmen  gewöhnlich  ie  bez.  unfestes 
i,  y  ein:  siex  (six,  syx)  sechs,  cniht  knabe,  Pihtas  (Pyhtas) 
Picten,  etc.  für  seox,  cneoht,  Feohtas ;  oder  wrixl  Wechsel,  statt 
eines  zu  erwartenden  *wrioxly  etc.  (doch  vgl.  auch  §  84, 1). 
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Anm.  1.  Das  wort  'recht'  nebst  seinen  ableitungen  lautet  altws. 
fast  stets  ryht  (dazu  ryhtan  richten,  etc.),  fast  nie  riht.  Später  setzt  sich 
jedoch  auch  hier  das  i  ziemlich  fest,  riht,  rihtan  u.  s.  w. 

2)  ea  und  ea  werden  vor  h  (x  =  hs),  ^^  c  im  spätws.  zu 

e,  e:  geh  sah,  sieh  schlage,  ^enehhe  reichlich,  exl  achsel,  fex 

haar,  flex  flachs,  sex  messer,  wexan  wachsen,  für  älteres  seah, 

sleah,  ^eneahhe,  eaxl,  feax,  etc.;  ebenso  neh  nahe,  teh  zog,  deh 

doch,  helista  höchste,  nehsta  nächste;  e^e  äuge,  he^ring;  hecen 

zeichen,  eca  Vermehrung,  lec  praet.  schloss,  für  neah,  teah, 

Öeah,  heahsta,  neahsta;  ^ci^e,  bea^]   heacen,  eaca,  leac.    Sehr 

häufig  ist  jedoch  auch  in  späteren  texten,  welche  diese  e,  e 

bereits  zeigen,  die  ältere  Schreibung  ea,  ea  traditionell  gewahrt. 

Anm.  2.  Wirkliche  pal atal Wirkungen  gehen  nur  von  solchen  h,  g,  c 
aus,  die  selbst  durch  einen  besonderen  anlass  palatalisiert  waren  (z.  b.  durch 
folgendes  i,  j  im  falle  des  i-umlauts,  u.  dgl.).  Dahin  gehört  insbesondere 
die  Wirkung,  welche  diese  laute  auf  vorausgehendes  ie  bez.  unfestes  und 
festes  y  ausüben,  §  31,  anm. 

§  109.    Eine  ähnliche  Wirkung  in  umgekehrter  richtung 

zeigt  sich  in  der  spätws.  ebenfalls  häufigen  Verwandlung  von 

ea,  ea  in  e,  e  nach  den  (hier  nach  §  20G  wirklich  palatalen) 

g,  c,  sc:  celf  kalb,  cerf  schnitt,  $ef  gab,  ^et  bekam,  ^et  tor, 

sei  goss,  ces  wählte,  seit  schoss,  $er  jähr,  on^en  gegen,  scep 

schaf,  ^esced  bescheid  etc.,  für  cealf,  cearf  (zu  §  79  ff.),  ^eaf, 

$eat  (zu  §  75,  1),  s^at,  ceas  sceat  (zu  §  63),  ^ear,  on^ean,  sceap, 

gescead  (zu  §  75,  2). 

Anm.  In  offener  silbe  vor  gutturalem  vocal  ist  dieser  Übergang  selten, 
wie  in  ^etan  sie  bekamen,  für  ^eaton  (zu  §  75,  2),  meist  bleibt  das  ia  in 
dieser  Stellung  unverändert;  so  bilden  spätws.  ^er,  scep  ihre  gen.  dat. 
pl.  meist  geara,  -um,  sciapa,  -um.  ^ 

g)   Hiatus  und  contractionen. 

§110.  1)  Hiatus  innerhalb  eines  wortes  ist  im  ags.  nicht 
beliebt.  Wo  daher,  sei  es  durch  vocalisierung  eines  halbvocaLs 
(«?),  oder  dui'ch  ausfall  gewisser  consonanten  (namentlich  von 
h,  seltener  von  w  und  j)  im  wortinnem,  oder  aus  anderen  Ur- 
sachen betonter  vocal  oder  diphthong  mit  unbetontem  vocal 
zusammentrifft,  tritt  gewöhnlich  Verschmelzung  (contraction) 
zu  einem  diphthongen  oder  einheitlichen  langen  vocal  ein. 

Anm.  1.  Keine  ausnähme  von  dieser  regel  ist  es,  wenn  in  unseren 
denkmälem  vocalisch  anlautende  flexionsendungen  unvereehrt  neben  vocalisch 
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ausgehendem  stamm  erscheinen,  wie  in  heaum  dat.  sg.  von  heah  hoch, 
Swioum  dat.  pl.  von  Sweon  die  Schweden.  Hier  zeigen  kürzere  formen 
wie  heam,  Swiom,  welche  fast  überall  daneben  hergehen,  an,  dass  in  jenen 
längeren  formen  die  vollen  flexionsendungen  erst  später  wieder  nach  dem 
muster  consonantisch  ausgehender  stamme  angefügt  worden  sind, 

Anm.  2.  Da  innerhalb  eines  paradigmas  oft  formen  mit  und  ohne 
Verschmelzung  zusammenstehen,  so  tritt  nicht  selten  ausgleichung  ein.  So 
steht  z.  b.  dem  alten  nom.  sg.  cUa  §  111,  1  der  nach  den  casus  obliqui, 
wie  gen.  dat.  acc.  sg.  clawe,  neugebildete  nom.  clawu  zur  seite,  und  um- 
gekehrt werden  zu  clea  auch  oblique  formen  wie  cUa  (für  *cUae)  gebildet, 
so  dass  schliesslich  zwei  volle  paradigmen,  clea  —  clea  und  clawu  —  clawe 
neben  einander  hergehen,  u.  dgl.  (s.  auch  §  111,  anm.  1). 

Anm.  3.  Die  durch  alte  vocalisierung  oder  ausfall  eines  m;  bewirkten 
Verschmelzungen  sind  bereits  urags.,  die  durch  ausfall  eines  h  hervorge- 
rufenen und  einige  andere  gehören  erst  einer  späteren  zeit  an.  Nicht  nur 
weisen  die  ältesten  texte  hier  vielfach  noch  uncontrahierte  formen  auf, 
sondern  es  sind  solche  auch  für  die  dichtungen,  wie  die  metrik  zeigt,  in 
weitem  umfange  noch  vorauszusetzen.    Vgl.  dazu  Beitr.  X,  475  ff. 

Anm.  4.  Zusammenstoss  von  unbetontem  -{-  betontem  vocal  wird  nicht 
durch  contraction,  sondern  durch  elision  des  ersteren  beseitigt;  so  z.  b. 
unbetontes  e  in  formen  wie  b-ceftan  hinter,  b-ufan  oben,  b-ütan  aussen, 
für  be-cB'ftan^  be-wfan,  be-ü'tan;  femer  in  den  negierten  verbis  n-abban 
§  415,  n-ellan,  n-yllan  §  428,  anm.  2,  n-ytan  §  420,  femer  in  n-istig  nüchtern, 
zu  ioist  speise  u.  dgl. 

2)  Die  den  Verschmelzungen  und  contractionen  unmittelbar 
vorausliegenden  wortformen  sind  nicht  immer  mit  voller  Sicher- 
heit zu  ermitteln.  Daher  soll  bei  der  folgenden  Übersicht  im 
zweif eisfalle  von  der  germ.  bez.  westgerm.  grundf orm  des  anfangs- 
lautes der  liiatusgruppe  ausgegangen  werden. 

In  betracht  kommen  im  ws.  folgende  einzeltälle. 

§  111.    1)  Urspr.  a  -\-  u  aus  wu  oder  vocalisiertem  w  wird 

(über  urags.  au)  zu  ea:  Örea  drohung,  clea  klaue,  aus  *2>ra(w)u, 

*Jcla(w)u  (daneben  neugebildetes  thrauu  Ep.,  ws.  clawu);  ferner 

mit  Wiederherstellung  des  w  aus  den  mehrsilbigen  casusformen 

streaw  stroh,  hreaw  roh,  für  strea,  hrea  aus  *straw*strau  u.  s.  w. 

Anm.  1.  Als  urspr.  flexion  von  wörtem  wie  striaw  ist  anzusetzen 
nom.  strea,  gen.  ^strawea  etc.,  worauf  dann  ähnlich  wie  bei  cUa  —  clawe 
§  110,  anm.  2,  ausgleichungen  eintraten.  Ein  anklang  an  die  uncontrahierten 
formen  liegt  möglicherweise  in  dem  compositum  strawberie  erdbeere,  neben 
8tr6ä(w)berie  vor.  —  Ueber  tormen  wie  streow  s.  §  119,  anm. 

Anm.  2.  Hierher  gehört  wahrscheinlich  auch  pea  pfau,  das  vermut- 
lich (im  gegensatz  zu  der  parallelform  päwa  =  lat.  pät>o)  auf  urags.  oblique 
formen  wie  acc.  *pa(wyun  zu  volgärlat.  verkürztem  pävönem  zurückgeht. 
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2)  Urspr.  ah  +  vocal  wird  (vermutlich  über  eah  +  vocal 
§  84,  anm.  2)  nach  dem  ausfall  des  h  zu  ea.  Hierher  gehören 
namentlich  die  verba  contracta  learij  flean,  slean,  dwean  §  392, 2 
für  *ldhan  etc.,  1.  sg.  Zea,  slea  für  Hahu  etc.,  opt.  lea,  slea  für 
*lahe  etc.;  ferner  ^efea  freude  (für  *^ifaho)^  ea  wasser  (für 
*ahwu,  *ahu,  vgl.  got.  aha),  ear  ähre,  tear  zähre  (für  *ahur, 
*tahur),  etc. 

§  112.  Germ,  öeh  +  vocal  ergiebt  bei  ausfall  des  h  (ver- 
mutlich über  eah  -f  vocal,  §  84,  anm,  2)  ags.  ea  in  man  aus 
der  nähe,  near  näher,  für  *ncehun,  *ncehur, 

Anm.  1.  Der  st.  *klcewä-  klaue,  erschemt  in  der  poesie  in  den  beiden 
gestalten  cid  und  cleo  (über  clea  zu  dem  parallelstamm  *kläwä-  s.  §  111, 1). 
Unverändertes  ce  =  germ.  ts  steht  in  brcew  braue. 

Anm.  2.  Spätws.  geht  ags.  c6 -["  silbenauslautendem  w  in  ea  über 
in  breaw  braue,  für  *brea  aus  brcew  (anm.  1),  *brctu;  danach  dann  auch 
flectiert,  pl.  breaivas  etc.,  vgl.  §  113,  anm.  3.  118,  anm.  2. 

§  1 13.    1)  Urspr.  e-^u  aus  tvu  oder  vocalisiertem  w  "VNdrd  (über 

urags.  eu)  zu  eo:  Öeo  diener,  cneo  knie,  treo  bäum,  für  *pew, 

*]>eu  etc.;  dafür  dann  gewöhnlicher  mit  herübernahme  des  w 

aus  den  mehrsilbigen  casusformen  Öeotv,  cneow,  treoiv. 

Anm.  1.  Bisweüen  steht  für  dies  eo  altws.  io,  namentlich  in  Cura 
past.  hs.  H:  Öioio  et<5. 

2)  Urspr.  eh  -f  vocal  wird  (vermutlich  über  älteres  ioh 

neben  eoh,  §  84,  anm.  2)  nach  dem  ausfall  des  h  zu  altws.  io 

neben  eo,  gemein ws.  eo.     Daher  gemein ws.  formen  wie  die 

verba  contracta  ^efeon  sich  freuen,  pleon  wagen,  seon  sehen, 

§  391,  2,  aus  *'fehan  etc.,   1.  sg.  ^efeo  aus  *-fehu  ind.,  *-feh€e 

opt.,  etc.:  ferner  feoh  \Tieh  —  gen.  feos,  dat.  feo  etc.,  §  242; 

seo  pupille,  gen.  seon,  sweor  schwäher,  teoäa  zehnter,  teonti^ 

hundert,  aus  *seha,  *stvehur,  *tehu{n)po,  *tehunti^  u.  ä. 

Anm.  2.  Unklaren  vocalismus  zeigt  altws.  tien,  flect.  tiene  zehn, 
^meinws.  ti/n,  t'^ne  neben  ten,  tene. 

Anm.  3.  Sübenauslautendes  ags.  ew  wird  spätws.  öfter  zu  eow  (für 
4o  aus  eu,  vgl.  §  112,  anm.  2.  118,  anm.  2):  fleowÖ,  hleowÖ,  speowÖ  für 
fUwÖ  etc.,  §  371,  anm. 

§  114.  1)  Urspr.  f  +  w  wird  über  urags.  altags.  zu  zu 
altws.  io  (neben  selterem  eo),  dann  gemein  ws.  eo:  pron.  hio, 
sio  §  334.  337,  gemeinws.  heo,  seo  (aus  *hi  +  u,  *si  -f  u  durch 
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anhängung  der  femininendung  -m),  nom.  acc.  pl.  n.  drio,  Öreo 
drei  §  324,  aus  *pri(J)u  (got.  '^rija). 

2)  Urspr.  t  -f  urspr.  a,  u  verschmilzt  zu  einem  diphthongen^ 
der  altws.  stark  zwischen  eo  und  io  schwankt,  gemeinws.  aber 
als  eo  erscheint :  altws.  diofol^  gemeinws.  deofol  teufel,  aus  lat. 
diaholus;  freo  (frio)  frei,  und  ableitungen,  zu  st.  *fri(f)a-:  dazu 
freo^(e)an  lieben;  feo^(e)an  hassen,  nebst  den  substt.  freond 
freund,  feond  feind;  ferner  6?(f^- färbe,  freo  weib,  Sweon  Schwe- 
den, heo  biene,  peo  hundsfliege,  ceo  krähe,  vermutlich  auch 
beon,  hion  (zu  lat.  fio)  §  427,  2. 

Anm.  1.  Ob  heot  drohung,  freols  freiheit,  ans  *6i-Ää^, '"'/"n-ÄaZs  hier- 
her oder  zu  no.  3  zu  stellen  sind,  ist  nicht  auszumachen. 

Kaum  hierher  gehört  das  praet.  eode  gieng,  §  430,  da  hier  gar  keine 
io-formen  belegt  sind  (vgl.  auch  north,  eade  L,  eode  K^,  nicht  '^iode). 

3)  Urspr.  ^h  -f-  vocal  wird  (vermutlich  über  gebrochenes 
ioh,  eoh,  §  84,  anm.  2)  zu  altws.  io  neben  häufigerem  eo,  ge- 
meinws. eo.  Hierher  fallen  die  verba  contracta  teon^  Öeon, 
wreon,  Uon,-  seon  §  383,  aus  *tlhan  etc.,  1.  sg.  praes.  teo,  öeo  etc. 
aus  "^iihu  ind;,  '^ilhm  opt.;  ferner  tweo  zweifei,  nebst  ableitungen 
wie  tweos{e)an,  tweonian  zweifeln,  aus  *twiho  etc.,  und  viel- 
leicht einiges  andere  (vgl.  auch  anm.  1). 

4'!  t  -{-  e  ergiebt  ie  und  weiterhin  i,  y  in  sie  sei  (aus 

*5i[j]ce),  vermutlich  auch  in  Örie  m.  drei  und  dem  pronominalen 

hie  sie  (nom.  pl.  m.  und  acc.  sg.  f..  §  324.  334.  337),  später 

sy,  dry,  hy  (daneben  in  der  poesie  auch  oft  zweisilbiges  ste\ 

Anm.  2.  Die  neben  sie  und  hie  auftretenden  dialektischen  neben- 
formen  seo  §  427,  2  und  heo  §  334  sind  nicht  sicher  zu  erklären. 

§  115.    Ags.  6  +  vocal  wird  zu  6:  5co/i  schuh,  nom.  acc.  pl. 

scos   aus   *scöhas  §  242;   die  verba  contracta  fön,  hon  aus 

*föhan   (für   *fähan   mit   nasaliertem   ä,    §  395,   A),    1.   sg. 

praes.  fö,  ho  aus  *föhu  ind.,  *föhai  opt.;  ferner  öö  lehm  (alt 

thohoe  Ep.),  höh  ferse,  gen.  hös ;  wöh  böse,  gen.  wös,  dat.  wöm, 

nom.  sg.  f.  wo  §  295,  anm.  1,  etc. 

Anm.  Bei  i-umlaut  erscheint  e:  2.  3.  sg.  des,  deÖ  tust,  tut,  aus  *dois, 
*döiß,  dial.  part.  den  getan,  aus  *düin,  §  429,  u.  ä.  —  lieber  spätws.  eow 
aus  6w  8.  §  113,  anm.  3. 

§  116.  Urspr.  it  -f-  vocal  bleibt  unverändert  in  scua  neben 
scuwa  schatten,  und  meist  in  hüan  bauen,  nebst  ableitungen. 
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Anm.  Contractionen  treten  gelegentlich  auf  bei  folgendem  e  oder 
u:  daher  opt.  praes.  pl.  bün,  part.  praet.  gebiin  neben  -büen;  gen.  sg.  cu, 
aus  neben  cüe  (gen.  pl.  cüa)  kuh  §  284,  anm.  4 ;  d>n*>»  dat.  pl.  zu  Öruh  sarg 
§284. 

Dem  got.  trauan  entspricht  ags.  truwian  mit  innerem  w  (gegen  ags. 
hüan  =  got.  bauan).  Ein  ebensolches  w  zeigen  die  casus  obliqui  von  ruh 
rauh,  gen.  ruwes  etc.,  §  295,  anm.  1. 

§  117.  1)  Ags.  ^  -^  if  e  verschmilzt  zu  y\  drys,  dry  gen. 
dat.  sg.  von  dry  zauberer,  aus  *dryes,  *drye\  3.  sg.  ÖryÖ,  praet. 
dryde,  aus  *pry(h)i]),  *pry(h)ida  zu  ^ryn  drücken  (s.  anm.). 

2)  Ags.  y  4-  gutturalem  vocal  wird  zu  gemeinws.  eo  in 

reo  decke,  obl.  reon,  aus  altem  ryhce  Ep.  (vermutlich  nach  den 

obl.  casus  wie  gen.  *ryhan  etc.). 

Anm.  Formen  wie  Öryn  drücken,  tyn  lehren,  §408^4,  für  *prghan 
etc.  sind  danach  wol  an  flexionsformen  wie  2.  3.  sg.  Örys,  ÖryÖ,  praet.  dryde,. 
oben  no.  1.  augelehnt,  und  solche  wie  dryas,  drya,  dryum  nom.gen.dat. 
pl.  zu  dry  als  neubildungen  nach  §  110,  anm.  1  zu  betrachten.. 

§  118.     1)  Urspr.  ai  (==  ags.  d)  -f  vocal  wird  zu  d:  sl)  d-tu 

aus  vocalisiertem  w  in  d  immer  (got.  aiw)  und  gelegentlichen 

formen  wie  snd  schnee,   hrd  leichnam,  wofür  häufiger  sndw, 

hrdiv  etc.  mit  Wiederherstellung  des  w  aus  den  mehrsilbigen 

casus  (doch  vgl.  auch  §  134,  d);  —  b)   dh  -}-  vocal:  rd  reh^ 

^efd  feind,   sld  schiebe,  td  zehe,  für  rdlia  (Corp.),  *^ifäha, 

*slälioe^'  *tä}ice,  obl.  rdn,  ^^fan,  sldn,  tdn  neben  neubildungen 

wie  tdan,  tdum  §  278,  anm.  2,  etc. 

Anm.  1.  Ein  Übergang  von  ä  -j-  w  zu  ea  wird  von  einigen  angenommen 
für  das  etymologisch  sehr  undurchsichtige  tvea  leid,  obl.  wea^i,  das  man  auf 
*tvä{w)un  zurückführt  (vgl.  ahd.  alts.  wiwo). 

2)  Im  falle  des  i-umlautes  erscheint  ce:  a)  f ür  urspr.  ä 

-f-  i:  2.  3.  sg.  ^cest,  ^deÖ  aus  *gä-is  etc.,  §430;  —  b)  für  urspr. 

ä{w)i :  (B  gesetz,  sce  see,  hrde  leiche ;  dazu  gen.  scbSy  dat.  sce  für 

"^scees,  *scee,  gen.  dat.  acc.  cb  für  *cee  u.  s.  w. 

Anm.  2.  Auch  für  silbenauslautendes  otw  aus  ako  steht  spätws.  öfter 
eaiü  (§  112,  anm.  2.  113,  anm.  3) :  iawfcest  legitimus,  neben  ctiüfcest ;  hr^ata 
leiche  (auch  flectiert,  gen.  hr6awes  etc.)  für  älteres  hrdßw,  hrdw. 

§  119.  Die  diphthonge  ea,  eo,  io  und  ea,  eo,  io,  einerlei 
welchen  Ursprungs,  absorbieren  folgenden  vocal.  Ausser  den 
in  §§  111,  2.  113,  2.  114,  3  gegebenen  belegen  vgl.  z.  b.  noch 
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fälle  wie  heah  hoch,  gcD.  heas^  nom.  pl.  hea,  dat.  heam,  nom. 
sg.  m.  schwach  se  hea.  für  *hea(h)es,  %ea{h)e,  Viea{h)um, 
*hea(h)a  etc.;  oder  die  verba  contracta  teon  ziehen,  fleon  fliehen, 
§  384,  aus  *teohan  etc.,  1.  sg.  ind.  teo,  fleo  aus  *teuhu  ind., 
Heuh(B  opt.,  u.  dgl. 

Ueber  neubildungen  wie  heaum  neben  heam,  smeaun^  das 

denken,  dreaun^  drohung,  fioung,  feoun$  hass,  neben  älterem 

smean^,  Örean^,  feon^  u.  ä.  vgl.  §110,  anm.  1. 

Anm.  Silbenauslautendes  iaw  wird  spätws.  öfter  zu  eow:  streow 
Stroh,  für  streaw  §  111,  praet.  hreow  reute,  für  hreaw,  §  384,  anm.  2. 

3)  Schwankungen  der  quantität. 

§  120.  Es  ist  im  vorhergehenden  stillschweigends  voraus- 
gesetzt worden,  dass  die  Quantität  der  westgermanischen  vocale 
im  ags.  bewahrt  geblieben  sei,  wo  nicht  etwa  der  eintritt  von 
contractionen,  ausfall  von  consonanten  u.  dgl.  zur  annähme  einer 
quantitätsveränderung  führten.  Durch  eine  vergleichung  der 
späteren  entwickelung  der  spräche  mit  den  längenbezeichnungen 
der  hss.  (sei  es  durch  doppelschreibung  oder  namentlich  durch 
Setzung  des  acuts,  s.  §  8)  ergiebt  sich  aber,  dass  bereits  im 
ags.  eine  menge  von  Veränderungen  der  ursprünglichen  vocal- 
quanti täten  (insbesondere  dehnungen)  eingetreten  waren,  die 
man  sonst  erst  späteren  Sprachperioden  zuzuschreiben  pflegte. 

Zu  einer  genauen  feststellung  dieser  Verschiebungen  der 
quantität  im  einzelnen  fehlen  uns  zur  zeit  noch  die  mittel; 
denn  teils  wird  die  quantität  in  den  hss.  nur  spärlich  be- 
zeichnet, teils  sind  deren  zeichen  von  den  herausgebern  nur 
ungenau  wiedergegeben  oder  ganz  ignoriert. 

Anm.  Zuverlässig  sind  nach  der  angäbe  von  Sweet  (welcher  über- 
haupt nach  Bouterwek,  North,  evang.  s.  CXIV  zuerst  wieder  nachdrücklich 
auf  die  quantitätsbezeichnungen  der  hss.  hingewiesen  hat,  vgl.  Proceedings 
of  the  Philol.  See,  April  16.  1880  und  June  3.  1881)  die  ausgäbe  der 
evangelien  von  Kemble  und  Skeat,  Goodwin's  Guolac  und  Sweet's  ausgäbe 
der  Cura  pastoralis  und  der  Lauderdale  hs.  des  Orosius. 

Erschwert  wird  die  ermittelung  genauerer  gesetze  noch 
dadurch,  dass  die  betreffenden  Vorgänge  in  den  einzelnen 
dialekten  offenbar  in  verschiedenem  umfange  und  in  verschie- 
dener zeit  eingetreten  sind.  Bei  dieser  Sachlage  müssen  wir 
uns  hier  begnügen,  nur  das  allgemeinste  mitzuteilen. 
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a)  Dehnungen. 

§  121.  Auslautende  vocale  betonter  einsilbiger  Wörter 
erscheinen  als  lang :  hwd  wer,  aus  *liwa-{r\  got.  has ;  swd  so, 
got.  swa\  se  der,  got.  sa;  he  er,  wewir,  ^ßihr,  memir,  (?edir, 
aus  *he{-r),  *we(-r),  *me(-r)  etc.  (vgl.  got.  i-s,  mi-s  etc.);  ne 
nicht  (got.  ni) ;  M  (hi$  §  24,  anm.)  bei,  got.  hi\  nü  nun,  äü  du, 
got.  nu,  pu ;  so  auch  wol  das  vortonige  d-,  untrennbare  partikel 
(für  ar-,  got.  us,  ahd.  ar-  etc.). 

Anm.  Dies  schliesst  indessen  die  annähme  nicht  aus,  dass  in  der 
lebenden  spräche  diese  Wörter  bei  enklitischem  gebrauche  teilweise  ver- 
kürzt worden  seien;  vgl.  namentlich  be  neben  bi  und  das  untrennbare, 
nie  gedehnte  ge-,  älter  ^i-  (got.  ga-). 

§  122.  Es  besteht  eine  neigung  zur  dehnung  einsilbiger 
wörtei  auf  einfachen  consonanten.  Hierher  gehören  namentlich 
die,  zum  teil  enklitischen,  adverbien  und  partikeln  de  aber, 
cef-  ab  (z.  b.  in  (5§/w?ear(^  abwesend,  cefwierd€lsa^sch8iö.e),  ö^voji, 
6n  an  (auch  als  proklitische  form  von  Qnd,  wie  in  ön-drcedan 
fürchten,  ön-^ietan  verstehen),  07-  ur-,  z.  b.  in  örsor^  sorglos, 
un-  un-,  z.  b.  in  ünriht  unrecht,  üp,  üpp  auf,  in  hinein,  mtd 
mii,  ^if  ob ;  ferner  wel  wol,  het  besser ;  die  pronomina  ic  ich ; 
Scet  das,  hwcet  was,  instr.  äön,  hwön,  die  copula  is  ist,  aber 
auch  substantiva  wie  fcet  f ass,  we^  weg,  wer  mann,  cUf  klippe, 
lof  lob,  ^ehöd  gebot,  adjectiva  wie  hol  hohl,  verbalformen  wie 
die  praeterita  brcec  brach,  scet  sass,  etc. 

Die  neigung  erstreckt  sich  selbst  auf  Wörter,  deren  end- 
consonant  erst  aus  einer  geminata  vereinfacht  ist.  So  begegnen 
mön,  mdn  mann,  pl.  men,.  cdn  kann,  eal  all,  ^ewü  verstand, 
cyn  geschlecht,  gen.  monnes,  ealles,  ^eivittes  etc. ;  ferner  formen 
wie  seset  gesetzt,  aus  ^eseted,  ^esett;  sit  sitzt,  on^it  versteht, 
for^it  vergisst,  für  siteö,  on^iteÖ  etc. 

§  153.  Viel  spärlicher  macht  sich  eine  neigung  zur  deh- 
nung kurzer  vocale  vor  einfachen  consonanten  in  zwei-  und 
mehrsilbigen  Wörtern  geltend;  häufig  ist  öfer  über,  bezeugt; 
ausserdem  finden  sich  z.  b.  schon  in  der  Cura  past.  formen  wie 
fdtu  (pl.  von  f(Bt)j  rdce  (ds.  von  raciC)^  stcefe  (ds.  von  stcef)^ 
fdre  (3.  sg.  opt.  von  faran),  done  den,  opene,  sdderaÖ  u.  ä. 

§  124  Ausserdem  finden  sich  vielfache  dehnungen  vor 
consonantgruppen.  Hier  gehen  die  einzelnen  denkmäler 
besonders  stark  auseinander. 
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1)  Vor  nasal  -h  consonant  kommen  alle  vocale  gedehnt 
vor:  hdndy  h^nd  band,  l^nd  land,  wdmb,  w^mb  mutterleib,  wdn^y 
w^n$  gefilde;  ende  ende,  5ewc?aw  senden:  ftiwdaw  binden,  sincan 
sinken,  stincan  stechen;  gesund  gesund,  hündon  sie  banden, 
münt  berg,  stünta  schwachkopf,  drüncen  trunken,  etc. 

2)  vor  r  +  consonant:  dm,  ^rn  lief,  ftcprwaw  verbrennen^ 
irnan  laufen,  cirm  klage,  wörd  wort,  hörd  schätz,  ürnon  liefen^ 
wyrd  geschick;  ^eard  haus,  eart  bist,  sceort  kurz. 

3)  vor  Z  + consonant:  namentlich  d  (für  gebrochenes  ea 
§  80),  wie  dld  alt,  sdlde  gab,  aber  auch  müde  milde,  göld  gold, 
gedyld  geduld,  scyld  schuld,  u.  dgL 

Anm.  1.  Diese  dehnungen  in  1 — 3  fehlen,  der  abwesenheit  von 
accentzeichen  nach  zu  schliessen,  der  Cura  past.  noch  gänzlich  (ausser 
vereinzeltem  ünder  33,  7,  suin^an  253,  2,  hierstinge  165,  3);  auch  im 
Lauderdale  Orosius  sind  sie  noch  selten,  dagegen  erscheinen  sie  reichlich 
in  jüngeren  wests.  quellen,  wie  iElfrics  homilien  etc.  In  Lind,  und 
Rushw.  sind  sie  regel. 

AnuL  2.  Die  dennungen  treten  am  ersten  und  häufigsten  vor  nasal 
oder  liquida-j- stimmhaften  consonanten  auf;  doch  sind,  wie  die  obigen 
beispiele  lehren,  auch  gruppen  mit  stimmlosem  laute  an  zweiter  stelle  nicht 
ausgeschlossen.  Vor  II  scheint  die  dehnung  dem  ws.  zu  fehlen,  dagegen 
begegnet  sie  north.,  wie  in  alle  alle. 

Anm.  3.  In  den  textausgaben  pflegt  man  die  handschriftlich  be- 
zeugten belege  für  diese  dehnungen  beizubehalten.  Für  grammatische 
zwecke  empfiehlt  es  sich  eventuell  der  vorsieht  halber,  angenommene 
secundäre  dehnungen  zum  unterschied  von  den  etymologischen  längen 
durch  "  zu  bezeichnen. 

b)  Kürzungen. 

§  125.  Der  eintritt  von  kürzungen  ist  aus  dem  mangel 
ausdrücklicher  längen bezeichnung  bei  der  relativ^en  Seltenheit 
der  längezeichen  nicht  mit  Sicherheit  zu  folgern.  Doch  scheint 
(nach  Sweet)  kürzung  vorzuliegen  in  ^öhte,  hröhte,  söhte  aus 
döhte,  hröhte,  söhte  §  407,  a  u.  ä.  (doch  vgl.  v.  b.  höehtnisse 
Rushw.  Mt.  5,10  ==  WS.  ehtnisse,  zu  §  68,  anm.  2). 

Vor  anderen  consonantgruppen  als /i  4- consonant  scheinen 
kürzungen  im  allgemeinen  nicht  eingetreten  zu  sein,  vgl.  Schrei- 
bungen wie  Crist,  gdst,  mdest,  gitsian,  witnian,  ßfti^  lledde  etc. 

II.    Die  vocaie  der  mittel-  und  endsilben. 

§  126.  Hier  sollen  nur  einige  haupterscheinungen  be- 
handelt werden,  die  für  das  Verständnis  der  flexionen  in  be- 
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tracht  kommen.    Das  übrige  wird  im  einzelnen  die  formen- 
lehre  ausführen. 

A)  Vocalwechsel. 

§  127.  Alte  vocalwechsel.  Bereits  im  indogerm.  fand 
vielfach  eine  gewisse  abstufung  der  yocale  gewisser  suffixe 
(suffixablaut)  in  der  flexion  statt.  So  begegnen  wir  nament- 
lich häufig  der  ablautsreihe  e:  o:  0  (z.  b.  den  beiden  ersten 
stufen  in  lat.  genus,  generis,  gr.  yevog,  yevaog,  für  ^ysvaöoc,  u.  dgl.). 

Im  germanischen  sind,  wie  es  scheint,  die  suffixalen  e 
alle  zu  i  (§  45,  anm.  1),  die  alten  o  zu  a  geworden  (§  45,  4). 
An  stelle  der  nullstufe  erscheint  (wie  im  verbalablaut  vor 
liquida  oder  nasal)  häufig  ein  u  anstatt  des  ausgefallenen  vocals. 

Im  ags.  sind  diese  abstuf ungen  meist  nicht  mehr  rein 
erhalten ;  gewöhnlich  ist  eine  stufe  durch  aUe  formen  desselben 
Wortes  durchgeführt  worden;  nur  hie  und  da  weisen  bestehende 
doppelformen  noch  auf  das  einstige  Vorhandensein  eines  regel- 
mässigen wechseis  hin.  Insbesondere  lässt  sich  auf  einstiges 
bestehen  einer  e-,  i- stufe  aus  dem  i-umlaut  vorausgehender 
Wurzelsilben  ein  rückschluss  machen. 

§  128.  Die  wichtigsten  so  erschliessbaren  Wechsel,  von 
denen  im  ags.  noch  reste  erkenntlich  sind,  sind  folgende: 

1)  vor  urspr.  s  (germ.  js,  ags.  r,  auslautend  auch  oft  ge- 
tilgt) in  dem  neutralen  suffix  -os,  -es  (wie  in  yevog,  genus), 
germ.  -a^,  -ijs,  s.  die  beispiele  §288  ff.  Die  i- stufe  liegt  vor 
in  formen  wie  si^e,  here,  älter  si^i,  heri  aus  "^si^iz,  *bariz  nach 
§  182;  oder  north,  lemh,  Ps.  north,  ccelf  aus  *lambiz,  *kalbiig 
nach  §  182  und  133,  b.  Daneben  ws.  iQmh,  cedlf  ohne  umlaut 
und  die  längeren  formen  wie  si^or,  hröSor,  lomhor  etc.  (§  182, 
anm.). 

2)  vor  n  im  suffix  -ono,  -eno,  germ.  -ana^  -ina  des  part. 
praet.  der  starken  verba.  Die  i- stufe  ist  erhalten  in  einigen 
nmgelauteten  formen  wie  ce^e^i,  cijmen  §  378. 

Anm.  Besonders  deutlich  war  die  abstufnng  in  dem  snffix  der 
schwachen  declination,  -en,  -on,  -n,  genn.  -iti,  -an,  -un  entwickelt ;  jedoch  ist 
sie  gerade  hier  im  ags.  fast  ganz  zerrüttet,  namentlich  die  i-stufe  (wie  in 
got.  hanins,  hanin)  ganz  verdrängt. 
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3)  vor  l  in  dem  suffix  -olo,  -elo,  germ.  -ala  (==  nrags. 
■ul\  -ila;  die  beiden  stufen  sind  erkennbar  in  doppelformen 
wie  dea^ol  und  die^ol  heimlich,  grundf.  *dau^ala-  und  *dau^ila-, 

4)  vor  r  besonders  in  dem  suffix  der  verwantschaftsnamen; 
über  diese  vgl.  im  einzelnen  §  285. 

Anm.  Auch  fremdwörter  werden  öfters  nach  massgahe  der  im  ags. 
bestehenden  suffixablaute  umgestaltet.  So  weist  z.  b.  ags.  fcecele  fackel, 
auf  älteres  *fakila,  eine  ablautsbildung^  zu  lat.  facula,  zurück.  Andrerseit^s 
erscheint  auch  lat.  i,  e,  a  nicht  selten  durch  u,  o  vertreten :  persoc  pfirsich, 
esol  esel,  butor  butter,  munuc  mönch,  aus  lat.  persicum,  asiliis,  butirum, 
monachus  u.  ä. 

§  129.  Jüngere  vocalwechsel.  Neben  diesen  alten 
abstufungen  haben  sich  im  ags.  noch  einige  jüngere  Wechsel 
ergeben,  die  vermutlich  von  der  wechselnden  stärke  des  neben- 
tons  abhängen,  aber  auch  zum  teil  durch  die  vocale  der 
nachbarsilben  bedingt  erscheinen  (indem  eine  gewisse  ab- 
wechselung  zwischen  hellen  nnd  dunkeln  vocalen  beliebt  wii'd). 
Namentlicn  besteht  eine  neigung,  ein  o,  u  einer  schldsssilbe 
in  e  zu  verwandeln,  wenn  das  wort  um  eine  nebentonige  silbe 
mit  a,  0,  li  wächst.  So  heisst  es  gewöhnlich  rodor  himmel, 
heorot  hirsch,  staäol  stütze,  auch  gen.  dat.  sg.  rodores,  heorotes, 
staÖoles,  -e,  aber  im  plural  meist  roderas,  heoretas,  staöelas,  -a, 
-um,  im  verbum  stadelian  u.  dgl  Hierher  gehört  auch  der 
Wechsel  des  vocals  im  praet.  der  2.  schwachen  verbalklasse, 
me  sealfode,  pl.  sealfedon  §412,  auch  wol  ursprünglich  der 
abstracta  auf  -un^,  -in^  u.  ä. 

B)   Apokope  auslautender  vocale. 

§  130.  Indog.  a,  o  {==  germ  a)  in  ultima  schwindet  durch- 
aus z.  b.  on,  germ.  got.  ana,  gr.  dva;  cef-,  unbetont  o/*  ab, 
germ.  aha,  gr.  ajto  etc.  Zahlreiche  beispiele  liefern  besonders 
die  nom.  acc.  sg.  der  o-stämme  §  235  ff.,  grundf.  -oz,  -o(m). 

Erhalten  hat  sich  das  germ.  a  bei  früher  contraction,  wie 

in  frio,  freo  frei,  st.  *frija-,  §  297,  anm.  2. 

Anm.  Ein  dem  a,  o  vorausgehendes  silbisches  i  (§  45,- 8)  tritt  un- 
versehrt in  den  auslaut,  und  wird  spater  nach  §  41  zu  e :  ende,  rice  §  246, 
älter  endiy  rici  aus  *andia,  *rlkia,  etc. 

§  131.  Spurlos  und  ohne  hinterlassung  irgendwelcher 
einflüsse  auf  den  vocal  der  vorhergehenden  silbe  schwindet 
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ebenfalls  das  ursprünglich  auslautende  -e.  Die  hauptfälle 
sind :  1)  der  voc.  sg.  m.  der  o-stämme,  dorn,  §  238,  vgl.  gr.  Xoysy 
2)  der  imp.  sg.  der  starken  verba,  wie  her,  help  §  367,  vgl.  gi\ 
g)6Qe;  3)  die  3.  sg.  ind.  praet.  der  starken  verba  wie  &<5r  §367, 
wdt  §  420,  vgl.  gr.  oids. 

e  vor  germanisch  erhaltenem  consonanten  wurde,  vermut- 
lich schon  im  germanischen,  zu  i^  §  45.  2^  anm.  1^  und  teilte 
die  Schicksale  des  letzteren, 

§  132.  Ursprüngl.  i  und  u  waren  im  urangelsächsischen 
noch  durchgehends  erhalten.  Zu  ihnen  gesellten  sich  aber 
noch  secundäre  i  und  u,  die  teils  durch  Wechsel  der  gualität 
entstanden  (wie  i  vor  cons.  aus  e,  §  131),  teils  durch  ktirzung 
aus  den  entsprechenden  auslautenden  längen  i,  ö,  teils  endlich,^ 
was  das  a  anlangt,  durch  vocalisierung  aus  consonantischem 
'lo  hervorgegangen  waren.  Die  sämmtlichen  urags.  i  und  u 
unterliegen  dann  denselben  regeln  der  apokope,  und  zwar  ist 
für  diese  teils  (bei  ursprünglich  zweisilbigen  Wörtern)  die 
Quantität  der  unmittelbar  vorausgehenden  Wurzelsilbe, 
teils  die  anzahl  der  silben  des  wortes  massgebend.  Die  haupt- 
fälle sind  folgende: 

§  133.  Urags.  ^  bleibt  nach  kurzer  Wurzelsilbe  er- 
halten, zunächst  als  i,  dann  als  e  (§44);  es  schwindet  nach 
langer  Wurzelsilbe  und  am  Schlüsse  mehr  als  zweisilbiger 
Wörter. 

a)  Ursprüngl.  i  z.  b.  im  nom.  acc.  sg.  der  ^- stamme  (vgl. 
gr.  jtoXig,  -Lv) :  kurzsilbig  subst.  wini,  wine  §  262,  adj.  hryd, 
hryce,  §  302(?),  langsilbig  subst.  wyrm  §  265.  Waltere  fälle  der 
apokope:  der  dat.-loc.  sg.  der  consonantischen  stamme,  wie  fet 
aus  *föti  §  281  (gr.  jioöl);  desgl.  für  mehrsilbige  hrööor  §  289,. 
^uman,  heortan.  tun^an  §  276;  die  datt.  pl.  wie  dcem,  twcem, 
grundf.  *J)aimi^  etc.;  die  comparativischen  adverbia  wie  Uns 
§  323,  grundf.  "^lan^iz  (vgl.  lat.  magis,  und  wegen  des  abfalls 
des  s  §  182);  aus  dem  verbum:  die  1.  sg.  ind.  der  verba  auf 
-mi  (§427),  wie  dorn  tue;  ferner  die  2.  3.  sg.  und  3.  pl.  ind. 
aller  verba,  wie  2.  sg.  hilpis,  -es{t\  3.  sg.  hilp{e)ö,  3.  pl.  helpad, 
grundf.  -isi,  -ipi,  -anpi  (vgl.  skr.  hhdrasi,  -dii,  -anti,  von  w. 
hher  tragen). 
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b)  Urags.  i  aus  ursprüngl.  c,  z.  b.  im  nom.  pl.  consonan- 
tiscber  stamme,  wie  hnyte,  styde  §  282  und  fet,  mys  §  281  aus 
*hnutiz,  *hnut€z;  *fötiis,  ^fotez  etc.,  vgl.  gr.  jrodfc:;  ebenso  bei 
mehrsilbigen,,  ^wwaw,  cun^an  §  276;  fernher  im  nom.  acc.  sg.  der 
neutralen  es -stamme,  kurzsilbig  bere,  si^e  (got.  hariz-y  sigis\ 
langsilbig  Ps.  north,  ccelf  kalb,  north,  lemb  lamm,  etc.  §  288  ff. 

c)  Urags.  i  aus  ursprüngl.  i  lag  wol  vor  im  imp.  sg.  der 
verba  mit  thematischem  jo,  §  372.  398,  1  (vgl.  got.  hafei,  nasei, 
sökei  etc.) :  kurzsilbig  hefe,  nere  etc.  §  367.  409,  langsilbig  sec, 
hier  etc.  §  409.  Regelrecht  geschwunden  ist  auch  das  i  im 
nom.  sg.  der  lang-  und  mehrsilbigen  m- stamme  wie  ^ierd 
§  257  und  syden,  wier^en  §  258, 1.  Andere  germanisch  aus- 
lautende i  sind  im  ags.  stets,  auch  nach  langer  silbe,  als  ^,  e 
erhalten,  so  in  der  3.  sg.  opt.  praet.  der  starken  verba,  wie 
hulpe  (grundf.  *hulpt,  got.  hulpi),  oder  im  instr.-loc.  sg.  der 
<)-stämme  wie  dorne,  älter  domi  (aus  *dömt,  vgl.  gr.  sxn).  Doch 
liegt  vielleicht  im  sog.  dativ  kam  §  237,  anm.  2  ein  regelrecht 
entwickelter  local  eines  langsilbigen  o-stammes  vor,  und  die 
-i,  -e  der  übrigen  formen  sind  analogiebildungen  nach  den 
kurzsilbigen. 

Anm.  1.  Ausnahmen  bezüglich  der  apokope  machen  das  adv.  bei 
besser,  got.  batis,  wofür  man  *bete  erwarten  sollte,  and  das  adv.  ymbe 
neben  ymb  mit  erhaltenem  e. 

Anm.  2.  Auch  wo  das  i  geschwunden  ist,  ist  i-umlaut  der  unmittel- 
bar vorhergehenden  Stammsilbe  eingetreten;  ausgenommen  sind  nur  die 
verbalformen  eom,  dorn,  pl.  döö  (für  *dönbi). 

§  134.  Urags.  u  bleibt  in  ursprünglich  zweisilbigen  Wörtern 
nach  kurzer  Stammsilbe  als  -w,  -o  erhalten,  und  schwindet 
nach  langer  Stammsilbe. 

a)  Germ,  w,  z.  b.  im  nom.  acc.  sg.  der  w-stämme,  wie  kurz- 
silbig subst.  m.  sunu,  f.  duru,  n.  feolu  §  270.  274  f.,  adj.  cucu 
§  303;  langsilbig  subst.  m.  feld,  f.  hgrid  §  272.  274,  adj.  heard 
%  303,  anm.  2,  grundf.  -U2,  -u(m),  -ti,  vgl.  got.  sunus,  -u,  filu  etc. 

b)  Urags.  u  aus  germ.  ö  =  urspr.  ä,  z.  b.  im  nom.  sg.  f. 
der  ö-stämme,  wie  kurzsilbig  ^tefu,  adj.  hwatu;  langsilbig  dr, 
^öd  '§  252.  293  (vgl.  gr.  x^Q^  etc.) ;  oder  im  nom.  acc.  pl.  n.  der 
o-stämme,  wie  kurzsilbig  subst.  fatu,  adj.  hwatu,  langsilbig 
subst.  Word,  adj.  ^öd  §  238.  293. 
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c)  Urags.  u  aus  germ.  o  r=  ursprüngl.  ö  lag  yor  in  der 
1.  sg.  ind.  praes.  der  verba,  und  ist  hier  fest  geworden,  auch 
bei  langsilbigen,  also  heoru,  faru  wie  helpuy  bindu;  jedocli  sind 
diese  u  im  ws.  bis  auf  wenige  reste  durch  die  optativendung 
-e  verdrängt,  s.  §  355. 

Anm.  Ursprünglich  vorausgehendes  j  (§  45,  8)  hemmt  die  apokope 
nicht,  also  sibb  §  257,  cynn  §  246  etc.  aus  *sibb(j)u,  *cynn{j)u.  Ueber  die 
Wirkung  eines  vorausgehenden  i  (§  45,  8)  s.  §  135,  3. 

d)  Urags.  u  aus  vocalisiertem  w,  §  137.  174,  2,  z.  b.  nom. 
hearii,  healu  §  249,  ^earu  §  300  (die  femm.  wie  hcadu,  lang- 
silbig  mddd,  Ices  §  260,  stehn  für  %ad{w)u,  *mmd{w)ii  aus  -(7  etc. 
nach  §  173,  1  bez.  §  134,  b). 

§  135.  Bei  drei-  und  mehrsilbigen  Wörtern  herscht  ziem- 
liches schwanken  in  der  behandlung  des  auslautenden «/.  Der 
regel  nach  wird  es  abgeworfen  in  dreisilbigen  Wörtern  mit 
kurzer  wurzel-  und  mittelsilbe,  bleibt  aber  nach  langer  wurzel- 
und  kurzer  mittelsilbe.  Nach  langer  mittelsilbe  scheint  es 
regelmässig  zu  schwinden.  Es  gehören  hierher  vornehmlich 
folgende  fälle: 

1)  feminina  der  ä-declination :  kurzsilbige  wie  firen  =  got. 
fatrina,  oder  ti^ol  aus  lat.  tegula  §254,2;  von  den  langsilbigen 
die  abstracta  auf  -äu,  got.  -ij>a,  wie  stren^Öu,  §  255,  3.  Da- 
gegen verlieren  die  abstracta  auf  -ung  stets  das  u  ohne  rück- 
sicht  auf  die  quantität :  monun^  mahnung,  leasun^  trug  u.  dgl., 
§  254,  2. 

Anm.  Dem  typus  der  langsilbigen  haben  sich  angeschlossen  die  ur- 
spr.  m-stämme  hymetu,  ielfetu,  lie^etu  §  258,  1. 

2)  nom.  acc.  pl.  der  neutra  der  o  -  declination :  kurzsilbige 
wie  reced,  tverod,  langsilbige  wie  nietenu,  heafodu  §  243,  1 
(vgl.  auch  §  144,  b),  und  namentlich  die  stamme  auf  -io  (nach 

-  8  45,  8),  wie  ricu  aus  "^rikiu,  grundform  "^rlkiö,  8  246. 

3)  nom.  sg.  f.  und  nom.  pl.  n.  von  adjectivis:  kurzsilbige 
wie  micel,  moni^,  schwankend  mit  niicelu,  moni^Uy  langsilbige 
wie  hdli^u  §  296  mit  anm.  1  (vgl.  §  144,  b),  insbesondere  wieder 
die  Stämme  auf  -io,  me  ^renu  §  298,  aus  '^s'f^miiu. 

§  136.  Eine  apokope  anderer  ursprünglicher  endsilben- 
vocale  als  die  der  angegebenen  findet  im  ags.  nicht  statt.  Ins- 
besondere bleiben  alle  vocale  erhalten  die  noch  im  ags.  durch 

Sievors,  Augeluüclia.  grammatik.     3.  aufl.  5 
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einen  schlussconsonanten  gedeckt  sind  (z.  b.  das  u,  o  in  der 
3.  pl.  praet.  der  verba,  wie  hulptm,  neredun,  -on  §  364). 

C)  Weitere  Veränderungen  des  wertendes  in  folge  von 

voealabfail. 

§  137.  In  den  auslaut  tretendes  w  wird  nach  consonanten 
und  kurzen  vocalen  zu  u,  o  vocalisiert,  während  es  nach  langen 
vocalen  und  diphthongen  bleibt  oder  ganz  abfällt.  Das  nähere 
hierüber  s.  §  134,  d.  174. 

§  138.  Tritt  muta  +  liquida  oder  nasal  in  den  auslaut,  so 
wird  nach  einem  allgemeinen  phonetischen  gesetz  die  liquida 
oder  der  nasal  vocalisch,  d.h.  silbenbildend;  so  z.  b.  die  r,  l, 
n,  m  in  got.  akts,  fug\s,  taikns,  maipms  (Braune,  Got.  gi\  §  27), 
Im  ags.  entwickelt  sich  aber  aus  und  vor  diesen  silbenbildender 
liquiden  und  nasalen  häufig  ein  secundärvocal.  So  lauten  die 
angeführten  got.  formen  im  ags.  cecer,  fugcl,  icicen,  mdöxm. 
Hierüber  gelten  folgende  nähere  bestimmungen: 

§  139.  Am  regelmässigsten  erscheint  ein  vocal  vor  r. 
Derselbe  ist  meist  e,  wenn  die  vorhergehende  silbe  einen  pala- 
talen  vocal  enthält,  dagegen  meist  o,  altertümlich  und  dia- 
lektisch u,  seltener  (und  namentlich  später)  e,  wenn  der  voraus- 
gehende vocal  guttural  ist;  z.  b.  winter,  fin^evj  fce^er,  cecer, 
ceaster  (aus  "^ernster  §  75,  1),  aber  a7or,  födor,  hUdor,  du  stör 
u.  ä.  zu  got.  tvintrus,  figgrs,  fagrs  etc. 

Anm.  Nur  in  den  ältesten  queUeu  wie  Ep.  bleibt  das  r  noch  oft 
unverändert:  dtr,  spaldr,  cefr  neben  ledir,  mapuldur  u.  ä. 

§  140.  Silbenbildendes  l  bleibt  namentlich  nach  dentalen 
oft  unverändert:  ncedl  nadel,  spdtl  Speichel,  seil  sitz,  liüsl  opfer, 
eaxl  achsel,  nces:l  nagel,  etc.,  doch  tritt  aucli  nacli  p'älatalem 
vocal  e,  nach  gutturalem  ii,  o  ein  ohne  feste  regel:  (e2)2iel  aptel, 
tempel  tempel,  fn^ol  vogel,  u.  dgi. 

§  141.  Silbenbildendes  n  bleibt  nach  kurzer  silbe  meist 
unverändert:  hrcefli  rabe,  stefii  stimme,  re^n  regen,  ^e^^i  held, 
tvce^n  wagen,  doch  kommen  auch  -en  daneben  vor;  nach  langer 
silbe  überwiegt  -eii,  z.  b.  in  tdcen  zeichen,  beacen  zeichen, 
wcepen  waffe;  daneben  selten  -in,  wie  frce^in  fragte,  öe^in, 
oder,  namentlich  north.,  -un,  -on,  wie  hecim^  hecon  zeichen, 
tdcon  zeichen,  fdcon  bosheit,  ymmon  liymnus. 
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§  142.  Silbenbildendes  m  erhält  sich  in  der  regel  unver- 
ändert: ÖYosm  rauch,  hosm  buseu,  fmöm  Umarmung,  hotni  boden, 
Witfstm  Wachstum,  doch  finden  sich  ucestem  u.  ä.,  und  gewöhn- 
lich mdöum  kleinod. 

Anm.  (zu  §  138—142).    In  der  poesie  werden  silben  mit  vocalischem 
r,  l,  m,  n  häufig  nicht  als  volle  silben  gerechnet,  vgl.  Beitr.  X,  480  ff. 

D)  Synkope  von  mittelvocalen  und  verwantes. 

§  143.  Als  'mittelvocale'  bezeichnen  wir  die  vocale  der- 
jenigen Silben,  welche  zwischen  der  wurzel-  und  der  endsilbe 
mehrsilbiger  Wörter  liegen. 

Die  mittelvocale  des  germanischen  sind  im  ags.  vielfach 
synkopiert  worden.  Ihre  erhaltung  oder  ausstossung  aber  hängt 
(wie  die  behandlung  ursprünglicher  endvocale)  teils  von  der 
Quantität  der  vorausgehenden  Wurzelsilbe,  teils  von  der  anzahl 
der  ursprünglich  vorhandenen  mittelvocale  ab. 

§  144.  ■  a)  Nach  langer  Wurzelsilbe  wird  jeder  nicht 
durch  Position  geschützte,  ursprünglich  kurze,  einzelne  mittel- 
vocal  synkopiert;  nach  kurzer  Wurzelsilbe  tritt  diese  synkope 
nicht  ein,  vgl.  formen  wie  gen.  edles,  en^les,  deofles,  öÖres, 
eoivres,  eignes,  heafdes  von  eÖel,  en^el,  deofol,  öäer,  eower,  d^en, 
heafod  mit  solchen  wie  staöoles,  rodores,  eotones,  nacodes  etc. 

b)  Ausgenommen  sind  von  der  synkope  in  den  älteren 
quellen  die  dreisilbigen  formen  des  nom.  sg.  f.  und  nom.  acc. 
pl.  n.  auf  -?<  (mit  ausschluss  jedoch  der  feminina  auf  -Öu 
§  255,  3,  welche  der  hauptregel  folgen),  also  adj.  tdelu,  eoiveru 
§  296,  anm.  2,  subst.  nietenu,  heafodti  §  243,  1,  neben  z.  b.  tdle, 
eowre,  heafdes  u.  dgl. 

c)  Dagegen  synkopiert  trotz  kurzer  Wurzelsilbe  regelmässig 

micel  gross,  und  gewöhnlich  auch  yfel  übel,  also  gen.  micles, 

yfles;  doch  wieder  micehi  (neben  micel^  §  296,  anm.  1)  und  yfelu 

neben  yflu  und  yfel  nach  b 

Anm.  1.  Dieses  alte  System  der  synkopierung'  wird  (vorzüglich  in 
den  jüngeren  denkraälern)  oft  durch  analogiebilduugen  gestört.  Nament- 
lich werden  oft  mittelvocale  nach  langer  Stammsilbe  wieder  hergestellt 
nach  dem  muster  zweisilbiger  formen  desselben  wertes:  also  etwa  eÖeUs 
deofoles  nach  den  nomm.  edel,  deofol  u.  s.  w.  Dies  ist  besonders  oft  dei 
fall  bei  den  partt.  praet.  der  starken  verba  {^ehundne,  ^eholpne,  jünger 
-ene)  und  den  adjectivis  auf  -i^  (hdliges  etc.  für  älteres  halbes).    Seltener 
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tritt  bei  kurzsilbigen  Wörtern  synkope  ein;  hauptsächlich  und  regel- 
mässig ist  dies  der  fall  in  den  r- casus  (hwceire  gen.  dat.  sg.  f.,  hwcetra 
gen.  pl.)  und  im  acc.  sg.  m.  (hwcetne)  der  adjectiva  §  293, 1,  gewöhnlich 
auch  im  comparativ  (glcedra,  hwcetra  etc.  §  307). 

Anm.  2.  Ein  schwanken  findet  statt  bei  formen  in  denen  mut^  + 
liquida  oder  nasal  dem  mittelvocal  vorausgeht:  efnde  und  efnede  etc. 
s.  besonders  §  405,  5. 

§  145.  Position  schützt  im  allgemeinen  gegen  die  syn- 
kope. So  bleiben,  wenigstens  in  der  älteren  spräche,  auch  in 
ihren  dreisilbigen  formen  unversehrt  z.  b.  die  adj.  auf  -isc  wie 
mennisc  nebst  ableitungen ;  die  meisten  Superlative  wie  ieldesta 
§  309  ff.  (doch  stets  hiehsta,  niehstä),  substt.  wie  hcerfefit,  eornest, 
und  alle  mit  liquida  oder  nasal  -f  cons.,  wie  fcereld,  fcetels,  und 
alle  auf  doppelconsonanten,  z.  b.  formen  wie  condelle,  hyrdenne 
g  258,  1,  die  ableitungen  auf  -ettan  wie  roccettan  etc.  §  403, 
anm.  2,  auch  wenn  das  tt  vereinfacht  wird,  §  231,  4. 

Anm.  Später  finden  sich  auch  hier  ausstossungen ,  so  beim  Super- 
lativ, §311,  und  namentlich  bei  doppelliquida  oder  -nasal,  nachdem  diese 
vereinfacht  sind,  §231,4;  vgl.  z.  b.  comparative  Avie  ceftra  neben  ceftera 
aus  cefterra  §314,  anm.  1,  gen.  dat.  sg.  f.  ödre,  gen.  pl.  ööra  neben  ödere, 
öhera  aus  öÖerre,  öÖcrra,  §  290,  anm.  3.  Aehnlich  auch  bei  ursprünglichen 
compositis   wie  deoflic  neben  diofelic  aus  deofol-lic. 

§  146.  Auch  alte  lange  mittelvocale  werden  in  offener 
mittelsilbe  nach  langer  Wurzelsilbe  bisweilen  sj'nkopiert;  es 
scheint  dabei  eine  lu-ags.  Verkürzung  vorausgegangen  zu  seiu. 
Hierher  gehören  z.  b.  die  adjj.  auf  -ig  aus  -7^,  die  stoffadjectiva 
auf  -en  aus  -m  §  290;  vielleicht  auch  der  gen.  pl.  der  schwachen 
subst.  auf  -na  neben  -ena  §  270,  anm.  1,  u.  dgl. 

§  147.  Von  zwei  mittelvocalen  wird  ohne  rücksicht  auf 
die  Quantität  der  Wurzelsilbe  der  zweite  synkopiert,  falls  er 
kurz  und  nicht  durch  position  geschützt  ist ;  also  z.  b.  acc.  wie 
idelne,  diegoine  :  atolne y  stvicotne;  eowerne,  uncerne  :  fcegerne; 
dgemie,  hdligne  etc.,  oder  gen.  dat.  sg.  f.  und  gen.  pl.  wie  idelre, 
-ra  :  swtcolre,  -ra  u.  dgl. 

§  148.  Im  Zusammenhang  mit  diesen  gesetzen  über  syn- 
kope steht  die  behandlung  der  Wörter,  welche  nach  §  138  ff. 
secundärvocale  entwickelt  haben.  Nach  langer  wiu'zel- 
silbe  dringt  dieser  secundärvocal  nicht  in  das  innere  des  Wortes 
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ein,  wenn  dieses  um  eine  endung  wächst;  es  heisst  also  ivintres, 
fin^res,  temples,  tdcjics,  mdÖmes  neben  tvinter^  finger,  iempel, 
tdcen,  mdÖum\  dagegen  geschieht  das  häufiger  nach  kurzer 
\Mirzelsilbe,  wenigstens  vor  r:  fcB^^r,  weder,  waeter  z.  b.  haben 
gewöhnlich  gen.  fce^eres,  ivederes^  wceteres  u.  s.  w..  ohne  dass 
jedoch  das  vorkommen  altertümlicher  formen  wie  tvcetres  etc. 
ausgeschlossen  wäre. 

§  149.  Auch  in  ag*s.  Schlusssilben  die  erst  durch  abfall 
eines  vocales  an  das  wortende  getreten  sind,  finden  öfter  vocal- 
ausstossungen  statt.  Für  die  flexionslehre  kommen  insbesondere 
die  regeln  über  die  bildung  der  2.  3.  sg.  ind.  praes.  der  verba 
in  betracht  (§  359). 

C)  Die  hauptabweichungen 

der  nichtwestsächsischen  mundarten. 

§  150.  Das  vocalsj'stem  der  nichtwestsächsischen  dialekte 
zeichnet  sich  zunächst  durch  folgende  allgemeine  besonder- 
heiten  aus: 

1)  an  stelle  des  ws.  ce  s=  germ,  ce,  westgerm.  ä  §  57  f. 
steht  e:  stret  Strasse,  red  rat,  sUpan  schlafen,  bei  i-umlaut 
mersian  rühmen,  u.  ä.' 

2)  es  fehlt  das  ws.  te,  ie  §  41,  und  daher  auch  das  unfeste 
%  y  §  22.  31  (die  Vertretung  derselben  im  einzelnen  ergiebt 
sich  aus  den  folgenden  Paragraphen);  über  einzelne  ie  anderer 
herkunft  vgl.  z.  b.  §  166,  anm.  7. 

3)  die  diphthonge  ea,eo,io  und  ihre  längen  sina  vielfach 

anders  geschieden  als  im  ws.,  namentlich  herscht  im  north. 

eine  starke  verAviiTung  zwischen  Ba  und  eo.    Das  kent.  ist 

ausgezeichnet  durch  seine  Vorliebe  füi-  ta,  to  an  stelle  von 

altem  Ba,  eo. 

Anm.  1.  Charakteristisch  für  das  north,  in  L  und  Bit,  ist  die  Vor- 
liebe für  ea.  Daher  bleiben  in  L  die  kurzen  ea  fast  rein  erhalten;  auch 
für  ea  wird  im  ganzen  nicht  allzuhäufig  eo  gesetzt:  heom  bäum,  eoöe  leicht, 
eore  ohr,  eostro  ostem,  u.  dgl.,  für  heam  etc.  Für  kurzes  eo  wird  dagegen, 
freilich  bei  grossem  schwanken  im  einzelnen,  massenhaft  ea  geschrieben, 
und  für-  etjTnologisches  eo  darf  im  ganzen  schon  ea  geradezu  als  nonnal- 
form  gelten;  also  'stearra  stem,  f}ieard  lohn;  clear  tier,  beada  bieten,  Uaf 
lieb,  für  ws.  steoira,  ^meord:  deor,  beodan,  Uof  etc.  Aehnlich  in  Rit., 
während  R*  auffallend  viele  eo  für  ea,  aber  relativ  wenige  ea  für  eo  hat. 
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Aum  2.  Im  merc.  sind  ea  \md  co  imter  einander  weit  besser  ge- 
scliieden,  zumai  in  RS  während  Ps.  bereits  etwas  öfter  schwankt. 

Dem  kent.  nähert  sich  der  Ps.  durch  das  auftreten  einiger  io  für  eo, 
wie  in  fiolu  viel,  hiofen  himmel,  neben  feolu,  heofen,  und  namentlich  vieler 
10  für  eo,  wie  in  Mod  tisch,  biodan  bieten,  Öiod  volk,  Öiow  diener,  hiold 
hielt,  hiciol  rad,  Uof  lieb,  und  selbst  niolctcan  sich  nähern,  für  dial.  neolctcan 
=  WS.  nealöbcan  (§  165,  anm.  3). 

Anm.  3.  Im  kent.  schwanken  die  Schreibungen  ?a  und  eo  nur  ver- 
einzelt. 

Frühzeitig  gehen  dagegen  die  eo  in  ^o  über  (fallen  also  mit  den  alten 
to,  anm.  4.  6,  zusammen;  doch  wird  daneben  auch  die  Schreibung  h  fort- 
geführt) ;  also  z.  b.  ciorfan  schneiden ,  ciorl  kerl,  hiorte  herz,  giofu  gäbe, 
hiofen  himmel ;  biodan  bieten,  dior  tier,  i/o/"  lieb,  lioht  licht,  für  ws.  ceorfan, 
beodan  u.  ä. 

Für  ?o  tritt,  zumal  In  den  urkk.,  auch  Xa  (yd)  auf:  vgl.  formen  wie 
fiali  vieh,  riaht  recht,  wiarald  weit,  giaban  geben,  hiabenlic  himmlisch 
(urkk.)  für  feoh,  reoht,  weorold,  geofan,  heofenlic,  oder  ähriasÖ  (kGl.)  zu 
hreosan  fallen,  s.  auch  anm.  6). 

Auch  für  ea  tritt  vereinzelt  ia,  ya  auf :  siaro-  list  (Metra),  stmja^enne 
(kGl.)  zu  smeagean  denkwi;  ebenso  eo,  wie  fornion  (kGl.)  beinalie  für 
/brwean. 

Anm.  4.  Die  alten  ?o  sind  im  north,  rein  erhalten,  zumal  in  R-; 
nur  schwankt  der  contractionsdiphthong  io  öfter  mit  eo,  wie  in  freond 
neben  friond  freund;  sonst  finden  sich  nur  erst  ganz  vereinzelte  eo  (und 
für  diese  wol  auch  ea  nach  anm.  1). 

Anm.  5.  Im  merc.  (R*,  Ps.)  sind  die  alten  Ho  z.  t.  noch  erhalten, 
grossenteils  aber  bereits  durch  So  ersetzt;  e?;  stehen  also  formen  wie  hiorde 
und  lieorde  hirt,  hiora  und  heora  gen.  pl.,  §  334,  siofim  und  seofun  sieben, 
ßond  und  feond  feind,  etc.  neben  einander. 

Anm.  6.  Auch  im  kent.  sind  Ho  und  So  zusammengefallen,  wegen 
anm.  3  überwiegt  aber  durchaus  die  Schreibung  Ho  (doch  finden  sich  eo  als 
contractionsdiphthonge ,  wie  in  freond  freund),  oder  aber  Ha  mit  dem  in 
anm.  3  berührten  lautübergang :  Wiahtred  npr.,  wiada  gen.  sg.  b'^lzes,  bian 
sein,  §  427, 2,  pron.  hia,  sia  §  334.  337,  für  Wioht-,  wioda,  bion  etc^ 

Aum.  7  (zu  anm.  1—6).  Die  für  So  und  Ho  vorauszusetzenden  grund- 
formen  Su  und  Hu  sind  nicht  nur  in  den  ältesten  quellen  (vgl.  Beitr.  XVm, 
411  ff.),  sondern  im  auslaut  und  vor  w  auch  noch  in  einigen  jüngeren  angl. 
texten  noch  öfter  (neben  den  gewöhnlichen  So,  Ho)  erhalten;  so  in  R*  die 
pronn.  Mu,  siu  §  334,  337,  priuwa  dreimal,  cn^  knie,  tr&uw  bäum,  3ew(tr) 
diener,  ldriu{xo)  lehrer,  Idtt&uw  führer,  in  L  hiu,  diu,  Öriu  n.  drei,  pron.  iuh 
etc.  §  332.  3-35,  Öimoas  pl.  dienerinneu,  cn&u,  treu,  dat.  cn^um  etc.,  Rit.  tfiu, 
iuh ;  vgl.  dazu  ferner  §  156,  5 ;  so  auch  oft  diul  u.  ä.  teufel  in  L  Rit.  — 
In  R2  fehlen  solche  formen  ganz,  im  Ps.  bis  auf  vereinzelte  vielleicht  hier- 
her gehörende  schi-eibungen  wie  getreiolice,  trew,  Öiw^en,  die  vielleicht 
nach  §  156,  anm.  3  zu  beurteilen  sind^ 
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4)  der  laut  oi  ist  in  gTösserem  umfange  erhalten:  durch- 
gehends  im  north,  (auch  bei  der  kürze,  cele,  dcehter,  cexen  §  93) ; 
im  Ps.  wenigstens  in  der  regel  noch  die  länge  (dceman,  hcec, 
spced  §  27.  99),  während  Rushw.^  bereits  stärker  zwischen  c 
und  ce  schwankt. 

§  151.  1)  Für  WS.  CB  §  49  tritt  im  kent.  und  Ps.  e  ein: 
dc^  tag,  hrec  brach,  sei  sass  u..s.  w.;  ähnlich  in  den  kleineren 
merc.  denkmälern;  in  R^  herscht  dagegen  ce  vor  wie  im  ws. 
und  north. 

Anm.  In  den  altkent.  Urkunden  sind  jedoch  die  cb  noch  oft  oder  gar 
meist  erhalten. 

Der  Ps.  hat  ce  regfelmässig  nur  in  den  procliticis  cet  bei,  Öcet  das(s), 
sonst  nur  ganz  vereinzelt.  Dagegen  ist  im  Ps.  ce  der  normale  Vertreter 
des  WS.  ie  als  t-umlaut  von  ea  vor  l  oder  h  4-  consonant,  wie  in  celdra  älter, 
hosldan  neigen  §  159,2,  7i(^ht  nacht,  mcehti^  mächtig  §  162, 1,  oder  des  sog. 
palatalumlauts  von  ea,  wie  in  sceh  sah,  dcegas  tage  §  162, 1. 

Die  beiden  ei*sten  3ntsprechungeu  sind  auch  altkentisch;  später  tritt 
aber  auch  für  sie  e  ein:  eldra,  elmehti^  u.  s.  w.  (dagegen  seah,  da^as 
wie  WS.). 

Ebenso  geht  im  kent.  auch  der  lange  ^-laut  =  i-umlaut 
von  d  aus  ai  (über  ws.  cb  ^=  germ.  ^  s.  §  150)  allmählich  in 
e  über:  so  kGl.  delan  teilen,  eni^  ullus,  w^e^^  meist  =  ws.  Ps. 
north,  dcelan,  cern^,  mcest\  die  altkent.  urkk.  haben  auch  hier 
das  ältere  cb  oft  bewahrt.  y 

2^  Für  WS.  a  in  offener  silbe,  §  50  ei*scheint  im|Ps.(^imd 
uoi*th.  jpft  ca  durch  u-  (und  ö/a)-umlaut,  §  160. 

3)  Es  fehlt  die  brechung  von  a  zu  ea  vor  l  -f-  cons.  im 
Ps.  und  north.,  meist  auch  im  Rushw.^;  ebenso  auch  oft  die 
von  a  vor  r  4-  cons.  im  north,  einschliesslich  Rushw.  Statt 
ea  tritt  a  ein,  §  158. 

e,  e. 

§  152.  Der  umfang  des  alten  e  §  19. 1  ist  eingeschränkt 
diu'ch  häufigeren  n-  und  o/a-umlaut  im  kent.  und  angl.,  §  160 ; 
das  umlauts-e  fehlt  im  north,  da  wo  es  in  den  übrigen  dialekten 
Umlaut  von  o  ist,  §  93.  150,  4. 

Dafür  erscheint  ein  dem  ws.  im  allgemeinen  fremdes  e 
a)  für  WS.  ie  aus  palatal  +  e,  §  157,  2;  —  b)  für  ws.  ie  als  i- 
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umlaiit  von  ea,  §  159  (daneben  ce,  s.  ebenda);  ^-  b)  als  angl. 
Vereinfachung  von  eo  vor  gutturalen,  §  164. 

Anm.  In  texten  wie  R^  L  etc.  schwankt  e  öfter  und  ohne  feste 
regel  mit  oe. 

§  153.  Langes  e  entspricht  einem  ws.  6  nur  in  den  fällen 
§  21,  3  (Rushw.  gelegentlich  auch  §  21,  2). 

Sonst  ist  es  a)  Vertreter  von  ws.  de  aus  geim.  <^  §  150, 1 ; 
—  b)  kent.  Vertreter  von  ws.  ce  aus  ai,  §  151,  1;  —  c)  i-um- 
laut  von  ea,  §  159,  3 ;  —  d)  angl.  Vereinfachung  von  ea,  eo 
vor  guttm-alen,  §  163.  165. 

y,  y. 

§  154.  Ein  besonderes  kennzeichen  des  jüngeren  ken- 
tischen  ist  der  Übergang  von  y,  y  in  e,  e:  emhe,  hesi^,  eppan, 
seiden  \  onUnan,  hrecÖ  füi'  ws.  ymhe,  dysi^,  yppan,  syiden; 
oniynan,  hrycd\  den  älteren  urkk.  ist  jedoch  dieser  Übergang 
fast  noch  fremd. 

Anm.  Da  im  kent.  die  laute  c,  ä;,  y  allmählich  in  e  zusammenfallen 
(vgl.  §  150,  1. 151,  1),  so  kann  es  vorkommen  dass  in  umgekehrter  Schreibung 
das  traditionell  fortgeführte  zeichen  y  auch  für  e-  und  cc-laute  gesetzt  wird : 
cyrran  für  cerran  (ws.  cierran)  §  157,  2;  yfter  für  efter  (ws.  cefter)  §  151, 1; 
m^^Ö,  lyce  für  me^Ö,  lece  (ws.  nue^Ö,  Idee)  §  150,  1;  lyssa  für  lessa  (ws. 
Ictssa)  §  151, 1. 

Diphthonge. 

§  155.  Aus  dem  gebiet  der  diphthonge  ist  neben  dem  in 
§  150,  3  bemerkten  noch  hervorzuheben: 

1)  Der  mangel  eines  besonderen  /-umlauts  von  io,  io 
§  159,  5. 

2)  Die  stetige  Vereinfachung  von  ea,  eo  und  to  vor  guttu- 
ralen im  anglischen,  §  161  ff. 

3)  Das  north,  besitzt  auch  den  diphthong  ci,  seista  sechste, 
neista  nächste,  heista  höchste  (neben  sesta,  nesta,  hesta)\  ceiga 
rufen,  etc.,  und  ai  für  ce,  frai^na,  cnaihtas  für  frcegna,  cnceJitas. 

Anm.    Ueber  kent.  diphthonge  auf  -i  aus  -^  s.  §214,  2. 

Einflüsse  des  tc  (§  71—73). 
§  156.    1)  IV  verwandelt  oft  folgendes  e,  e,  selbst  bisweilen 
ein  ce,  north,  in  m  bez.  oe:  a)  altes  e:  wce^,  suoefn,  woßl  = 
WS.  tve^,  stvefn,  iüel\  —  b)  umlauts-e:   cucßlla,  tuoelf,  woenda 
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=  WS.  cwellan,  twelf,  wendan;  —  c)  e  (=  ws.  ce  §  150,  1): 
hucer,  wcede,  tccepen  =  ^s.hwcer,  ivcbde,  ivcejwn-^  gedehntes  e 
in  wce  =  ws.  we-,  —  d)  ce  in  cwccÖ,  hwoeörc  =  ws.  cwoeÖy 
hwceäre. 

Anm.  1.    Varianten  der  Orthographie  s.  z.  b.  bei  Paul,  Beitr.  VI,  38f. 

2)  weo  das  im  ws.  bleibt  (§  72),  wird  north,  meist  zu  wo : 
wordüj  wordia,  ivorö,  worpa,  suord  =  ws.  weordan,  tveordian^ 
weordj  weorpan,  sweord,  aber  auch  cwoöa,  wosa  =  ws.  cwedan, 
wesan,  aus  *cweodan^  *weosan  nach  §  160. 

Anm.  2.  Man  beachte  ws.  north,  worold,  world  weit,  gegen  merc. 
kent.  weorold,  §  72. 

3)  In  gleicher  weise  wird  wea  (§  160,  anm.  2)  north,  oft 
zu  wa,  woneben  auch  wce  begegnet:  waras,  wceras,  pl.  von  wer, 
wcer  mann,  ws.  weras,  Ps.  weoras;  wala,  wcela  reichtum,  ws. 
welttj  kent.  Ps.  we6la\  so  auch  tud  zweifei,  neben  tuia. 

4)  wio  ergiebt  bei  hinzutretendem  i-umlaut  (durch  wu  hin- 
durch, §  71)  im  Ps.  und  north,  abweichend  vom  ws.  (§  71, 
anm.  2)  wy  in  wyröe  wert,  wyrsa  schlimmer,  wyrresta  schlimmste, 
und  deren  ableitungen,  wie  wyrsian  sich  verschlimmern  (s.  je- 
doch auch  §  164,  2).  —  Füi'  ws.  wxiduwe  mtwe,  hat  Ps.  tcidwe, 
north,  widua  L,  ivid{u)we  R^  etc. 

5)  Die  ^^uppen  Boiv  und  ^oiv  werden  im  north,  oft  zu  etv 

(eOj  €u  etc.)  und  iw  {io,  iu)  vereinfacht:  so  in  L  fewer  (fetter, 

fewr  etc.)  vier,  hreues  reut,  ^etreweÖ  glaubt,  praett.  wie  hleiviin 

bliesen,  hrewun  (hrceuim)  ruderten,  §  396,  anm.  5,  füi-  und  neben 

feower  etc.;  im  silbenauslaut  cnew  knie,   treiona  (treima)  gen. 

pl.  bäume,  trewufcest  getreu,  s^treudon  praet.  glaubten,  praett. 

wie  hleuu  blies,  oncneu  {-cncetc,  -cneatc)  wusste,  u.  ä.,  oder 

siwi$a,  ^iuia  verlangen  (dazu  praet.  ,7;imcende,  praes.  pl.  ^iauaÖ), 

Öiwa,  öma  (oder  Ötwa  etc.  ?)  dienerin,  neben  diotva,  dimvu  (oder 

Öiowa  etc.?);  niwe,  niiie  neu,  gen.  dat.  Jmves,  Imve  isivhe,  pron. 

iwih  (iuih ;  auch  mh)  euch,  iivcr  (iuer,  nir)  euer,  iic  euch  §  332. 

335,  imp.  gitriu  glaube;  dazu  in  Rit.  gitriwe  getreu,   trkvUas 

treulos,  ^itrtwia  glauben  u.  ä. 

Anm.  3.  Auch  ^aw  wird,  wiewol  selten,  zu  ew  etc.  verkürzt:  so  in 
L  ungleu  unklug,  sceicare  schauer,  scewicvg  das  schauen,  ewimga  oifeubar, 
für  -^leaw,  sceaware.  -un^,  eatvunga  etc.  (bez.  für  north,  daraus  entstandenes 
-gUow  etc.,  §  150,  anm.  3?). 

Anm.  4.  Ausserhalb  des  north,  sind  solche  verkürzte  formen  seltener; 
Tgl.  z.  b.  Ps.  trho  bäum,  für  ws.  tr6ow,  etc.  (§  150,  anm.  7). 
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Anm.  5.    Die  north,  ew,  iw  sind  vermutlich  nur  graphische  Ver- 
kürzungen für  die  zeichengruppen  euw,  hm,  vgl.  §  150,  anm.  7. 


Wirkung  vorausgehender  palatale  (§  74 — 7G). 

§  157.  1)  Urspr.  j  ruft  im  angl.  im  allgemeinen  keine 
diphthongierung  hervor. 

Anm.  1.  ju  bleibt  im  merc.  Uii verändert :  iun^,  ^tm^  jung,  iuguÖ, 
jti^tiÖ  Jugend  Ps.,  iun^,  iuguÖ,  iü,  ^ü  ehemals  R^,  iung  neben  ^ing  Chad; 
das  north,  hat  meist  ging,  gigoÖ  neben  comp,  giungra  li,  giung  Kit.,  das 
kent.  iung  neben  giong,  giogoÖ. 

Für  altes  jo  vgl.  north,  geocc  joch  L,  iocc,  iwocc  Rit.,  merc.  ioc  E*, 
aber  kent.  geoc  neben  ioc.  Für  ws.  geomor  Jammer,  heisst  es  im  Ps. 
geamo7\ 

Urspr.  jce  =  ws.  g^a  erscheint  angl.  kent.  als  ge  in  ge  ja,  ger  jähr ; 
dem  WS.  pron.  ge,  gie  ihr,  entspricht  angl.  ge,  daneben  auch  gie,  gi  L  R'-* 
und  stets  gie  Rit. ,  desgl.  dem  ws.  iü,  giu,  geo  jam,  im  north.  ge{e),  gie{c), 
gl  L,  ge{e),  gi  R^,  gie  Rit. 

Der  ursprüngliche  vocalismus  der  übrigen  mit  j  anlautenden  Wörter 
ist  zu  unsicher,  als  dass  man  feste  entsprechungsregeln  aufstellen  könnte. 

Auch  nach  /,  6,  sc   wird   e  im  kent.  und  angl.  nicht 

diphthongiert ;  vgl.  z.  b.  für  altes  e  beispiele  wie  gefan,  geldan, 

'getan,  sceld  =  ws.  giefan,  gieldan,  -gietan,  scield  (über  formen 

wie  geo f an  vgl.  §  160) ;  oder  für  umlauts-e :  gest,  serd,  cerran 

=^  WS.  giestj  gierd,  cierran,  u.  s.  w. 

Anm.  2.  Ausnahmsweise  hat  Ep.  einmal  gibcen  part.  praet.  gegeben, 
und  Rit.  in  demselben  stamm  einige  i:  gif,  gif  ende,  subst.  ^ife  etc. 
(Lindelöf  25). 

Das  gleiche  gilt  für  das  kent.  angl.  e  =  germ.  ce,  §  150,  1 : 
gefon,  gäon,  scep  (north,  scip)  =  ws.  geafon,  -geaton,  sceap; 
doch  north,  sceacere  räuber  L  R-. 

3)  Ebenso  unterbleibt  die  diphthongierung  bei  dem  kent. 
merc.  e  =  ws  ce,  §  151,  1 :  gef^  get,  cester,  scel,  scet  =  ws.  geaf, 
ceaster,  etc.;  dagegen  schwankt  E,^  (vgl.  §  151)  wie  das  north, 
zwischen  Cb  und  ea:  ccester,  gcefel  etc.  neben  ceaster,  geat,  sceal 
(und  scal)  E";  das  north,  hat  daneben  auch  die  Schreibung 
ece,  wie  ongecegn,  cetgecedre,  ongecet  L  u.  ä. 

4)  Weitei^ehende  diphthongierung  zeigt  north.  geo7i^a 
gehen,  =  sonstigem  gongan.  Auch  nach  sc  tritt ^  vor  gutturalen 
vocalen  north,  liäufiger  ein  als  in  den  übrigen  dialekten :  scea- 
dan,  sceomu  etc. 


§  158—159.    Vocalismus  der  dialekte.  75 

Die  brechungeu  (§  77—84). 

§  158.  1)  Statt  ea  vor  r  +  consonant  steht  im  north,  oft 
a:  arm,  warp,  ward  neben  earm  etc.;  R*  hat  neben  überwiegen- 
dem ea  einige  ce  (wie  ])(Brf  neben  pearf)  und  a  {ward  und 
namentlich  öfter  iarwan  neben  ^earwan  §  408,  anm.  2). 

2)  Die  brechung  von  a  zu  ea  vor  l  -\-  consonant  fehlt  dem 
merc.  und  north,  (aber  nicht  dem  kent.):  dafür  steht  a:  all, 
fallan,  haldan,  salt ;  ausgenommen  north,  sealla  neben  seila  = 
WS.  siellan  §  80,  anm.  2.  E^  schwankt  zwischen  a  und  ea.  — 
Ueber  den  umlaut  e,  (c  s.  §  159. 

3)  Alle  brechungen  vor  h  sowie  vor  consonantenver- 
bindungen,  deren  letztes  glied  ein  g,  c,  h  ist,  werden  im  angl. 
durch  den  sog.  palatalumlaut  vereinfacht,  s.  §.  161  ff. 

Die  umlaute  (§  85—107). 

§  159.  i-umlaut  (§  88 — 100).  Besonders  abweichend  sind 
die  i-umlaute  der  diphthonge: 

1)  i-umlaut  von  ea  ist  altkent.  ce,  wofür  später  e  eintritt, 
cerfe,  celdra,  mcehf  urk.,  neben  erfe  urk.,  eldra,  meht  kGL,  = 
WS.  ierfe,  ieldra,  mihi  etc. ;  ähnlich  sceppan,  $est  =  ws.  scieppan, 
glest  (doch  ausnahmsweise  hlihan  kGL). 

2)  i-umlaut  von  ea  vor  r  ist  im  angl.  e :  erfe,  derne,  ermÖUj 
ferd  =  WS.  ierfe,  yrfe  etc. ;  doch  hat  Ri  neben  regekechtem  e 
und  einigen  oe,  wie  in  aivcersan  verfluchen,  auch  mehrfach  ws. 
y,  wie  äwyr^an. 

(^  «-umlaut  von  a  vor  l  -j-  consonant  (§  158,  2)  und  von 
genn.  a,  ws.  ea  vor  h  ist  angl.  ce:  celdu,  celdra,  mceltau  =  ws. 
leldu,  ieldra,  mieltan;  auch  vor  II:  ivcelle  neben  welle  hYmmen 
(ws.  tviella);  ferner  Ps.  north.  hlcelia{n),  mceht,  modliti^  =  ws. 
lüielihan,  mihi,  mihti^  etc.  Ri  schwankt  zwischen  ce  und  e: 
celdu,  celdra  und  eldra,  hel^as  u.  ä.  (daneben  ws.  y  in  syllau 
und  i  in  w«ä^  neben  wöbä^). 

4)  i-umlaut  von  ea  ist  kent.  und  angl.  e:  heran,  ^elefan, 
ned,  le$,  cSgan  u.  s.  w.  =  ws.  hieran  etc.  Daneben  hat  R*  ver- 
einzelte de,  ce  und  ws.  y,  wie  in  cce^an,  hceran,  hyran  etc.,  kGl. 
äfli^an. 

5)  i-umlaut  zu  eo,  eo  ist  kent.  und  angl.  ursprünglich  io, 
io.  Dies  bleibt  nach  massgabe  von  §  150,  3  im  north.,  wechselt 
aber  im  merc.  und  kent.  mit  jüngerem  eo:  north,  ^iorna  be- 
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gehren,  hiorde  hirt,  iorsi^a  zürnen,  =  ws.  ^iernan,  hierde, 
iersiari]  öder  north,  dtore  teuer,  diostre  düster,  stiora  steuern, 
=  WS.  diere,  öiestre,  stier  an  (über  north,  iw  für  iow  s.  §  156,  5); 
aber  z.  b.  schon  im  Ps.  regelmässig  heorde,  eorre  zorn,  deostre 
etc.,  nur  häufiger  Mow  gestalt,  niowe  neu,  als  heow,  neowe  = 
WS.  7m(;,  W2w;6  (doch  wiederum  ^etreowe  getreu  etc.  =  ws.  ^e- 
trieive,  ^etrywe),  und  ähnlich  in  den  andern  denkmälern. 

Aum.  1.  Auffalleiiderweise  heisst  es  ang:l.  ohne  brechuiig  stets  äfirra(n) 
entfernen  Ps.,  L,  Rit.,  nebst  firr  comp,  ferner  L.  Vereinzelt  finden  sich 
solche  i  auch  sonst  noch:  Ps.  hirtaji  fovere,  Corp.  ch'yn  lärm,  cimel  kern, 
^esuirbet  3.  sg.  elimat  (zu  sweorfan  §  388,  anm.  1 ;  gesmiricid  geschmiert 
Corp.  dürfte  an  tu- lose  formen,  §  408, 1,  angelehnt  sein),  etc. 

Sehr  auffällig  ist  ferner  das  e  in  sibun-,  sifunsterri  Siebengestirn, 
Ep.  Corp. 

Anm.  2.  ie  hat  Ps.  stets  in  ows/e?ir  antlitz  (north,  onsion,  ws.  otisien) 
und  sonst  noch  ein  paar  mal  sporadisch. 

Anm.  3.    Ueber  angi.  wyröe,  v)yrsa  etc.  s.  §  156,  4. 

§  160.  u-  und  o/a-umlaut  (§  101—107)  gehen  zum  teil 
beträchtlich  weiter  als  im  ws.    Namentlich  ist 

1)  der  Wechsel  zwischen  umgelautetem  und  nicht  umge- 
lautetem  vocal  in  der  flexion  oft  noch  erhalten,  vgl.  z.  b.  kent. 
^eofu  (giofti)  gäbe,  gen.  gefe,  oder  Ps.  fet  gefäss,  pl.  featu,  dat. 
feaktm ;  ^et  loch,  gen.  pl.  ^eata,  oder  im  verbum  Ps.  heoru,  hircs, 
hired,  hcorad,  inf.  beoran  tragen,  und  ähnlich  im  north,  (vgl. 
§  370),  wo  jedoch  die  ausgleichung  mit  umlautslosen  flexions- 
formen  schon  stark  um  sich  gegriffen  hat. 

2)  Der  umlaut  tritt  auch  vor  guttiu'alen  und  dentalen 
ein,  vgl,  z.  b.  kent.  reo^ol  regel,  forespreoca  fürspi'echer,  he- 
geotan  erlangen,  meotod  gott,  u.  ä.;  nur  ist  er  vor  gutturalen 
im  angl.  nachträglich  wieder  aufgehoben,  s.  §  161  ff. 

3)  Der  umlaut  tritt  öfter  auch  vor  consonantgruppen 
auf,  doch  ohne  specielle  Übereinstimmung  zwischen  den  einzelnen 
mundarten;  vgl.  z.  b.  formen  wie  north,  ionna  innen,  ionnad 
einge weide,  hihionda,  hihianda  hinten;  Ps.  eascan  obl.  asche, 
eappid  apfel,  feadrum  dat.  pl.  vätern;  oder  north.  L  $ioster- 
(nebst  poet.  ^eostran),  gegen  R^  ^estor-,  ws.  ^iestran  gestern, 
u.  dgl. 

4)  Der  o/a- umlaut  ersteckt  sich  im  merc.  (speciell  Ps.), 
nicht  aber  im  kent.  und  north.,  auch  auf  das  alte  a ;  vgl.  z.  b. 
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oben  ^et,  gen.  pl.  ^eata ;  inf .  fearan  fahren,  hleaöan  laden  (aus- 
nahmsweise ^alan  singen),  in  der  2.  schwachen  conjugation, 
wie  ^leadian  erfreuen,  ^eöeafian  zustimmen,  u.  dgl. 

Anm.  1.  Da  der  o/a -umlaut  des  a  dem  north,  wie  dem  ws.  fehlt 
ifara,  hlaöa,  ^eöafia  u.  dgl.),  so  sind  ^eadria  versammeln,  und  sceaca 
schütteln,  zu  §  157,  d  zu  stellen. 

Anm.  2;  Für  umlauts-eo  steht  north,  nach  §  150,  anm.  1  sehr  oft 
ea;  dies  ist  zu  beachten  für  die  erklärung  von  formen  wie  waras,  wala 
§  156,  3  neben  solchen  wie  cwoöa,  ivosa  §  156,  2. 

Der  sog.  palatalumlaut  (§  108—109). 
§  161.    Die  ausbildung  dieser  erscheinung  bildet  eines  der 
am  stärksten  in  die  äugen  fallenden  characteristica  des  ang- 
lischen.    Ihre  hauptfälle  sind  folgende: 

§  162.  1)  ea  wird  im  Ps.  (meist  auch  in  E')  und  north, 
zu  ce  vereinfacht  vor  h,  ht,  x  (=  Ifis  §  221,  2):  ^esoeli  sah,  ^e- 
Öosht  gedanke,  mcehte  koniite,  scex  messer,  wcbx  wachs,  wcexan 
wachsen  =  ws.  ^eseah,  .se^eaht  u.  s.  w.;  Ri  hat  daneben  einzelne 
ca,  wie  ^eseah. 

Anm.  1.    Der  i-umlaut  dieses  m  ist  wieder  cp,  s.  §  159,  3. 

A  n  m.  2.  Im  Ps.  erscheint  dieses  os  auch  meist  vor  ^  und  c  als  Ver- 
einfachung eines  zu  erwartenden  ea  aus  a  mit  u-  oder  o/a-umlaut :  magun 
pl.  können,  dfE^as  tage,  civcecian  schütteln,  tZr cpca  drache  (neben  ver- 
einzelten- formen  wie  dagum,  sa^as,  iraca,  hracan  und  hreacan  kehle, 
Zeuner  s.  34f.),  für  ^mea^un,  *deaga8  etc.  §  160,4;  soweit  aber  der  u-  oder 
o/a-umlaut  des  a  anderwärts  fehlt,  fehlt  auch  das  ce  vor  g,  c,  daher  in 
E>  und  north,  magnn,  dagas  etc. 

Anm.  3.  In  formen  wie  den  praett.  reÄfe,  wehte  nehen  rcehte,  tccehte, 
WS.  reahte,  tceahte,  etc.  hat  anlehnung  an  das  e  des  praes.  reccan,  iveccan 
etc.  stattgefunden,  vgl.  §  407,  anm.  3.  Ebenso  sind  imperative  wie  north. 
sldh,  Öwdh  §  373  an  die  contrahierten  formen  des  praes.  sld,  Öwd  angelehnt. 

Anm.  4.  Die  kent.  denkmäler  haben  meist  ea  vor  h,  und  a  vor  j,  c : 
über  den  i-umlaut  vgl.  §  159, 1. 

2)  Vor  rc,  r$  wird  ea  im  merc.  zu  e,  im  north,  zu  e,  selten 
ce:  Ps.  erc  arche,  herg  hain,  merg-  mark,  =  ws.  earc,  hear^, 
mear^;  Ri  gemercian  bezeichnen;  north.  L  feer^  seh  wein,  neben 
cerce  arche  (und  arg  arg),  ilit.  gimercia  neben  cerce,  H-  erc,  berg. 

Anm.  Der  i-umlaut  dieses  e  (fc)  ist  nach  §  159,2  wiederum  e;  über 
formen  wie  north,  äivcerga  (R^  äwcergan,  §  159,2)  s.  §156,  l,b. 

§  163.  ea  wird  im  angl.  zu  e  vor  Ji,  g,  c:  höh  hoch,  7ieh 
nahe,  teh  praet.  zog,  ege  äuge,  heg  ring,  lec  praet.  schloss,  hecon 
zeichen,  =  ws.  heah  etc.;  daneben  einzelne  ea  in  R^  wie  eage. 
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Anm.  1.  Abgesehen  von  vereinzelten  north,  cb  (wie  tcth  zog-,  brc^c 
genoss  h)  heisst  es  in  L  meist  cec  neben  ic  auch,  und  Öcth  doch  (neben 
ddh  und  vereinzelten  Öeh,  Öeah);  im  Rit.  öeh  und  öiah,  in  R*  (6c,  ec  und 
Öeh,  ddh ;  der  Ps.  hat  öcth,  aber  ec,  R^  /)^Ä  neben  /)ea/i,  und  neben  nelista 
nächste,  auch  ncbhsta  und  nihsta. 

Anm.  2.  Das  kent.  hat  das  ea  in  der  regel  bewahrt:  doch  vgl.  z.  b. 
nih  kGl.  für  ws.  neali. 

§  164.  1)  CO  wird  im  angl  zu  e  vor  h  (x=^  hs)  und  rc, 
r^s',  r/i,  ZA:  feh  vieli^.  ^ese/i  imp.  siehe,  sehcJfe  ecce,  re//^  recht, 
CJ^e/i^  kiiäbe,  sex  sechs,  §  83 ;  u'ejx  werk,  her^an  bergen,  öwerli 
quer,  Z>er//i  glänzend,  e?/i  elcli,  seih  Seehund  ^=--  ws.  feoli,  geseoh 
etc.  (dazu  Ps.  feie  opt.  verberge,  =  ws.  feole  aus  '^feolhe, 
§248). 

Anm.  1.  Neben  e  hat  das  north,  auch  einzelnere  (wie  cn(eht,  rceht), 
ni  {cnaiht)  und  ei  (reiht,  neirxnawovg  paradies),  Kit.  auch  i  in  bisih  imp. 
siehe,  neben  hiseh. 

R'  schwankt  zwischen  e  (ce)  und  eo  (feh,  cneht,  reht,  werc  neben  ^^e- 
fceht,  cnceht,  woerc  und  feoh,  seoh,  weorc),  hat  aber  auch  einige  t,  y  (riht, 
sihpe  und  7'yht,  syxta). 

Anm.  2.  Vor  c  und  ^  (vgl.  §  162,  anm.  2)  herscht  schwjankon,  indem 
das  eo  öfter  durch  analogie  wiederhergestellt  wird:  Ps.  (irendreca  böte. 
ice^as  pl.  wege,  neben  seltenem  weo^as\  selten  sprecan  neben  spreocan 
sprechen,  hreocan  brechen,  nach  mustern  wie  ieora?2  tragen,  etc.;  im  north, 
hat  L  zwar  nur  hreca,  spreca  (sprcBca).  wegas  (u'a\;;as  §  156, 1)  u.  ä.,  abei" 
R'  spreoca  (spreacd)  u.  ä. 

Anm.  3.    Ueber  den  zugehörigen  t-umlaut  i  s.  no.  2. 

2)  io,  einerlei  welcher  herkunft,  wird  im  angl.  in  ent- 
sprechender Stellung  /u  i  vereinfacht:  rihtan  richten,  gesilid 
gesicht,  mixen  miste,  wixla{n)  wechseln,  7y»7/^rt«  erleuchten, 
hirlitu  glänz,  milc  milch,  stician  stecken,  üvisu  pl.  z^wige, 
u.  s.  w. ;  auch  Ps.  oetßed  3.  sg.  für  *-filhiJ)  zu  -feolan  §  387, 
anm.  2. 

Die  Vereinfachung  des  io  zu  i  ist  älter  als  der  Übergang 
von  tvio  zu  ivu,  §71;  daher  entspricht  den  betreffenden  ws. 
wu  im  angl.  einfaches  ivi:  iviht  etwas,  fuluiht  taufe,  ctvic 
lebendig,  civician  lebendig  machen,  wicu  woche,  =  ws.  tvuht, 
fidivuht,  cwiicu,  civucian,  tvucic  etc.  Daher  auch  Ps.  R'  tvircan 
wirken,  gegen  §156,4  (north,  tvyrca  LE-  und  teilweise  in 
R'  hat  i-umlaut  von  u,  vgl.  got.  tvaürljan). 

Anm.  1.  Zwischen  e  und  i  schwankt  bergan  gustare  Ps.  R',  bei\^a 
und  bir^a  L  R^.  Anderes,  wie  north,  berhta,  brehta  neben  birhta  beruht 
auf  anlehnuiig  au  das  adj.  berht  etc. 
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Anm.  2.  In  der  flexion  ist  das  io  (eo)  öfter  durch  ausgleichung  wieder 
hergestellt;  so  im  Ps.  stets  im  praet.pL  steogun,  bisioeocun  nach  mustern 
wie  äreosun,  fleotun,  in  R^  wrio^an,  wreo^un  neben  ästigan,  u.  ä. 

§  165.  1)  eo  wird  im  angl.  unter  den  entsprechenden 
bedin^ingen  zu  e:  teJi  ziehe,  fleh  fliehe,  fle^an  fliegen,  fle^e 
fliege,  le^an  lügen,  sec  krank,  IM  licht,  wex  praet.  wuchs, 

=  WS.  teoh,  fleoh  u.  s.  w. 

Anm.  1.  R^  schwankt  zwischen  e  und  eo:  sec,  UM,  w6x  neben  seoc, 
leoht,  wiox,  imp.  fl^oh,  teoh  etc.;  daneben  steht^  ohne  ersichtlichen  gi'und 
für  den  Übergang,  auch  in  smikende  rauchend,  Uzende  lügend,  liht  subst. 
und  adj.  licht,  zu  ws.  smeocan,  leogan,  leoht.  Ebenso  vereinzelt  im  Ps. 
Uzende,  fligu  1.  sg.  fliege,  Rit.  lihtes  gen.  sg.  zu  Uht. 

2)  Die  analoge  angl.  entsprechung  von  io  ist  i:  lih  imp. 
leihe  (ws.  leoJi);  cicen  küchlein  (ws.  *ciecen  aus  *khi]cm)\ 
lihtan,  Uxan  leuchten  (ws.  liehtan  etc.);  auch  contractions- 
formen  wie  iiÖ  Ps.  zieht,  fliö  L  flieht  (aus  urspr.  *tiuJii]), 
*fliuhip,  vgl.  WS.  tieM,  fliehd)  u.  ä. 

Anm.  2.  Dem  ws.  leoht  aus  Hihi  leicht,  §  84, 2,  entspricht  nprth. 
Uht  L;  danach  wird  angl.  hetwih  zwischen,  nicht  sowol  mit  ws.  betweoh 
als  mit  dem  auf  verkürztes  *betwih  zurückgehenden  betiviih  zu  ver- 
gleichen sein. 

North,  lehta  neben  lihta  leuchten,  beruht  auf  anlehnung  an  das 
subst.  Uht. 

Anm.  3  (zu  §  161 — 165).  Die  Vereinfachung  unterbleibt  bei  früh- 
zeitigem ausfafl  des  h  vor  consonanten ,  §  222,  2  nebst  anm.  1.  Dalier 
formen  wie  angl.  heanis  höhe,  acc  sg.  m.  heane  zu  heh,  ws.  heah  hoch, 
nebst  eigennamen  wie  Heabur^,  oder  Pleowälhf  -wald,  zu  ws.  pleoh  gefahr ; 
niolctcan  (n^a-  etc.)  sich  nähern,  zu  n6h  (gegen  ws.  nedkkcean  aus  vorws. 
*n(2h,  §  150, 1)  u.  ä. 

Contractionen  (§  110—119). 

§  166.  1)  Urspr.  a  +  vocal  wird  north,  zu  d  {de)  in  den 
verba  contracta  sld  (slce)  schlagen,  äwd  waschen,  §  374,  anm.  1, 
=  WS.  kent.  Ps.  slean,  Öwean,  in  R^  sld{n),  pl.  ihudd  neben 
slean,  slcean.    Aber  auch  north,  etc.  ea,  tear  etc.  wie  ws. 

2)  Urspr.  eh  -\-  gutturalem  vocal  ergiebt  north,  überwiegend 
ea,  seltener  6o:  ^isea  sehen,  ^efeo^a  sich  freuen,  hundteanti^ 
hundert,  =  ws.  ^eseön  etc.;  R^  hat  überwiegend  eo,  seltener 
ea,  während  im  Ps.  ea,  ia  und  io,  eo  stark  mit  einander 
schwanken,  z.  b.  inf.  sesean,  -sian,  fl.  -seonne,  1.  ^g.  ^esio  {auch 
-sie),  pl.  -seaö,  siaÖ,  -sioÖ,  etc. 
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Anm.  1.  Weitere  einzelheiten  bei  der  flexion  der  verba  contracta 
s.  §  374,  anm.  1. 

Anm.  2.  e/i-j-e  ergibt  normaler  weise  e:  Ps.  opt.  sc,  ,^efe,  pl.  stn, 
gefen,  north,  ^esee  L  zu  ws.  -seon  sehen  (die  nebeuformen  ^esea  pl.  L,  ^^esl, 
gesie  sg.  L  R^  sind  an  die  indicativformen  angelehnt),  ^efeon.  Vgl.  ferner 
gen.  fcdes  L,  feas  R^  zU  feh  vieh,  =  ws.  feoh,  gen,  feos,  und  anm.  3. 

3)  Angl.  eh  aus  eoh  (§  165,  1)  und  aus  eah  (§  16B)  + 
gutturalem  vocal  ergiebt  überwiegend  ea:  flea(n)  fliehen,  tea(7i) 
ziehen,  =  ws.  fleon  etc.  (doch  Ps.  auch  1.  sg.  fleom,  part. 
ßeonde)]  oder  lieh  hoch,  =  ws.  heah,  sw.  nom.  sg.  m.  hea  obl. 
hean  aus  *heha  etc.,  gegen  ws.  Aea  aus  ^heaha  u.  s.  w.). 

Anm.  3.  eh-{-  e  ergiebt  e  im  opt.  praes.  flen  Ps.  (vgl.  dazu  die  3.  sg. 
Ind.  fies  statt  *f.is  'R^)  und  formen  wie  hera,  hesta,  §  166, 6. 

4)  Für  urspr.  ih  und  angl.  ih  aus  «oA  (§  165,  2)  sind  die 
belege  kaum  zahlreich  genug,  um  eine  bestimmte  regel  er- 
kennen zu  lassen. 

Anm.  4.  Ps.  hat  ivrean  bedecken,  =  ws.  ureon  §383,  R^  ^\.  icreop 
neben  inf.  wri^an,  und  praet.  tweode,  twiode  zu  ws.  tiveogean  zweifeln; 
L  subst.  tnia  neben  tud  (vgl.  §  156, 3)  zweifei ,  verb.  praet.  tuiade  (dazu 
3.  sg.  ind.  praes.  tucts,  adj.  untuendlic  unzweifelhaft),  R*  3.  sg.  twias,  opt. 
ticio^e,  praet.  twiode,  twiade.  Für  ih  gilt  north,  vermutlich  noch  zwei- 
silbiges la :  2cria  (wHga)  L,  lorta,  ^idia  gedeihen  Rit.  (vgl.  anm.  7). 

Anm.  5.  t/i-4- urspr.  i  ergibt  angl.  i  in  formen  wie  2.  3.  sg.  gisis(t), 
-sid  Ps.,  L  R^  wrid  R^ 

5)  Ebenso  stark  schwankt  die  behandlung  von  t  +  vocal 
im  anglischen. 

Anm.  6.  In  einigen  Wörtern  erscheint  wesentlich  eo  bez.  w  (m): 
merc.  freond  freund,  aber  fiond  neben  feond  feind  Ps.  R^,  north,  freond, 
friond  L  R"^,  aber  nui*  fiond  L  R^  Rit, ;  merc.  deoful,  dioful  teufel  Ps.  R', 
north,  diowul  (diawul  etc.)  R-,  diowl,  diobul,  dlul  (aber  auch  dmbul)  etc. 
L;  north,  bioti^a  drohen  L  Rit.,  dazu  die  entsprechungen  der  ws.  pronn. 
heo , .  seo ,  Öeos  §  334.  337  f. ,  und  des  zahlw.  öreo,  §  324, 3 ;  dagegen  Ps. 
frea,  freo  frei  gegen  freo,  frio  L  Rit.,  frh  R"^,  north,  hundn^anti^,  -neonti^ 
neunzig  L  gegen  nione  neun,  hundnionti^  R^  Hier  scheinen  meist  ältere 
formen  mit  x-J-m  zu  gründe  zu  liegen. 

Anm.  7.  Eine  zweite  gruppe  von  formen  (die  vermutlich  auf  altes 
T  +  0 ,  a  oder  c  zurückgeht)  ist  charakterisiert  durch  das  auftreten  eines 
ea  das  mit  ia,  ie,  6  einer-  und  mit  eo,  io  andrerseits  wechselt.  So  im 
Ps.  von  frigan  befreien,  3.  sg.  ind.  fr^aÖ,  friad,  friod,  praet.  freade,  frede, 
freode,  friode,  part.  ,^efriad,  ,^cfriad,  j;efriod,  etc.;  und  ähnlich  bei  /"/^a?» 
hassen  (weiteres  s.  in  der  tbrmenlehre) ;  oder  PS.  pie  hundsfliege,  pl.  bian 
bienen  (neben  conipos.  bio-,  b'mhrcad  wabe)  ti.  s.  w. 

Zum  teil  liegen  aucli  hier  wol  noch  uncoutrahierte  formen  vor,  pte, 
bidn  etc.  (vgl.  anm.  4). 
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6)  Besonders  charakteristisch  für  das  angl.  sind  contrac- 
tionen  nach  ausfall  eines  inneren  h  in  fällen  wo  das  ws.  und 
kent.  das  h  unter  synkope  eines  folgenden  vocals  erhalten 
(§  222).  Dies  geschieht  insbesondere  in  der  flexion  der  verba 
contracta  §  374,  z.  b.  2.  3.  sg.  sis{t\  sid  siehst,  sieht,  aus  "^sihiSf 
*siM])  =  WS.  siehst,  sieM;  vgl.  ferner  formen  wie  sup.  hesta 
höchste,  nesta  nächste  (north,  auch  heista,  neista)  aus  *hehista 
etc.  =  WS.  hiehsta  u.  s.  w.,  vermutlich  auch  comp,  hera  aus 
Viehira  =  ws.  hierra  aus  *hiehra  u.  dgl.  (über  formen  wie 
acc.  sg.  m.  heane  Ps.,  north,  heanis  höhe,  zu  heh  vgl.  §  165, 
anm.  3). 

Quantität  (§  120—125). 

§  167.  Fast  alle  gelegentlich  des  WS.  besprochenen  dehnungen 
lassen  sich  auch  in  den  übrigen  dialekten  nachweisen.  Ins- 
besondere deutlich  sind  die  dehnungen  vor  liquida  oder  nasal 
und  consonant  durch  Setzung  von  accenten  ausgeprägt. 


Sievers,  Angelgächs.  grammatik.     3.  aufl. 


2.  Abschnitt, 

Die  consonanten. 

Capitel  I.    Uebersicht  über  die  ags.  consonanten. 

§  169.    Die  consonantzeiclien  des  ags.  sind  die  des  lat. 

alphabets  mit  hinzufügung'  eines  besondern  Zeichens  für  w  und 

der  zeichen  d,  p.    Von  diesen  consonantzeichen  werden  aber 

mehrere  in  doppelter  geltung  gebraucht,  da  die  anzahl  der 

zeichen  nicht  hinlänglich  war,  die  in  der  spräche  vorhandenen 

unterschiede   genau   auszudrücken.     Diese   mangelhafte   laut- 

bezeichnung  knüpft,  historisch  betrachtet,  an  die  Schwankungen 

der  ausspräche  an,  welcher  die  zeichen  des  lat.  alphabets  in 

jener  zeit  unterlagen. 

Anm.  In  dieser  beziehung  steht  die  ags.  Orthographie  etwa  auf 
demselben  Standpunkt  wie  die  neuhochdeutsche,  wo  z.  b.  g,  b  teils  als 
media  gebraucht  werden,  wie  in  gut,  bin,  teils  als  spirans,  wie  in  tage, 
lebe  in  der  ausspräche  vieler,  oder  wo  «  einen  stimmlosen  und  einen  stimm- 
haften Zischlaut  bezeichnet,  u.  s.  w. 

§  179.  Hiernach  lässt  sich  für  das  gemeinags.  consonanten- 
system  vermutungsweise  folgende  gestalt  feststellen  (zur  ein- 
teilung  vgl.  verf.  Phonetik^  s.  50  ff.) : 


j 


Labiale    Dentale    Palatale    Gutturale 
Halbvocale:  w  —  5'  (i)  — 


Sonorlaute :  <  Liquidae :  —  r,  1  —  — 

'  Nasale:  m  n  n'  n 

Verschluss-  ( stimmlos  p  t  c'  c 

laute:      \  stimmhaft  b  d  5'  5 


Geräusch- 
'aute: 


Spiranten:  |^^^"^°^I^^_/  ,,     ^  ^^}  '          K  ^ 

^  \  stimmhaft  f(u,  b)       ö  (p)  5  5 


Hier  wird  also  doppelte  ausspräche  vorausgesetzt  1)  für 
f,  d,p  als  stimmlose  und  stimmhafte  spirans;   2)  für  6  als 
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media  und  stimmhafte  spirans;  3)  für  ^  als  halbvocal,  media 
und  stimmhafte  spirans;  4)  für  n  als  dentalen,  Palatalen,  und 
gutturalen  nasal,  endlich  5)  für  alle  zeichen  der  sog.  gutturale 
auch  eine  palatale  ausspräche,  die  oben  durch  hinzufügung 
eines     zu  den  handschriftlichen  zeichen  angedeutet  ist. 


A)  Sonore  consonanten. 
1.    Die  halbvocale. 

w. 

§  171.  w,  welches  wir  für  das  in  den  handschriften  ge- 
bräuchliche iunenzeichen  wyn  einsetzen,  drückt  den  laut  des 
3ngl.  w  aus;  d.  h.  w  ist  ein  u  in  consonantischer  function 
oder  unsilbisches  u  (Phonetik^  37  ff.  149  ff.). 

Anm.  1.  In  den  ältesten  quellen  wie  Ep.  fehlt  das  wyn  fast  noch 
ganz;  es  steht  dafür  gewöhnlich  uu:  uuer,  uue^,  uuröt,  clauue,  suucdmi^ 
etc.,  oder  auch  u,  das  namentlich  im  north,  häufig  ist:  uer,  uce^,  sualue; 
ionst  ist  der  gebrauch  des  u  für  w  meist  auf  die  Verbindungen  §  172, 3  be- 
schränkt. Bisweilen  findet  mau  auch  wu  geschrieben,  wie  north,  louriotto 
L  für  ivrioto  u.  dgl.    Das  Kit.  setzt  sehr  oft  v. 

Anm.  2.  Die  älteren  deutschen  herausgeber  und  granimatiker  geben 
nach  J.  Grimm's  Vorgang  z.  t.  das  zeicheu  wyn  durch  v  wieder.  Dies  ist 
deshalb  nicht  zu  empfehlen,  weil  dadurch  die  möglichkeit  verloren  geht, 
(las  w  von  dem  labiodentalen  Spiranten  v  §  194  zu  scheiden. 

Anm.  3.  Lat.  v  wird  nur  in  alten  lehnwörtem  durch  w  wieder- 
gegeben, wie  in  win  wein,  päwa  pfau  (neben  pea,  §  111,  anm.  2),  mealwe 
malve,  aus  vinum,  pavo,  malva;  vgl.  §  192,2. 

§  172.  Das  w  erscheint  anlautend  1)  vor  allen  vocalen: 
wät  weiss,  wer  mann,  tvine  freund,  word  word,  wund  wunde, 
wyrd  geschick,  2)  in  den  Verbindungen  wr,  wl:  writan  schreiben, 
wröt  rüssel,  ivlitan  sehen,  wlonc  stolz  etc.;  3)  in  den  Ver- 
bindungen cw,  hw,  dw,  dw,  tw,  sw :  cweöan  sprechen,  Jiwd  wer, 
diveor^  zwerg,  Öwecm  waschen,  twd  zwei,  swefan  schlafen,  etc. 

Anm.  Abfall  eines  anlautenden  w  findet  sich  in  den  mit  der  ne- 
gationspartikel  ne  contrahierten  formen  einiger  verba:  nät,  nytan,  nysse 
§  420, 1,  nyllan  §  428,  anm.  2,  ncEs,  nctron  §  427, 3;  in  ecUneg,  ealnig  immer, 
aus  ealne  weg  (ealnuweg  Cura  past.;  spät  auch  ealling,  ealning);  sonst 
nur  gelegentlich  vor  u  in  uton  neben  wuton  wolan,  cucu,  nduht,  betuh^ 
betux  neben  cwucu,  ndwuht,  betwuh,  hetwux  §  71,  n.  ä.,  femer  in  Au  wie, 
tu  zwei  §  324, 2  aus  *hwd,  *twü,  §  60,  anm. ;  north,  auch  vor  ce :  oeg,  coern 
L  für  woeg  weg,  cudßm  mühle. 

6* 
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§  173.    Inlautend  stellt  w  vor  allen  vocalen  ausser  u 
und  urags.  i  ohne  Veränderung :  sdwan,  sdive,  spiwian,  spiwodeT 
Vor  u  und  i  dagegen  ist  es  geschwunden,  und  in  folge  davon 
sind  öfter  contractionen  eingetreten: 

1)  Vor  u  z.  b.  in  ea,  örea,  clea  etc.  §  111  f.  (vgl.  auch 
§  134,  d)  oder  reon  aus  reowun  (zu  §  396,  anm.  4).  Doch  ist 
nicht  selten  auch  vor  u  ein  w  nach  analogie  anderer  formen 
wieder  hergestellt,   wie  in  dawu,  sdwun,  reowun,  seowun  etc. 

2)  Vor  i  in  Wörtern  wie  de  gesetz,  scb  meer,  lirce  leichnam,  für 
*äi,  *säi,  *hräi  aus  st.  ^aiwi-,  "^saiwi-,  Viraiwi-\  nach  consonanten 
namentlich  in  gewissen  formen  der  schwachen  verba  auf  -rw 
und  -liv,  wie  praes.  sg.  3.  ^iereö,  wieleö,  praet.  ^ierede,  wielede, 
aus  *^arwls,  *walwls  bez.  "^garwida,  *walwida,  §408,1;  vgl. 
auch  das  lehnwort  pyle  pfühl,  aus  lat.  pidvinum^  Doch  dringt 
auch  hier  das  w  öfter  wieder  aus  anderen  flexionsformen  ein, 
in  denen  statt  des  i  ein  j  oder  ein  anderer  vocal  in  der  endung 
stand,  (BW,  hrdeiv,  ^ierwed  u.  dgl. 

Anm.  1.  Der  ausfall  des  w  vor  urspr.  i  scheint  wenigstens  zum 
teil  nicht  ags.  zu  sein,  sondern  bereits  dem  westgermanischen  anzugehören. 
Nicht  alle  fälle  sind  überdies  gleich  sicher ;  über  d!,  scb  etc.  vgl.  z.  b.  noch 
§  174,  anm.  3.  Erhalten  ist  das  w  in  fällen  wie  eoivic  §  332  (doch  wieder 
north,  iuh  neben  iuih). 

Anm.  2.  Umgekehrt  tritt,  wie  es  scheint,  bisweilen  ein  w  hiatus- 
füllend  zwischen  ü  +  vocal  ein,  ruh  gen.  rüwes  für  *rü-es  §  295,  anm.  1 
(doch  könnte  hier  auch  ein  fall  von  grammatischem  Wechsel,  §  234,  vor- 
liegen). —  Zweifelhaft  ist  die  erklärung  des  w  in  löewed  aus  laictis. 

Anm.  3.  Nicht  selten  schwindet  das  w  im  anlaut  zweiter  glieder 
von  compositis,  namentlich  vor  o,  u,  wie  in  hldford  hen*,  fulluht  taufe, 
eigennamen  wie  HröÖulf,  für  *hldfword,  -uard,  fullwuht  (fulwikt,  vgl. 
auch  fullian  neben  fulwian  taufen),  HröÖwulf;  vgl.  femer  beispiele  wie 
enetere,  enitre  einjährig,  aus  (tnwintre,  und  hwilende,  htcilendlic  zeitlich, 
für  hwilwende,  -dlic,  u.  dgl. 

§  174.  Im  Silbenauslaut  wird  w  ursprünglich  nicht 
geduldet. 

1)  Mit  vorausgehendem  kurzem  vocal  wird  es  (über  vocal 
-f  m)  zum  diphthohgen  verschmolzen:  vgl.  nom.  öeo,  cneo  aus 
*/>e-w,  *cne-u  für  *])ew(d),  *cnew{a)  (nach  §  113,  1,  130);  daneben 
nach  den  flectierten  formen  mit  inlautendem  w  auch  deotv, 
cneow. 

2)  Nach  consonanten  wird  es  vocalisiert,  d.  h.  zu  silbischem 
u,  o:  dies  bleibt  nach  kurzer  Wurzelsilbe  im  wortauslaut,  vgl. 
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nom*  acc.  sg.  von  w^o-stämmen  wie  hearu,  seafu  §  249,  adj.  ^earu, 
§  300  (vgl.  §  134,  d),  ebenso  in  der  adjectivdeclination  und  Steige- 
rung, vgl.  acc.  ^earone,  gen.  dat.  sg.  f.  ^earore,  gen.  pL  ^earora 
§  300,  comp,  ^earora  §  307,  für  *^earwne  etc.;  nach  langer 
Wurzelsilbe  fällt  es  dagegen  ab:  ^dd  mangel,  §  249,  anm.  5 
(über  femm.  wie  headu  kämpf,  mced,  Ices  wiese,  §  260,  vgL 

§  134,  d). 

Anm.    Im  wortinnern  wird  das  w  oft  wieder  durch  analogie  her^ 
gestellt,  vgl.  praeterita  wie  hyrwde,  syrwde  zu  hierwan,  siertoan  §  408, 1 
ableitungen  wie  nyrwö  §  255,  o,  zu  nearo,  nearwes  u.  dgl. 

3)  Nach  langen  vocalen  und  diphthongen  schwindet  zu- 
nächst das  (zu  u  vocalisieite)  lO  (nach  §  134.  144?):  d,  6  immer 
(got.  aiw)j  hrd  leiche  (got.  hraiw),  snd  schnee  (got.  snaiws); 
häufig  dringt  es  jedoch  aus  flectierten  parallelformen  wieder 
ein .  hrdw,  sndw  (nach  dem  gen.  hrdwes,  sndwes  etc.),  nament- 
lieh  fast  stets  nach  diphthongen,  wie  ^Uaw  §  63,  hreow  §  64. 
und  im  innern  des  vvortes  Lei  Synkope  eines  mittelvocals,  wie 
sdwie  (neben  sdule,  saule)  zu  sdwol  seele.  meowle,  got.  mawilö 
§  73,  anm.  1;  ableitungen  wie  hreowsian  reuen,  aus  *hreuwosön; 
insbesondere  in  der  flexion,  wie  in  spewä,  cncewd  zu  spöwan, 
cndwan*^  Icewde  zu  Idewan  u.  dgl.  Vereinzelt  sind  jedoch  auch 
hier,  namentlich  north.^  formen  ohne  w  überliefert;  wie  ^ecncedy 
cetiede,  eorum,  north,  hilide,  ede,  ceteade,  mr  ^ecndewö 'keimt,  cetiewde, 
north,  ceteawde  zeigte,  eowrum  euerm,  ws.  helcewde  verriet  etc. 

Anm.  2.  Die  hss.  setzen  hier  öfter  u  statt  w:  sdule,  snäu,  seltener 
nach  diphthongen  wie  Idteou,  hriou  kGl.  =  ws.  -teow,  -hreow. 

Anm.  3.  Auch  et,  scb,  hrce  §173,2  können  vielleicht  nach  dieser  il 
regel  erklärt  werden;  umgekehrt  fügen  sich  formen  wie  cnctÖ  aus  "^cnöewif),  I 
lede  aus  *auvnda,  Ude  aus  *lBwida.  SLUch.  der  regel  §  173,2. 

Anm.  4.  In  einigen  nicht  ganz  sicheren  fällen  scheint  statt  des 
abfalls  nach  langem  vocal  contraction  eingetreten  zu  sein,  vgl.  §  112. 118. 

Anm.  5  (zu  §  171 — 174).  lieber  die  einwirkung  des  to  auf  nach- 
barlante  s.  §  71—73. 156. 

§  175.  Die  handschriften  haben  kein  eigenes  zeichen  für 
den  halbvocal  j  (d.  h.  i  in  consonantischer  function  oder  un- 
silbisches i ;  Phonetik^  §  384),  sondern  drücken  ihn  teils  durch 
das  vocalzeichen  i,  teils  durch  ^  aus. 

l)  i  steht  anlautend  in  fremd  Wörtern  wie  lohannes,  lüdeas; 
in  echt  ags.  Wörtern  selten  und  fast  nur  vor  u :  iü,  iun^  §  74. 
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157,  1.  Im  inlaut  ist  es  häufiger,  heries,  nerian  u.  ä.,  doch  ist 
hier  das  i  \4elleicht  silbisch  oder  als  ij  aufzufassen,  he-ri-es 
oder  he-ri-jes,  vgl.  unter  2. 

Anm.  Insbesondere  diii-fen,  auch  nach  ans  weis  des  metnims,  als 
silbisch  die  i  der  2.  klasse  schwacher  verba  §  411  ff.  gelten,  auch  wo 
kurze  silbe  vorangeht,  wie  in  tvunian,  macian  oder  fremian,  denian  §  400, 
anm.  2. 

2)  ^  ist  durchaus  das  gewöhnlichere  zeichen.  Anlautend 
erscheint  es  fast  nur  vor  i,  e,  y,  da  j  mit  den  anderen  vocalen 
zu  den  diphthongen  ie,  ea,  eo  zu  verschmelzen  pflegt  (§  74): 
^iff  giet,  ^yty  ^e,  ^ear,  ^eon^  etc.  (daneben  ^i  in  ^iun^  etc.  zu  1, 
vereinzelt  ^un^  u.  ä.  Ps.,  §  157,  1  etc.). 

Inlautend  steht  es  auch  vor  gutturalen  vocalen,  her^as, 
her^um,  nerian.  Statt  des  einfachen  ^  wird  aber  auch  oft  i^, 
(e^)f  vor  a  auch  (i)^e  geschrieben :  heri^es,  heri^as,  her{i)^{e)aSy 
ner{t)g{e)an\  doch  drückt  diese  gruppe  vielleicht  wieder  die 
laute  ij  aus,  vgl.  oben  1.  Selten  steht  ^e  vor  w,  wie  hergeum 
racemis  Gll. 

A  u  s  1  ante  n  d  _  ist  ^  selten  und  stellt  nur  nach  langem 
vocal  bez.  diphthong;  des  ^i,  cö§^  Schlüssel,  c?c^  lehm^  ^e<?' insel, 
hie^  heu,  cte^  imp.  rufe  (vgl.  auch  §  24,  anm.). 

§  176.  Regelmässig  erhalten  ist  germ.  j  nur  im  anlaut ; 
im  inlaut  nur  bisweilen  zwischen  vocalen,  wie  in  frisea  herr 
(neben  frea,  got.  frauja),  frije  npm.  von  freo  frei,  freogan  be- 
freien, cie^an  rufen  u.  ä.,  und  nach  kurzem  vocal  -f-  consonant 
(d.  h.  nach  §  227  nach  kurzem  vocal  -f  r):  nerian,  herian,  iveriany 
heries  =  got.  nasjan,  nazjan,  war j an,  liarjis;  bisweilen  auch 
nach  mittelsilben  mit  urspr.  kurzem  vocal,  wie  in  ebmer^e  asche 
(ahd.  eimuria),  uuellyrgoe  sinus  Ep.  Erf.  Corp.  neben  weitere 
gl.  Cleop.,  auch  wol  suhter^a  fratruelis  (Corp.)  neben  suhtri(s)a. 

Anm.  1,  Vor  ea,  eo  fehlt  jedoch  bisweilen  in  späteren  hss.  das  j: 
earon  dat.  pl.  jähren,  eo^oÖ  Jugend,  für  ^earon,  ^eogoÖ:  zur*  erkläruug 
8.  §  214,  anm.  11. 

Anm.  2.  Verba  wie  lemian,  Öenian,  helian  etc.,  §  400,  anm.  2,  haben 
nicht  altes  j  erhalten,  sondern  ihr  i,  j  nach  dem  muster  solcher  wie  nerian 
eingeführt. 

§  177.  Nach  langer  geschlossener  silbe  ist  dagegen  altes 
•^*_im  inlaut  stets  geschwunden.  Diese  rege!  gilt  sowul  für  die 
germ.  j,  als  für  die  germ.  i  vor  vocal,  welche  nach  §  45,  8 
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einst  mit  j  wechselten.  Soweit  nämlich  diese  t  nicht  nach 
§  130,  anm.  in  den  auslaut  getreten  waren,  sind  sie  im  ags. 
einmal  (wie  es  scheint,  relativ  spät)  zu  j  geworden,  also  mit 
den  alten  j  zusammengefallen  bez.  wie  diese  später  geschwunden, 
Beispiele:  a)  altes  ;  in  verbis  wie  siellan,  scieppan,  settan, 
lec^an  §  400  für  *salljan,  '^skappjan  etc.,  alts.  sellian,  sceppian, 
settian,  leggian  zu  got.  saljun  etc.,  nach  §  227;  ebenso  in 
subsiantivis  wie  secg^  ci/nn  §  246,  sibb  §  257 ;  —  b)  altes  i 
z.  b.  in  formen  wie  hierdes,  -das,  -da,  -dum,  rices,  -cu,  -ca,  -cum 
§  246,  gierda,  -a,  -um  §  257 ;  in  verbis  wie  deman  §  403,  für 
"^hirdies,  "^rlkies,  *handia,  *dömian  etc. 

Anm,  Directe  spuren  des  einstigen  Vorhandenseins  von  j,  i  nacL 
einer  silbe  sind  der  i'Umlaut  und  die  palatalisierung  vorhergehender 
gutturale,  §206;  ferner  auch  die  westgerm.  gemination,  §227. 

2.    Die  liquidae. 
r. 

I  178.  1)  Das  r  des  ags.  war  wahrscheinlich  cerebral 
(Phonetik*  s.  108),  d.  h.  wurde  mit  stark  zurückgebogener 
Zungenspitze  gesprochen,  wie  z.  t.  noch  heute  im  englischen. 
Nur  so  nämlich  erklärt  sich  phonetisch  die  brechung  vor  r,  §  79. 

2)   Das  r  kommt  an-,  in-,  und  auslautend  häufig  vor; 
seltener  verdoppelt,  wie  in  a)  feorran  fern,  äfierran  entfernen, . 
sieorra  stern,  cierran  kehren,  zu  got.  fairra,  ahd.  sterro  etc.; 

—  b)  in  ierre  zornig,  Öyrre  dürr,  mierran  hindern,  dürr  an 
wagen,  zu  got.  *airzeis,  paursus,  marzjan,  daursan,  §  181,  2; 

—  c)  durch  Synkope  entstanden,  wie  in  wcer-ra  comp,  von 
wcer  vorsichtig,  u.  dgl.  Der  Verdoppelung  vor  j  "iterliegt 
das  r  nicht,  s.  §  227. 

§  179.  Inlautendes  r  erfährt  oft  metathese:  1)  vorvoca- 
lischesr  tritt  gern  hinter  den  vocal,  wenn  diesem  nn  oder  r- 
verbindungen  folgen:  iernan  laufen,  heornan  brennen,  hurna 
brunnen,  wcerna  (neben  wrennd)  zaunkönlg;  hors  ross,  ccerse 
kresse,  bcers  barsch;  forsc  frosch,  ferse  frisch,  derscan  dreschen, 
her  statt  bersten,  fierst  frist,  forst  frost,  (hönd)wyrst  handgelenk, 
dasrstan  hefe;  vgl.  got.  rinnan,  brinnan  etc.;  —  ferner  cern 
haus,  hcBrn  woge,  vgl.  got.  razn,  altn.  rann  und  altn.  hrgnn 
(für  *rcenn  aus  *r(BJs;n  etc.,  in  den  ältesten  quellen  bisweilen 
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noch  formen  wie  rcen,  ren  Ep.  Erf.).  Vor  einfachem  n  findet; 
sich  metathese  vielleicht  in  cornuc  Corp.  kranich,  vor  m  in 
forma  erster,  neben  fruma  vorteil ;  doch  liegen  in  diesen  letzten 
beispielen  wahrscheinlicher  ältere  germ.  doppelformen  ver- 
schiedener ablautsstufe  vor. 

Anm.  Ganz  unregelmässig  ist  die  spätws.  metathese  in  gyrstandae^ 
gestern,  für  älteres  ^iestran-,  ^ystran-.  —  Ueber  das  Verhältnis  der  metathese 
zur  brechung  vgl.  §  79,  anm.  2. 

2)  Der  umgekehrte  fall  tritt  ein  vor  ht  in  north,  frohti^a 
fürchten,  fryhtu  furcht,  neben  forhti^a,  fyrhtu:  breht  glänzend, 
und  ableitungen,  neben  herht;  in  den  übrigen  dialekten  scheint 
-breht,  -briht  nur  als  zweites  glied  componierter  eigennamen 
vorzuliegen,  wie  in  CeoTbreht,  ^Öelbrikt  etc.  Vereinzelt  findet 
sich  sonst  scruf  neben  scurf  schorf,  und  tvrums  eiter,  für  wurms 
(vgl  §185).    ^ 

§  180.  Das  r  ist  im  allgemeinen  in  allen  Stellungen  des 
Wortes  fest.  Ueber  silbisches  r  s.  §  139.  Vereinzelter  ausfall 
in  specan^  spdec  (zuerst  wol  kentisch)  neben  sprecan,  sprdec 
sprechen,  spräche,  spätws.  pceti^  schlau,  für  prceti^;  north. 
wixla  wechseln,  neben  wrixla,  Ps.  ^ee'ndebyrdan  ordnen,  e'nde- 
byrdnis  Ordnung  (Zeuner  s.  75  f.),  north,  ^ecndebrednian,  zu 
ags.  onbryrdnis,  onbryrdan,  u.  ä.  Assimilation  vor  Ir  zu  II  in 
sella  neben  selra  comp.  §  312,  von  sr  zu  ss  in  Mssa,  vereinfacht 
in  wiersa,  wyrsa  comp.  §  312,  got.  wairsiza ;  disse,  pron.  §  338 
(hier  überall  r  aus  z  §  181,  2;  aber  auch  üsses  etc.  §  33G 
aus  "^usres). 

Anm.    Ueber  den  abfall  des  auslautenden  germ.  z  s,.  %  182. 

§  181.    Das  ags.  r  ist  zweierlei  Ursprungs.    Es  entspricht 

1)  germ.  r,  wie  in  rice,  rcedan,  brin^an,  beor^an,  wer  = 
got.  reiJci,  redan,  briggan,  bairgan,  wair.  Dies  r  erscheint  un- 
beschränkt in  allen  Stellungen  des  wortes. 

2)  germ.  z,  welches  im  got.  teils  als  z  erhalten,  teils  diti'ch 
s  vertreten  ist:  mdra  grösser,  eare  ohr,  herian  loben,  nerian 
retten  =  got.  maiza,  ausö,  Jiazjan,  nasjan;  ferner  insbesondere 
im  grammatischen  Wechsel  mit  s:  ceosan,  ceas,  curon,  coren 
§  233  ff.,  auch  in  den  gruppen  rz,  wie  in  ierre  etc.  §  178,  2,  b, 
und  zd:  reord  spräche,  hord,  "Zu  got.  {razda\  huzd  etc. 
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§  182.  Dies  r  aus  z  ist  auf  den  in  laut  beschränkt;  denn 
^  existierte  im  eigentlichen  anlaut  im  germ.  nicht,  und  ur- 
sprünglich auslautendes  <3^  ist  im  ags.  stets  geschwunden, 
sowol  wo  es  der  flexion,  als  wo  es  der  Wortbildung  angehörte. 
Zur  ersteren  kategorie  gehört  z.  b.  das  germ.  js,  got.  s  des 
nom.  sg.,  das  vieler  gen.  sg.  und  nom.  acc.  pl.,  das  ^  der  2.  sg. 
opt.  praes.  und  praet.  und  anderes,  worüber  ein  vergleich  der 
ags.  Paradigmen  mit  den  gotischen  leicht  auskunft  giebt; 
beispielsweise  seien  angeführt  die  nominative  he,  hwä  (got.  iSj 
has)j  pl.  we,  ^e,  öd  (got.  weis,  jus,  pös),  die  dative  me,  de  (got. 
mis,  pus).  Zur  zweiten  abteilung  dagegen  gehören  insbesondere 
a)  die  comparativadverbia  wie  md,  het,  len$  etc.  §  323,  got. 
mais,  hatis,  laggis,  b)  die  nomm.  sg,  der  os-,  es-stämme  §  288  ff.^ 
wie  si^e,  here,  lomb,  cedlf,  got.  sigis,  hariz-  u.  s.  w. 

Anm.  Wo  an  stelle  eines  ursprünglich  auslautenden  z  ein  r  im 
ags.  auftritt,  ist  es  erst  aus  mehrsilbigen  formen  wieder  eingedrungen; 
so  in  den  nebenfonnen  wie  st^or,   lombor  etc.  zu  si^e,  Igmb  §  289  f.  u.  ä. 

1. 

§  183.  1)  Das  ags  l  muss  (auch  abgesehen  von  etwaiger 
palatalisierung  vor  ^,  j)  eine  doppelte  ausspräche  gehabt  haben ; 
eiumal  die  eines  gewöhnlichen  l,  sodann  aber  eine  dunklere^ 
vielleicht  gutturale  ausspräche  (Phonetik^  §  293  f.)  da  wo  es 
brechung  vorhergehender  vocale  hervorruft  §  80 1  Wonach 
sich  dieser  Wechsel  des  klanges  richtete,  ist  bis  jetzt  nicht 
sicher  zu  ermitteln;  doch  scheint  es  dass  die  lautliche  Um- 
gebung nicht  allein  massgebend  war  (vgl.  z.  b.  die  abweichung 
von  siellan  und  tellan  §  80,  anm.  2.  158.  2). 

2)  Das  l  erscheint  in  allen  stellen  des  Wortes,  auch  oft 
geminiert,  und  als  silbischer  laut,  s.  §  140.  Im  allgemeinen 
ist  seine  Stellung  fest,  doch  erfährt  es  metathese  in  folgenden 
fällen:  a)  nach  betonter  silbe  wird  dl  zu  Id  in  dialektis6Iiem 
bold  gebäude,  seid  sitz,  spdld  Speichel,  §  196,  2  und  anm.  1; 
—  b)  nach  unbetonter  oder  schwachbetonter  silbe  werden  sJ,  fl^ 
und  pl  bez.  dl  zu  Is,  If,  hl  in  den  eigennamen  auf  -äUs  wie 
Cyne^üs,  Ead^üs  aus  ""Cynisisl  etc.,  der  ableitung  -eis  =  ahd. 
-isal,  wie  in  ^yrdels  gürtel  {^yrdisl  Ep.),  riecels  Weihrauch, 
-€:lfe,  -ilfe  =  altn.  -yfli  in  innelfe,  innilfe  eingeweide,  neben 
innefle,  altn.  innyfli,  und  -eld,  -old  (aus  -ipl,  -idl  etc.)  wie  in 
foereld  weg,  Öerscold  tenne,  etc 
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Anm.  Vereinzelt  findet  sich  metathese  von  auslautendem  dl(eiVLspl, 
§  201,3),  ^l  und  ß  auch  sonst  in  wörtem  deren  form  sonst  festst  ht:  dld 
krankheit,  für  ddl;  gealhsivile,  cealfddl  zu  ^ea^las  gauraen,  ceaflas  kiefer. 


3.    Die  nasale, 
m,  n. 

§  184.  m  bezeichnet  den  labialen,  n  nacli  dem  vorbilde 
des  latein.  den  dentalen  wie  den  gutturalen  (bez.  palatalen) 
nasal,  letztere  aber  nur  \yo  es  unmittelbar  vor  einem  c,  $ 
steht;  m  und  dentales  n  dagegen  können  an  allen  stellen  des 
Wortes  stelin ;  auch  verdoppelt  und  silbisch,  s.  §  141  f. 

A  n  m.    Ausnahmsweise^  wird  bisweilen  blosses  n  für  ns  oder  nc  gesetzt. 

wie  strend  stärke,  Öt7id  denkt,  für  stren^Ö,  dencÖ. 

§  185.  Metathese  erfährt  m  in  worms  (wurms,  iviirms)  eiter, 
verk  tvyrmsan  eitern,  neben  älterem  worsm,  wursm  bez. 
wyrsinan.  Metathese  von  n  ist  etwas  häufiger,  namentiich 
findet  sich  in  einigen  texten  öfter  nc,  n^  für  auslautendes  cn, 
jw,  wie  tdiic,  renj,  den^,  fr  eng,  für  tdcn  zeichen,  regn  regen,. 
degn  mann,  froign  f>*agte,  umgekehrt  clcesnian  reinigen  (Ps. 
cldsnian)  neben  häufigerem  cldeyisian  fnorth.  clcensid)  reinigen, 
zu  clcene  rein  (auch  eine  mischform  clcensnian  begegnet). 

§  186.'  Eingeschränkt  werden  die  nasale  nur  durch  fol- 
gende lautgesetze: 

1)  Vor  den  stimmlosen  Spiranten  /j  />  und  s  fallen  m  und  n  ' 

unter  Verlängerung  des  vorausgehenden  vocals  aus;  altes  a, 

ags.  Q  §  65,  wird  dabei  zu  ö,  §  66.    Beispiele:  a)  für  m:  fif 

fünf  (got.  fimf),  softe  adv.  sanft,  comp,  seft  §  323  (ahd.  samfto) ; 

osle  amsel  (ahd.  amsala);  —  b)  für  n:  gös  pl.  ges  gans,  hos 

schar,  ööe?-  ander,  soo  wahr,  töö  zahn,  pl.  t€^\  est  gunst;  siä 

weg;  US  uns,  hüsl  opfer,  dust  staub,  cüöe  konnte  mü^  mund, 

yst  Sturm,  wyscan  wünschen  =  got.  gans,  hansa,  anpar  u.  s.  w. 

Anm.  1.  Die  länge  des  vocals  ist  durch  gelegentliche  doppelschreihiiug 
festgestellt.  Suutanglorum  urk.  a.  736,  Cuui^erthi  a,  755 — 757,  Cuutfert 
a.  766,  siith  a.  805—831.    Später  erscheinen  oft  längezeichen,  cüÖ,  siÖ  etc. 

Anm.  2.  In  der  ältesten  zeit  scheint  hier  nasalierte  ausspräche  dos 
vocals  geherscht  zu  haben,  da  sich  inschriftlich  noch  einmal  Onswini  npr. 
für  gemeinags.  Ösivinc  findet.  Sonst  zeigen  auch  die  ältesten  runeninschriften 
den  nasal  nicht  mehr. 
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Aiim.  3.    Der  ausfall  tritt  auch  in  unbetonter  silbe  ein,  doch  wird 

in  dieser  stelle  der  vocal  wieder  gekürzt  (vgl,  t}  9) :  3.  p'l.  md.  praes!  Vier 
verba  auf  -aÖ,  wie  heraÖ  §  360,  1  aus'  *berdrtp(i)  §  133,  a,  *berüp  §  66 : 
geo^uÖ,  -oÖ  Jugend,  dii^iiö,  -od  tugend  (gen.  pl.  aucb  dugeöa,  dat.  dugeöum 
etc.),  cn^od  atem  (später  auch  oreÖ,  orÖ,  dazu  oreöian,  oröian  atmen)  aus 
*jugunp-,  *dugunß-,  *orgnß  etc. ;  composita  wie  fracod  elend,  neben  forcdö, 
oder  ofost  eifer  (dazu  efstan  eilen),  cefest  neid,  etc.,  §  43,  anm.  4 ;  auch  in 
der  Vorsilbe  od-  (aus  unp-)  ent-,  wie  in  oöga-ngan  entgehen,  neben  adj. 
ü'Ögenge  entgehend,  etc. 

Anm.  4.  Auch  vor  h,  der  gutturalen  stimmlosen  spirans,  erscheint  ags. 
kein  n,  denn  in  dieser  Stellung  war  dasseUf*  bereits  im  germ.  geschwunden^ 
Dass  dabei  das  ?i  zunächst  nasalierung  des  vorhergehenden  vocals  hinter- 
lassen habe,  infolge  davon  aber  altes  avh  ags.  zu  öh  geworden  sei,  ist 
bereits  §  45,  5.  67  bemerkt.  Beispiele  für  ih,  uh  aus  ivh,  uvh  sind  das 
verbum  Öeon  aus  *plhan  §  383,  part.  äungen  nach  §  234,  praet  Öühte  zu 
dyncan  §  407,  a,  ühta  morgendämmerung  (got.  ülUwö). 

2)  Ausgenommen  hiervon  sind  a)  die  2.  sg.  const^  monst 
§  422  f.,  einige  fremdwörter  wie  pinsimi  pensare;  b)  alle  Wörter 
bei  denen  m,  n  -|-  spirans  erst  darch  sjTikope  eines  vocals 
zusammengetreten  sind,  wie  drims  eine  münze  (ahd.  drmissa), 
winster,  winester  links,  ahd.  winistar,  und  namentlich  ableitungen 
auf  -sian,  ahd.  -isön,  wie  ^rimsian  wüten,  cldbnsiun  reinigen, 
minsian  vermindern. 

§  187.  Auslautendes  m  der  flexion  wird  spätags.  (doch 
vereinzelt  schon  in  der  Cura  past.)  zu  n,  namentlich  naeh  un- 
betonter silbe,  wie  im  dat.  pL  da^on  statt  da^um,  oder  im  dat. 
sg.  m.  n.  und  pl.  der  adjectiva,  ^ödon,  -an  für  ^ödum;  aber 
auch  im  pron.  ^dn  für  ^dm  §  337. 

Anm.  Für  nymde  nisi,  erscheint  iinPs.  einmal ji^We;  dazu  vgl. 
Nabrod  für  Nemrod  Nimrod. 

§  188.  An  Veränderungen  des  n  sind  etwa  noch  folgende 
zu  erwähnen: 

1)  Silbenschliessendes  mn  wird  später  oft  zu  mm,  m  (§  231^ 
1)  assimiliert:  em  eben,  hrem,  hrcBm  rabe  (auch  flectiert  hremmes 
etc.)  für  emn,  hremn  aus  efn,  hrcefn,  §  193,  2;  ähnlich  oft  wcep- 
man  \ir,  für  wcep(e)nman ;  vgl.  auch  gelegentliche  Schreibungen 
wie  elmho^a  (auch  verkürzt  elbo^a),  Hümberht,  für  ttnbo^o, 
eilenbogen,  Hünherht. 

Anm,  1.  Assimilation  an  l  zeigt  sich  in  gelegentlichen  formen  wie 
cellef'  neben  endleofan  etc.  elf,  §  325,  und  dem  späten  ollunc  entlang,  neben 
onlong  aus  älterem  ondlong. 
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2)  Auslautendes  flexivisclies  n  wird  im  aurtli.  unterdrückt, 
namentlich  im  infinitiv,  §363,1,  der  1.  pl.  opt.  §361  (doch 
nicht  ind.  praet.,  §  364,  2)  und  in  der  schwachen  declination^ 
§  276,  anm.  2. 

In  den  übrigen  dialekten  fällt  n  im  allgemeinen  nur  ab 

in  der  1.  2.  pl.  vor  dem  pron.  we,  ^e,  s.  §  360,  2. 

Anm.  2.  Für  wolcen,  wolcn  wölke,  bietet  die  ältere  spräche  bis- 
weilen die  form  wgIc  (umgekehrt  schreiben  jüngere  quellen  bisweilen  toolcn- 
read  für  wolcread,  wiolocread  scharlachrot). 

Anm.  3.  Die  praeposition  on  wird  in  der  compositiqn  und  bei  der 
bildung  fester  formein  in  den  jüngeren  quellen  gern  zu  a  (ä?)  verkürzt: 
adrdbdan  fürchten,  afön  empfangen,  für  ondrctdan,  onfön ;  abütan  draussen, 
aman^  unter,  awe^  fort,  ariht  richtig,  für  onbütan,  on  ^emon^,  aniceg, 
onriht  etc.  Nur  selten  begegnet  die  übergangsfprm  o :  omiddan  mitten, 
oniht  nachts,  owöpe  weinend. 

Anm.  4-  Silbisches  n  schwindet  bisweilen  zwischen  «und  l  in  ondrys- 
lic  schreckhch,  für  07idrysnlic. 

Anm.  5.  Sehr  spät  erst  schwind'et  bisweilen  das  n  in  den  r-  casus 
von  min  mein^gin  dein,  an  ein,  gen.  sg.  f.  mire.  Öire^  dre  etc, 

B)  Geränschlaute. 
1.    Labiale. 

P- 

§  189.  p  ist  die  labiale  tenuis;  im  anl^ut  in  germ.  Wörtern 
selten,  pceä  pfad,  päd  hemd,  ple^a  spiel,  häufig  in  fremd- 
wörtern  wie  piind  pfund,  pü  pfeil,  pytt  brunnen;  dagegen  im 
in-  und  auslaut  häufig,  helpan  helfen,  weorpan  werfen,  scearp 
scharf,  wdepen  waffe,  auch  oft  geminiert,  wie  up{p)  auf,  topp 
Scheitel,  loppe  floh,  ceppel  apfel,  scieppan  schöpfen. 

Das  p  bleibt  überall  unverändert;  nur  pp^  wird  zuweilen 

zu  mn  in  ivcemn,  tvcemnian  aus  wdepen,  wcepnian  waffe,  waffnen. 

Mit  f  wechselt  p  in  dem  seltenen  cnafa  neben  cnapa  knabe. 

Anm.  Ueber  den  Wechsel  von  p  mit  f  vor  t  in  germ.  büdungen  s. 
§  232,  über  die  metathese  von  sp  zu  ps  §  205,  3. 

b. 

§  190.  b  ist  in  den  meisten  texten  das  zeichen  für  die 
stimmhafte  labiale  media.  Dieselbe  begegnet  nur  anlautend, 
h indan  binden,  hrin^an  bringen,   blöd  blut,  und  in-  und  aus- 
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lautend  in  der  gemination,  wie  hahhan  haben,  libban  leben, 
web{h)  gewebe,  sib{h)  sippe,  und  in  der  Verbindung  mb:  Ig^nb 
lamm,  cumbcl  f eidzeichen,  symbel  gelage.  Für  einfaches  b  tritt 
sonst  gemeinags.  in-  und  auslautend  f  ein^  vgl.  habban,  2.  3,  sg. 
ha  fast,  liafaÖ]  webb,  aber  wefan  weben;  hebban  heben,  praet^ 
höf,  part.  hcefen. 

Anm.  Das  b  ist  im  ganzen  fest;  nnr  vereinzelt  findet  sich  Übergang 
in_p  im  auslaut  in  lamp  kGl.,  und  abfaÜ  in  ym-  em-  um,  in  der  com- 
position. 

Für  hb  wird  bisweilen  auch  pb  geschrieben,  wie  Pypha  npr. 

§  191.  In  den  ältesten  quellen  (namentlich  Ep.)  drückt 
dagegen  b  auch  den  laut  einer  stimmhaften  labialen  oder  labio- 
dentalen Spirans,  den  des  engl,  v  aus,  einen  laut  der  später 
durch  f  bezeichnet  wird  (§  192,  2,  vgl.  auch  §  194);  so  z.  b. 
in  oböer,  hebuc,  halhce,  earbed  Ep.,  ^iaban,  hldbard  urk.,  selbst 
auslautend  ^loob,  hualb,  salb  Ep.,  ^ib,  ob  urk.  etc.,  für  altws. 
ofer,  hafuc,  healfe,  earfod-,  ^iefan,  Jildford,  ^löf,  hwealf,  sealf, 
Sif,  of. 

f. 

§  192.  Das  f  hat  eine  doppelte  geltung,  als  zeichen  für 
die  stimmlose  und  für  die  stimmhafte  labiodentale  spirans, 
engl,  f  und  v. 

1)  Stimmlose  spirans  ist  es  sicher  stets  im  anlaut,  wie 
fa^der  vater,  findan  finden;  im  inlaut  in  der  gemination,  wie 
in  ^affeturf^  höhn,  hoffin^  kreis,  woffian  rasen,  snoffa  nausea, 
wlceffetere  narr,  pyffan  puffen,  blasen,  äbyffan  muttire,  lyffetan 
schmeicheln,  den  eigenamen  Offa,  Uffe,  Wuffa,  dem  fremdwort 
offrian  opfern;  in  den  Verbindungen  ft  nnd  fs,  wie  hceft  ge- 
fangen, sesceoft  geschöpf,  rcefsan  tadeln,  auch  ursprünglich 
da  wo  es  sonst  in-  und  auslautend  einem  germ.  f  entspricht, 
wie  in  wulf  wolf,  fif  fünf,  s.  anm.  2. 

Anm.  1.    Lateinischem  v  entspricht  ags.  f  in  fers  vers. 

2)  Stimmhafte  spirans  ist  es  dagegen  in  den  meisten 
fällen  im  inlaut,  wo  es  nicht  in  einer  der  Verbindungen  ff]  ff, 
fsj^chemt  Es  entspricht  hier  teils  einem  germ.  f,  got.  /; 
ahd.  f,  V,  wie  in  wulf,  gen.  ivulfes  wolf,  ^erefa  graf,  hofer 
buckel  (ahd.  wolf,  grävo,  hovar  etc.),  teils  einem  germ.  d, 
got.'ft,  hochd.  b,  wie  in  ofer  über,  giefan  geben,  earfod  arbeit, 
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sealfian  salben  (alid.  uhar,  geban,  arbeit,  salbön)^  in  lehn- 
wörtern  auch  oft  einem  lat.  b  bez.  roman.  daraus  entstandenem 
v\  wie  in  toefl  tafel,  trifot  tribut,  fefor  lieber,  pröfian  prüfen^ 
lufesticce  liebstöekel,  cyrfet  kürbis,  aus  tabula,  tributum,  febris,. 
probare,  libysticum,  curcurbita;  oder  lat.  v,  wie  in  cealfre  aus 
calvaria,  brefian  kürzen,  aus  breviare,  Muntjiof  aus  Montem 
Jovis;  endlich  einem  lat.^  (=  roman.  b,  v?)  mprafost,  profost 
aus  praepositus. 

Anm.  2.  Der  etymologische  unterschied  der  beiden  in  gemeinags.  f 
zusammengefallenen  laute  ist  fast  nur  in  Ep.  noch  einigermassen  erhalten, 
wo  formen  wie  uulfes,  girdsfa,  hofr  etc.  solchen  wie  obcer,  earbet-,  salb 
salbe  u.  ä.  gegenüberstehen  (Beitr.  XI,  542  ff.) ;  doch  hat  auch  Ep.  bereits 
einige  f  für  b,  wie  ofcer,  sifun-  sieben.  Der  gebrauch  des  f  für  beide  laute 
nimmt  dann  sehr  schnell  zu,  und  wird  bald  zur  festen  regel.  Auffallend 
lange  erhält  sich  das  b  nur  vor  r  in  ncbbre  nie  (öfter  in  Cura  past.)  neben 
ndbfre,  und  ^en  synkopierenden  casus  Ton  fefor  fieber,  gen,  febres  (febbres 
§  229);  ebenso  poet.  oft  tiber  opfer,  u.  dgl. 

Für  WS.  kent,  merc.  (Ps. ,  R*)  diofol,  deofol,  -ul  teufel,  heisst  es  auf- 
fallender weise  north,  in  R^  diowul  (nur  2  mal  diaful,  -ol\  L  diobiU,  diubol, 
diowl,  diul  u.  ä.  (nur  Imal  diofles),  Rit.  diobul,  diovl,  diol  flectiert  diobl-, 
diobl-,  diovl-,  divol-',  vermutlich  sftnd  diese  formen  durch  keltische  parallelen 
beeinflusst. 

Anm.  3.  Geminierte  stimmhafte  spirans  v  existiert  im  ags.  nicht, 
dafür  tritt  bb  ein,  s.  §  190. 

Anm.  4.  Ganz  spät  tritt  f  einige  male  für  lo  auf,  stänhifet  Stein- 
bruch, gleof  glühte,  hlef  grabhügel,  für  -hiwet,  ^leow,  hlcsw. 

§  193.  Abgesehen  von  dem  Wechsel  mit  b  §  191,  und  v 
§  194,  ist  das  f  im  ags.  ziemlich  fest.    Ausnahmen  sind: 

1)  für  ft  steht  in  den  ältesten  quellen  bisweilen  pt :  sccept 
Schaft,  edsccept  palingenesia,  ^idopta  contubernalis  Ep.  (für 
scceft,  edscceft,  giäofta)  neben  siftit  siebt,  nift  nichte  etc.  (vgl. 
dazu  §  221,  anm.  1),  auch  w^ol  bt,  wie  cneoribt  knietuch  Corp. 

2)  fn  (mit  stimmhaftem  f)  geht,  besonders  inlautend  und 
wieder  speciell  im  späteren  ags.,  oft  in  mn  über  (vgl.  §  189): 
emne  eben,  stemn  stimme,  stemn  Steven,  aus  efn,  stefn,  stefn 
(über  späteres  mm,  m  s.  §  188, 1) ;  ebenso  spätags.  auch  wimman, 
pl.  wimmen  aus  wifmon  weib. 

Anm.  Dieser  Übergang  findet  nicht  statt  in  dem  verbum  oefimn, 
efnan  und  rcefnan  ausführen,  vermutlich  weil  dieses  stimmloses  f  hatte. 

V. 

§  194.  V  oder  vielmehr  in  den  hss.  Uj  drückt  in  spät  auf- 
genommenen  fremd  Wörtern   wie  Bduid,   Eue,  Leui  den  laut 
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des  lat.  V  aus,  welcher  mit  der  ags.  stimmliafteii  labiodental- 
spkans  identisch  war;  daher  auch  gelegentlich  Efe,  Lefes  u. 
dgl.  geschrieben  wird  (aber  nicht  *ewe).  Aeltere  lehnwörter 
ersetzen  dagegen  das  lat.  u  ziemlich  regelmässig  durch  f^ 
§  192,  2  (doch  s.  ^uch  §  171,  anm.  3). 

In  ags.  Wörtern  steht  u  in  der  älteren  zeit  zum  ausdruck 
des  halbvocals  w,  s.  §  171,  anm.  1;  seltener  für  die  stimmhafte 
labiodentalspirans,  wie  Äuene  npr.,  yuel,  selua,  für  Afene,  yfely 
selfa.  Diese  Schreibung  gewinnt  erst  in  der  späteren  spräche 
mehr  platz. 

2.  Dentale. 

t, 

§  195.  t  ist  durchaus  dentale  tenuis  und  in  allen  Stel- 
lungen häuüg:  töd  zahn,  treo  bäum,  tien  zehn,  etan  essen^ 
lieorte  herz,  wdt  weiss  (die  gruppen  ßj  st,  ht  s.  §232,  vgl. 
auch  §  193,  1.  221,  anm.  1),  auch  oft  gemildert  wie  in  sceat(t\ 
sceattes  geld,  settan  setzen,  hlüttor  lauter,  hatte  heisst  §  367, 
anm.,  ^rette  etc. 

§  196.  Das  t  ist  fast  ganz  fest;  an  ausnahmen  sind  nur 
zu  bemerken: 

1)  Im  älteren  ws.  (bes.  im  Hattonms^er  Cura  past.)  geht 
nachlautendes  st  sehr  oft  in  s^  über,  namentlich  in  der  endung 
der  2.  sg.  ind.  praes.,  du  ^iefesö,  hüpesd  etc.,  aber  auch  in  Worten 
wie  fcesö  fest,  düsö  staub,  tvcesöm  Wachstum,  äörisörisan  ver- 
dunkeln, wdsd  weisst,  superl.  wie  mdsö  meist,  ceresd  zuerst, 
für  Riefest,  hupest,  fcest  u.  s.  w. 

2)  Für  WS.  tl  in  hotl  gebäude,  setl  sitz,  spdtl  Speichel, 
erscheint  auslautend  north,  dl,  -Öel :  seöel  Lind.  Rushw.  (flectiert 
dat.  sedüe  Rit.),  inlautend  dl^  z.  b.  gen.  sedles^  pl.  sedlo,  dat. 
spddle,  vgl.  bi/dla  cultor,  und  dl,  seöles,  hoöle  etc.  Beda,  da- 
neben tl,  ttl  wie  WS. :  nom.  seatul,  scetil,  pl.  setla,  settlas  etc.  L. 
Ln  Ps.  tritt  dafür  regelmässig  Id  ein  in  dem  einzig  belegten 
seid,  §  183,  2,  a,  und  in  der  poesie  ist  seid,  hold  liäufig  neben 
setl,  hoü^  {spdld  ^\.  800).  Grundlaut  ist  hier  überall  ^  (vgl. 
§'201)". 
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Anm.  1.  Der  ws.  prosa  sind  alle  diese  nebenformen  mit  verschwin- 
denden ausnahmen  (bold,  seid  in  teilweise  zweifelhaften  belegen)  gänzlich 
fremd. 

Anm.  2.  Neben  ws.  botni  boden,  steht  ähnlich  einmal  byöme  carina 
Shrine  103  in  einem  stark  anglisch  gefärbten  texte. 

8)  Die  lautgruppe  tj  (sei  es  mit  urspr.j  oder  mit  spiran- 
tischem ^,  §  211)  geht  über  in  c  bez.  cc  in  orceara  garten, 
neben  ort-^eard  (schon  Cura  past.,  auch  orc^eard  und  später 
crcerd,  ordceard  geschrieben),  spätws.  crcefca  handwerker  (auch 
c/wftca,  und  mit  secundärem  mitteivocal  crcefticä)  neben  crceft^a, 
von  crcBftig  adj.  kunstreich,  und  strengws.  fecc{e)an  holen,  neben 
dial.  fetian  §  416,  anm.  9;  so  auch  vereinzelt  Munc^iu  Wulf  st. 
für  gewöhnliches  Munt^iof  §  192,  2  (vgl.  auch  §  205,  anm.  1. 
206,  4.  216,  anm.  3). 

Anm.  3.  In  consonantgruppen  (namentlich  nach  h,  s)  fällt  t  bis- 
weilen aus,  drohnian,  Örisnes,  fcesnian,  ^enihsum,  für  drohtnian,  Öristnes, 
fcBstnian,  ^enihtsum,  vgl.  auch  §  197, 4. 295,  anm.  2. 

Anm.  4.  Umgekehrt  wird,  namentlich  später,  zwischen  s  und  l  bis- 
weilen ein  ^eingeschoben:  elmestlic  almosen-.  ondrystlic  schrecklich,  und 
oft  mistlic  verschieden,  für  cBlmeslic,  ondryslic  (ondrysnlic,  §  188,  anm.  4), 
mislic;  so  wol  auch  mcestlin^  messing,  für  mcesling. 

Anm.  5.  lieber  gemeinags.  st  aus  sÖ  s.  §  201, 6 ;  über  t,  tt  aus  tÖ, 
dd  §  201, 4. 

d. 

§  197.  d  ist  das  zeichen  für  die  dentale  media,  und  ent- 
spricht in  ^er_  regel  got.  d.  Es  kann  in  allen  Stellungen  er- 
scheinen, auch  geminiert :  dce^  tag,  drifan  treiben,  dweor^  z werg, 
eald  alt,  eardian  wohnen,  hiddan  bitten,  etc. 

Nur  in  sehr  alten  hss.  steht  d  auch  für  Ö,  ^  s.  §  199, 
anm.  1. 

Anm.  In  fremdwörtem  steht  d  bisweilen  für  roman.  d  aus  lat.  t, 
wie  in  abbod  abt,  Iceden  latein,  in  lat.  abbatem,  latinumj  u.  a. 

§  198.  Im  allgemeinen  ist  aas  d  fest;  doch  ist  folgendes 
zu  bemerken:  ä 

1)  d  steht  in  grammatischem  Wechsel  mit  ^,  s.  §  234. 

2)  Id  entspricht  teils  got.  Id,  wie  in  ceald  kalt,  hedldan 
halten,  teils  ist  es  aus  Ip  hervorgegangen;  ebenso  ist  ws.  dl 
öfters  aus  pl  entstanden,  s.  §  201,  2.  3. 
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3)  Idl  wird  zu  U  in  siellic  sonderbar,  got.  süddleiks,  auch 
sonst  gelegentlich  noYi\i.j  hallice  kühn,  moni^-,  tui-,  seofofallice 
manig-j  zwei-,  siebenfältig  (für  und  neben  haldlice,  -faldlice), 
hehsiallic  jungfräulich,  etc. 

4)  Vor  und  nach  stimmlosen  lauten  wird  cf  zu  <:  a)  z.  b. 
in  der  2.  sg.  ind.  praes.  wie  hitst,  Idbtst,  hintst,  stentst  §  359,  2, 
zu  biddan,  Icedan,  hindan,  stondan;  milts  mitleid,  mütsian  er- 
barmen (zu  ipüde),  s^isian  begehren,  hletsian  segnen;  auch  in 
der  composition,  wie  metsceat,  antsacodon,  ^esuntfulnes  Cura 
past.  für  med-,  and-,  gesund-.  Doch  wird  auch  oft  etymologisch 
geschrieben,  hindst,  müds,  mildsian  (selten  ws.  ,5'^(?^'ö^w,  hledsian, 
doch  stets  hledsian  im  Ps.  und  meist  north,  hloedsiga  L,  Rit. 
gegen  hletsi^a  R2)^  oder  das  d,  t  fällt,  nach  consonanten,  aus: 
mils^  milsian  etc.,  hmst,  stenst  §  359, 2;  über  t  aus  d])  s.  §  201,  4; 
—  b)  insbesondere  in  den  schwachen  praeteritis  und  partt. 
praet.  langsilbiger  verba  wie  scencte,  iecte  §  405,  2. 

5)  Nach  consonant  -1-  d,  t  geht  d  verloren,  wie  praet.  sende, 

eilte  zu  sendan,  ehtan,  s.  §  405,  4. 

Anm.  1. ,  Zwischen  n  und  l  wird  öfters  ein  d  eingeschoben:  endlu- 
fon  elf  (got  ainlif)^  und  namentlich  in  adjectivis  auf  urspr.  -erUic^  wie 
07idrysendlic  schrecklich,  etc. 

Anm.  2.  Auslautendes  d  ist  geschwuiiden  in^jproklitischem  on-  aus 
ond'  wie  in  onfö'n  empfangen,  on^ie'tan  verstehen^  onsa^can  widerstehen, 
Tgl.  o'fidfm^a  empfänger,  ondpet  verstand,  ondsaca  Widersacher,  etc.  In 
der  späteren  spräche  dringt  betontes  o'tid-,  and-  irrtümlich  bisweilen  für 
betontes  o'n-,  an-  (ahd.  ana)  ein:  andweald-  gewalt,  a'ndivealh  integer, 
andsyn  antlitz,  für  onweäld,  o'mvealg,  o'nsien;  ja  selbst  a'ndcleoio  knöchel, 
für  o'ncleow  (ahd,  ancJdäo). 

§  199.  1)  Die  beiden  zeichen  d  und  J)  drücken  promiscue 
die  dentale  spirans  aus,  welche  im  engl,  jetzt  mit  th  bezeichnet 
wird  (vgl.  §  200).  Bei  den  deutschen  (seltener  englischen) 
herausgebern  und  grammatikern  ist  es  lange  üblich  gewesen, 
im  anlaut  J;,  im  Innern  und  am  ende  des  Wortes  aber  d  zu 
setzen;  doch  fangen  jetzt  auch  deutsche  herausgeber  wieder 
an  bei  textabdrücken  den  Tvällkürlichen  Wechsel  der  hand- 
schriften  beizubehalten.  Wir  setzen  hier  nach  dem  muster 
der  besten  hss.  älterer  zeit  (wie  Cura  past.,  Ps.,  Lind.,  Rushw.^, 
ferner  der  ältesten  Urkunden),  welche  mehr  oder  weniger  aus- 

Sievera,  Angelsächs.  grammatik.     3.  aafl.  7 
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schliesslich  Ö  verwenden,  beim  schreiben  voller  historischer 
laut-  und  wortformen  im  allgemeinen  Ö^  gebrauchen  aber  da- 
neben das  p  bei  speciellen  citaten  sowie  bei  der  ansetzung 
vorhistorischer  grundformen  von  lauten  oder  Wörtern. 

Anm.  1.  In  den  ältesten  quellen  fehkn  die  beiden  zeichen  noch 
fast  gänzlich;  Ep.  hat  von  beiden  nur  ganz  wenige  fälle,  ebenso  die 
ältesten  Urkunden.  Das  älteste  datierte  Ö  (j^ceÖ)  finde  ich  in  einer  Urkunde 
Wihtrseds  von  Kent  von  700 — 715,  das  älteste  datierte  ß  (^Elfpryö)  in  einer 
Urkunde  Coenwulfs  von  Mercia  a.  811,  aber  das  ganze  9.  jahrh.  hindurch 
wird  p  nur  spärlich  verwendet.  —  Eine  vereinzelte  ausnähme  für  diese 
älteste  zeit  bildet  Corp.  mit  häufigem  p,  und  für  spätere  zeit  die  Lauder- 
dalehs.  des  Orosius  und  Eushw.^  die  sich  durch  regelmässigen  gebrauch 
des  p  von  der  Cura  past.  und  Rushw.^  streng  abheben» 

Statt  Ö,  p  verwenden  die  ältesten  quellen  anlautend  meist  th :  thorn^ 
thegn,  sehr  selten  d,  wie  in  gidopta  Ep.  195,  modgidanc  hymnus  Caed- 
mons,  inlautend  th  und  d,  lotha,  loda  Ep.,  jEthiU,  ^dil-  urk.  (für  ÖÖ  steht 
thth,  tht:  ceththce.  othte  oder);  auslautend  meist  th:  mearth,  laath,  hriosith, 
sniuuith  Ep.,  daneben  auch  t:  siftit,  fcthit,  stridit  Ep.,  Cuutfert,  Cuutferth^ 
Sutangli  urk. 

2)  <?,  p  können  in  allen  Stellungen  erscheinen,  auch  ge- 
miniert :  din^  ding,  dri  drei,  Öivingan  zwingen,  weoröan  werden, 
moro  mord,  odde  oder,  scedöan  schädigen,  siddan  seitdem,  oder 
pin^^  pri^  weorpan^  oppe^  (oöpe\  etc. 

Anm.  2.    Für  ÖÖ  steht  /i3  in  north,  mohöe-  mohöa  motte. 

Aum.  3.  In  fremdwörtern  entspricht  Ö  bisweilen  einem  roman.  d  aus 
lat.  t,  dt  moraö  würzwein,  sceöeri^e  pflanzenname^  senoÖ  synode^  zu  lat. 
moratum-f  satureia,  synodus,  ete. 

§  200.  Im  germ.  war  das  p  nur  eine  stimmlose  Spirans, 
und  dieselbe  ausspräche  ist  auch  für  das  ags.  Ö,  p  ursprüng- 
lich vorauszusetzen.  Doch  ist  es  wol  möglich,  dass  sich  bereits 
im  ags.  der  ursprüngliche  laut  in  einen  stimmlosen  und  einen 
stimmhaften  gespalten  hatte.  Der  stimmhafte  laut  wird  zwischen 
stimmhaften  lauten  eingetreten  sein  (vgl.  §  192, 2.  203).  Dafür 
spricht  1)  die  Schreibung  der  ältesten  hss.  mit  dem  inlautenden 
dy  §  199,  anm.  1 ;  2)  die  bewahrung  der  gruppe  Öd  §  201,  5 
und  405,  3 ;  3)  der  Übergang  von  Ip  in  Id  und  pi  in  dl  (mit 
stimmhafter  media),  §  201,  2.  3.  ^^"^-^ — ^^^ 

§  201.  Bezüglich  der  Veränderungen  des^  gelten  folgende 
bestimmungen : 

1)  j)  steht  in  grammatischem  Wechsel  mit  c?,  §  234. 
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Anm.  1.  In  einigen  wörtem  schwankt  p  mit  d,  namentlich  in  (KjrceÖ, 
(hyroed  rasch,  adv.  (h)rade,Xh)rade.  ß  ist  charakteristiflch  für  Ps.  i9r  ader, 
Ps.  north,  fremde  fremd,  gegen  ws.  ctdr,  fremde,  ähnlich  begegnen  eöcuide 
relatio  Corp.,  eöwitia  tadeln  Lind.,  eötoitscipe  Wald ,  yölctcan  kGJ.  gewöhn- 
lichem ed-  entgegen. 

2)  altes  lj>  geht  in  Id  über:  heald  kühn,  feld  feld,  wilde 
wild,  ^old  gold,  hold  hold,  wuldor  herrlichkeit,  vgl.  got.  halßSy 
wilßeiSy  gulp  etc.  Nur  in  den  ältesten  quellen  finden  sich  noch 
einige  Ip:  haM,  öhceUü,  spilth  Ep.,  JBalthhceardi  urk.  a.  732, 
Balthhardi  a.  740  etc.  —  Durch  sy nkop  e  entstandenes  l^ 
bleibt  dagegen  unverändert:  fielö  fällt,  ^esMÖu  glück,  etc. 

3)  altes  ^Z  nach  langem  vocal  ist  im  ws.  stets  zu  dl ^ 
geworden :  ddl  krankheit,  ndedl  nadel.  wcedla  armer,  midi  gebiss, 
widlan  beschmutzen ;  doch  haben  die  anglischen  denkmälei*„ 
das  J)l  noch  öfter  erhalten :  ncethl  Ep.,  midi  Corp.,  nedl,  wedla 
Ps.  (kein  dl  Ps.),  ddl,  wcböelnes  armut  Beda;  das  north,  hat 
gewöhnlich  ddl,  nedl,  tvidli^a  neben  seltenerem  ddl,  tviäli^a.  — 
Durch  Synkope  entstandenes  J>?  dagegen  Weiht  überall^  eöel 
erbgut  (aus  *öpil)j  gen.  eÖles,  HreÖel  npr.,  gen.  Hr edles,  ^eniÖla 
feind,  etc. 

Anm.  2.  Zweifelhaft  ist  die  qnantität  des  jx  in  dem  poet.  mceöl 
rede,  mcedlan  reden  (neben  maöelian),  das  mei^t  als  kurz  angesetzt  wird. 

Ausfall  des  p  zeigt  sich  in  mdl,  mctlarrxmä  stoblan  fundare,  stctlwieröe 
neben  staöol  fundamentum.  staöelian  fundare. 

Anm.  3.  In  ähnlicher  weise  geht  Öm  spätws.  in  dm  über  in  den 
tlectierten  formen  von  mdöum  kleinod,  gen.  mddmes,  pl.  mddmas,  für 
älteres  mä&mes,  mdömas,  und  in  eadmöd  demütig,  für  älteres  eaÖmöd; 
femer  north.  Ön  in  dn  in  hctöen  heidnisch,  flect.  hdkdna  (neben  seltenem 
hctöna)  etc.  L  (nicht  in  K'). 

Anm.  4.    üeber  Öl,  Öm  neben  ws.  ä,  tm  s.  %  196,  2  und  anm.  2. 

^)  ^S^J^  ^^^^^-A^  ^iJE^}^!^  ini  auslaut  und  nach 
consonanten  vereinfacht  wird:  a)  Öcette  dass,  für  ^obI  de  (auch 
weniger  streng  zusammengehörige  gruppen,  wie  dcettd,  Öcettdet 
aus  d(Bt  Öd,  dcet  begegnen),  hit,  it(t)  für  *bitpj  *itp  §  359,  3 
—  b)  eaömetto  demut,  ofermetto  Übermut,  weamMto  wehmut, 
Idtteow  führer,  hrytofta  sponsalia,  mitty  während,  ^esyntii  gesund- 
heit,  ^escentu  schände,  verbalformen  wie  hit,  Unt  §  359,  3,  fü 
*apmedpii  (zu  eaÖmöd  demütig),  IddÖeow,  mid  dy,  *$esyndpu,v 
*s€scendpu  (§  255,  3),  *bidp  etc.  Daneben  begegnet  auch  ety- 
mologische  Schreibung  wie_  Idtpeow,  Iddteotc,  namentlich  |st  sie 
das  gewöhnliche,  wo  t,  d  und  p  verschiedenen  Wörtern  ange- 

7*  '^ 
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liören.  Erst  in  jüngeren  denkmälern,  wie  Orrm.,  wird  diese 
Verschmelzung  des  aus-  und  anlauts  regelmässiger  bezeichnet. 
4)  ])d  (mit  stimmhaftem  Ö?  %  200,  2)  dagegen  bleibt  meist, 
und  geht  erst  spät  in  dcl  über,  §  405,  3;  pp  bleibt  ebenfalls 
und  wird  nur  eventuell  im  auslaut  nach  §  231  vereinfacht : 
cyö^,  cyö  geschlecht,  gen.  cyöde,  IceÖdiu)  beleidigung,  aus 
*himpipa,  Haipipa  u.  s.  w^ 

6)  sp  wird  zu  st,  woneben  in  etymologischer  Schreibung 
oft  sÖ  erscheint;  so  im  verbum,  ciestf  wiext  neben  ciesd  wiexö 
§  359,  6;  in  abstractis  auf  -öu,  wie  mete-j  receUestu  speise-, 
ruchlosigkeit ;  auch  beim  zusammentritt  von  auslautendem  s 
mit  anlautendem  d  in  der  2.  sg.  des  verbs,  wie  hilpestu,  hafastu 
(aus  hilpes  du,  hafas  du),  woraus  dann  die  jüngeren  formen, 
der  2.  sg.  auf  -5^  abstrahiert  wurden  (§  356). 

Anm.  5.    Ueber  ws.  s5  aus  altem  st  s.  §  196, 1. 

7)  ^5  bleibt  öfter  in   UiÖs  freude,  hlidsian  freuen,  liös 

Sanftheit,  (was   vielleicht   nur  etymologische  Schreibung  ist), 

geht  aber  gewöhnlich  in  ss  über,  hliss,  Uissian,  liss  (mit  kurzem 

vocal?),  ebenso  cwist  (cwist?)  aus  cwiöest,  cwiöst. 

Anm.  6.  In  späten  texten  begegnet  bisweilen  hvo-  i\\x  pw-,  nament- 
lich in  Hpt.  gl.,  z.  b.  gehwckrlcbcan  für  gepwctrlc^can  zustimmen  (Archiv  88, 
185  f.).  Wie  weit  hier  im  einzelnen  ein  wirklicher  lautübergang,  oder 
blosser  Schreibfehler  anzunehmen  ist,  bleibt  zweifelhaft. 

s. 

§202.  5  ist  einer  der  häufigsten  laute  des  ags.  und  steht  | 
in  allen  stellen  des  Wortes,  auch  geminiert,  z.  b.  sunu  söhn, 
sittan  sitzen,  sceal  soll,  sprecan  sprechen,  stondan  stehen,  sldbpan 
schlafen,  smml  klein,  snottor  weise,  sweltan  sterben;  in-  und! 
auslautend  ceosan  wählen,  wesan  sein,  fisc  fisch,  ^iest  gast,  cosp 
fessel,  cyssan  küssen,  assa  esel  etc.  Mit  vorausgehendem  c, 
h  wird  es  zu  x,  s.  §  209.  221,  2. 

§  203.  Der  klang  des  germ.  s  war  nur  der  eines  stimm- 
losen Zischlauts,  und  so  war  auch  das  ags.  s  anfänglich  sicher 
nur  stimmlos,  da  das  germ.  stimmhafte  -s^  zu  r  geworden  oder 
abgefallen  war  (§181  f.).  Indessen  ist  vielleicht  bereits  ags. 
zum  teil  zwischen  stimmhaften  lauten  eine  erweichung  zur 
stimmhaften  spirans  (franz.  engl,  z)  eingetreten,  vgl.  praeterita 
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wie  Uesde,  rcesde  zu  liesan,  rcesan,  gegen   cyste  von  cyssan 
§  405,  2,  und  §  200,  doch  auch  §  198,  4. 

§  204.    An  besonderheiten  über  das  5  sind  zu  merken: 

1)  s  steht  im  grammatischen  Wechsel  mit  r,  §  234. 

2)  Ueber  die  gruppen  st  und  ss  aus  dental  4-  ^  s.  §  232 ; 
über  st  aus  s^  §  201,  6,  so  aus  st  §  196,  55  aus  sr  §  180,  aus 
/>5  §  201,  7 ;  über  sei,  scn,  scm  für  sl,  sn,  sm  §  210,  1. 

3)  Die  gruppen  sc  und  sp  erfahren  oft,  bes.  spätws.  und 
wieder  bes.  im  inlaut,  met^thesis  zu  es  (hs),  gewöhnlich  x, 
vmj££j  dscian  fragen,  wasean  waschen,  asce  asche,  fiseas  fische, 
tüscas  stosszähne,  lauten  auch  dcsian,  dhsian,  dxian,  waxan, 
axe,  fixas,  tüxas\  so  auch  hetwux  zwischen,  §  329,  muxle 
muschel  u.  ä. ;  ferner  cosp  und  cops  fessel,  (Bsp  und  mps  espe, 
wlisp  und  wlips  stammelnd,  cirpsian  crispare  (vgl.  §  179). 

Anm.  Für  sc  steht  öfter  ssc  in  hissceop,  bisscep  neben  bisc{e)op  etc. 
bischof. 

z. 

§  205.    Der  laut  des  deutschen  js  ist  dem  germanischen 

fremd ;  er  erscheint  daher  im  ags.  nur  a)  in  fremd  Wörtern  oder 

b)  wo  durch  vocalsynkope  t,  d  (J>)  ■}-  s  zusammengetreten  sind. 

Seine  gewöhnlichste  bezeichnung  ist  ts:  a)  Atsur  npr.  (altn. 

P^urr),  Ma^entse  Mainz,  dracentse  dracontia,  palentse  pfalz, 

yntse  uncia;  b)  hrytsena  pl.  brocken  (zu  hreotan  §384),  hetsta 

beste,  milts,  ^itsian,  hletsian,  hitst,  Icetsi,  hintst,  stentst  etc. 

§  198, 4;  seltener  ds,  Ädsur,  yndse,  namentlich  in  etymologischer 

Schreibung,  wie  milds,  ^idsian  etc.  §  198,  4. 

Anm.  1.  Sehr  selten  ist  z:  Azur,  draconze,  balzam  baisam,  spätws. 
bezt,  milze,  merc.  R^  bcezere  täufer,  femer  dz:  Adzur,  R^  bcedzere-,  oder  tzi 
mertze  merx  Corp.,  endlich  auch  c:  ynce,  north.  L,  Rit.  bcecere unä plcece  Strasse 
(aus  lat.  platea;  auch  vor  gutt.  vocal,  dat.  plcecum,  neben  pl.  pUetsa  R^), 
wenn  dies  nicht  zu  §  196,  3  gehört  (vgl.  jedoch  anm.  2). 

Anm.  2.  Nach  den  consonanten  n,  l  geht  ts  öfter,  besonders  später, 
in  s  über:  ynse,  dragense,  namentlich  oft  in  den  flexion,  binst,  stenst,  weist , 
§  198,  4.  359,  2     Nach  vocalen  so  nur  north,  dat.  plcesum  R^. 

3.    Gutturale  und  palatale. 

§  206.  Allgemeines.  1)  Die  zeichen  e  (Je,  q),  ^,  h,  (x) 
drücken  im  ags.  sowol  gutturale  als  palatale  laute~  aus.    Diese 
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waren  etymologisch  und  dem  klänge  nach  scharf  von  einander 
geschieden.  Dagegen  besass  das  germ.  vermutlich  nur  eine 
Masse  entsprechender  laute,  denen  man  gutturale  (oder  indif- 
ferente) articulation  zusprechen  muss. 

2)  Für  die  Spaltung  im  ags.  gelten  folgende  hauptregeln: 

a)  Anlautende  c,  g  wurden  bereits  urags.  zu  den  palatalen 
c',  /  vor  den  primären  palatalvocalen  ce,  de  {=  germ.  cb,  lat. 
ä),  e,  i,  i  und  den  diphthongen  ea  (aus  aw),  eo,  io  (aus  eu) 
nebst  deren  i-umlauten,  ws.  e,  de,  ie,  ie  (unfestem  %  y)  etc., 
blieben  aber  guttural  vor  den  gutturalen  vocalen  a,  a,  (p,  q), 
Oy  0,  w,  ü  und  deren  i-umlauten,  ws.  «,  de,  e,  e  (ö?,  «),  y,  y, 
§  7,  anm.,  sowie  vor  consonanten.  Daher  ihre  diphthongierende 
einwirkung  auf  die  primären  palatalvocale  und  deren  umlaute, 
aber  nicht  auf  die  übrigen  vocale,  §  74 — 76, 1. 

b)  Anlautendes  sc  wurde  vor  den  primären  palatalvocalen 
bereits  urags.  ebenso  zu  sc  palatalisiert,  wie  einfaches  cV  und 
übte  demnach  genau  entsprechende  Wirkungen  aus.  Jünger 
ist  die  palatalisierung  der  sc  vor  urspr.  gutturalvocalen;  ihre 
einwirkung  auf  nachbarvocale  ist  daher  auch  eine  andere, 
§  76,  2. 

c)  lulautende  c,  ^  (einschliesslich  ihrer  Verdoppelungen 
cc  und  c^  §  207.  216)  werden  urags.  zu  den  palatalen  c,  / 
(bez.  c'c',  cV)  sicher  vor  altem  i,j,  vielleicht  wenigstens  zum 
teil  auch  vor  altem  öp,  und  behalten  diesen  Charakter  auch 
nachdem  die  j  geschwunden  (§  177)  oder  die  i,  ce  zu  e  ge- 
schwächt (§  44)  sind. 

d)  In  analoger  weise  spaltet  sich  urspr.  sc  in  ein  sc  mit   \ 
alter  palatalisierung  vor  i,  j  (bez.  ce  ?)  und  eines  mit  jüngerer 
palatalisierung  (vgl.  oben  b). 

e)  Auf  silbenauslautende  g,  c,  sc  wirken  auch  vorausgehende 
palatalvocale  palatalisierend  ein,  doch  ist  über  den  umfang 
dieser  Wirkung  aus  dem  ags.  selbst  nur  wenig  sicheres  zu  er- 
mitteln (vgl.  jedoch  beispielsweise  anm.  6). 

Anm.  1.  In  der  flexion  und  Wortbildung  ist  häufig  ein  anlass  zum 
Wechsel  von  palatalen  und  gutturalen  lauten,  und  damit  auch  ein  anlass 
zu  gegenseitigen  ausgleichungen  gegeben,  deren  umfang  sich  freilich  wieder 
grösstenteils  unseren  blicken  entzieht. 

f)  Anlautendes  h  ist  blosser  hauch  und  unterliegt  als 
solcher  keiner  deutlich  hervortretenden  Veränderung.    Im  nach- 
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laut  war  es  dagegen,  wie  die  brechungen,  §  82  ff.,  zeigen,  ur- 
sprünglich noch  überall  gutturaler  natur.  Später  scheint  es 
aber  auch  hier,  namentlich  auch  unter  dem  einfluss  voraus- 
gehender palatalvocale,  der  palatalisierung  unterworfen  worden 
zu  sein. 

3)  Die  kriterien  für  den  eintritt  der  palatalisierung,  die 
sich  aus  dem  ags.  selbst  gewinnen  lassen,  sind  teils  lautlicher, 
teils  bloss  graphischer  natur.  Besonders  kommt  folgendes  in 
betracht . 

a)  Für  die  palatalisierung  anlautender  c,  ^  und  sc  zeugen 
die  diphthongierungen  primärer  palatalvocale  im  ws.,  §  75; 
für  die  jüngere  palatalisierung  der  sc  vor  gutturalvocalen  die 
Schreibungen  scea-^  sceo-  etc.,  §  76,  2;  für  palatalisierung  des 
^  speciell  seine  berührungen  mit  i,  j,  §  212  ff. 

b)  Zwischen  inlautende  palatale  c,  ^,  sc  und  folgenden 
gutturalen  vocal  wird  oft  als  graphisches  hilfszeichen  ein 
palataler  vocal  eingeschoben.  Vor  a,  o  ist  dies  meist  e  (selten 
in  alten  texten  ?';,  z.  b.  Iceceas,  Icecea;  ricea  §  246;  secean, 
reccean,  dencean  §  407;  fyl^ean  §416,  anm.  6;  lic^ean  §372, 
sec^ean  §  415;  flcescea  gen.  pl.  von  flcesc  fleisch,  §  267,  a,  descean 
gen.  dat.  acc.  sg.  zu  cesce  verlangen  (zu  §  278,  grundforai 
*aisJcjö),  ädwcescean  ersticken,  ofdryscean  unterdrücken,  §  403  ff. 
(über  formen  wie  mennescea  mit  der  jüngeren  palatalisierung 
s.  §  76,  anm.  4)  neben  formen  wie  Icecas,  -a,  rica,  secan,  r^ccan, 
Öencan\  fyUan,  lic^an,  secean;  ftcesca,  cescan,  ädwcescan,  of- 
öryscan  etc.;  oder  meni^eo,  stren^eo,  wlenceo  §  279,  ^efylceo, 
sticceo  (neben  ^efylcio,  gesdncio)  §  246,  andfen^eost  (zu  andfen^e 
angenehm,   §  298)  neben  meni^o.  stren^o,  wlenco,  ^efylco  u.  ä. 

Vor  u  steht  in  gleicher  weise  bisweilen  i:  drencium,  edum, 
dry^^ium  zu  drenc  trank,  §  265,  ece  ewig,  dry^e  trocken,  §  298, 
neben  drencum,  ecum,  dry^um  etc. ;  nur  selten  wird  hier  e  ge- 
braucht, eceum,  wcecceum  (zu  woscce  wache,  §  278). 

Anm.  2.  Vor  e  wird  kein  hilfsvocal  geschrieben,  wol  aber  haben  die 
ältesten  texte  bisweilen  ein  i  vor  ae,  §  44,  anm.  1,  z.  b.  bh'cice  birke.  hrin- 
^icB  Spange  Ep. 

Anm.  3.  Die  ags.  mnenschrift  unterscheidet  die  verschiedenen  laut- 
werte durch  besondere  zeichen:  für  palatales  /  gilt  die  rune  ^ifu,  füf 
gutturales  die  rune  ^dr,  und  für  die  c-laute  weist  die  Inschrift  des  Ruth- 
wellkreuzes gar  drei  verschiedene  zeichen  auf,  von  denen  zwei  wol  sicher- 
lich c  und  n  andeuten  sollen  (vgl.  Yietor,  Die  north,  runensteine  s.  24.  31). 
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Anm.  4.  Späte  hss.  setzen  öfters  vor  palatalen  vocalen  Ä,  um  den 
gutturalen  laut  auszudrücken,  s.  §  207,  anm.  2. 

4)  Die  palatalen  verschlusslaute  c  und  (c)/  sind  offen- 
bar bereits  ziemlich  frühe  zu  palatalen  affricaten,  d.  h.  lauten 
von  dem  klänge  der  neuengl.  ch  und  dg  (also  annähernd  ts 
und  dz)  geworden.  Dies  ergiebt  sich  aus  den  formen  wie 
orceard,  feccean  (neuengl.  orchard,  feich)  etc.  §  196,  3,  micgern 
§  216,  anm.  3. 

Anm.  5.  Diese  affricierung  ist  auf  alle  fälle  im  mittelenglischen 
durchgeführt  und  im  neuenglischen  geblieben ;  sie  ist  das  deutlichste  kriterium 
für  die  alte  palatalisierung  der  verschlusslaute;  vgl.  für  den  anlaut  z.  b. 
engl,  chaff,  cheap,  churl,  chew,  cJiild,  chill,  cheese  =  ags.  ceaf,  ceap,  ceot% 
ceowan,  cild,  ciele  (cyle),  ciese  (cyse),  aber  key,  Kent,  keen,  km,  hing,  kiss 
=  ags.  ccd^,  Cent,  cene,  cyn,  cyning,  cyssan  etc.;  für  den  inlaut  z.  b.  rieh, 
reach,  teach  =  ags.  rice,  rdbcean,  tctcean;  oder  engl,  bridge,  hedge,  singe 
=  ags.  brycg,  hecg,  ^sen^ean  u.  ä. 

Anm.  6.  Besonders  wichtig  ist  die  affricierung ,  weil  sie  öfter  pala- 
talisierungen  erkennen  lässt,  die  aus  dem  ags.  allein  nicht  oder  kaum  sicher 
zu  ermitteln  wären.  So  namentlich  die  von  silbeuausl.  c  nach  i,  vde  in 
pic  pech,  die  graben,  ic  ich  (=  ne.  pitch,  ditch,  me.  ich),  hwilc,  swylc  (aus 
*hwilic,  *swalic,  =  ne.  ivhich,  such)  u.  ä.  (vgl.  auch  runisch  ic  Euthw. 
mit  dem  zeichen  für  palatales  c,  anm.  3). 

Anm.  7.  Zur  ganzen  frage  vgl.  insbesondere  Kluge,  Lit.-bl.  für  germ. 
und  rom.  phil.  1887,  113  f.  und  in  Paul's  Gmndr.  I,  836  ff. 

5)  Eine  besondere  bezeicünung  der  palatalen  ausspräche 
(etwa  durch  ein  diakritisches  zeichen)  ist  im  folgenden  nicht 
durchgeführt. 

c  (k,  q;  x). 

§  207.  e  ist  das  zeichen  für  die  gutturale  und  palatale 
tenuis.  Es  steht  vor  allen  vocalen,  auch  e,  i,  y :  cdsere  kaiser, 
cosp  fessel,  cud  bekannt,  wie  cefinati  zeugen,  ceald  kalt,  ceosan 
wählen,  cild  kind,  cynn  geschlecht;  inlautend  sacan  streiten, 
swicol  betrügerisch,  sacii  streit,  oscer  acker,  hocihte  hakig;  auch 
geminiert,  sac,  sacces  sack,  deccan  decken,  etc. 

Anm.  1.  Ueber  cw  s.  §208,  über  et  für  ht  §221,  anm.  1,  über  ce, 
ci  zum  ausdruck  des  palatalen  c  §  20G,  3,  b. 

Anm.  2.  Hie  und  da  setzen  die  hss.  (sehr  hilufig  z.  b.  Rushw.^)  k 
für  c:  kennan,  kene,  kneo,  folkes,  cücker,  ^iok,  auch  ek  für  cc:  Öicke. 
Einigerraassen  häufiger  findet  sich  dies  k  \vs.  vor  y  oder  dem  daraus  ent- 
standenen i  (§31),  kynn,  kynin^,  kyne-  in  compositis  (auch  kiniti^,  kin^), 
für  cynn  etc.  (so  schon  öfter  in  Cura  past.).  Wahi-scheiulich  soll  das  k 
hier  den  gutturalen  laut  andeuten  (§  206,  anm.  4). 
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§  208.  Der  laut  des  lat.  qu  wird  meist  durch  cw,  in  alten 
quellen  auch  oft  durch  cu  ausgedrückt,  cwedan,  cwic,  cwomon, 
alt  cueäan,  cuic,  cuömun]  nur  selten  steht  dafür  in  den  ältesten 
texten  latinisierend  qu,  z.  b.  quidu  Ep,  QuänÖryd  npr.  urk. 
a.  811  (ziemlich  oft  in  Corp.). 

§  209.  Für  CS  (welches  erst  durch  synkope  eines  vocals, 
oder  durch  metathese  aus  sc  entsteht)  wird  meist  x  geschrieben: 
rixian  herschen,  osx  axt;  dxian  fragen,  axe  asche  (§  204,  3), 
hetweox  zwischen  (§  329),  für  und  z.  t.  neben  ricsian  (ahd. 
richisön),  dcsian  etc. 

Anm.  Ausser  x  und  es  (letzteres  ist  besonders  geläufig  in  Wörtern 
wie  Wcsian  wegen  ihres  Zusammenhangs  mit  rice  etc.)  begegnen  nocL 
Terschiedene  Variationen  der  orthogi'aphie :  ex,  hx,  xs,  exs,  hxs,  hs:  riexian, 
ähxian,  axse,  ancxsumnys ,  ähxsian,  dhsian,  rihsian,  sehr  selten  gs,  wie 
ägsian-,  vgl.  übrigens  §  221,  anm.  3. 

§  210.  An  Unregelmässigkeiten  sind  in  beziehung  auf 
das  c  noch  zu  verzeichnen: 

1)  Gelegentlich  wird  c  in  den  lautgruppen  sl,  sm,  sn  ein- 1 
geschoben :  scldt  Corp.  433,  scleacnes,  äsclacad  kGl.  694.  696, 1 
scmegende  Ps.  118,  129,  scnicendan  Cura  past.  155,  17,  scluncon  ^ 
Ep.  AI.  320,  sclep  Gen.  marg.,  etc. 

2)  Vor  den  personalenduugen  der  2.  3.  sg.  ind.  praes.  .i 
st  und  ä  geht  c  spätws.  oft  in  h  über,  icehst,  tcehd  u.  s.  w.  für  [ 
tcecst,  tcecd,  §  359,  4 ;  so  auch  spätws.  leahtün  (north,  lehtün) 
garten,  für  leactün. 

3)  Auslautendr  s  c  geht  north,  öfter  in  h  (ch  auch  x  ge- 
schrieben)  über  (Bouterwek,  North,  ev.  cxxxviii.  cxl),  besonders 
in  der  parakel  ah  aber,  und  den  pronominibus  ih  (enklitisch 
auch  ?^,  wie  scegdig,  forgeldig  für  scegde  ic,  forseldo  ic),  meh 
{mech),  deh,  üsih  (usich,  üsig),  mih  (iuh)  §  332,  anm.  3 ;  ah  für 
ac  begegnet  auch  ausserhalb  des  northumbrischen. 

4)  Inlautend  wird  north,  öfter  ch  für  c  geschrieben :  folches, 
werches,  wlonches,  sivenche,  stenches  K^  (Bouterwek,  North, 
ev.  cxxxviii). 

Anm.  Ueber  c  für  j  s.  §215,  über  Wechsel  von  cc  mit  hh  vgl. 
§  220,  anm.  2. 
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§  211.  Abgesehen  von  seiner  Verwendung  zur  wiedergäbe 
des  germ.  halbvocals  j  §  175,  2  drückt  das  zeichen  ^  auch  hoch 
einen  guttural-  bez.  palatallaut  aus,  welcher  etymologisch  dem 
germ.  g  entspricht.  Daraus  dass  dieser  laut  im  ags.  mit  ^ 
=  germ.  j  alliteriert,  und  dass  er  gelegentlich  mit  j  und  h 
wechselt,  darf  man  schliessen,  dass  er  im  allgemeinen  als. 
Spirans,  nicht  als  media  aufzufassen  ist. 

§  212.  Im  anlaut  ist  das  '^  gutturale  spirans  in  den 
§  206, 2,  a  bezeichneten  fällen:  ^alan  singen,  ^dst  geist,  ^old  gold, 
^uma  mann,  sylden  golden,  $loed  froh,  gnorn  trauer,  $rafan 
graben,  auch  vor  ws.  erhaltenem  ob,  wie  in  oet^cßdere  zws>diWai%n 
(§  75,  anm.  1);  dagegen  palatale  spirans  vor  e,  litt,  ^o,  i,  fe,  tfo: 
^eldan  gelten,  ^eafg&h,  geafon  gaben,  ^eotan  giessen,  ^ift  gäbe, 
sieldan,  u.  s.  w. 

Anm.  1.    üebergang  in  j  zeigt  iancan  neben  gearwan  Bushw.^  = 

WS.  gierwan,  nortET'^eänfnar§  J08t  1;  ebenso  kent.  JgfM?tceardi  urk.  ar732, 
Eaniardi  a.  778,  JEÖelieard  a.  805  für  -■i;eardf  u.  ä.  Auch  in  jüngeren 
(zumal  kentischen)  texten  kehii;  i  für  ^  bisweilen  wieder,  wie  in  iemung, 
biiong,  ieteld  gl.  für  gemung  hochzeit,  bigong  begang,  geteld  zeit,  etc., 
gelegentlich  so  auch  wieder  formen  wie  iarcian  bereiten  (Benet)  für  ws. 
gearcian,  etc. 

Für  die  partikel  ge-  erscheint  in  solchen  texten  auch  i,  namentlich 
nach  un-:  unilic  ungleich,  uniwemmed  unbefleckt  Hpt.  gl.  etc.  (so  schon 
unigmetes  überaus  Beow.). 

Anm.  2.  In  späten  texten  fehlt  öfter  das  g  vor  ^a  und  ^o:  ealla, 
eador,  eaglas,  eorn,  eogoÖ,  eoce  für  gealla  galle,  geador  zusammen,  geaglas 
kiefer,  geom  gern,  geogoÖ  Jugend,  geoce  hülfe.  Spätkent.  erscheint  um- 
gekehrt bis]»v'eilen  ein  g  vor  ea,  eo  zugesetzt,  gearfode,  geaÖe,  geörnesl, 
ägeode,  fulgeode  für  ear/bde~bescliwerlicii,  6ade  leicht,  eornest  ernst,  äeode 
gieng,  fuleode  half  (so  schon  altkent.  im  noinen  Geanberht  urk.  a.  781). 
Beide  erscheinungen  erklären  sich  wol  daraus,  dass  nach  der  accentver- 
schiebung  in  ea,  eo,  §34,  anm.,  diese  diphthouge  in  der  ausspräche  mit 
altem  gea,  geo  zusammenfielen  und  daher  auch  graphisch  nicht  mehr  streng 
von  ihnen  geschieden  wurden. 

§  213.  Im  in-  und  auslaut  nach  vocalen  und  r,  l 
wechselt  die  ausspräche  zwischen  gutt.  und  pal.  spirans  nach 
massgabe  von  §  206, 2,  c.  e :  regn  regen»  rignan  regnen,  dceges 
tages,  lagu  meer,  drog  zog,  horgdn  bergen,  helgan  zürnen, 
üeber  ge  für  palatales  ^  s.  §  206,  3.  b. 
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A n m.  Für  (palatales)  ^  nach  r,  ?  wird  nicht  selten,  namentlich  iu 
jüngeren  texten,  i^  geschrieben,  wenn^in_^  L ^^ SS9ll^K'^h.J^Ut}ä 
§  284,  c^byli^ö  zorn,  myri^Ö,  miri^Ö  freude,  für  byr^,  ctbyl^Ö,  mur^Ö  u.  ä., 
auch  im  innem  des  Wortes,  wie  fyli^an  folgen,  wyri^an  verfluchen,  meri^en 
morgen,  für  fyl^an,  wyr^an,  mergen  (vgl.  auch  §  214,  2.  4  ff.)-  Selten  wird_ 
vor  (gutturalem)  g  einj*_eingeschohen,  wenn  ein  tt  vorausgeht,  burug  für 

§  214.  Der  spirantische  Charakter  des  ^  in  diesen  Stel- 
lungen ergiebt  sich  aus  folgenden  Veränderungen: 

1)  Nach  langen  guttiA;alen  vocalen  oder  r,  ?  wird  (guttu- 
rales)  ^  im  ausiaut  in  jüngeren  texten  mehr  oder  weniger^ 
regelmässig  zu  h:  genoh  genug,  heah  ring,  stdh  stieg;  heorh 
berg,  hurh  bürg,  sorh  sorge,  healh  zürnte,  für  ^enö^,  hea^, 
std^j  beor^y  hur^,  sor^,  heal^]  ebenso  auch  palatales  ^  vor 
stimmlosen  consonanten  mit  denen  es  durch  synkope  zusammen- 
tritt: stihst  steigst,  stiM  steigt,  ^h^o  feigheit,  für  sH^st,  stisÖ 
yr^do.  Den  „älteren  quellen  fehlt  dieser  iibergang'  mehi^  oder 
weniger  (ganz  z.  b.  in^Ps.). 

Anm.  1.    Nach  langem  palatalvocal  erscheint  auslautendes /i  äussei-st 
selten,  wie  in  stih  steige,  beh  bog,  für  sHg,  bea^^  (§  108,  2).    Etwas  häufiger 
ist  h  nach  kurzem  vocal,  wie  weh  wiege,  imp.,  ivcbJi  wog,  ütlah  friedloser 
getoh  das  ziehen,  comp,  wie  lahbryce,  -slite  gesetzbruch,  hohmöd  sorgen 
voll,  hohful  eingedenk ;  north,  namentlich  in  unbetonter  silbe,  Avie  in  Öritih 
sextih,  suinnih  L  für  dritig,  sextig,  synnig. 

Anm.  2.  Seltener  findet  sich  das  h  im  silbenauslaut  vor  stimmhaften  ^ 
consonanten,  also  in  formen  wie  dhnian  besitzen,  dhlceca  unhold,  dihlan  | 
verbergen,  für  ägnian,  dgldica,  diglan:  noch  seltener  nach  kurzem  vocal.  | 
wie  in  fahnian  sich  freuen,  fuJilas  pl.  vögel,  statt  fagnian,  fuglas.   ^  \ 

Anm.  3.  Nur  wenige  texte  (wie  der  stark  kentisch  gefärbte  Boeth.) 
gebrauchen  h  auch  für  g  zwischen  vocalen:  dahum  dat.  pl.  tagen,  tnaJuin 
3.  pr.  können,^erHoÄ"a  herzog,  für  ctagüm,  magon,  -toga. 

Anm.  4.  h -\- g  wird  öfter  zu  hh  assimiliert  in  dem  späteren  und^ 
north.  (Jj)  nehhebur  (auch  nehche-,  nechebtir)  und  ableitungen,  für  neah- 
gebür  etc.  nachbar. 

Anm,  5.  Als  vermittelnde  Schreibung  begegnet  hie  und  da  auch 
gh:  bögh  bug,  hndgh  neigte,  slögh  schlug,  deaghian  färben,  tötoghen 
zerrissen,  oder  hg:  stdhg  stieg,  Öwöhg  wusch,  wihga  kämpf  er,  onwrihgen 
enthüllt,  brehge  dat.  braue,  dihglum  dat.  finster,  auch  nach  l,  wie  on- 
wealhge  pl.  integri,  und  öfter  nach  r:  burhg  bürg,  pl.  gen.  burhga, 
sorhgian  sorgen  etc.  —  Nicht  zu  verwechseln  mit  diesen  gh  ist  das  feste 
gh  in  (tghwilc,  ctghwceöer  u.  ä.  aus  *ä-gi-htuilc  etc.,  §  347,  anm.  3. 

Anm.  6.    lieber  auslautendes  j  für  A  s.  §  223,  anm.  1. 
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Zu  unterscheiden  ist  dieser  Wechsel  von  ^  und  h  von  dem 
grammatischen  Wechsel  dieser  beiden  laute,  über  den  §  233  f. 
zu  vergleichen  ist. 

2)  Silbenauslautendes  ^  nach  palatalen  vocalen  geht  zu- 
weilen in  i  über.  Dieser  Übergang  ist  speciell  kentisch  und 
ein  hauptmerkmal  dieses  dialektes.  So  schon  ^rei,  hodei  Ep., 
meihanda  urk.  a,  831,  eihwelc,  Beimund  a.  832,  dei  a.  837,  meid 
lidd  kGl.  etc.  für  hode^,  me^,  e^-,  de^-,  me^öhdd.  In^ähnlicher 
weise  findet  sich  auch  spätws.  oft  i^  für  ^ :  weiSt  dosis,  mcei^  etc. 
für  iveg,  dceg,  mce^  u.  ä. 

3)  ^  nach  palatalen  vocalen  sch^nndet  im  ws.  oft  vor  d,  (ä\ 
n  unter  dehnung  des  vorausgehenden  vocals :  mcbden  jungfi'au, 
scede,  ^esced  §  4i6,  anm.  3,  lede^  ^^led  §  401,  bredan  schwingen, 
stredan  zerstreuen,  §  389,  -hydi^  -gesinnt,  für  sce^de,  lesde, 
hre^dan,  stre^dan,  -hy^di^  etc.;  tiÖiaji  gewähren,  für  ti^dian\ 
denian  dienen,  dinen  dienerin,  frinan  erfahren,  rinan  regnen, 
für  de^nian,  dienen,  fri^nan,  ri^nan.  Auch  vor  ursprünglich 
silbenbildendem  ^  n  findet  sich  diese  s}mkope,  wcen  wagen,  ren 
regen,  den  diener,  für  wce^n,  resn,^de$n  (doch  sind  diese  formen 
wol  erst  nach  analogie  der  mehrsilbigen  wie  gen.  wcenes,  renes, 
Öenes  entstanden).  Erst  später  begegnet  auch  hie  und  da 
Synkope  vor  Z,  wie  sndsil,  für  stkb^I  Schnecke.^ 

Anm.  7.  Fast  ausnahmslos  herscht  die  kürzung  in  ws.  onj^an  wieder, 
^^^wes_entg-eg-en  niur  einmal  noch  ov^ea^n  Cura  past.  H):  Ps.  hat  nur 
onge^n,  R^  meist  on^cegn,  einmal  on^obn,  das  north,  meist  on^cBgn,  tö^ce^nes, 
selten  in  L  on^ctn;  die  poesie  schwankt  zwischen  on^ian  und  on^e^n, 
tö^^eanes  und  tögegnes 

Anm.  8.  Nach  gutturalem  vocal  fehlt  g  in  frunon,  gefrunen  zu 
frinan,  und  brudon,  hroden,  stroden  zu  bredan ,  stridan  §389,  aber  yiel- 
leicht  wieder  nur  in  anlehnung  an  die  praesensformen  mit  palatalem  vocal. 
Ebenso  ist  frdn  sicher  nur  neubildung  nach  dem  praes.  frinan. 

Anm.  9.  In  unbetonter  silbe  schwindet  j"  vor  n  und  l  in  holen 
neben  holegn  Stechpalme,  und  finul,  finide  neben  seltenem  altem  finuglf 
finuglce  fenchel. 

Anm.  10.  Zwischen  consonanten  fällt  g  aus  in  morneSj  mome  (wienje) 
gen.  dat.  sg.  zu  morgen  morgen. 

4)  i^e  aus  igi  wird  öfter  zu  i  contrahiert :  U  igel,  Silhear- 
wan  Aethiopes,  list,  liö  liegst,  liegt,  geJire  ehebruch,  für  i^ely 
sigel-,  ligest,  ligeÖ,  seligere^  so  auch  siöe  sense,  aus  *sigiÖe. 

5)  Die  endung  -ig  verlieit  häufig  ihr  g,  zuerst  im  inlaut, 
wie  syndrie,  hefie,  hungrie  für  syndrige,  liefige.  hungrige ;  menip 
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ftii^  menigo  menge ;  aber  auch  wort-  und  silbenaiislautend, 
ceyii,  mcenifold,  dysi,  acc.  cenine  etc.  (häufig  in  jüngeren  texten 
und  vielleicht  genauer  mit  gedehntem  i  auszusetzen,  cem,  cenine 
«.  s.  w.)  und  selbst  in  betonter  silbe,  wie  dne  trocken,  dat. 

''  _    —  - I      «I^MIM I   ■    II      I       IUI»—       '  ' 

drnim  etc.,  äflian  vertreiben,  hleria  triefäugiger,  für  dri^e,  dryge 
(§  31,  anm.),  äfU^(e)an,  hUr-is{e)a^ 

Anm.  11.  Ebenso  -wird  oft  das  i^  aus  x  §213,  anm.  behandelt: 
fylian,  wyrian,  merien,  auch  vor  consonanten,  praes.  sg.  3.  fyliÖ,  praet 
fylide  etc. 

6)  Ebenso  wird  -%  als  erstes  glied  von  cpmpositis  bis- 
weilen zu  {:  stirdp  Steigbügel^  sincita^  stitvard  hausmeister, 
switima  conticinium,  aus  siigrdp,  -wita,  -tveard,  swi^tima^ 

7)  Anlautendes  ^^  vor  eo^  eo  wird  bisweilen  in  späteren 
texten  ausgelassen :  ealla  galle  etc.,  §  212,  anm.  2 ;  fast  regel- 
mässig begegnen  so  spätws.  tniddaneard  weit,  wmeard  Wein- 
berg, für  middan-,  itin^card. 

8)  Nach  li  wechselt  ^  spätws.  bisweilen  mit  tt\  namentlich 
in^  suwian  schweigen,  ädrimian  vertrocknen,  für  s{ic)usian, 
ädrüsian:  nach  o  desgleichen  in  ^e6uöu-u}i^  Ohnmacht^  neben 
^esivö^en  ohnmäclitig. 

8  215.  Die  Verbindung  nz  erhält  ihr  x  unverändert;  nur 
tritt  im  auslaut  dafür  (und  zwar  schon  sehr  früh)  öfter  -nc, 
-fic^,  -n^€  ein,  z.  b.  Uuihtherinc  urk.  a.  811,  Cymesinc  a.  822, 
Theodnin^c  a.  779,  Cdsinc^,  Cülincg  a.  814,  Seleberhtin^clond 
a.  814,  und  dieses  c  etc.  dringt  auch  in  den  Inlaut,  swulunc^a, 
^esommunc^CB  urk.  a.  805 — 831,  auch  c^^,  Geddinc^^nm  a.  825 
(north,  beispiele  bei  Bouterwek,  North,  ev.  cxxxvin). 

Auch  inlautendes  n^  wird  vor  stimmlosen  consonanten 
öfter  zu  nc:  hrincö  bringt,  spnncd  springt,  strencd  stärke, 
lencten  frühling,  ancsum  {anxum)  bedrängt,  für  hrincö,  strengÖ, 
lenken  (und  Unten  Ps.),  on^siifn. 

Anm.  1.  Dass  auch  da  wo  in  solchem  falle  n^  geschrieben  wird, 
die  ausspräche  doch  nc  war,  scheint  daraus  hervorzugehen,  dass  auch  für 
altes  nc  in  dieser  Stellung  bisweilen  vg  gesetzt  wird:  drin^Ö  trinkt,  öijigÖ 
dünkt,  5e/i:;Ö  (lenkt.  stir'^Ö  stinkt,  für  drlncö  etc. 

Bisweilen  wird  übrigens  in  entsprechender  Stellung  auch  einfaches 
7?  für  n^  wie  für  7ic  geschrieben,  namentlich  in  kent.  texteyi.  wie  streniÖ 
btärke,  den()  _denkt)  für  strencd,  öencd  u.a.,  §  1S4,  anm,  ^ 

Es  ist  hieraus  zu  schliessen,  dass  das  ^  in  der  gruppe  n^ 
einen  verschlusslaut  bezeichnete^  also  zunächst  eine  media^ 
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die  nach  §  206  entweder  guttural  oder  palatal  war;  letztere 
ist  dann  später  in  die  palatale  affricata  ■  (c7/)  übergegangen, 
vgl.  §206,  4.  ^^"^ 

Anm.  2.  Für  altes  ngi  und  n^  schreiben  manche  jüngere  texte,,  die 
altes  ng  im  inlautsStSTregeimäsuiff  diir£hj?j£_;wi.edergeben,  öfter  nc^,  z.  b. 
andfenc^e  angenehm,  punwenc^e  schlafe;  ^etinc^e  beredt,  spinc^e  schwamm; 
landbigenc^a  landmann ;  ^Icnc^an  schmücken,  menc^an  mengen  u.  s.  w.  Hier 
Soll  das  cj  (vgl.  §  216)  vennutlich  die  palatale  ausspräche,  und  zwar  even- 
tuell schon  die  ausspräche  als  affricata  (Ji)  ausdrücken  ~~  ~ 

§  216.  Geminiertes  ^  ist  zwiefachen  Ursprungs  und  hat 
demnach  auch  zwiefachen  iautwert. 

1)  Gewöhnlich  ist  es  durch  westgerm.  gemination,  §  227, 
aus  germ.  ^j  entstanden,  und  daher  im  ags.  sicher  palatal. 
Geschrieben  mrd  dafür  c^r,  welches  im  auslaut  nicht  vereinfacht 
wird  (§  231);  vor  a  (o)  auch  oft  c^e,  vor  «  auch  c^i  (§  206,  3,  b): 
sec^  mann,  lirycg  rücken,  gen.  sg.  sec^es,  Jiryc^es,  nom.  pl. 
sec^(e)as,  gen.  sec^{e)a,  dat.  sec^um  (sec^ium);  ferner  verba  wie 
sec^(e)an  sagen,  lic^{e)an  liegen,  etc. 

Anm.  1.  Selten  steht,  meist  nur  in  älteren  hss.,  inlautendend  ^^^ 
auch  wol  ^c  oder  ^jcj:  hry^^e  dat.  sg.,  hy,^^ean  denken,  seg^an,  segcan  und 
segcgan  u.  dgl. ;  häufiger  ist  cjg,  namentlich  in  älteren  ws.  handschriften. 

A  n  m.  2.  Aus  d,^  ist  entstanden  das  cg  des  erst  ziemlich  spät  be- 
legten micgern  fett,  für  *midgern,  ahd.  f^jttißarnij  vgl.  dazu  §  196,  3. 

2)  Nur  in  \\enigen  Wörtern  ist  doppel-^  nicht  aus  gj 
entstanden;  in  diesen  wird  meist  gg^  nicht  cj,  geschrieben: 
dogga  hund,  fro^s^^  frosch,  hogcian  imminere,  flocgian  emicare, 
floggetan  fluctuare,  clugge  glocke,  sugga  bachstelze,  auch  sceacga 
coma,  eariüicga  ohrwurm.  Es  ist  zu  vermuten,  dass  diese 
Schreibung  die  gutturale  ausspräche  dieser  gg  gegenüber  den 
palatalen  cg  andeuten  soll. 

3)  Als  ausspräche  der  beiden  gruppen  ist  nach  der  Ortho- 
graphie und  der  späteren  lautentwicklung  wenigstens  ursprüng- 
lich die  als  doppelmedia  (also  als  geminierter  verschlusslaut) 
anzusetzen ;  doch  ist  die  palatale  geminata  cg  später  zu  pala- 
talen  affricata  {dz)  geworden  (vgl.  anm.  2  und  §  206,  4). 

h    (X). 

§  217.  Anlautendes  h  ist  einfacher  hauch.  Es  steht 
unbeschränkt  vor  vocalen,  ausserdem  in  den  Verbindungen  hl, 
hr,  im,  Jitv,  die  vielleicht  nur  als  stimmlose  l,  r,  n,  w  aufzu- 
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fassen  sind  (wie  engl,  wh):  Jildf  brod.  Idiehhan  lachen,  liroefn 
rabe,  hrin^  ring,  hni^an  neigen,  Imutu  nuss,  hivcet  was,  hwtt 
weiss. 

Anlautendes  h  sclisvindet  in  nahlan  aus  ne  liahhan  §  416^ 
anm.  1  (so  auch  north.  L  booflic  neben  behöflic  notwendig),  im 
zweiten  glied  einiger  alter  composita,  wie  dnliepe  einzeln  (altn. 
einJileypr) ,  wcelreotv  neben  wcelhreow  grausam  (dazu  formen 
wie  tfis  epheu,  licuma  leichnam,  ondettan  bekennen,  aus  *if- 
he^ ,  Uc-homa,  '^ond-liätjmi  u.  ä.,  vgl.  §  43,  anm.  4  und  die 
pronomina  §  343.  348,  2)  und  zusammengesetzter  eigennamen, 
y^ie  Wcdäere,  und  später  oft  Eifere,  ^Ifelm,  Ealdelm  für 
^Ifhere,  ^Jfhelm,  Ealdhehn  etc. 

Anm.  1.  Bisweilen  fehlt  ausserdem  anlautendes  h  in  älteren  hss., 
cefde,  tvcet,  rin^  für  hcefde,  hwoet,  hring  und  umgekehrt  wird  bisweilen  ein 
h  vorgesetzt,  hierre,  hdmiete^,  hldreow  für  ierre,  ceniete^,  Idreow  (ws.  bei- 
spiele  bei  Cosiju,  Taalk.  Bijdr.  II,  130,  kent.  bei  Zupitza,  ZfdA.  XXI,  12^ 
north,  bei  Bouterwek ,  North,  ev.  cxl  f.).  Wirkliches  schwanken  der  aus- 
spräche herscht  jedoch  nur  bei  dem  verbum  hweorfan  und  ableitungen,  und 
häufiger  bei  hrceÖ  schnell,  adv.  hraöe,  welche  sowol  mit  h  als  mit  iv  bez.  r 
alliterieren  (vgl.  Rieger,  Verskunst  9). 

Anm.  2.  In  einigen  jüngeren  texten  b<crinnt  das  h  vor  consonanten 
zu  schwinden,  Idford,  rivg,  reat,  für  hldford,  hrin^,  hreat.  Vereinzelt 
trifft  man  auch  auf  schreibuisgen  wie  w/ocet,  ^ewhdide,  rhig^e,  für  hvoet, 
^ehwcbde,  hryc^e. 

Anm.  3.  Als  name  für  das  h  begegnet  in  einem  aiphabet  dos 
ll.^ahrh.  ache,  Wanley,  Catalogus  p,  247^- 

1 218.  Inlautendes  einfaches  h  und  altes  liw  vor  vocalen 
schwindet. 

1)  Geht  dem  h  ein  consonant  voraus,  so  wird  bei  dem 
ausf all  des  h  der  vorhergehende  vocal  gedehnt ;  doch  erscheint 
daneben  bei  flectierten  Wörtern  vielfach  auch  kürze,  wahr- 
scheinlich difrch  anlehnung  an  formen  mit  nicht  gedehntem 
vocal;  also  z.  b.  feorh  leben,  mearh  ross,  Wealh  Welscher  u.  ä>, 
^  242,  gen.  feores  und  feores,  nom.  acc.  pl.  mearas,  WMas  und 
mearas,  Wealas ;  oder  3.  sg.  -filM,  inf.  feolan  verbergen  §  387, 
anm.  2,  oder  ^yrel  und  äyrel  loch  (vermutlich  aus  öyrel  — 
dyrles  für  urspr.  *pyrhil  —  *pyrhles)  etc* 

Anm.  1.  Feste  länge  haben  firas  pl.  menschen  (zu  feorh),  und 
swira,  slviora  (später  sw4ord)  nacken  (daneben  ws.  auch  swura  mit  un- 
sicherer quantität),  wenn  lies  auf  urspr.  *swirh-  etc.  zurückgellt  (vgl.  aber 
altn.  sviri  gegen  ßrar  menschen,  u.  ä.).    Femer  einige  ebenso  Dehandelte 
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ursprünglicüe  composita:  öret  kämpf,  nebst  ableitungen,  önettan  anreizen, 
§  43,  anm.  4  (daneben  vereinzelt  auch  formen  wie  orrettan,  orretscipe),  ifi^ 
epheu  (aus  Hf-hBg).  In  eofot  streit  (aus  *ef-hät),  eofolsian  lästern  (aus  *€f- 
hälsian),  §  43,  anm.  4,  weist  dagegen  das  eo  vielleicht  auf  kürze  hin  (danach 
north,  ebalsia  etc.  L?). 

Anm.  2.  Auf  erhaltung  der  kürze  weisen  auch  einige  flexionsformen, 
wie  moini  möhre,  §  278,  anm.  1,  l^weoru  nom.  sg.  f.  und  nom.  acc.  pl.  n.  zu 
dtceorh  quer,  §  295,  anm.  1.  auch  das  verbum  dtvyrian  für  *ßwiorhjan  §  400, 
anm.  1. 

2)  Treten  durch  den  ausfall  des  h  vocale  zusammen,  so 
erfolgt  meist  contraction  (§  110  ff.  166):  feoh  vieh,  gen.  feos 
§  242,  heaJi  hoch,  pl.  hea  §  295,  anm.  1  etc.;  vgl.  femer  die 
verba  contra cta  §  373,  wie  seon  sehen,  got.  saikan,  und  vieles 
ähnliche. 

Anm.  3.  In  den  ältesten  texten  wie  Ep.  ist  das  h  in  beiden  fällen 
noch  öfter  erhalten,  thöhoe,  wlöhum,  ryhce,  furhum  =  ws.  Öö,  wlö{u)m, 
reo ,  fürum.  Dagegen  liegen  in  späteren  formen  .wie  horhihte  schmutzig, 
neh^U._Mtsrem_  horwehte  neubildungen  vor  (nach  nom.  horh  §  242,  anm.  4V 
Ueber  north,  genehwia  nähern,  s.  §  222,  anm.  4. 

§  219.  Dagegen  ist  inlautendes  h  im  allgemeinen  in  der 
gemination  und  vor  stimmlosen  consonanten  erhalten. 
Man  pflegt  anzunehmen,  dasa  es  hier  als  gutturale  bez.  palatale 
Spirans,  wie  deutsches  ch  in  ach  und  tc/i,  zu  sprechen  sei. 

§  220.  Geminiertes  hh  ist  nicht  häuiig:  ^eneahhe  eifiig, 
siohlie  seihe,  tioh,  gen.  tiolihe  reihenfolge,  tiohhian  anordnen, 
Qi)reohhe  ein  fisch,  fannus,  ^eohhol  julmonat  (neben  ^eola), 
€{e)a}ihettan  krächzen,  cohhettan  husten,  wuhhun^  wut,  pohlia 
tasche,  croliha  krug,  scocha  lenocinium  Ep.,  hUehhan  §  382,  4, 
north.  (Bhher  §  289,  tcehher  zähre  (vgl.  §  222,  anm.  4). 

Anm.  1.  Pie  hss.  setzen  nicht  selten  einfaches  h  statt  hh,  geiieahe, 
geohol,  eher,  hreohe,  wuhung,  hlihan,  auch  wol  ch,  hrcoche,  hlichan  (^Elfr. 
gr.),  und  namentlich  in  der  älteren  zeit  oft  hch,  JEhcha  urk.  a.  700 — 715, 
tio{h)chian,  pohcha  Cura  past. 

Auiii.  2.  Neben  pohha  und  crohha  begegnen  auch  (namentlich  ang- 
lisch ?)  die  formen  pocca  und  crocca ;  zu  scocha  vgl.  sciicca  Verführer. 

§  221.  Die  alten  Verbindungen  ht  (§  232)  und  hs  bleiben 
meist  erhalten: 

1)  ht  ist  häufig,  eahta  acht,  ryht  recht,  döhte  dachte,  und 
ähnliche  praeterita  §  407,  heorht  glänzend,  etc. 

Anm.  1.  Die  ältesten  quellen  setzen  oft  latinisierend  et  für  ht: 
ambect,  gifect,  uuyrcta  Ep.,  mcecti,  dryctin  Caedm.,  daneben  cht:  ambechtce, 
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söchtcB  Ep.,  und  htt,  CyniberhttcB  uik.  a.  736,  Eanberhttce  a.  755 — 757, 
almechtti^  Ruthw.  Doch  lässt  sich  auch  einfaches  ht  schon  zu  beginn  des 
8.  jahrh.  aus  den  urkk.  belegen.  Sehr  späte  texte  führen  vereinzelt  wieder 
cht  ein,  tcbchte  lehrte,  (jelmichti^  allmächtig,  etc.,  auch  trifft  man  vereinzelt 
^t,  wie  forgtian  fürchten. 

Üeber  den  Wechsel  von  ht  und  et  in  praeteritis  wie  Örycte  und  Öryhie 
s.  §  407,  b. 

Anm.  2.  Gelegentlich  fällt  das  h  aus,  namentlich  nach  r,  fortian 
wyrta  für  forhtian,  wyrhta. 

2)  Für  altes  hs  wird  x  geschrieben,  feax  haar,  weaxan 
wachsen,  siex  sechs,  miox  mist,  ivrixlan  wechseln,  oxa  ochse, 
öxn  achselhöhle,  zu  got.  fahs,  tvahsjan,  nmihstus  etc. 

Ausgefallen  ist  das  h  in  n€Os(i)an  heimsuchen  (got.  niuhs- 

Jan,  alts.  nhisön),   disl,  öisle   deichsei  (neben  altera  Öixl  Erf^ 

Corp.;_ahd.  dihsüa),    wmsma,   ivcestm   Wachstum   (zu  weaxan)^ 

north,  sesta,  seista  der  sechste. 

Anm.  3.  Auch  für  x  =  hs  begegnen  die  für  x  =  es  %  209,  anm. 
besprochenen  Variationen  der  Schreibung  wie  hx,  xs,  hs,  z.  b.  weahxan, 
praes.  3.  sg.  wihxö,  praet.  weohx ;  meohx,  oxsa,  weahsan  etc; 

Anm.  4.  Auch  hs  das  ei"st  durch  vocalsynkope  entstanden  ist, 
§  222, 1^  wird  öfter  durch  x  ausgedrückt :  syxt  (syxst  etc.)  du  siehst,  für 
siehst,  §  374,  namentlich  begegnet  so  ziemlich  oft  spätws.  nexta  der 
nächste,  §  313. 

§  222.  1)  Ausserdem  erhält  sich  im  ws.  und  kent.  das 
Ji  (=  altem  h  und  hw\  wenn  durch  vocalsynkope  ein  stimm- 
loser  consonant  dahinter  tritt.  Die  hauptfälle  sind  die  super- 
lative  wie  hiehsta,  niehsta  §  310,  die  abstracta  auf  -du,  wie 
hiehdu  höhe,  fcehdu  feindschaft  §  255.  3,  und  die  2.  3.  ^g.  ind. 
praes.  der  starken  verba  contracta  wie  fehst,  fehÖ  von  fon  (got. 
fähan),  siehst,  siehd  von  seon,  got.  saihan,  §  374  (im  gegen- 
satz  zu  schwachen  verbis,  wie  2.  3.  sg.  dyst,  ÖyÖ  zu  Öyn 
drücken,  §  408, 4).    Ueber  die  angl.  formen  s.  §  166, 6. 

Erst  spät  fällt  das  In  hier  bisweilen  nach  r  aus:  /<?r(f  leben, 
statt  ferliö  (dazu  auch  formen  mit  ÖÖ,  wie  gen.  f er  ödes  etc.), 

2)  Dagegen  schwindet  da^  h  zwischen  vocal  und  stimm- 
haftem  cons^nanten,  namentlich  \  r,  nij  n:  Öweal  bad  (got. 
fwaJiT),  stiele,  style  stahl  (zu  ahd.  stahal),  heia  ferse  (zu  höh 
ferse),  fleam  flucht  (zu  fleon  §  384,  got.  plmhan)  leoma  licht 
(zu  got.  liuhajijj  ymest  der  oberste  (got.  auhmisis),  Icene  ver- 
fänglich (alts.  lehtii),  ^esiene  (kent.  angl.  ^esene)  sichtbar  (st. 

Sievers,  Angelsächs.  grammatik.    3.  aufl.  g 
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*sähnia'  zu  got.  saihan  sehen),  hetweonum  zwischen  (zu  got. 
tweihnai);  vgl.  ferner  die  flexion  der  adjectiva  auf  h,  wie  wöh 
§  295,  anm.  1 :  acc.  sg.  m.  wöne,  gen.  dat.  sg.  f.  wöre,  gen.  pL 
wöra  für  wohne  etc.;  compar.  Mera  zu  heah  §307  u.s.w. 

Anm.  1.  Dieselbe  erscheinung  findet  sich  oft  auch  bei  compositis, 
vgl.  z.  b.  bildungen  wie  kealic  hoch,  gemcdic  ungestüm,  nealic  nahe,  ma- 
läcean  nahen,  pleolic  gefährlich,  tölic  zähe,  wölic  böse,  zu  heah,  ^emdh, 
neah,  pleoh,  töh,  wöh:  eorisc  binse.  eorod  reiterei,  Eomcer  npr.,  zu  eoh 
pferd;  heanis  höhe,  zu  heah,  neawest  nähe,  zu  neah,  dwer,  öioer  §  321, 
anm.  2,  dwder,  öwÖer  §346,  zu  hwcbr,  hwceöer;  Pleowald  npr.,  zu  pleoh; 
H^aherht  npr.,  headeor,  heador  hirsch,  zu  heah;  ähnlich  rddor  iuvenca,  aus 
rähd^or;  ws.  wiobud,  weobud  altar  (weiter  verändert  weofud)  für  *wiohbed 
(Ps.  R^  B,^  wibed  (neben  wifod,  weofud  R^)  für  *wihbed  nach  §  165, 2 ;  da- 
neben kPs.  L  Rit.  Beda  wi^bed).  —  Vor  f  begegnet  dieselbe  ausstossung  in 
heafre,  -u,  aus  heahfore,  -u,  north,  hehfora  junge  kuh. 

Anm.  2.  Bei  heah  findet  sich  häufig  Verdoppelung  des  n,  r  bei  aus- 
fall  des  h,  acc.  heanne,  abl.  heannis,  gen.  pl.  hearra,  compar.,  hierra  §  307. 

Anm.  3.    Nicht  selten  wird  in  etymologisch  durchsichtigen  formen 
das  h  durch  analogiebildung  wiederhergestellt,   vgl.  formen  wie  heahne,.  ' 
hiehra,  heahnis  u.  dgl. 

Anm.  4.  Die  ältesten  texte  zeigen  auch  in  dieser  Stellung  das  h 
noch  einige  male  erhalten :  thuachl  Ep.,  Öhuehl  Corp.,  bituichn  Erf.,  ebenso 
noch  das  spätere  north.,  vor  l  in  gen.  Öuahles,  fihles  panni  L;  vor  w  in 
^enehwi^a  nähern  L,  vor  r  in  ceh(h)er  ähre,  tceh(h)er  zähre,  §  220.  Die 
häufige  döppelsetzung-  des  h  in  den  beiden  letzten  Wörtern  lässt  hier  eine 
gemination  der  urspr.  einfachen  h  vor  l,  w,  r  vermuten,  s.  §  228. 

§  223.  Durchgehends  erhalten  bleibt  endlich  das  h  im 
auslaut:  feoh  vieh,  geld,  heah  hoch,  wöh  böse,  ruh  rauch^ 
teoh  zieh;  nach  consonanten  5w7/i  pflüg,  Wealh  Wälscher,  feorh 
leben,  furh  furche.  Ebenso  h  für  altes  hw,  wie  in  seah  sali^ 
got.  sah,  etc.  Erst  in  späteren  texten  finden  sich  auch  formen 
wie  sul,  Weal  (oder  sül,  Weal,  vgl.  Beitr.  XI,  559),  die  nach 
dem  muster  der  mehrsilbigen  formen,  §  218,  gebildet  sind. 

Anm.  1.  In  den  ältesten  quellen  steht  hier  öfter  ch,  z.  b.  t(h)i'üch, 
töch,  eich,  solch,  thorch  Ep. ;  später  hie  und  da  g  (vgl.  §  214, 1),  wie 
feorg,  horg,  mearg,  purg  für  feorh,  horh,  mearh,  Öurh,  u.  dgl. 

Anm.  2.  Bisweilen  erscheint  ein  unorganisches  h  am  wortende,  wie 
in  spätws.  freoh  frei,  eoh  eibe,  bUoh  färbe,  für  freo,  6o,  bleo.  Dieses  h  ist 
nach  dem  muster  solcher  paare  wie  feoh  —  feos,  heah  —  hias  §  218,2 
eingeführt. 


§224 — 227.    Allgemeines  über  die  consonanten.  115 

Capitel  IL    Allgemeiires  über  die  ags.  consonanten. 

1)   Veränderungen  im  auslaut. 

§  224.  Stimmhafte  geräuschlaute  scheinen  im  auslaut 
stimmlos  zu  werden;  doch  überwiegt  durchaus  die  etymologische 
Schreibung,  welche  denselben  consonanten  am  ende  wie  in  der 
mitte  des  wortes  erscheinen  lässt  (wie  im  neuhochdeutschen). 
Man  findet  also  nur  vereinzelt,  und  meist  nur  in  sehr  alten 
quellen,  formen  wie  lamp  für  lamb  kGl.,  feit  urk.  a.  662 — 693, 
Wulf  hat,  Feohthdt  a.  794  für  feld,  -hdd\  north,  beispiele  bei 
Bouterwek,  North,  ev.  cxlv  (ein  vereinzelter  rest  von  t  für 
d  auch  in  Späterer  zeit  ist  sint  für  sind\  über  die  3.  personen 
auf  4  statt  -d  s.  §  357.  360);  häufiger  ist  -nc  für  -ngy  s.  die  bei- 
spiele §  215,  und  sehr  geläufig  das  h  für  spirantisches  s,  s. 
§  214, 1.  Bei  f,  (ä),  Ö  entzieht  sich  etwaiger  Wechsel  der  aus- 
spräche der  beobachtung,  da  dasselbe  zeichen  für  stimmlosen 
wie  stimmhaften  laut  steht. 

Anm.    Ueber  die  behandlung  der  geminaten  im  auslaut  s»  §231. 

2)  Gemination. 
§  225.    Im  ags.  kommen  alle  consonanten  ausser  j  und  w 
verdoppelt  vor  (über  es  für  ^^  s.  §  216).    Dem  Ursprünge  nach 
gehören  diese  geminaten  teils  dem  germanischen,  teils  dem 
westgermanischen,  teils  erst  dem  ags.  selbst  an. 

§  226.  Germanische  Verdoppelung  findet  sich  häufig  bei 
II  (call  all,  feallan  fallen,  füll  voll),  rr  (steorra  stern,  feorran 
fern),  nn  (on^innan  beginnen,  mon,  monnes  mensch),  mm  {swimman 
schw  immen,  hwom,  hwommes  winkel)  und  ss  (g:ewis  gewiss,  wisse 
wusste,  cyssan  küssen,  vgl.  §  232)  j  seltener  bei  M  (hucca  bock, 
loc,  locces  locke,  stoc,  stocees  stock),  tt  {sceat,  sceattes  münze) 
und  pp  (cropj  eroppes  kröpf,  iep,  toppes  Scheitel,  hnosp,  hnceppes 
napf).  Zweifelhaft,  ob  bereits  germanisch,  ist  J>])  in  odäe  oder 
(got.  aippau^  aber  alts.  efäo,  fries.  iefthd)  und  moÖÖe  motte 
(north.  moMe,  -a).  Selten  und  zum  teil  zweifelhaft  sind  auch 
germanisch  ff,  hh\  hb,  dd,  gq, 

§  227.  Westgermanische  gemination  vor  j:  AUe 
einfachen  consonanten  ausser  r  werden  nach  kurzem  vocal 
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durch  folgendes  j  in  den  westgermanischen  sprachen  geminiert. 
So  entspricht  dem  got.  saljan,  skapjan,  satjan,  rakjan  alts. 
sellian,  sJceppian,  settian,  rekkian,  und  ags.  mit  Wegfall  des  j 
nach  §  177  sellan,  scieppan,  settan,  recc{e)an.  Urspr.  hj  er- 
scheint so  als  lili  in  hliehhan  lachen,  urspr.  J);  als  M  in  ryöda 
rüde,  smidöe  schmiede,  sceödan  schädigen  (got.  skapjan)  u.  s.  w. 
{pceddan  gehen,  stosddan  festigen,  haben  möglicherweise  altes 
pp).  Für  fj  tritt  jedoch  hh  ein:  Jiehhan  heben,  zu  got.  haß  an, 
für  gj  natürlich  c^,  lecg(e)an  zu  got.  lagjan.  Dagegen  heisst 
es  ohne  gemination  here,  herbes  beer,  werian  wehren,  nerian 
retten,  herian  preisen,  =  got.  liarjis,  warjan,  nasjan,  Jiazjan  etc. 

Anm.  1.  Zahlreiche  beispiele  dieser  Verdoppelung  bietet  die  flexious- 
lehre  z.b.  bei  den  jo-  und  ji'ä- stammen  §247.  258,  adj.  §297,  bei  den 
schwachen  verbis  erster  und  dritter  klasse  §  400  ff.  415,  u.  s.  w. 

Anm.  2.  lieber  den  Wechsel  von  formen  mit  geminata  und  einfachem 
consonanten  in  der  flexion  der  mit  jo-  abgeleiteten  verba  s.  §  410. 

§  228.    Eine  ähnliche  gemination  von  t,  c,  p,  h  zeigt  sich 

im  ags.,  doch  wechselnd  mit  einfachem  consonanten,  in  einigen 

Wörtern   vor   ursprünglich   folgendem   r  und  l:   hittor  bitter, 

snottor  klug,  woeccer  wachsam,  north,  cehher  ähre,  tcehher  zähre 

(vgl.  §222,  anm.  4);   ceppel  apfel,  neben  hitor,  snotor,  wacor, 

ear,  tear  (aus  "^ahur,  "^tahur  §  111,2),  apuldre  apfelbaum,  vgl. 

got.  haitrs,  snutrs,  ahs,  fahr j an;  so  auch,  doch  wol  nicht  in  den 

älteren  quellen,  da  wo  das  r,  l  erst  durch  sjnakope  zu  dem 

consonanten  herangetreten  ist,  wie  in  tettra  neben  hetra  melior 

(got.  hatiza\  miccles  neben  micles  zu  micel  gross  (got.  niikils). 

Anm.  Dies  schwanken  beruht  vermutlich  darauf,  dass  die  r,  l  vor 
dem  eintritt  der  gemination  z.  t.  silbisch  und  weiter  zu  -ur,  -ul  etc.  ge- 
worden waren  (§138 ff.);  als  älteste  flexion  ist  so  z.b.  nom.  bitur  (aus 
*bitr),  gen.  bittres,  tear  (aus  Hahur),  gen.  toehhres  u.  s.  w.  anzusetzen, 
woraus  dann  später  die  doppelformen  bittur  —  bittres  und  bitur  —  biteres 
n.s.w.  erwuchsen. 

§  229.  Nach  langem  vocal_findet  eine  solche  gemination 
vor  r  in  den  ältesten  quellen  nicht  statt;,  erst  später  tritt  auch 
hier  besonders  tt  und  dd  auf,  wahrscheinlich  zugleich  mit  Ver- 
kürzung des  vocals:  cedre  ader,  hlcedre  blase,  ncedre  natter, 
wodne  matertera,  werden  zu  ceddre,  Uceddre,  nceddre,7noddrie; 
ebenso  wechseln  dtor  gift,  hlütor  lauter,  tüdor  nachkommen- 
schaft,  födor  futter,  mödor  mutter  u.a.  mit  attor,  hMtor,  tuddor, 
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foääor,  moddor,  in  denen  das  tt,  dd  zunächst  in  den  casus  ohne 
mittelvocal  (§  144)  wie  dtres  etc.  entstanden  ist. 

Noch  jünger  sind  geminationen  anderer  consonanten,  in 
formen  wie  riccra,  deoppra  etc.  von  rice  reich,  deop  tief. 

§  230.    Noch  andere  geminaten  entstehen  im  ags.  durch 

zusammenrücken  zweier  ursprünglich  getrennter  consonanten. 

Dahin  gehören,  abgesehen  von  dem  zusammentreffen  gleicher 

end-  und  anfangsconsonanten  bei  der  composition,  namentlich 

die  tt  aus  tp,  dp  §  201, 4  und  die  tt  und  dd  der  schwachen 

praeterita  §  404  f. 

Anm.  1.  In  einigen  Wörtern  zeigt  sich  geminata  neben  einfachem 
consonanten  ohne  deutlich  sichtbaren  grund,  namentlich  in  dem  schon 
sehr  alten  reccean  sich  kümmern,  neben  recean:  femer  in  liccettan  neben 
Urettan  benebeln.  —  Nnr  der  späteren  spräche  gehören  die  Verdoppelungen 
in  wissian  weisen,  scynnes  Verführung,  prinnes  dreieinigkeit,  preottyne 
dreizehn,  prittig  dreissig,  tydde  lehrte,  etc.,  für  älteres  wisiun,  scienes, 
dnneSf  Öriotiene,  briti^,  tyde  n.  s.  w. 

Anm.  2.  Im  north,  sind  unorganische  (aber  wol  nur  graphische) 
geminationen  sehr  verbreitet:  eatta  essen,  cymma  kommen,  für  q/ma  u.  ä. 

§  231.  Vereinfachung  von  gemination  tritt  nament- 
lich in  folgenden  fällen  ein: 

1)  Gewöhnlich  im  wor tauslaut,  vgl.  formen  wie  eaZ, 
fear,  mon,  swirn^  sib,  sceat,  bed,  scec,  teoh  mit  edlles,  feorran, 
monnes,  swimman,  sibbe,  sceattes,  beddes,  scecce,  teohhe;  indessen 
wird  die  regel  oft  vernachlässigt,  man  schreibt  oft  auch  eall, 
monn,  upp,  sibb,  bedd,  bliss  u.  dgl.  Die  einzelnen  deukmäler 
weichen  hierin  stark  von  einander  ab. 

CS  bleibt  auch  im  auslaut,  sec^  wie  sec^es,  §  216. 

2)  Ebenso  meist  im  silbenauslaut  im  wortinnern:  ealre, 
edlne,  midne,  nytne  zu  edl(l),  ealles;  mid{d),  middes;  nyt{t\ 
nyttes]  cyste  praet.  von  cyssan.  Doch  findet  sich  auch  hier 
oft  eallre,  eallne  u.  dgl. 

3)  Sehr  oft  nach  consonanten  in  der  composition,  wie 

eorlic  männlich,  emniht  solstitium,  feltün  (für  ^felttün  aus  '''feld- 

tüti)  kloake,  ^eornes  begierde,  wildeor  wild,  tvyrtruma  wui'zel, 

wyrtün  garten,  ^cerstapa  heuschreck,  für  eorl-lic,  emn-niht,  georn- 

nes,  wild-deor,  wyrt-truma,  wyrt-tün,  ^cers-stapa. 

Anm.  1.  Ausserhalb  der  composition  tritt  dieser  fall  nur  ein-  bei 
metathese  eines  ?•,  wie  in  burna  brunnen,  beoman  brennen,  iernan  laufen^ 
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hors  ross,  gen.  horses  etc.,  §  179.  Hier  ist  Vereinfachung  durchaus  regel, 
nur  die  ältesten  texte  haben  noch  einige  ganz  vereinzelte  formen  wie 
btimna,  irnn,  horssum,  ccerssan  (zu  ccerse  kresse). 

Anm.  2.  Auch  nach  langem  vocal  oder  dipüthong  findet  sich  gelegent- 
lich Vereinfachung,  wie  in  tnimodlic,  rümedlic  grossherzig,  für  rummödlic', 
spätws.  geleaful  gläubig,  für  geleafful. 

4)  In  der  späteren  spräche  sehr  gewöhnlich  nach  unbe- 
tonter Silbe,  z.  b.  in  fällen  der  composition  wie  atelic  schreck- 
lich, swutolic  deutlich,  digelic  heimlich,  sin^älic  fortwährend, 
für  atoUiCf  swutoUic,  dt^olUc,  sin^dllic.  Für  die  öexionslehre 
kommt  diese  regel  besonders  in  betracht  für  die  ableitungen 
mit  nn,  II,  tt,  rr,  wie  die  neutra  wie  westen  und  hcernet 
§  248, 2  nebst  anm.  2,  die  feminina  wie  condel  und  hyröen 
§  258, 1  nebst  anm.  3,  die  verba  wie  bliccettan  §  403,  anm.  2, 
gen.  westennes,  heernettes,  condelle,  hyrdenne  und  später  westenes, 
hcernetes,  hyröene,  inf.  hliccetan  etc.;  die  comparative  auf  -erra, 
-era  wie  osf terra,  ceftera  §  314,  anm  1,  ferner  für  den  acc.  sg.  m. 
der  mehrsilbigen  adjj.  auf  -en  und  der  starken  partt.  praet.,  wie 
gyldenne,  ^eslw^enne,  später  gyldene,  ^eslce^ene,  und  die  r-casus 
der  mehrsilbigen  adjectiva  und  pronomina  auf  -r  und  -re,  wie 
gen.  pl.  fce^erra,  oöerra,  eowerra,  syferra,  später  fce^era,  oÖera, 
eowera,  §  296,  anm.  2,  u.  dgl. 

Anm.  3.  Die  doppelschreibung  wird  in  solchen  fällen  traditionell 
vielfach  auch  in  den  zeiten  fortgeführt,  wo  sicher  bereits  einfache  aus- 
spräche des  consonanten  herschte.  Gelegentlich  wird  demnach  auch  irr- 
tümlich geminata  für  ursprünglich  einfachen  consonanten  gesetzt,  wie  in 
forenne  vorne,  ufenne  von  oben,  dgennes  gen.  eigenes,  und  namentlich  oft 
im  acc.  sg.  m.  von  cucu  lebendig,  cuconne  etc.  §  303,  anm.  1,  für  forene, 
ufene,  d^enes,  cucone  u.s.  w. 

3)  Die  gruppen  ft,  ht,  st,  ss. 

§  232.  Bereits  für  die  germ.  grundsprache  galt  das  ge- 
setz:  Alle  labiale  bez.  gutturale  4-  t  werden  zu  ft  bez. 
ht;  dagegen  wird  dental  -h  t  entweder  zu  st  oder  zu  5^. 
Beispiele  aus  dem  ags.  sind:  a)  für  ft:  scieppan  schaffen,  ge- 
sceaft  geschöpf ;  ^iefan  geben  (d.  h.  ^iedan  §  192, 2),  giß  gäbe; 
Öurfan  dürfen,  dearft,  dorfte  §  422,  6;  —  b)  für  ä^:  hycgan 
hoffen,  hyht  hoffnung;  dgan  haben,  magan  können,  2.  sg.  dht, 
meaht  §  420,  2.  424, 10,  subst  meaht  macht;  namentlich  aber 
die  schwachen  praeterita  §  407.  —  c)  für  st\  wdt  weiss  2.  sg. 
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wdst;  lidan  gehn,  last  weg;  Jiladan  laden,  hlcest  last;  —  d)  für 
ss:  witan  wissen,  praet.  wisse,  part.-adj.  jeivis(s)  gewiss;  cwedan 
sprechen,  ondcwis(s)  antwort;  sittan  sitzen,  sess  sitz. 

Diese  regel  hat  keine  anwendung  auf  die  fälle  wo  t  oder 
irgend  ein  anderer  dental  erst  im  ags.  selbst  durch  synkope 
hinter  einen  labial,  dental  oder  guttural  tritt;  vgl.  z.  b.  die 
schwachen  praeterita  und.  partt.  praet.  §  404, 4.  406  nebst 
anm.,  oder  die  abstracta  auf  -äu,  §  255, 3,  'a.  dgl. 

4)  Der  grammatische  Wechsel. 

§  233.  Unter  'grammatischem  Wechsel'  versteht  man  einen 
bereits  in  der  germ.  grundsprache  ausgebildeten  und  nach  be- 
stimmten gesetzen  geregelten  Wechsel  der  inlautenden  stimm- 
losen Spiranten  s,  f,  ]>,  h  mit  den  entsprechenden  stimmhaften, 
die  man  mit  ^,  d,  ö,  ^  bezeichnen  kann;  für  Im  erscheint  als 
wechselform  w,  in  gewissen  fällen  auch  ^.  Nicht  dem  Wechsel 
unterworfen  waren  die  gruppen  ss,  st,  sp,  sk,  ft,  ht. 

Anm.  Die  erklärung  dieses  wechseis  ist  von  K.  Yemer  gefunden 
(Kuhn's  Zeitschr.  XXIII,  97  ff.)-  Nach  dessen  gesetz  trat  der  stimmhafte 
Spirant  überall  da  statt  des  stimmlosen  ein,  wo  der  nächstvorhergehende 
vocal  in  der  ursprünglichen  indogermanischen  betonung  nicht  den  haupt- 
ton trug. 

§  234.  Im  ags.  sind  die  alten  paare  ein  wenig  verschoben 
dadurch,  dass  einige  der  laute  Veränderungen  erfahren  haben. 
Es  ist  nämlich  hw  zu  einfachem  h  geworden  (vgl.  §  222  f.) 
und  oft  wie  dieses  geschwunden  (§  218);  von  den  stimmhaften 
ist  z  in  r,  das  alte  germ.  ö  (nicht  mit  dem  ags.  d  =p  §  199 
zu  verwechseln)  zu  d  geworden,  und  der  S-laut  wird  in  der 
Schrift  gewöhnlich  nicht  von  f  untei-schieden  (§  192). 

Es  bleiben  also  für  das  ags.  nur  die  vier  paare  5 — r, 
]) — d,  h — s  (h — n^  nach  §  186,  anm.  4)  und  h — w  übrig.  Bei- 
spiele dafür  sind,  a)  für  s — r:  ^Iccs  glas,  ^leeren  gläsern;  ceosan 
wählen,  ceas,  curon,  coren  §384,  siihst.  cyre  Vv^ahl;  durran 
§  422,7  wagen,  dearst,  dorste]  2^^].  ^edyrsti^  mMÜg.  —  b)^ — d\ 
cwedan  sprechen,  civceö,  civcedon,  cweden  §  391,  civide  Spruch; 
lidan  gehen,  -lida  ganger;  —  c)  Ä — g:  sUan  schlagen,  sliehst, 
sliehö,  slö^,  slo^on,  slce^en  §  392, 2,  sle^e  schlag,  -sla^a  Schläger ; 
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^eon  gedeihen,  Ödh,  düngen  §  383,  anm.  3;  —  d)  h — w\ 
seon  sehen  (got.  saihan),  siehst,  siehd,  seah,  sdtvon,  geseiven 
§  391, 2. 

Anm.  Nicht  immer  sind  ausserdem  im  ags.  die  alten  stufen  erhalten; 
oft  ist  einer  der  beiden  im  Wechsel  stehenden  consonanten  mehr  oder 
weniger  verallgemeinert.  Soweit  diese  Verschiebungen  die  fiexion  betreffen, 
ist  auf  sie  in  der  formenlehre  rücksicht  genommen  worden. 


Flexionslehre. 


1.  Abschnitt. 

Declination. 

Capitel  I.    Declination  der  substantiva. 

A)  Tocalische  (starke)  declination. 
1.  Die  0- declination. 

§  235.  Die  ags.  o-declination  iimf asst  masculina  und  neutra. 
Sie  entspricht  der  griechisch-lateinischen  zweiten  oder  o-decli- 
nation (griech.  masc.  -oc,  ntr.  -ov,  lat.  -us,  -um).  Die  zugehörigen 
feminina  bilden  die  ä-declination. 

Anm.  Gewöhnlich  bezeichnet  man  die  o-declination  im  germ.  als 
a-declination ,  weil  das  alte  o  im  germ.  zu  a  geworden  ist,  ehe  es  abfiel 
u.  dgl.  (§  45, 4).  Doch  dürfte  es  zweckmässiger  sein,  bei  der  namengebung 
diejenige  gestalt  massgebend  sein  zu  lassen,  welche  der  auslautende  stamm- 
vocal  in  der  gemeinsamen  indog.  grundsprache  hatte. 

Als  Unterabteilungen  der  o-stämme  sind  aufzustellen  a)  reine 
o-stämme;  b)  ^*o-stämme;  c)  wo-stännme.  da  die  beiden  letzteren 
gruppen  in  einigen  casus  von  den  reinen  o- stammen  ab- 
weichen. 

§  236.  Die  endungen  der  masculina  und  neutra  sind  die- 
selben in  allen  casus  ausser  dem  nom.  acc.  pl.  Wir  behandeln 
deshal]&  beide  geschlechter  zusammen. 

Anm.  Im  north,  schwankt  öfter  das  geschlecht  zwischen  masc.  und 
nenir.,  vgl.  auch  §  251,  anm.  In  den  anderen  dialekten  ist  dieser  ge- 
schlecht swechsel  7iel  seltener  und  auf  einige  bestimmte  Wörter  eingeschränkt. 
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§  237.    Die  endungen  der.  o- stamme  sind: 
Singular.  Plural. 


, 

masc. 

ntr. 

N.  A.  V.  —  (-e;  -u, 
G.  -es 
D.  -e 
I.  -e 

-0) 

OS 

] 

-a 
-um 

Die 

eingeklammerten 

-e; 

-u, 

-0 

im  nom. 

acc. 

sg. 

sind  die 

endungen  der  jo-  und  w?o-stämme,  vgl.  §  246.  249. 

Anm.  1.  In  den  ältesten  quellen  geht  der  gen.  sing,  regelmässig, 
und  später  bisweilen  in  K^  und  north.,  auf  -ces  aus,  dömces  etc. ;  dafür  in  R^, 
north,  und  vereinzelt  spätws.  auch  -as,  heofnas  (spätws.  heofonas  etc.). 
Ueber  späteres  -ys  (dafür  auch  hie  und  da  -is)  s.  §  44,  anm.  2. 

Ein  umgelauteter  gen.,  der  auf  urspr.  -is  weist,  findet  sich  in  dem 
altkent.  c6nes  adv.  und  gen. ;  vgl.  auch  §  100,  anm.  5. 

Anm.  2.  Dat.  und  instr.  sg.  sind  in  den  meisten  texten  zusammen- 
gefallen; in  den  ältesten  texten  geht  dagegen  der  dat.  auf  -ce,  der  instr. 
(wahrscheinlich  ursprünglich  ein  localis)  auf  -i  aus:  dömcc :  dömi  (Beitr.  VIIT 
324 ff.);  für  i  begegnet  gelegentlich  später  y,  folcy  etc.,  in  R^  Eit.  auch 
vereinzelt  -oß.  Der  instr.  scheint  ursprünglich  i-umlaut  gehabt  zu  haben, 
vgl.  die  isolierte  form  hwcne  zu  hwön  n.  kleinigkeit,  den  adj.  instr.  ebne 
von  an  ein,  §  324, 1. 

Endungslose  datt.  locc.  sg.  liegen  vor  in  hdm  (sehr  selten  hdme) 
zu  hdm  m.  heim,  und  den  adverbialen  formein  tö  dce^  heute  (älter  tö  dce^e: 
später  auch  ctlce,  hwilce,  sume,  obre  dceg  u.  ä.),  tö  morgen,  merken  morgen, 
tö  cefen  abends. 

Anm.  2.  Im  nom.  pl.  haben  viele  mascc.  dieser  declination  north, 
auch  die  schwache  endung  -o  {-a,  -e),  gdstas  und  gdsto  etc.;  in  R*  er- 
scheint ebenso  bisweilen  -a.  —  Im  wests.  tritt  in  sehr  späten  texten  öfter 
-es  statt  -as  ein. 

Anm.  4.  Im  north,  wird  der  gen.  pl.  oft  nach  art  der  n- stamme 
auf  -ana,  -ona,  -ena  gebildet,  dagana,  -ona,  liomana  zu  da'g^  lim]  R^ 
hat  neben  -a  auch  -ce,  -e  und  -ana.  ■■ —  Auch  in  späten  ws.  texten  finden 
sich  öfter  genetive  auf  -ena,  -ana. 

Eine  seltene  (auch  north.)  nebenform  der  endung  -a  ist  -o,  wie  leohtfato. 

Anm.  5.  Im  nom.  acc.  pl.  der  neutra  ist  -?t  die  ältere,  -o  die 
jüngere  form.  Spätws.  tritt  dafür  gewöhnlich  a  ein.  Ps.  hat  fast  nur  -u, 
R'  -u  und  selten  -a,  -e,  north,  meist  -o,  daneben  nicht  selten  auch  -a;  alle 
drei  endungen  kommen  north,  auch  bei  denjenigen  neutris  vor,  welche  in 
den  übrigen  dialekten  endungslos  sind  (§  238). 

Anm.  6.  D^  -um  des  dat.  pl.  geht  später  in  -tm,  -07i,  -an  über,  vgl. 
§  293,  anm.  2;  dies  gilt  füi*  alle  declinatioiisklasscu. 
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a)  Beine  o-stämme. 

§  238.    Paradigmen  der  masculina:  dorn  urteil,  gericht,  der 
neutra:  hof  hof,  und  word  wort. 


masculina: 
Sing.  N.  V.  A.  dorn 
G.  dömes 
D.  ddme 
I.  dorne 

PI.  N.  V.  A.  domas 
G.  döma 
D.  domum 


neutra: 

hof  word 

hofes  Wordes 

höfe  worde 

hofe  worde 

hofu,  -0  word 

hofa  worda 


hofum  wordum 

Wie  dorn  flectieren  zunächst  die  einsilbigen  masculina, 
wie  hof  die  einsilbigen  neutra  mit  kurzer,  wie  word  die  mit 
langer  Wurzelsilbe. 

Anm.  1.  In  einigen  spätws.  texten  nehmen  die  langsilbigen  neutra 
im  nom.  acc.  pl.  öfter  die  endung  der  kurzsilbigen  an,  wordu,  weorcu  ete. 

Anm.  2.  Die  Wörter  auf  -eis,  wie  hridels  zäum,  fcbtels  beutel,  ^yr- 
dels  gürtel,  riecels  Weihrauch,  sind  gewöhnlich  m.,  selten  n.- 

§  239.  Zu  dieser  declination  gehört  im  ags.  eine  grosse 
anzahl  von  Wörtern,  darunter  nicht  wenige,  welche  aus  anderen 
declinationen  in  sie  übergetreten*  sind  (namentlich  langsilbige 
alte  i-  und  w-stämme,  vgl.  §  264  f.  273). 

1)  Vollkommen  regelmässig  gehen  nur  diejenigen  Wörter, 
welche  unveränderlichen  endconsonanten  und  einen  (ausser 
gegen  den  hier  nicht  mehr  in  betracht  kommenden  ^-umlaut) 
indifferenten  wurzelvocal  haben.    Solche  Wörter  sind: 

a)  für's  masculinum  d^  eid,  hceft  gefangener,  heim  heim, 
hrin^  ring,  wulf  wolf ,  earm  arm,  eorl  mann,  müÖ  mund,  dream 
Jubel,  etc. 

b)  für's  neutrum  a)  kurzsilbige  col  kohle,  dor  tor,  ^eoc 
joch,  loc  verschluss,  bürde,  hop  Schlupfwinkel,  lot  Schlauheit, 
sol  kotlache,  spor  spur;  ß)  langsilbige:'  hdn  knochen,  hearn 
kind,  deor  tier,  fyr  feuer,  ^öd  gut,  lic  körper,  wtf  weib,  etc. 

2)  Wörter,  deren  Wurzelsilbe  auf  eine  geminata  ausgeht, 
vereinfachen  diese  in  den  endungslosen  casus  nach  mass- 
gabe  von  §  231,  z.  b.  m.  wealQ)  waD,  hwom{m)  winkel,  n.  ful{T) 
becher,  gen.  tcealles,  hwommes,  fvlles  etc. 

Für  die  sonstigen  hierherfallenden  Wörter  gelten  folgende 
nähere  bestimmtuigen: 
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§  240.  Wörter  mit  m  vor  einfachem  consonaiiten,  wie  die 
mascc.  d(Bs  tag,  hiocel  walfisch,  'pxö  pfad,  stxf  Stab,  die  neutra 
'boßc  rücken,  hmÖ  bad,  hloed  blatt,  croßt  korb,  dml  tal,  fcec  Zeit- 
abschnitt, fmt  gefäss,  fnvdd^  fnces  franse,  hcef  meer,  scel  saal, 
stoed  gestade,  swoeÖ  spur,  scrmf  höhle,  trcef  zeit,  t^öprf  meer,  wcel 
die  im  kämpfe  gefallenen,  verwandeln  das  cb  im  ganzen  plurai 
in  a:  c?cP(5'  —  da^as,  dasa,  da^um;  fcet  —  fatu,  fata,  fatum; 
nur  selten  und  spät  steht  ce,  hwcelas,  stceöu,  scrcefu  u.  ä. 

Anm.  1.  Im  Ps.  stehi  für  dieses  a  meist  ea:  featu,  creatum  etc. 
s.  §  160;  so  bisweilen  auch  north,  und  in  der  poesie  vor  endungen  mit  «,  o, 
wie  heafu,  treafum,  vgl.  §  103,  anm.  2. 

Anm.  2.  Spätws.  dringt  das  a  des  plurals  öfter  auch  in  die  mehr- 
silbigen Singularcasus  ein,  wie  pceö  —  paöes  —  pade,  fcet  —  fates  —  fate. 

Anm.  3.  geat  tor  (aus  gcet  nach  §  75, 1)  hat  ws.  im  pl.  gewöhnlich 
gatu,  selten  geatu  mit  anlehnung  an  den  vocal  des  sing.;  «uch  bisweilen 
gen.  dat.  sg.  gates,  gate  nach  anm.  2.  In  der  poesie  herscht  im  pl.  geatu 
vor;  im  Ps.  lauten  die  formen  get  —  geatu  (mit  w-umlaut).  —  Von  ceaf 
Spreu,  scheint  sich  im  pl.  nur  ceafu  zu  finden. 

gcers  gras  (mit  metathese  für  grces,  §  179)  hat  im  pl.  grasu. 

Anm.  4.  Aehnlich  hat  mdbg  verwanter,  im  pl.  gewöhnlich  mdgas 
neben  seltenem  mctgas,  §  57,  anm.  3. 

§  241.  Die  neutra  mit  e,  i  vor  einfachem  consonanten, 
wie  gebed  gebet,  gebrec  lärm,  geset  wohnsitz,  gesprec  gespräch, 
hrim  wallung,  clif  klippe,  hliÖ  deckel,  liÖ  glied,  lim  glied,  scip 
schiff,  gejUt  Wettstreit,  genip  dunkel,  geivrit  schrift,  etc.  haben 
im  plur.  ursprünglich  statt  des  e,  i  den  u-  (bez.  o/a-)  umlaut  eOy 
io,  soweit  es  die  lautgesetze  der  einzelnen  dialekte  gestatten 
(§  104  ff.  160):  gebeodu,  cliofu,  lioöu,  liomu  etc.;  in  der  ws. 
prosa  verschwindet  jedoch  dieser  umlaut  im  allgemeinen  ziem- 
lich frühe,  clifu,  limu  etc. 

Anm.    Am  frühesten  verschwindet   das  eo,  io   aus   dem  gen.  pl.   — 
Im  Ps.  und  zum  teil  auch  north,  erstreckt  es  sich  auch  auf  die  masc,  z.  b. 
Ps.  weoras,  weora,  weogas  (meist  wegas  nach  §  164, 1),  north,  wearas,  waras, 
a  u.  ä.,  §  156, 3. 

§  242.  Wörter  auf  h  verlieren  dieses  vor  vocalischer 
endung.  Geht  dabei  1)  dem  h  ein  consonant  voraus,  so  wird 
bei  dem  ausfall  des  h  der  Avurzelvocal  gedehnt;  daneben  aber 
findet  sich  auch  kürze,  s.  §  218,1;  also  z.  b.  m.  seolh  —  seoles 
und  seoles  seehund,  n.  feorh  —  feores  und  feorcs  leben.  So 
gehen  noch  m.  fearh  schwein,  meat-h  ross,  ealh  tempel,  eoJh 
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eich,  healh  -winkel,  sealh  weide,  Wealh  Welscher.  -  2)  Geht 
dem  h  ein  vocal  vorher,  so  führt  der  ausfail  des  h  zu  con- 
tractionen  nach  §  110  ff.:  m.  eoh  —  eos  pferd,  n.  feoh  —  feos 
geld,  §  275  (north,  feh,  gen.  foee^i  L,  feas  E,'^),  öeoh  —  deos 
hüfte;  ebenso  m.  fieah  floh  (gew.  flea  swm.  oder  swf.  nach 
§  277y  anm.  2),  höh  ferse  (pl.  hos,  höas,  dat.  hörn,  höum,  spät 
hon),  scöh,  sceoh  schuh  (pl.  scös,  sceos,  dat.  spät.  sc6n)\  n.  fidh 
bosheit,  j;]eoh  gefahr,  sloh  sumpflache  (auch  m.  und  f.),  wöh 
böses,  droh  bosheit,  vielleicht  auch  fleah  albugo  (daneben  flio 
und  umgelautet  ße). 

Anm.  1.  wöh  bildet  in  der  späteren  prosa  die  mehrsilbigen  casus 
gewöhnlich  mit  ^,  wöges,  wöge,  als  ob  das  h  des  nom.  nach  §  214, 1  aus 
g  entstanden  wäre,  also  nach  mustern  wie  beah  —  beages.  —  Anderer- 
seits kommen  auch  vereinzelte  nominativformen  ohne  h,  wie  mear,  vor 
(§  223). 

Anm.  2.  Die  Avörter  auf  vocal  +  ä  haben  in  der  späteren  spräche 
(für  die  ältere  fehlen  belege)  den  gen.  pl.  auf  -na  nach  der  art  der  n- 
stämme,  feona,  Mona,  sceona  (doch  north.  L  scöe,  scecba). 

Anm.  3.  Zu' holh  n.  loch,  scheint  der  pl.  holu  zu  lauten  wie  zu 
dem  gleichbedeutenden  kurzsilbigen  hol. 

Anm.  4.  horh  schmutz  (meist  m.,  selten  n.)  bildet  gen.  dat.  sg.  pl. 
honves,  hortve,  horwa,  hor{e)wum  mit  grammatischem  Wechsel,  §  234  (selten 
gen.  kores  etc.),  aber  nom.  acc.  pl.  horas  (neben  horivu  n.);  als  instr.  sg. 
erscheint  horu  in  der  poesie. 

§  243.  Für  die  mehrsilbigen  Wörter  dieser  declination 
kommen  folgende  regeln  in  betracht: 

1)  Ursprünglich  (d.  h.  vor  dem  eintritt  des  vocalischen 
auslautsgesetzes,  §  130  ff.)  dreisilbige  neutra  mit  langer  Wurzel- 
silbe, wie  nieten  vieh,  heafod  haupt,  haben  im  nom.  acc.  pl. 
die  endung  -ii  wie  die  kurzsilbigen  (und  zwar  zunächst  ohne 
Synkope  des  mittelvocals ,  §244,2):  nietenu,  heafodu  §  135,2. 
Im  Ps.  sind  jedoch  diese  casus  oft  endungslos,  heafud  neben 
heafudu,  netenu  etc. 

2)  Ursprünglich  dreisilbige  neutra  mit  kurzer  Wurzelsilbe 
sind  im  nom.  acc.  pl.  endungslos,  reced  gebäude,  werod  Völker 
§  135,2,  doch  heisst  es  gewöhnlich  yflu  (yfelu)  übel,  neben 
yfel    Formen  wie  weredu  treten  erst  spät  auf. 

3)  Ursprünglich  zweisilbige  wie  wdep(e)n  waffe,  tung{o)l 
Stern,  tde(e)n  zeichen,  u'und(o)r  wunder  (st.  *w^pna-,  Hungla-, 
*taiJcna-,  Hvundra-,  vgl.  §  138  ff.)  werden  von  haus   aus  wie 
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die  übrigen  langstämmigen  neutra,  §  238,  behandelt,  d.  h.  sie 
haben  endungslosen  nom.  acc.  pl.,  gleich  dem  nom.  acc.  sg.; 
doch  nehmen  sie  z.  t.  schon  ziemlich  frühe  auch  die  eiiiung 
'U  nach  dem  muster  der  dreisilbigen  an:  wcepen,  tungol,  tdcen, 
wundor  und  wcBp{e)nu,  tun^lu,  tdcnu,  wundru.  So  auch  wceter 
Wasser  (st.  *watra-\  pl.  wceter  und  gewöhnlicher  wcet{e)ru. 

Anm.  ivolc{e)n  n.  wölke,  wirft  in  der  älteren  spräche  das  n  im  aus« 
laut  bisweilen  ab,  nom.  acc.  sg.  wolc,  aber  gen.  stets  wolcnes  etc.  (§  188^ 
anm.  2).  Nur  unsicher  belegt  ist  ein  umgelauteter  pl.  welcnu.  —  Neben 
tdc{e)n  begegnet  auch  eine  form  tdnc,  neben  b^acen  zeichen,  auch  bianc, 
b^nc  (§  185.  108, 2).  —  Statt  des  pl.  tun^lu  erscheint  spät  ein  schwacher 
pl.  tun^lan. 

4)  Die  gesetze  über  die  behandlung  von  mittelvocalen, 
§143  f.    Hiernach  ergeben  sich  folgende  hauptfälle: 

§  244.  1)  Zweisilbige  Wörter  mit  langer  Stammsilbe 
werfen  nach  §  144  vor  vocalischer  endung  den  vocal  der  letzten 
Silbe  aus,  wenn  er  nicht  durch  position  geschützt  ist:  en^el  — 
engles  engel,  tun^ol  —  tun^les  Stern,  dtor  —  dtres  gift,  tdcen  — 
tdcnes  zeichen,  mdöum  —  mdömes  kleinot,  heafod  —  heafdes 
haupt,  celed  —  celdes  feuer,  morgen  ■ —  mor^nes  und  mornes 
morgen,  §  214,  anm.  10;  aber  henkest  —  hengestes  hengst, 
fcetels  —  fdetelses  beutel,  u.s.w. 

2)  Ausgenommen  von  der  Synkope  sind  in  den  älteren  denk- 
mälern  meist  die  ursprünglich  dreisilbigen  nom.  acc.  pl.  n.  wie 
nietenu,  heafodu  §144,  b;  dagegen  heisst  es  wcbpnu,  tun^lu 
(neben  älterem  wcepen  etc.,  §  243).  Später  verwischt  sich  der 
unterschied,  heafdu  etc. 

§  245.  Zweisilbige  Wörter  mit  kurzer  Stammsilbe  behalten 
im  gleichen  falle  ursprünglichen  vocal  der  zweiten  silbe,  sie 
stossen  ihn  aus,  wenn  er  im  nom.  acc.  erst  aus  silbischem  nasal 
oder  silbischer  liquida  entstanden  ist:  nur  -er,  -or  aus  silbischem 
r  bleibt  meist  (§  148).    Also  stapol  —  stapoles  säule,   hamor 

—  hamor  es  hammer,  Jieofon  —  heofones  himmel,  daroÖ  — 
daroöes  pfeil,  metod  —  metodes  gott,  heorot  —  heorotes  hirsch; 
aber  fu^ol  —  fu^les  vogel  (erst  spät  auch  fu^oles,  fu^eles)  und 
wieder  le^er  —  legeres  h^^'X,  Öunor  —  Öunores  donner,  wceter 

—  wceteres  (und  wcetres)  wasser,  u.s.w. 
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b)  ^*o- Stämme. 

§  246.  Paradigmen  sind  für's  masculinum  here  beer,  sec^ 
mann,  ende  ende;  für's  neutrum  cyji  geschlecht,  rice  reich, 
Westen  wüste. 


cyn(n) 

rice 

Westen 

cynnes 

rices 

westennes 

cynne 

rice 

westenne 

cynne 

rice 

westeune 

cyii(n) 

ric(i)u 

westen(n)u 

cynna 

ric(e)a 

westenna 

cynnnm 

ric(i)um  westennum 

Sing-.  N.V.  A.  here  secj  |  ende 

G.  her(i)5es       secjes         endes 
D.  her(i)5e        secje         j  ende 

I.  her(i)3e        secje         |  ende 

I 

PI.  N.V.  A.  her(i)5(e)as  sec5(e)as  i  endas 
G.  her(i)5(e)a    sec5(e)a     j  enda 
D.  her(i)jmn     sec5(i)um  |  endum 

Anm.  1.  Für  das  e  des  nom.  acc.  sg.  setzen  die  ältesten  quellen  i, 
lieri,  endi,  rici  (Beitr.  VIII,  326  ff.). 

Anm.  2.  Nahen  formen  wie  ric{i)u  nom.  acc.  pl.  begegnen  bisweilen 
auch  solche  auf  -io,  -eo,  wie  gefylcio,  riceo  etc. 

üeber  die  einschiebung  der  e,  i  zur  bezeichnung  der  palatalen  aus- 
spräche bei  Wörtern  auf  ^,  c  überhaupt  s.  §  206,  3,  b. 

§  247.  here  und  sec^  zeigen  die  flexion  der  masculina, 
cyn{n)  die  der  neutra  mit  kurzer  Wurzelsilbe  vor  dem  -jo- 
(st.  Vmrja-,  *sagja-,  *kunja-).  Von  diesen  ist  nur  here  kurzsilbig 
geblieben,  die  anderen  haben  nach  §  227  den  schlussconso- 
nanten  der  w^urzelsilbe  bereits  westgerm.  verdoppelt. 

Weitere  beispiele  dieser  declination  sind:  a)  masc.  hryc^ 
rücken,  wec^  keil,  dyn{n)  lärm,  hlyn{n)  lärm,  hyl{l)  hügel;  — 
b)  neutra  net  netz,  flet  boden,  hed  bett,  wed  pfand,  ^i^d  Spruch, 
neh  Schnabel,  wic^  ross,  etc. 

Anm.  1.  lieber  die  Vereinfachung  der  westgerm.  geminat^n  im  wort- 
auslaut  vgl.  §  231. 

Anm.  2.  Von  here  finden  sich  auch  die  formen  heres  für  gen.,  here 
für  dat.  instr.  sg.  und  heras  für  nom.  acc.  pl.  —  Ueber  das  n.  spere  s. 
§  262.  263  mit  anm.  4. 

Anm.  3.  Das  n.  hie^,  Mg  heu  (got.  haivi,  st.  *hawja-)  hat  das  j  in 
allen  formen  als  g  erhalten,  umgekehrt  hieic,  hiw  gestalt  (got.  hiwi,  st. 
*hiwja- ;  mundartlich  auch  hiow  ohne  umlaut,  §  100,  anm.  2,  north,  hiu,  in 
der  poesie  auch  hio)  das  w  durchgeführt:  gen.  hiewes  (hiowes)  etc.  —  St. 
*gliwja-  n.  freude,  hat  ws.  *glieg,  glig,  gen.  jliges  etc.,  aber  Ep.  gliu,  und 
in  der  poesie  gleo,  gen.  gliwes,  selten  gliowes  et<;.  —  St.  *btija-  (*bUwa-?) 
n.  färbe  (as.  bli  n.)  erscheint  als  bleo  (mit  unorganischem  h  auch  bleoh 
§  223,  anm.  2),  gen.  bleos  (spät  auch  bleoges  nach  bleohj  vgl.  §  242,  anm.  1), 
dat.  pl.  bleom,  bleoum  (bleoicum),  gen.  bUo  (später  auch  bleoa  und  bleona 
nach  §  242,  anm.  2). 
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§  248.  1)  Wie  ende  flectieren  die  masculina,  wie  rice  die 
neutra  mit  ursprünglich  langer  Wurzelsilbe  vor  dem  jo  (oder 
io  nach  §  45,  8),  z.  b.  die  mascc.  esne  diener,  hierde  hirte,  Icece 
arzt,  mece  schwert,  und  die  zahlreichen  nomina  agentis  auf 
-ere  (north,  auch  oft  -are)^  wie  höcere  schriftgelehrter,  fiscere 
fischer,  drowere  dulder,  denen  sich  auch  das  fremd  wort  cdsere 
kaiser,  angeschlossen  hat  (spätws.  auch  bisweilen  bloss  -re, 
wie  höcre,  cwelre  lictor,  drefre  betrüber,  ^liwre  spielmann,  rimre 
Zähler,  sceawre  beschauer,  so  auch  north.,  sceawre,  drowre  dulder 
ondetre  bekenner);  ferner  die  neutra  «<;c§,5'e  becher,  m^e  strafe, 
stiele  stahl,  stycce  stück,  cerende  botschaft,  bildungen  mit  ^e-^ 
wie  ^ewcede  kleid,  ^emierce  grenze,  ^etimbre  bauwerk,  und 
yiele  andere. 

Anm.  1  Contractionen  zeigen  *^escie,  jesc^  Schuhwerk  (alts.  ahd. 
gisköhi,  nom.  acc.  pl.  gescy)  und  gecy  paar  kühe  (?,  gen.  pl.  gecy). 

2)  Wie  Westen  gehen  die  ableitungen  auf  -en,  wie  cefen 
abend  (auch  m.),  fcesten  fasten,  feste,  und  auf  -et,  wie  oncelet 
blitz,  nierwet  enge,  rewet  rudern,  scetvet  säen,  etc. 

Anm.  2.  In  den  jüngeren  texten  wird  das  nn,  tt  gewöhnlich  ver- 
einfacht, ivesteneSf  bcernetes  etc.,  §  231,  4,  und  selbst  der  vorausgehende 
vocal  bisweilen  ausgestossen,  wie  in  cefnes  neben  cefenes  und  dsfennes,  nom. 
acc.  pl.  westnu  neben  westenu  und  westennu. 

Anm.  3.  westen  erscheint  selten  auch  als  f.  und  spät  als  m.,  pl. 
westenas]  ebenso  hat  lieget  zumal  später  bisweilen  einen  pl.  liget{t)as;  da- 
neben steht  ein  fem.  Uget(u)  nach  §  258, 1. 

Anm.  4.  Vielleicht  gehören  hierher  auch  die  deminutiva  auf  -incel 
(ahd.  -incli),  wie  bögincel  zweiglein,  cofincel  pistrilla,  dioivincel  diener, 
hveftincel  sklave,  hüsincel  bauschen,  liöincel  gliedchen,  rdpincel  strickchen, 
scipinceL  Schiffchen,  sülincel  kleine  furche,  tünincel  gütchen,  wielincel 
Sklave,  etc.  Diese  synkopieren  fast  stets  das  e  in  der  flexion,  hüsincles 
etc.,  doch  nom.  acc.  pl.  Öiowincelu  Ps.,  sülincela  gl. 

c)   wo  -  Stämme. 
§  249.  Paradigmen  sind  für's  masculinum  hearu  wald,  für's 
neutrum  searu  rüstung  (st.  "^harwa-,  *sarwa-). 

masculina:         neutra: 

Sing.  N.  V.  A.  bearu,  -o  searu,  -o 

G.  bearwes  searwes 

D.  bearwe  searwe 

I.  bearwe  searwe 

PI.  N.  V.  A.  bearwas       j      searu,  -o 
G.  bearwa        ;      searwa 
D.  bearwum     |      searwum 
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So  gellen  noch  die  neutra  healu  übel,  meolu  mehl,  smeoru 
schmeer,  teoru  teer,  c{w)udu,  cwiodu  harz. 

Anm.  1.  Oft  erscheint  in  (!>  n  casus  obliqni  eia  tt,  o  oder  e  vor  dem 
t«i,  letzteres  namentlich,  wenn  die  endung  ein  a,  w  enthält:  healmces, 
bealoxces,  -we,  aber  bealetva,  bealeivum ;  vgl.  §  260,  anm.  1. 

Anm.  2.  In  späten  texten  dringt  das  w  auch  in  die  endungslosen 
formen  ein,  smeoruw,  meluiv;  dagegen  findet  sich  in  alter  zeit  auch  ein 
dat.  pL  ohne  w,  smerum. 

Anm.  3.  Der  nom.  acc.  pl.  der  neutra  geht  später  auch  auf  -wu,  -ica 
aus,  seanca  etc. ;  vgl.  auch  horivu  §  242,  anm.  4. 

Anm.  4  Von  dem  compositum  sciptearo  (zu  teoru)  findet  sich  ein 
Tinregelmässiger  gen.  sciptem-os ;  sonst  flectiert  dies  wort  auch  schwach 
nach  §  276. 

Anm.  5.  Von  langsilbigen  gehört  hierher  wol  das  nur  im  nom. 
belegte  ^dd  mangel  (got.  gaidw),  welches  sein  iv  nach  §  174, 4  verloren  hat. 

§  250.  Die  Wörter  mit  vocal  vor  dem  w  zeigen  v^erschiedene 
abweichungen : 

1)  Die  ursprünglich  hingsilbigen  masoc.  sndw  schnee, 
^eaw  Sitte,  demv  tau  (auch  n.),  heatv  bremse,  ntr.  heow  getreide 
(altn.  hygg ;  nur  gen.  beouuas,  heowes  Ep.  und  sippe),  seaw  saft 
{selten  m.),  oncleoto  knöchel  (nom.  acc.  pl.  oncleow  und  oncleowu) 
und  die  bildungen  mit  ^p-  m*^  ^ehreow  reue,  ^elilöw  mugitus, 
zeigen  das  w  in  allen  casus,  einzelne  altertümliche  formen  wie 
snd,  sea,  §  174,  3,  aasgenommen. 

Anm.  1.  Ebenso  geht  hldw,  hlcdw  m.  grabhügel  (selten  spät  n.^  ui'- 
sprünglich  wol  ein  neutraler  os-stamm,  §  288  fi".).  Dem  got.  hraiio  leich- 
nara  (gleichfalls  ursprünglich  neutraler  os-stamm)  entspricht  hrctiv,  hrdw 
{spät  auch  hreaiv,  §  118,  anm.  2)  und  hrce,  hrd  n.  (auch  m.,  vgl.  §  173,  2. 
174,  3),  gen.  hrcewes  und  hrc^s,  nom.  acc.  pl.  hrce{w),  hrd(w),  hreaw  und 
hrceiüas  etc.,  gen.  alt  hrd  etc 

Anm.  2.  Die  stamme  auf  -uva-  werden  im  ws.  regelmässig  wie  die 
übrigen  langsilbigen  behandelt:  m.  briiv  brei,  giw  (giow)  greif,  slhv  schleie, 
Tiw  npr.,  gen.  briwes  etc.;  im  mercischen  dagegen  erscheinen  sie  mit  ^ 
statt  des  w,  brig,  gig,  sli(g),  Tig,  gen.  briges  etc.  Neben  iw  (iow,  eow)  m. 
eibe,  erscheint  in  der  poesie  ^oh  (Kunenlied).  Ueber  hiew  und  gUg  s. 
§  247,  anm.  3. 

2)  Die  ursprünglich  kurzsilbigen  neutra  streaw  stroh, 
treot'^  bäum,  cneoiv  knie,  und  daS  masc.  deow  knecht,  nebst 
dessen  compositis  Idtteow  führer,  und  Idreow  lehrer  (st.  ^strawa-y 
*treiva-,  ""hieiva-,  *pewa-)  flectieren  im  ws.  f olgendermassen : 

Sie  Vera,  Angelsächs.  praminatik.    3,  aufl.  */ 
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§  250.    w;o-stämme.    §  251—252.  ä-declination. , 


Sg.  ^.  V.  A.  treo(w)  PL  Is.  A.  |  g.^^^^ 

G.  treowes  G.     treowa 

D.  tr^owe  (treo)  D.     treowum 

I.  treowe 

Aum.  3.  hleo  schütz  (st.  *hleiüa-  m.  oder  n.),  das  nur  im  sing,  vor- 
kommt, zeigt  nur  selten  die  form  hUotv;  sonst  sind  die  auslautenden  -w, 
§  73,  anm.  2,  wests.  meist  durchgeführt.  —  Zu  streaw  (ws.  nur  nom.  acc. 
sg.  und  ein  pl.  strewu]^]  belegt)  vgl.  das  comp.  strea{w)-,  strawberige  erd- 
beere.  —  Neben  Idtteow,  Idreow  steht  auch  ein  swm.  ws.  ldtt6owa,  Idriowa^ 
north.  Idtiui,  ldru(u)a  Lind.,  Idrwa  Rushw.^  nach  §  276. 

Anm.  4.  Vielfache  ab  weichungen  zeigt  die  flexion  dieser  Wörter  im 
anglischen.  a)  Ps.  hat  regelmässig  masc.  Öeow,  Öiow  (nur  1  Ö^o),  gen. 
-es  u.  s.  w.,  dazu  Iddtow,  pl.  -as;  aber  neutr.  sg.  nom.  acc.  treo{w),  triow, 
ti'Sw,  gen.  tres,  dat.  treo',  pl.  nom.  acc.  treo,  trew,  cneoic,  gen.  trea-,  — 
b)  Eushw.^:  sg.  nom.  acc.  -peuio,  Idtteuio,  ldr(e)mo,  dat.  Öeuw,  Öeow;  pl.. 
nom.  acc.  -Pen  (und  adj.  -Peuioe),  Idtemv,  Idtuwas,  Idtewas,  Idrewas,  neutr. 
sg.  nom.  acc.  streu,  kneii,  treuw,  treow,  gen.  treowes,  treos.  dat.  treo,  pl. 
acc.  cneu,  dat.  treowum;  von  den  north,  texten  hat  —  c)  Lind.  masc.  sg. 
nom.  acc.  bea,  ger  Öeas,  dat.  heua,  pl.  nom.  acc.  (i6as,  gen.  Öeana,  dat. 
Öctwum;  dazu  sg.  nom.  acc.  Idtuii,  Idruu,  gen.  Idrv^s,  pl.  nom.  acc.  Idtiias, 
ldru{u)as,  Idrwas,  gen.  Idraua,  dat.  Idrwum;  neutr.  sg.  nom.  acc.  stre,  tre(e), 
treo,  treu,  gen.  strees,  trees,  dat.  tre{e),  treo,  cn6"o,  cnew,  cnSwa,  gen.  tretvna, 
treuna,  treuana,  dat.  treum,  trewum^  cneum,  cneuum,  cneoum;  —  d)  Rushw.^^ 
masc.  sg.  nom.  acc.  Idrow,  foreldtow,  pl.  nom.  acc.  Idrwas,  gen.  Idrwara, 
dat.  Idrwum,  -om;  neutr.  sg.  nom.  acc.  tr^o,  cneo,  dat.  tree,  pl.  nom.  acc. 
treo,  gen.  treona,  dat.  treoum,  treum,  cniom-,  —  e)  Hit.  masc.  sg.  nom.  acc^ 
Öea,  gen.  Öeas,  dat.  Öea,  pl.  acc.  Öea,  gen.  Ö6ana,  dat.  Ö6aum,  dazu  sg.  nom. 
acc.  Idtwu,  ldr{w)u,  gen.  Idrwes,  pl.  nom.  acc.  Idrwas;  neutr.  sg.  nom.  acc. 
tre(e),  pl.  gen,  treona,  dat.  cneum. 

2.    Die  ä-declination. 

§  251.    Die  ä-declination  enthält  die  feminina  welche  den 
masculinis  und  neutris  auf  -o  zur  seite  stehen. 

Anm.  Im  north,  werden  viele  dieser  femm.  auch  als  neutra  oder  mascc. 
gebraucht  und  dann  teils  auch  so  flectiert  (vgl.  §  236,  anm.). 


a)  Beine  ä-stämme. 
§  252.    Paradigmen:  a)  für  die  kurzsilbigen  giefu  gäbe, 
b)  für  die  langsilbigen  dr  ehre. 


kurzsilbige 
Sing.  N.  V.  jiefu,  -o 
G.  jiefe 
D.  I.  jiefe 
A.  jiefe 


langsilbige: 
ar 
äre 
äre 
äi*e 
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PI   N.  V.  A.  jiefa;  -e  !    ära;  -e 

G.  jiefa;  (-ena)        I    ära;  (-na,  -ena) 
D.  siefum  |    äriun 

Aum.  1.  Die  casus  obliqui  des  sing,  und  der  nom.  anc.  pl.  gehen 
in  den  ältesten  quellen  auf  -ce  aus;  nur  bisweilen  steht  im  dat.  instr.  -i, 
wie  rödi,  ccBstri,  welches  wol  aus  der  o-declination  entlehnt  ist,  vgl.  §  237, 
anm.  2.  —  Ueber  die  flexion  der  abstracta  auf  -iin^  s.  §  255, 1. 

Anm.  2.  Im  gen.  sg.  gehen  diese  femm.  in  L  und  Rit.  meist  auf 
-es  i'Ces)  aus,  wie  die  mascc.  und  neutra,  rödes,  säules,  somnunges  etc. 

Solche  geuetive  begegnen  auch  nicht  selten  im  späten  ws.,  wie  helpes, 
sorg  es  etc.,  namentlich  in  gewissen  formelhaften  Wendungen  und  construc- 
tionen  bei  vorausstehendem  genetiv  ohne  artikel,  wie  helpes  biddan,  ädles 
gränun;;,  sybbes  (zu  §  257)  lufu,  auch  formein  wie  sorges  and  sdres  u,  dgl. 

Anm.  3.  Im  nom.  acc.  pl,  ist  -a  im  ws.  und  kent.  gewöhnlich,  da- 
gegen -e  offenbar  die  ursprüngliche  form  des  anglischen ;  daher  fehlt  -a  im 
Ps.  (wie  auch  in  den  ältesten  quellen,  s.  anm.  1 ;  aber  R*  -a  neben  -e).  North, 
besteht  neben  -e,  -a  auch  noch  eine  (schwache)  nebenform  auf  -o,  vgl.  §  253, 
anra.  2 

Anm.  4.  Im  gen.  jpl.  ist  a  die  eigentliche  und  häufigere  endung- 
(vgl.  got.  gihö),  '{e)na  ist  aus  der  schwachen  declination  eingedrungen  und 
findet  sich  ws.  und  kent.  nur  bei  einigen  kurzsilbigen  (wie  care)ia,  fremcna, 
gifena,  lufena)  und  ganz  selten  bei  langsilbigen  {dr[e]'na,  ldr[e]na,  sorg[e]na)  ; 
in  Cura  past.  fehlt  -{e)na  noch  ganz.  —  Ueber  das  Verhältnis  von  -na  und 
-om  sowie  über  dialektische  nebeuformen  vgl.  §  276,  anm.  2  ff. 

Anm.  5.  Im  north,  ist  die  flexion  der  femm.  stark  zerrüttet.  Nament- 
lich stehen  in  L  Rit.  nominativformen  auch  für  den  acc,  seltener  für  den 
dat.,  und  umgekehrt  (R^  steht  hier  den  alten  Verhältnissen  noch  näher). 
Auch  sonst  finden  sich  viele  Schwankungen  und  Unsicherheiten. 

§  253.  Als  beispiele  für  die  kurzsilbigen  können  nocli 
angeführt  werden  cani  (cearu,  ^102,  anm.  3)  sorge,  sceomu,  sceamii 
schäm,  cwalu  tod,  laöu  einladung,  sivadu  spur,  sacu  Verfolgung, 
ÖrcLcu  kämpf,  wracu  Verfolgung,  gudswaru  antwort,  denu  tal, 
de^u  empfang,  scolii  schaar,  lufu  liebe,  etc. 

Anm.  1.  Neben  giefu(m),  gifu(m),  gyfu{m)  erscheint  auch  (nament- 
lich im  Ps.  und  north.)  geofu(m)  mit  w-umlaut  nach  §  160, 1.  —  Die  Wörter 
mit  urspr.  a  haben  im  Ps.  ea  im  nom.  sg.  und  dat.  pl.  nach  §  160  {ond- 
Sioearu,  -um  u.  dgl.).  —  In  den  casus  auf  -e  erscheint  oft  cb  statt  des  a 
der  wnirzelsilbe,  namentlich  'bei  den  Wörtern  mit  c:  scece,  drcece,  wrcece. 
aber  auch  IcpÖe,  siuaöe,  neben  sace,  laöe,  swaöe  u.  s.  w. 

Anm.  ■2.  In  jungen  texten  wird  öfter  das  u  des  nominativs  durch 
die  :singularcasus  \lurchgeführt,  racu,  saj^u,  talu,  lufu  etc.  —  Im  north, 
sind  die  kurzsilbigen  feminina  fast  ganz  erstarrt,  d.  h.  zeigen  in  allen 
casus  ausser  gen.  dat.  pl.  ein  -o,  seltener  -u,  auch  wol  -a  oder  -e :  lufu,  -o, 
-a ;  wracco,  -e,  iV7'ac{c)o ;  geafo,  geafa,  gefo,  gefe ;  sceoma  L.  scomu,  -o :  lufo, 
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wraco,  geofOf  ^efe,  snora  E,^,  lufii,  geafa,  scoma,  ondsvcere  Rit.,  und  so  ver- 
einzelt auch  R^  lufu,  ^e^fu,  u,  s.  w. ;  daneben  begegnen  in  Lind,  und  Rit. 
genn.  sg.  auf  -es,  -ces,  gefes,  lufes  etc.  (§  252,  anm.  2). 

§  254  1)  Die  anzahl  der  langsilbigen  ist  sehr  bedeu- 
tend; beispiele  von  einsilbigen  Wörtern  dieser  flexion  sind: 
feoht  gefecht,  för  fahrt,  ^löf  handschuh,  JiealJ  halle,  Idr  lehre, 
mearc  mark,  sor^  sorge,  stund  zeit,  Örd^  zeit,  n-und  wunde; 
mit  ableitendem  consonanten  ddl  krankheit,  ncedl  nadel,  fröfor 
trost,  wöcor  Wachstum,  ceaster  bürg. 

2)  Wie  die  langsilbigen  werfen  auch  die  ursprünglich 
dreisilbigen  stamme  mit  kui'zer  Wurzelsilbe  das  u  im  nom. 
sg.  ab:  byden  bütte,  ciefes  kebse^  firen  sünde,  ti^ol  ziegel 
(dagegen  mit  u  ausnahmsweise  e^enu  spreu,  =  ahd.  agana); 
ebenso  auch  die  ursprünglichen  «'-stamme  üJes  weib,  du^nd 
tugend,  ^eo^ud  Jugend  (§  269,  anm.  4)  und  das  langsilbige  sduol 
seele  (got.  saiwala)\  ferner  alle  abstracta  auf  -un;s,  -ins,  wie 
monun^  mahnung,  leornun^,  -in^  gelehrsamkeit  (s.  §  255. 1).- 

§  255.  An  besonderheiten  der  flexion  sind  noch  zu  be- 
merken: 

1)  Die  abstracta  auf  -un^  haben  im  dat.  sg.,  aber  auch 
im  gen.  und  selbst  acc.  sg.,  ws.  kent.  oft  -un^a  statt  -nn^e: 
leornun^a,  costun^a  etc. 

Anm.  1.  In  Ps.  besteht  noch  eine  abstufung  des  suflixvocals ,  so 
dass  der  dat.  pl.  auf  -iiigum  ausgeht,  die  übrigen  casus  aber  'U7i^-  haben 
(gen.  pl.  ist  nicht  belegt,  Zeuner  s.  58). 

2)  Zweisilbige  Wörter  mit  langer  Stammsilbe  und  einfachem 
endconsonanten  synkopieren  den  vocal  der  Schlusssilbe  nach 
§  144  in  den  casus  obliqui,  während  kurzsilbige  ihn  behalten : 
sdwol  —  sdwle  (säule)  seele,  fröfor  —  ß-öfre  trost,  tvöcor  — 
wocre  Wucher;  aber  firen  — firene  sünde,  ides  —  idese  weib  etc. 

3)  Die  ursprünglich  dreisilbigen  abstracta  auf  got.  -?7>« 
haben  im  nom.  sing,  die  endung  -ti,  -o  wie  die  kurzsilbigen, 
daneben  später  auch  eine  gekürzte  form  auf  -d:  cyödu  und 
cyÖÖ,  cyd  (ahd.  cundidd)  geschlecht,  verwantschaft,  strengdu  und 
strcn,sö  (ahd.  strenyidd)  kraft,  ^esynhi  (ahd.  gisuntida)  gesund- 
heit,  eaÖmethi  demut,  ofermähi  Übermut  (ahd.  *ötmuotida, 
"^iiharmuotida^  und  wcordmynt  (urspr.  *-inundiJ)d)  rühm.  Beide 
formen  dringen  allmählich  auch  in  die  casus  obliqLui  des  sing., 
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namentlicli    in   den   acc.  ein,  welche   ursprünglicli  der  regel 

folgend  nur  -e  hatten. 

Anm.  2.  Dies  übergreifen  des  -u  ist  vermutlicli  dnrcli  die  abstracta 
auf  -tt  §  279  veranlasst  worden. 

4)  Wörter  auf  h  verlieren  dieses  vor  vocalischer  endung, 
worauf  eventuell  contractionen  eintreten  (vgl.  §  242) :  snearh  — 
sneare  saite  (?),  leah  —  lea  feld. 

Anm.  3.  leah  hat  spätws.  oft  gen.  lea^e  etc.  nach  dem  muster  der 
Wörter  auf  ^,  auslautend  h,  §  214,  1 ;  daneben  ist  es  später  oft  m.  lea,  gen. 
nom.  acc.  pl.  leas  und  seltener  gen.  lea^es  in  zusammengesetzten  Orts- 
namen. —  Auch  slöh  n.  m.  hat  bisweilen  gen.  dat.  sing,  slö  f.,  §  282. 

Anm.  4.  bni  braue,  hat  nom.  acc.  pl.  brüa  und  brüwa^  dat.  briium 
(=6rw»w?)  und  brurvum,  gen.  brüna. 

b)  ^'ä-stämme. 

§  256.  Die  m'spruiigli(''Ti  kurzsilbigen  sind  durch  die  ge- 
mination  des  dem  j  vorausgehenden  consonanten  (§  227)  alle 
langsilbig  geworden  und  unterscheiden  sich  in  der  flexion  nicht 
mehr  von  den  ursprünglich  langsilbigen.  In  bezug  auf  die 
endungen  gilt  alles  in  §  252  bemerkte,  soweit  nicht  ausdrück- 
lich unten  anderes  angegeben  ist. 

§  257.  Paradigmen  für  ursprünglich  kurzsilbige:  sih{b) 
fiiede,  für  ursprünglich  langsilbige:  s'i(^rd  gerte. 


Sing.  N.  V.  sib(b)  jierd 

G.  sibbe  jierde 

D.  sibbe  jierde 

A.  sibbe  ^ierde 


PI.  N.  V.  sibba;  -e    jierda;  -e 
G.  sibba         jierda 
D.  sibbum      jierdum 
A.  sibba;  -e   jierda;  -e 
Anm,    1.     Ueber   die    Vereinfachung  der  westgerm.  geminaten  a^i 
wortende  vgl.  §  231. 

Anm.  2.  Ein  gen.  pl.  auf  '{e)na  (§  252,  anm.  4)  findet  sich  bei  den 
ja-stämmen  nicht.  —  ^^eber  vereinzelte  genetive  sing,  auf  -es  s.  §  252, 
anm.  2. 

Anm.  3.  Von  den  langsilbigen  reinen  ä-stämmen  unterscheiden 
sich  die  jiä-stämme  in  der  flexion  nur  durch  das  gänzliche  fehlen  des 
schwachen  gen.  pl. ,  ausserdem  durch  den  durchgängigen  t-umlaut  der 
wurzelsübe.  Von  den  langsilbigen  i-stämmen  §  269  trennt  sie  der  acc. 
sg.  auf  -c. 

§  258.  1)  Wie  sihh  flectieren  an  einsilbigen  Wörtern  z.  b. 
noch  hen  todeswunde,  bryc^  brücke,  cribb  krippe,  ec^  schneide, 
fit .  abschnitt  eine««  gedichtes,  hell  höUe,  hen  henne,  nyt  nutzen, 
s(Bcc  streit,  sec^  schwert,  syll  schwelle.    Ihnen  schliessen  sich 
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was  die  Verdoppelung  des  endconsonanten  vor  vocalisclier 
endung  betrifft,  einige  ableitungen  auf  -?,  -n  und  -s  an,  wie 
condel  leuchte,  ^yden  göttin,  wier^en  wölfin,  hyröen  bürde,  rcederi 
anordnung,  hce^tes  hexe  forie^is  ehebrecherin,  Lindis  npr.  die 
landschaft  Lincoln,  gen.  condelle,  ivier^enne,  hyröenne,  hce^- 
tesse  u.  s.  w.;  desgleichen  die  abstracta  auf  -nes,  gen.  -nesse, 
wie  hdli^nes  heiligkeit. 

Dagegen  haben  einige  ableitungen  auf  t,  nämlich  hyrnetu 
hornisse  {hirnitu  Elf.,  hurnitu  Corp.),  ielfetu  schwan  (celbitu  Ep. 
Corp.),  Hie^etii  blitz  {le^itiff-V^)  in  der  älteren  spräche  noni. 
sg.  auf  'U  nach  einfachem  t,  während  die  casus  obliqui  das  t 
verdoppeln,  li^ette  etc.  (doch  Ps.  le^ite). 

Anm.  1.  HieHier  ist  wol  auch  das  fremdwort  lempedu  lamprete,  zu 
stellen.  —  Später  finden  sich  auch  verkürzte  nomm.  wie  hyrnet  sowie  durch- 
gehenac  schwache  flexion  von  hyrnette,  ylfette,  gen.  -an  etc.;  über  liegit 
ntr.  s.  §  248,  2  nebst  anm.  3.  —  Statt  -nes,  -nis,  -nys  begegnet  spät  auch 
vereinzelt  im  nom.  sg.  -nisse,  nysse.  Ebenso  hat  R^  -7iisse  neben  -nis,  -nes, 
E^  -nisse  (-nesse)  neben  -nis,  L  Rit.  -nise,  -nisse  neben  L  -nis(s). 

Anm.  2.  -w.  im  nom.  sg.  zeigen  auch  eowu  schaf  (got.  *am)  neben 
ewe,  eowe,  gen.  eoioo  und  ewes,  eowes,  und  Öeoivu  dienerin,  got  ßiioi,  neben 
deowe,  zu  welchem  letzteren  auch  schwache  formen,  gen.  öeowan  etc.,  ent- 
wickelt werden. 

Auch  die  movierten  feminina  auf  -en  nehmen  später  bisweilen  die 
nom.-endung  -u  an,  ^ydenu,  Öinenu,  mennenu  dienerin,  mynecenu  nonne; 
auch  begegnen  wieder  schwache  formen,  wie  nom.  nefene  neptis,  fl.  gyde- 
nan  etc. 

Anm.  3.  Die  doppelconsonanten  der  abgeleiteten  Wörter  werden  in 
jüngeren  texten  oft  vereinfacht,  -robdene  etc.,  §  231,  4. 

Anm.  4.  Hierher  gehört  auch  ws.  cneoris,  gen.  cneorisse  geschlecht 
(so  auch  R*;  cneorisn  Blickl.).  Dafür  erscheint  north,  cneo-,  cneuresu,  -o, 
'tt,  -risso,  -rise,  auch  -reswu,  -o,  pl.  -reswo  L,  -reswo  R^  etc. 

2)  Zu  ^ierd  stellen  sich  weiterhin  z.  b.  cex  axt  (Ps.  ceces, 

north,  acas),  hild  kämpf,  hind  hindin,  hyö  beute,  wylf  wölfin, 

yö  Avoge,  und  einige  ableitungen  mit  5,  wie  hUös,  Miss  fi-eude, 

I0s,  liss  gnade,  milds,  milts  erbarmen. 

Anm.  5.  In  ie^,  i^  (e^)  insel  (altn.  ey,  eyjar),  cce^  Schlüssel,  ist  das 
ableitende  j  als  g  erhalten.  —  Ueber  hend  s.  §  266,  anm.  1. 

c)  t^ä-stämine. 

§  259.  Die  Wörter  mit  langem  vocal  oder  diphthongen 
flectieren  regelmässig  wie  die  einfachen  ä-stämme :  stow  (stöti) 
ort,  hreow  reue,  treow  treue,  gen.  stöive,  hreowe  etc. 
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Anm.  Ohne  w  erscheinen  Ör^a  drohüng,  leid  (aus  *pra[w]u,  TgL 
Ep.  thrauu,  ahd.  drawä)  und  cleUf  cUo  klaue  (aus  *kla[iü]u,  *klöB[iv'\u,  vgl. 
ahd.  kläwa  §  111  f.).  Das  erstere  ist  indeclinabel,  ausser  im  dac.  pl.  6räam, 
Öreaum,  oder  flectiert  seltener  als  schwaches  m.  nach  §  277,  anm.  2.  Von 
clea  ist  noch  acc.  pl.  clea,  cleo,  dat.  cleam  und  poet.  cldm  belegt;  daneben 
steht  neugebildetes  und  regelmässig  wie  giefu  flectierendes  clawu.  —  Ueber 
ea  s.  §  284,  anm.  4. 

§  260.  Ais  Paradigmen  der  Wörter  mit  einem  consonanten 
vor  dem  w  können  dienen  leadn  kämpf,  mdeä  wiese: 


Sing.  N.  beadu  msed 

G.  beadwe  m£ed(w)e 


PI.  N.  beadwa,  -e     m8ed(w)a,  -e 
G.  beadwa  m8ed(w)a 

etc. 


Wie  headu  gelien  die  kurzsilbigen  nearu  not,  sceaäu 
schatten,  sinu  (sionn)  sehne,  und  die  pll.  tant.  geatwe  rüstung, 
frcetwe  schmuck;  wie  mced  die  langsilbigen  Ices  wiese,  hl6d{es)- 
IcBs  aderlass,  rces  ratschlag  (?). 

Anm.  1 .  Gelegentlich  erscheint  bei  den  kurzsilbigen  ein  vocal  vor 
dem  lü^  beadowe,  nearoxce,  ^eatewa,  frwteivim    etc.,  vgl.  §  249,  anm.  1. 

Anm.  2.  sceadu  (daneben  auch  n.  scead,  pl.  sceadu)  flectiert  ge- 
wöhnlicher, sinu  ziemlich  oft  nach  ^iefu  §  255,  gen.  sceada,  sine  etc.  — 
Von  geatwe  begegnet  im  Leidener  rätsei  ein  dat.  pl.  geatum  und  urkund- 
lich ein  nom.  pl.  hergeatu.  —  Ueber  north,  cneureso  s.  §  258,  anm.  4. 

Anm.  3.  Die  langsilbigen  haben  im  nom.  sg.  das  -u  regelmässig 
aufgegeben  (doch  begegnet  ein  neugebildetes  nom.  blödlcesivu  neben  bl6d- 
Ices)  und  danach  schon  in  alter  zeit  auch  flectierte  formen  ohne  w  ent- 
wickelt. —  Von  mdid  begegnet  alt  im  dat.  meda  wie  von  einem  u- 
stamm,  §  274. 

3.    Die  t-declination. 

§  261.  Die  i  -  declination  enthält  auch  im  ags.  fast  nur 
masculina  und  feminina,  da  einige  Wörter,  welche  ursprünglich 
neutra  waren,  wie.  mere,  mene,  ele  (und  here,  e^e,  hete,  si^e, 
s.  §  263,  anm.  4)  zum  masculinum  übergetreten  sind. 

Die  Wörter  dieser  declination  ausser  dem  masc.  Seaxe^ 
§  264,  den  femininis  meaM  neben  mihi  (altkent.  angl.  moeht)  und 
^esceaft  geschöpf,  ^eöeaht  gedanke  (beide  auch  n.)  und  dem 
neutrum  spere  §  2621  haben  in  allen  casus  i-umlaut,  wenn 
die  Wurzelsilbe  dessen  fähig  ist  (liode,  später  leode  leute,  §  264, 
hat  halbumlaut  zu  io,  §  100,  2  nebst  anm.  2) ;  derselbe  dient 
vielfach  allein  zu  Unterscheidung  dieser  Wörter  von  denen  der 
ö-declination,  mit  welcher  sich  die  masculina  stark  berühren. 
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Die  masculina  und  neutra  mit  kurzer  wui'zelsilbe  gehen 
im  nom.  acc.  sing,  auf  -e,  die  entsprechenden  feminina  auf  -u 
aus;  alle  langsilbigen  ^-stämme  enden  dagegen  auf  einen  con- 
sonanten  ohne  unterschied  des  geschiechts. 

a)  Masculina  und  neutra. 
1)  Kurzsilbige. 

§  262.    Paradigmen:  masc.  wine  freund  (urgerm.  *tvini-z\ 

neutr.  spere  Speer. 

masc.        neutr.  masc.  ntr. 

Sing.  N.  V.  A.  wine  spere  |     PI.  N.  V.  A.  wine;  -as  sperii 

G.  wines  speres  G.  wina,  wini5(e)a  spera 

D.  wine  spere  D.  winum  sperum 

I.  wine  spere  I 

§  263.  1)  Hiernach  gehen  an  masculinis  z.  b.  here  gerste, 
clene  tal,  ele  öl,  liefe  gewicht,  hese  hag,  mene  halsschmuck^ 
mere  meer,  meto  speise,  sele  saal,  siede  ort  (daneben  styde^  bes. 
kentisch;  north,  styd,  anm.  5),  eiele  kühle,  Jicele  mann,  hjpe 
hüfte,  hyse  Jüngling,  hyre  söhn,  hyge,  myne  sinn,  pyle  pfühl, 
ry^e  roggen,  dyle  Sprecher,  düe  anethum,  ile  fusssohle,  wlite 
gesicht;  Dene  pl.  Dänen  (sing  im  compositum  Healfdene),  und 
eine  grosse  anzahl  von  verbalabstractis,  wie  drepe  schlag,  ece 
schmerz,  e^e  schreck,  hete  hass,  siege  (slcege)  schlag  (pl.  slegeas 
nach  §  206,  3,  b),  stcepe  schritt  (pl.  stcepas  etc.,  erst  spät  auch 
stapas),  Ute  biss,  hlice  blick,  ctvide  Yeö.e,  gripe  griff,  (cet-,  on-) 
lirine  berührung,  scride  schritt,  sice  seufzer,  sige  sieg,  slide 
fall,  snide  schnitt,  spiwe  das  speien,  stice  stich,  stige  das  steigen, 
stride  schritt,  swüe  (sivyle)  geschwulst,  oftige  Weigerung,  hryce 
bruch,  hryce  brauch,  hryne  brand,  hyge  biegung  (pl.  hygeas),  byrCy 
gehyre ereignis,  gelegenheit,  cyme ankunft, cyrev^sM^drype schlsigy 
dryre  fall,  dyne  lärm,  flyge  flug,  gryre  schreck,  gyte  guss,  hryre 
fall,  lyge  lug,  lyre  Verlust,  forenyme  praesumtio,  ryne  lauf,  scyfe 
Schub,  scyte  schuss,  sype  trunk,  etc.;  und  die  abstracta  auf 
-scipe  -scnaft,  wie  freondscipe  freundschaft. 

2)  An  neutris  gehören  hierher  noch  sife  sieb,  ofdcle^ 
ofdcele  abhang,  gedyre  türpfosten,  oferslege  oberschAvelle,  orlege 
Schicksal,  wlcece  lauheit,  und  wahrscheinlich  auch  gemyne  ÄOig- 
falt,  gedyne  lärm,  geivile  wille,  deren  geschlecht  zweifelhaft  ist. 
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Anm.  1.  In  den  ältesten  quellen  geht  der  sing,  ausser  dem  gen. 
auf  -i  aus;  vgl.  §  246,  anm.  1;  ein  alter  gen.  auf  -is  ist  im  Beda  belegt, 
Eadiuinis  upr. 

Anm.  2.  Die  eigentliche  eudung  des  nom.  acc.  pl.  der  mascc.  ist  -e, 
älter  -i  (vgl.  got.  gasteis  und  §  44,  anm.  1);  die  endung  -as  ist  aus  der 
o-declination  eingedrungen,  aber  häufiger  als  -e.  —  Im  gen.  pl.  überwiegt 
durchaus  die  form  auf  blosses  -a.  Die  endung  -ig{e)a,  -id  ist  nur  bei 
Deni^{e)a,  ioini^{e)a  belegt. 

Anm.  3.  Einige  Wörter  treten  mehr  oder  weniger  in  die  jo-decli- 
nation  über,  indem  sie  den  einfachen  consonanten  am  ende  der  Wurzel- 
silbe verdoppeln  (vgl.  §  227  und  247),  und  demgemäss  im  nom.  acc.  sing, 
das  -e  fallen  lassen.  So  bildet  mete  ws.  regelmässig  den  plural  mettas 
(seltener  einen  sing,  mett,  mettes),  hyse  hat  hysas  und  hyssas  (auch  im 
sing,  hysses  etc.),  ile  pl.  illas  und  ilas;  neben  dyne  steht  dynn,  dynnes, 
neben  ofdele  north,  cefdcell;  neben  ^etcile  gewöhnlich  ^eivill.  Abweichend 
gewif  Schicksal,  gen.  gewifes,  pl.  ^ewi{o)fu,  neben  ^eiuef  gewebe,  sei  &aal 
pl.  sclu  neben  scel  n.,  sele  m.  und  salor  (n.?). 

Anm.  4.  lere,  e^e,  hete,  sije  und  vielleicht  noch  einige  andere  waren 
ursprünglich  wol  neutra  auf  -iz  (vgl.  got.  *haHz-  [in  harizeins^  agis,  hatiSy 
sigis),  v/elche  aber  wie  masculina  auf  -i-z  behandelt  wurden;  auch  die 
erhaltenen  neutra  gehörten  wahrscheinlich  ursprünglich  der  i2:-klasse 
(§  288  ff.)  an,  auch  spere,  >velches  in  älterer  zeit  in  compositis  als  spe{o)rU' 
erscheint,  §  128.  288  If.  —  hcele  (/icfeie?),  das  nur  im  sing,  vorkommt,  ist 
aus  der  cons.  declination  hierher  übergetreten,  §  281, 1.  Ganz  vereinzelt 
wird  auch  ele  als  n.  statt  als  m.  gebraucht. 

Anm.  5.  Im  north,  werden  die  nomm.  acc.  sg.  dieser  Wörter,  soweit 
die  wenig  zahlreichen  belege  erkennen  lassen,  in  der  regel  verkürzt:  wUt 
gesiebt,  met(t)  speise,  sig  sieg  (auch  ^isi^  n.),  ly^  lüge,  styd  n.  ort.; 
als  pl.  da«.v  be^rgnet  metas  E-  und  schwach  met{t)o  L  (daneben  mett 
L,  niete  R*,  wenn  dies  nicht  singularformen  sind)  und  stydc.  Auch  in 
der  composition  verl?  en  diese  Wörter  im  north,  ihr  e,  sigbeg  Corona, 
si^fcest  siegreich,  stydfa.  standhaft,  unstydful  abtrünnig,  metboel^  speise- 
sack, etc.  In  der  älteren  spräche  scheint  jedoch  die  Verkürzung  auf  die 
Wörter  sige  und  hyge  beschränkt  gewesen  zu  sein,  vgl.  eigennamen  wie 
Sigred,  Sipnimd,  Hygberht,  Hygldc,  oder  Wulfsig,  Hünsig  neben  ^If- 
uini,  Alduini,  Siguini,  oder  Hysiuulf,  Hysimon,  üinibald,  üinildc  u.  dgl. 
(Lib.  Yitae). 

Anm.  6.  Von  den  kurzsilbigen  jo-stämmen  wie  liere  §  246  unter- 
scheiden sich  die  kurzsilbigen  i-stämme  durch  das  gänzliche  fehlen  des 
-i(g)'  in  einigen  casus  des  sing,  und  pl.  (sowie  teilweise  durch  die  ver- 
schiedene endung  des  nom.  acc.  pl.),  von  den  langsilbig  gewordenen  wie 
secg  §  246  durch  das  -e  im  nom.  acc.  sing,  und  plur.  und  4en  eiiifachen 
consonanten  am  ende  dar  Wurzelsilbe. 

Anm.  7.  Die  flexion  der  kurzsilbigen  i-stämme  zeigt  auch  das  pL 
tant.  -wäre,  -a  -leute,  wie  Mömware,  Cantware  etc.  (daneben  auch  -waraa 
und  schwach  -loaran) ;  ursprünglich  aber  war  dasselbe  ein  pl.  zu  dem  sing. 
-icaru  Volk  (zu  §  252). 


> 
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2)  Langsilbige. 

§  264.    Bei  den  langsilbigen  masculinis  sind  nur  dürftige 

reste  der  alten  flexion  im  plural  erhalten  geblieben,  vgl.  das 

paradigma  Fngle  pl.  Angeln  (urgerm.  stamm  *anxli'). 

PI.  N.  V.  A.  En^le 
(i.  En^la 
D.  En^lum 

So  geben  noch  einige  eigennamen  wie  Seaxe  Sachsen  (§  261), 

Mierce  Mercier,  DeVe  Deirier,  Beornice  Bernicier,  Norö{an)-,Süd- 

hymbre  Northumbrier  etc.,  auch  die   fremden  E^ipte,  Crece, 

Ferse  etc.  i^neben  Crecas,  Perseas)   ferner  finden  sich  die  plu- 

rale  ielde,  ylde  menschen,  ielfe  elfen,  liode  leute  (§  261).    Selten 

findet  sich  in  der  poesie  auch  -a  für  nom.  acc.  pl.,  wie  Uoda. 

Anm.  Einig-e  der  völkernamen,  besonders  Seaxe  und  Mierce,  haben 
in  gen.  plur.  meist  eme  schwache  form  auf  -na:  Seaxna,  Miercna  (selten 
-ena);  seltener  findet  sich  schwache  flexion  auch  in  andern  casus. 

§  265.  Die  übrigen  hierhergehörigen  masculina  haben 
ganz  die  endungen  der  o -declination  angenommen  und  sind 
von  den  r)-stämmen  nur  etymologisch  und  durc]i  den  i-umlaut 
der  Wurzelsilbe  (und  durch  die  palatalisierung  auslautender 
gutturale,  §  206, 3,  b)  zu  unterscheiden.  Paradigma  wyr7n  wurm 
(urgernj.  *wurmi-z): 

Sing.  N.  V.  wyiTQ  PI.  N.  V.  wyrmas 
G.  wyrmes  G.  wyrma 

D.  wyrme  T).  wyrmum 

A.  wyrm  A.  wyrmas 

I.  wyrme 

§  266.  Hierher  gehören  noch  hend  bände,  liel^  balg, 
hrcew  braue,  ddel  teil,  demm  schade,  ent  riese,  fierst  fiist,  fijrs 
Stechginster,  $iest  gast,  s^dem  glänz,  $ylt  schuld,  hyll  hügel, 
lies  flamme,  lyft  luft,  mdeiv  möwe,  sM  zeit,  sten,^  Stange  (pl. 
sten^eas  etc.),  streng  Strang  (pl.  sfren^eas  etc.),  ^yrs  riese,  tvcej 
woge,  wiell  brunnen,  und  eine  reihe  von  verbalsubstantivis, 
wie  hry^d  Schwung,  hyrst  schaden,  cierr  wendung,  cierm  klage, 
drenc,  drync  (drinc)  trunk  (pl.  drenccas,  dat.  drencüim  etc.), 
dynt  schlag,  fen^  griff,  fiell  fall,  flyht  flug,  hlyst  gehör,  hwyrft 
Wendung,  hyht  hoffnung,  Uc  blick,  slieht  mord,  smiec  geruch, 
stenc  geruch  (pl.  stenceas  etc.),  stiell  sprung,  swe^  lärm,  swen^ 
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Schwung,  swyit  tod,  tyht  erziehung,  dyrst  durst,  wrenc  drehung, 
ranke  (pl.  wrenceas,  dat.  wrencium  etc.),  wyrp  wurf,  cerist  (cerzsi?) 
auferstehung,  cespryng  quell,  mfst  neid  (§  43,  anm.  4),   u,  s.  w. 

Anm.  1.  bend  hat  nom.  acc.  pl.  neben  bendas  auch  (vorzüglich 
anglisch?)  be7ida,  bende,  wozu  wahrscheinlich  ein  sing,  bend  f.  nach  §  257 
(got.  bandi)  anzusetzen  ist.  Andere  Wörter  schwanken  nach  der  flexion 
der  feminina  §  269,  wie  cerist,  öespryn^,  lyft  (spät  auch  n.,  pl.  lyftu),  hlyst, 
dcel  u.  a. 

Anm.  2.  scb  meer  (got.  saiws)  flectiert  teils  als  m.,  gen.  sces,  dat. 
sce,  nom.  acc.  pl.  sces  (Ps.  sceas),  gen,  scäiva  (?),  dat.  scem  {scbwum),  teils 
als  fem.,  gen.  dat.  söb  (gen.  auch  sd^s  und  sceive),  nom.  acc.  pl.  sce  etc.  (vgl. 
§  269,  anm.  3.).  —  Das  fremdwort  dry  zauberer  (aus  kelt.  dnii),  hat  gen. 
drys  (spät  auch  dryes),  dat.  dry,  nom.  acc.  pl.  dryas,  gen.  dryra  (?),  dat. 
dry  um. 

Anm.  3.    lieber  brceto  (angl.  breg)  —  bremv  s.  §  112,  anm.  2. 

§  267.  Ursprüngliche  neutra  dieser  Masse  fehlen.  Da- 
gegen haben  einige  Wörter,  welche  ursprünglich  anderen  de- 
clinationen  angehörten,  im  ags.  einen  flexionstypus  entwickelt, 
der  hierhergestellt  werden  kann,  insofern  sie  durchgehenden 
i-umlaut  und  consonantisch  ausgehenden  nom.  acc.  sing,  haben, 
wie  die  entsprechenden  langsilbigen  masculina  und  feminina 
der  i-declination. . 

Hierher  gehören:   a)  ursprüngliche  neutra,  wie  flcesc 

fleisch,  fltes  vlies  (angl.  *flios,  fleos,  alt  flnis  Leid,  räts.),  Jicel 

heil,   hilt  schwertgriff,   Icen  lehen,   hre^  rühm   (m.?),   ferner 

bildungen  mit  ^e-,  wie  gehenn  bann,  sefe^  fügung,  gehield 

(angl.  ^eliceld)  custodia,  observantia,  ^elüyd  lärm,  geresp  tadel, 

zeswinc  plage,  ^ewed  wut,  ^ewielc  das  schlagen  der  wogen, 

north.  Eit.  onwceld  gewalt  (neben  omveald,  gewöhnlich  m.); 

^estvyrf  (?)  feilspähne,  ^e^rynd  grundstück,  gedwild  Irrtum, 

^ehndeH  das  stossen,  auch  wol  äcyrf  stück,  abschnitt,  felcyrf 

Vorhaut  (m.?).    Dieselben  flectieren  wie  cynn  §  246  (dat.  pl. 

^eswindum  nach  §  206,  3,  b). 

Anm.  1.  Neben  diesen  formen  begegnen  zum  teil  auch  solche  ohne 
i-umlaut,  wie  gebonn,  gefög,  ^eheald,  gehndst,  geicealc,  oder  uebenformen. 
mit  r,  wie  hdlor,  hrööor-,  hiernach  ist  es  wahrscheinlich,  dass  diese  werter 
ursprünglich  zu  den  os/ es-stämmen  gehörten,  s.  §  288  ff. 

b)  Ursprüngliche  feminina,  namentlich  wieder  bil- 
dungen mit  ^e-;  beispiele:  ^ebyrd  geburt,  ^ecynd  geschlecht, 
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^ehy^d  andenken,  oferliy^d  Übermut,  ^emynd  andenken,  ^enyht 
genüge,  ^eäyld  gednläy' ^ewyrht  isi,  forwyrd  verderben,  fulwiht, 
fulluht  taufe,  ^rin  schlinge,  wiht,  wuht  ding.  Bei  diesen  ist 
weibliches  geschlecht  und  demgemäss  flexion  nach  §  269 
noch  oft,  zum  teil  überwiegend,  erhalten;  als  neutra  flectieren 
sie  im  allgemeinen  wie  cynn  §  246  oder  word  §  238 ,  haben 
aber  im  nom.  acc.  pl.,  soweit  belegt,  meist  die  endung  -u,  -o, 
wie  ^ehy^du,  oferhy^du,  ^ewyrhtu,  ^rinu,  ivihtu ;  doch  begegnen 
von  einigen  auch  endungslose  formen,  wie  ^ecynd  Ti^\iQ^secyndu. 
Anm.  2.  Ebenso  erscheinen  in  neutraler  form  die  pluralia  tantum 
Siftu  hochzeit,  ^edryhtu  elementa,  gehyrstu  (neben  ^ehyrste)  rüstiing,  die 
ursprünglich  feminina  sein  müssen.  In  späten  texten,  nehmen  gelegentlich 
auch  noch  andere  feminina  der  i-declination  die  neutrale  pluralendung  -u 
an,  z.  b.  lyftu,  wistii,  samwistu  zu  lyft  luft,  wist  schmaus,  samwist  Ver- 
bindung. 

Auch  das  umlautslose  ^esceaft,  nach  ausweis  der  verwanten  sprachen 
ursprünglich  ein  fem.  (vgl.  §  261.  269),  daneben  aber  im  ags.  auch  n., 
bildet  einen  pl.  gesceaftu  neben  gesceaße,  -a  nach  §  252;  über  ^eöedht  s. 
§  261.  269. 

Anm.  3.  wuht,  wiht  in  der  bedeutung  'wesen,  creatur'  ist  fast  stets 
fem.  (doch  neutrum  in  Blickl.),  und  bildet  den  erwähnten  pl.  wihtu  erst 
in  später  zeit  (vgl.  anm.  2);  dagegen  nimmt  das  wont  in  der  verallge- 
meinerten bedeutung  von  'ding,  etwas'  frühzeitig  neutrales  geschlecht  neben 
dem  fem.  an.    lieber  die  zusammengesetzten  ndwuht  etc.  s.  §  348. 

Anm.  4.  Neben  ^ecynd  f.  n.  bestehen  noch  zwd  weitere,  wahrschein- 
lich erst  aus  dem  pl.  ^ecyndu  erschlossene  singularformen,  nämlich  gecynde 
n.  nach  §  246,  und  ^ecyndu,  -o  sw.  f.  nach  §  279;  ebenso  ist  neben  ^ebyrd 
auch  ein  schwaches  gebyrdu,  -o  entwickelt  worden. 

b)  Feminina. 

1)  Kurzsilbige. 

§  268.  Nur  wenige  unsichere  beispiele  lassen  sich  allen- 
falls für  diese  klasse  anführen:  fremu  nutzen,  und  vermutlich 
hylu  höhlung,  -le^u  hinlegung,  ende,  und  -neru  rettung,  in 
ealdor-,  feorhle^u  bez.  -neru,  deren  nominative  nicht  belegt  sind. 

In  der  flexion  folgen  diese  Wörter  ganz  dem  paradigma 
der  kurzsilbigen  ä-stämme  wie  ^iefu  §  252,'  oder  aber  dem  der 
abstracta  auf  -u  wie  stren^u  §  279,  zu  denen  sie  vielleicht  mit 
grösserer  Wahrscheinlichkeit  zu  stellen  sind  als  zur  i-declinatioii. 

2)  Langsilbige. 

§  269.    Paradigma:  hen  bitte  (urgerm.  *boni-z). 
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Sing.  N.  V.  ben  PL  N.  V.  bene;  -a 
G.  bene  G.  ben& 

D.  bene  D.  benum 

A.  ben  A.  bene;  -a 

I.  bene 

Dieser  declination  folgen  z.  b.  henc  bank,  hryd  junge  fiau, 

cwen  frau,   dryht  schaar,  fyst  faust,  hyd  haut,  hyf  bienenkorb, 

hyrst  rüstung,   lyft  luft,  med  not,   tid  zeit,  öryÖ  kraft,  wen 

hoffnung,  wiht,  wuht  ding,  wynn  wonne,  wyrd  gescbick,  wyrt 

kraut,  Wurzel,  lysen  gebot  (gen.  hysne  etc.),  (b(w)  gesetz,  ehe, 

unxi  viele  verbalabstracta  (mit  ursprünglichem  suffix  -ti\  z.  b. 

dded  tat,  fierd  fahrt,  ^Ud  gbit,  sped  gedeihen,  scyld  schuld,  ge- 

^^y^äf  ^emynd  gedenken,  ^euyrht  tat,  ^eÖyld  geduld,  äht  besitz, 

meaht,  miJit  macht  (§  261),  est  gunst,  wist  das  sein,  yst  stürm, 

cerist  auferstehung,  u.  a.    Ohne  umlaut  erscheint  regelmässig 

^esceaft  Schöpfung,  geschöpf,  ^eöealit  gedanke  (beide  auch  n., 

§  261). 

Anm.  1.  Die  enduupen  dieser  declination  sind  dieselben  wie  die  der 
rt-declinaticn  ausser  im  acc.  sing.,  welcher  dort  -e  hat;  auch  diese  endung 
dringt  (früh  und  in  weitem  umfange  im  northumbrischen  sowie  in  Eushw.* 
und  zum  teil  Ps.,  später  und  anfangs  seltener  im  westsächs.  und  kent.)  in 
die  t-declination  ein,  z.  b.  tkle,  cwene  etc. 

Anm.  2.  Die  älteste  und  eigentliche  endung  des  nom.  acc.  pl.  ist 
'i  (mcecti  hymn.  Csedmons,  vgl.  got.  mahteis),  welches  s^mter  zu  -e  wurde 
(§  44).  Daneben  findet  sich  aber  schon  frühe  auch  -o?  nach  der  «-decli- 
nation (uuyrdcB  Ep.);  vgl.  auch  anm.  5. 

Anm.  3.  ce  ist  im  ganzen  sing,  und  nom.  acc.  pl.  indeclinabel ;  da- 
neben bestehen  gen.  dat.  sg.  cetce,  wozu  auch  ein  nom.  acc.  reiv  gebildet 
wird ;  einige  texte  scheinen  zwischen  cb  gesetz,  und  ceiv  ehe,  zu  scheiden ; 
über  sce  s.  §  2G6,  anm.  3. 

Anm.  4.  lyft  und  cerist  und  einige  andere  sind  auch  masc,  §  266. 
anm.  2,  ^ecynd,  gehy^d,  geniynd,  gewyrht,  tciht,  ivuht  etc.  auch  neutra, 
§  267,  b.  —  dv^nd  tugend,  g^oguö  Jugend,  \mf^.  ides  weib,  welche  sonst 
der  i-declinatibn  angehören,  folgen  im  agts.  dei-  ä-declination,  §  252 ;  sien 
{syn),  sion  (scon)  gesiebt,  onsien  etc.  anblick.  antlitz,  hat  ws.  noch  öfter 
acc.  sg.  seon^  im  Ps.  aber  stets  -e  nach  der  ä-declination,  onsiene-,  das 
north,  schwankt. 

Anm.  5.  Im  north,  erscheinen  viele  dieser  femiuina  auch  als  neutra, 
vgl.  §  251,  anm.  An  besonderen  abweichungeu  der  f.Mxion  in  Lind,  und  Kit. 
sind  anzumerken  der  gen.  sg.  auf  -es,  -tides,  dedes  etc.  (so  auch  vereinzelt 
spätws.,  vgl.  auch  §  252,  anm.  2)  und  schwacher  plural,  wie  nom.  acc. 
tklo,  dedo,  gen.  tidana,  dedana  etc. 
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4.    Die  M-declination. 

a)  Masculina. 

1)  Kurzsilbige. 

§  270.    Paradigma  sunu  söhn  (urgerm.  *sunu'Z,  got.  sunus\ 
Sing.  N.  V.  suna,  -o;  -a  PI.  N.  V.  sima;  -u,  -o 

G.  suna  G.  suna 

D.  suna;  -u,  -o  D.  sunum 

A.  sunu,  -0  ;  -a  A.  suna;  -u,  -o 

I.  suna 

§  271.    Die  zahl  der  dieser  declination  folgenden  Wörter 

ist  ziemlich  beschränkt.    Durchflectiert  erscheint  neben  sunu 

nur  noch  wudu  holz ;  von  me{6)du  met,  begegnet  ausser  nom. 

acc.  sg.  noch  ein  dat.  meodu,  -o,  von  ma^u  knabe  ein  nom. 

acc.  pl.  ma^as.    Nur  im  nom.  acc.  sg.  sind  belegt  hre^u.  -o 

(hreo^o)  herscher,   lieoru  scliwert,  la^u  see,  sidu  sitte,  spitu 

bratspiess.    Die  Wörter  fri{o)ÖU'  friede,  und  ii{p)du'  glied  (got. 

fripus ,  lipus)  erscheinen  als  w- stamme  nur  noch  im  erster. 

gliede  v^on  compositis;  sonst  gelten  fn{o)du  f.  (nach  §  279)  oder 

frid  n.  und  liö  n.  nach  §  239 ;  ebenso  nur  cwid  m.  bauch,  für 

got.  qilis.    Für  got.  skadus  schatten,  begegnet  ebenso  sceadu 

f.  und  scead  (angl.  scced)  n.  nach  §  258  und  240. 

Anm.  1.  Im  nom.  acc.  sg.  tritt  -a  für  -u,  -o  erst  spät  ein.  —  Im 
gen.  sg.  findet  sicli  später  auch  die  endung  -es  nach  der  o-declination, 
wudes ,  desgleichen  im  nom.  acc  pl.  -as,  wudas,  suncis.  Von  sunu  be- 
gegnet spät  auch  ein  schwacher  plural  sunan  im  anschluss  an  den  späten 
nom.  sg.  auf  -«. 

Anm.  2.  Im  Ps.  sind  nur  nom.  acc,  sg.  sunu,  gen.  ivuda,  dat.  sima 
belegt;  Rushw.^  hat  nom.  acc.  sg.  sunu^  -e,  gen.  sunu,  -e,  dat.  sunu,  -oe, 
pl.  nom.  acc.  sunu,  -a,  -ce,  -as,  -ns,  gen.  sunu,  -cna.  Die  north,  formen  sind 
inL:  nom.  acc.  sg.  su7iu  (seltener  -Q,  -a,  -e),  gen.  sunu,  -ce,  -es,  dat.  su?iu, 
-e,  pl.  nom.  acc.  sunu,  -o,  -a,  gen.  suna,  -o,  -ana,  dat.  sunum;  R^  nom. 
acc.  sunu,  -o,  -a,  gen.  sunu,  -o,  dat.  suno\  pl.  nom.  acc.  sunu,  -o,  gen. 
su7iuna,  dat.  sunum.  -om;  Rit,  hat  nur  sunu  als  nom.  gen  acc.  sg.  und 
nom.  pl. 

2)  Langsilbige. 
§  272.    Die  langsilbigen  Wörter  warfen  nach  §  134  im 
nom.  acc.  sg.  das    -u   ab    und  gerieten  dadurch  mit  den  o- 
stämmen  in  berührung,  deren  flexion  sie  denn  auch  zum  teil 
angenommen  haben.    Als  paradigma  kann  dienen  feld  feld: 
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Sing.  N.  V.  A.  feld  PI.  N.  V.  A.  felda;  -as 

G.  felda;  -es  G.  felda 

D.  felda;  -e  D.  feldum 

I.  felda;  -e 


§  273.  Reste  dieser  flexion  zeigen  häufiger  noch  die 
Wörter  feld  feld,  ford  fürt,  weald  wald,  und  die  mehrsilbigen 
sumor  sommer,  winter  winter,  (Bppel  apfel  (?),  seltener  eard 
Wohnsitz,  hdd  person,  stand,  rang,  wesen,  hear^  hain,  seaä 
brunnen,  und  -^dr  speer  in  eigennamen  wie  Wiht^dr.  Die 
übrigen  Wörter,  welche  sonst  der  w-declination  zugehörten, 
sind  ganz  in  die  o-declination  übergegangen,  wie  dr  böte,  de(zä 
tod,  feorh  leben,  flöd  flut,  scield  schild,  ^orn  dorn,  hun^or 
hunger,  u.  s.  w.,  =  got.  airus^  daupus,  fairhus,  flödus,  sJcildus, 
Paurnus,  Mhrus,  und  die  zahlreichen  verbalsubstantiva  auf 
'{11)00^  -(n)aö  =  got.  'ödus. 

Anm.  1.  North,  finden  sich  auch  noch  die  dative  deoÖa  und  wonga 
und  selbst  einige  beispiele  von  ursprünglichen  o-stäinmen,  wie  binna  krippe. 

Anm.  2.  Der  gen.  sg.  auf  -a  ist  nur  spärlich  belegt  (hdda,  Liccit- 
felda  Beda,  wintra,  Wiht^dra  Chron.),  der  nom.  acc.  pl.  wie  es  scheint 
nur  durch  das  ziemlich  häufige  heUr^a  und  appla  (anm.  3).  Dagegen  ist 
der  dat.  instr.  auf  -a  in  den  älteren  texten  noch  häufig,  doch  wird  er 
später  auch  durch  das  -e  der  o-declination  verdrängt, 

Anm.  3.  winter,  welches  im  sing.,  soweit  dies  erkenntlich  ist,  stets 
männlich  gebraucht  wird,  hat  im  nom.  acc.  pl.  die  neutralen  formen  wiritru 
und  lointer.  —  oeppel  flectiert  im  sing,  ganz  nach  der  o-declination,  hat 
aber  im  pl.  neben  cep(p)las  gewöhnlicher  mit  unregelmässigem  vocal  in 
Wurzelsilbe  ap(p)la,  später  auch  ap(p)lu,  welches  wie  wintru  neatral  ge- 
braucht wird. 

Anm.  4.  In  der  älteren  spräche  erscheint  ausnahmsweise  auch  bei 
langsilbigen  noch  vereinzelt  ein  nom.  acc.  sg.  auf  -u:  cet^äru  speer  Ep., 
ftödu  flut,  ohvfwolpu  npr.  (1.  Wolf-)  auf  runeninschriften. 

b)  Feminina. 

§  274.  Von  solchen  sind  nur  noch  wenige  übrig  geblieben. 
Paradigmen  sind  dum  tür,  hond  band.  Ihre  flexion  ist  die 
folgende : 

Sing.  N.  V.  A.  duru         hond  PI.  N.  V.  A.  duia;  -u    honda 

G.  dura        honda  G.  dura  honda 

I.  D.  dura;  -u  honda  D.  durum       hondum 
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Wie  dum  geht  noch  nosu  (altkent .  nasu)  nase,  wie  hond 
noch  flör  flur,  boden,  und  cweorn  mühle. 

Anm.  1.  Seltenere  nebenformen  sind  gen.  dat.  instr.  sg.  dure,  nose, 
dat.  dyru,  dyre  mit  i-iL^laut,  und  gen.  dat.  hond.  —  flör  hat  im  gen.  dat. 
sg.  auch  flöre  (doch  acc.  sg.  stets  flör)  und  wird  auj?serdem  auch  als  masc. 
gebraucht  (nach  §  273).  —  civeorn  folgt  gewöhnlicher  der  ä-declination, 
gen.  dat.  acc.  sg.  cweome;  daneben  besteht  auch  ein  swf.  cweorne 
nach  §  278. 

.Mnm.  2.  Ps.  hat  sg.  acc.  dum,  pl.  dura,  und  hond,  sg  gen.  dat.  und 
pl.  nom.  acc.  gen.  honda,  dat.  horulum;  Riishw.*  sg.  nom.  acc.  dat.  dure 
(auch  m.X  pl.  nom.  dura,  dat.  durum,  und  hond,  sg.  acc.  hond,  -e,  -ce,  -a, 
dat.  hondüj  pl.  nom.  acc.  honde,  -a,  dat.  hondum. 

Die  north,  formen  sind :  a)  von  duru  (auch  m.  und  n.)  in  L :  sg.  nom. 
dum,  -a,  acc.  duru,  -o,  -e,  dat.  duru,  -o,  -a,  -e,  pl.  nom.  duro,  dat.  durum; 
in  R':  sg.  nom.  dura,  acc.  dura,  -o,  dat.  dtira,  pl.  nom.  duro,  dat.  durum; 
in  Kit.  sg.  acc.  duru,  pL  dat.  durum;  —  b)  von  hond:  in  L:  sg.  nom.  acc. 
hond,  dat.  hond,  -a,  -e,  pl.  nom.  hond,  acc.  hond,  -a,  -o,  gen.  honda,  -o, 
dat.  hondum;  in  R^:  sg.  nom.  hond,  -a,  acc.  honda,  dat.  hond,  -a,  pl.  nom. 
acc.  hond,  -a,  dat.  hondum;  im  Rit.  sg.  nom.  acc.  hond,  dat.  honde,  pl.  dat. 

c)  Neutra. 

§  275.  Eine  selbständige  w-declination  des  neutrmns  gibt 
es  im  ags.  nicht  mehr.  Der  einzige  rest  ist  Ps.  north,  feolii, 
feolo  und  ws.  fela,  feola  viel,  ersteres  ein  erstarrter  nom.-acc, 
letztf^res  wohl  erstarrte  form  der  übrigen  casus.  Got.  faihu 
yieh,  ist  ws.  kent.  feoh,  angl.  feli,  welches  ganz  der  o-declina- 
tion  folgt  (§  242). 

B)  Die  n-stämme  (schwache  declination.) 

§  276.  'Die  drei  geschlechter  unterscheiden  sich  fast  nur 
noch  im  nom.  voc.  sg.  (welchem  im  neutrum  der  acc.  gleich 
ist) :  derselbe  geht  beim  masc.  auf  a,  beim  fem.  auf  -e  oder  -u 
§  279,  beim  neutrum  auf  -e  aus.  Paradigmen  sind  m.  guma 
mann,  f.  tunge  zunge,  n.  ea^e  äuge. 


masc. 

fem. 

ntr. 

S.  N.  V.  juma 

tunje 

eaje 

G.  juman 

tunjan 

eajau 

^.  I.  juman 

tunjan 

eajau 

A.  juman 

tun^an 

eajse 

PI.  N.  y.  A.  juman 

tunjan 

eajan 

G   jumeua 

tunx(e)na 

ea5(e)na 

D.  jumum 

tuujum 

eajum 

I 
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Anm.  1.    Neben  -an  begegnet  in  einigen  texten  auch  -on. 

Arm.  2.  Neben  -(e)na  im  gen.  pl.  steht  ws.  nur  selten  -ana,  -ona, 
wie  earana,  welona  Cura  past.,  -warana,  Judana,  Gotona  Or.;  in  dia- 
lektisch gefärbten  texten  sind  diese  formen  etwas  häufiger  zu  finden  (vgi 
auch  aum.  3,  c). 

Anm.  3.  Das  Verhältnis  der  beiden  formen  -ena  (-ana,  -ona,  anm.  2) 
und  -na  im  geu.  pl.  (einschliesslich  der  betreffenden  formen  der  starken 
declination,  §  252,  anm.  4)  schwankt  stark. 

a)  In  der  ws.  prosa  darf  -ena  als  die  normälform  gelten,  sowol  für 
kiirzsilbige  wie  für  langsilbige  Wörter,  also  z.  b.  masc.  fonena,  welena, 
ivitena,  fem.  tvucena,  wie  masc.  cempena,  telgena,  fem.  biemena,  notdrenaf 
neutr.  ea^ena,  earena  etc.;  nur  selten  tritt  bei  langsilbigen  Wörtern  Syn- 
kope des  mittel vocals  ein,  so  masc.  wilna,  fem.  tungna,  ntr.  ea^na  (neben 
tun^ena  und  earena)  Cura  past. 

Eine  constante  ausnähme  von  dieser  regel  bilden  in  der  ws.  prosa 
die  völkemamen:  diese  haben  nach  kurzer  Wurzelsilbe  -ena,  nach  langer 
aber  -na  als  regel,  z.  b.  Gotena  (-ona),  Judena  (-ana)  Or.,  gegen  -seaxna 
Or..  -seaxna,  Francna,  Longbeardna,  Miercna,  Sumurscttna  Chr.  Hier  sind 
-ena  für  -na  auch  in  der  späteren  spräche  durchaus  selten. 

b)  Dasselbe  bild  zeigen  aber  auch  im  allgemeinen  die  poetischen  denk- 
raäler  überhaupt.  Während  bei  den  kurzsilbigen  -ena  {-ana,  -ona)  durch- 
steht, gilt  bei  den  langsilbigen  überwiegend  -na:  masc.  wilna,  hrö^na^  fem. 
dma,  lärna,  sorpia,  wisna,  wrdbcna,  neutr.  eagna,  ühtna,  neben  seltenen 
formen  wie  m.  dem  ena,  ivreccena,  f.  tungena,  n.  eagena,  die  offenbar  ebenso 
als  secundär  zu  betrachten  sind  wie  die  gelegentlichen  G^atena,  Fresena 
neben  regelrechtem  Fresna,  Francna  etc.  Regel  ist  -ena  bei  langsilbigen 
nur  nach  consonantgruppen  die  der  synkope  hinderlich  sind:  es  heisst  also 
in  der  poesie  regelmässig  z.  b.  masc.  witgena,  eldrena,  fem.  fctmnena. 

c)  Von  den  anglischen  texten  hat  Ps.  consequent  -ena  ohne  rücksicht 
auf  die  quantität,  z.  b.  masc.  dracena  {drcecena),  nomena,  weolena,  wearena 
wie  buecena,  steorrena,  fem.  eorbena,  icisena,  ntr.  egena  etc.;  Eushw.^  hat 
im  masc.  selten  -ana  neben  -ena:  wügana  neben  witgena,  scapena,  gerdbf&na, 
im  fem.  nur  -ana:  nedrana,  widuwana,  uiperana.  Im  north,  endlich  gehen 
•ena,  -ana,  -ona  (selten  -una)  stark  durcheinander,  auch  findet  sich  bis- 
weilen -a  wie  in  der  starken  declination. 

Anrn  4.  Vereinzelt  finden  sich:  für  -{e)na  spätws.  auch  -an,  wie  eastran,      ,^  r^i-ri 
cctgean  (zu  cctg  stf.  Schlüssel;,  oder  -enan,  wie  eagenan,  und  stark  -a,  wie 
boeciatra,  prica,  nama;  desgl.  im  sing,  starke  formen  wie  gen.  mobltanges 
gl.,  6ages  Scint.,  eares  Ben.,  dat.  6age  Ben. 

Anm.  5.    Im  north,   fehlen  durchgehends ,    desgl.  in  Rushw.    zum  \ 

grösseren  teil  die  auslautenden  -n  und  die  vocale  der  endsilben  schwanken  ! 

vielfach.  | 

Das  masc.  hat  in  R^  im  nom.  sg.  -a,  -e,  -ce  (-an),  obl.  -a,  -e,  -f;  -u  '^ 

-an,  nom.  acc.  pl.  neben  -a,  -e,  -u  auch  -an  und  starkes  -as.   Von  den  north 
texten  hat  R*  im  nom.  sg.  meist  -a  (vereinzelt  -o),  obl.  -a,  seltener  -o,  -w 
nom.  acc.  pl.  -u,  -o,  selten  -a,  -e;  —  L:  nom.  sg.  -a  (-o,  -e),  gen.  -es,  -cei 
SieTers,  Angelsächs.  grAmmatik.    3.  »ufl.  IQ 
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-as,  dat.  acc.  -a,  -ö  (-e),  pl.  -o  (-a,  auch  stark  -as);  —  Rit.:  nom.  sg.  -a  {-e). 
gen.  -a,  -e,  -o  und  -es,  -ces,  dat.  acc.  sg.  und  nom.  acc.  pl.  -a,  -e,  -o. 

Noch  stärkeres  schwanken  herscht  imfemininum:  R^  hat  nojiL  sg. 
meist  -e,  daneben  -a,  obl.  -e,  -ob,  -a  und  -an,  pl.  -a,  -e  und  -an.  Die  north, 
formen  sind:  R^:  sing,  -a,  selten  -e  (doch  stets  so  widive);  —  L:  sing.  nom. 
dat.  acc.  -a,  -e,  -o,  gen.  -es,  -ces,  pl.  -o,  -a'und  stark  -as;  —  Rit.:  sing.  nom. 
dat.  acc.  -e,  -a,  gen.  -es,  pl.  -o,  -a  und  stark  -as.  Abweichend  von  den 
übrigen  hat  eorÖu  erde,  north,  meist  -u,  -o  statt  der.  übrigen  angeführten 
endvocale  (auch  stets  so  im  nom.  sg.;  schwankend  eorÖu  und  eorÖe  in  R'). 
Zudem  schwanken  die  feram.  vielfach  zum  neutr.  geschlecht  hinüber. 

im  neutrum  begegnen:  in  R^:  nom.  acc.  sg.  eare  (-a),  e^e  {-an% 
won^e,  dat.  ege,  pl.  eara(n),  e{a)^an,  -un,  e^u,  -e;  —  north.:  R^:  nom.  acc. 
pl.  earu,  -o,  -a,  nom.  acc.  sg.  pl.  epi,  -o;  —  L:  nom.  dat.  acc.  sg.  carc,  pl. 
earo,  nom.  dat.  acc.  sg.  pl.  ejo:  —  Rit.:  sing.  nom.  dat.  eare,  pl.  earo,  -n 
und  pl.  ego. 

Ueber  den  gen.  pl.  s.  anm.  3,  c. 

1.    Masculina. 

§  277.  Wie  ^uma  geht  eine  grosse  anzalil  von  Wörtern, 
z.  b.  kurzsilbig  bona  mörder,  cofa  koben,  draca  di^ache,  fona 
falme,  liona  halin,  nefa  neffe,  rioma  name,  sceaöa  räiiber,  sefa 
sinn,  wela  reich  tum,  tviga  kämpf  er,  tvita  weiser,  pl.  -ivaran 
bewohner;  langsilbig  hröga  schreck,  hiicca  bock,  cempa  kämpf  er, 
cn'da  credo,  dema  rieht  er,  göma  gaumen,  liunta  Jäger,  mona 
inond,  ,serefa  graf,  steorra  Stern,  telga  zweig,  teona  schade, 
wii^a  prophet,  wroeccea  verbannter,  etc. 

Anm.  1.  oxa  ochse,  hat  im  nom.  acc,  pl.  oßxen,  exen  neben  oxan\ 
gen.  oxna,  dat.  oxum  und  selten  oxnum,  das  pl.  tan  tum  Jiiwan,  liigan 
(north,  higu)  genossen,  familie,  im  gen.  pl.  lüna  neben  higna  und  hiwna. 
—  Von  nefa  neffe,  enkel,  begegnet  spät  dat.  pl.  nefenum. 

Anm.  2.  frea  herr,  gefea  freude,  Örea  plage,  leo  löwe  (north,  lea, 
gen.  Uas),  tweo  zweifei  (spät  auch  tw^  und  twyn,  north,  tud  und  tuia, 
vgl.  §  156, 3),  Sweon  pl.  Schweden ;  gefd  feind,  rd  reh,  contrahieren  durch- 
gehends  den  vocal  der  wurzel-  und  der  ableitungssilbe,  zu  den  diphthongen 
ea,  6o  bez.  zu  d,  gen.  etc.  frean,  gen.  pl.  Uona,  gefdna,  Stveona,  dat.  leom, 
Stc^om,  gefdm,  doch  auch  leoum  u.  dgl.,  §  110,  anm.  1. 

An  zweifelhaften  Wörtern  gehören  hierher  nach  fUa  floh,  das  auch  f. 
sein  könnte,  meo  pedule  (pl.  m6on),  *öSon  pl.  kiemen  (eian  Ep.),  *sceo 
Schienbein  (scia  Elf.  Corp.,  north,  pl.  sciu  L,  scia,  scice  R"). 

Anm.  3.  Neben  frea  steht  seltener  uncontrahiertes  frigea;  ÖrSa  ist 
gewöhnlicher  stf.  nach  §  252;  leo  bildet  neben  seinen  regelmässigen  formen 
später  gewöhnlich  dat.  pl.  Uonum  und  im  dat.  sg.  vereinzelt  leone  oder 
lionan. 
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2.   Feminina. 

§  278.  Die  anzahl  der  feminina  welche  wie  tun^e  flec- 
tieren  ist  geringer  als  die  der  mascc.  Beispiele  von  langsilbigen 
sind:  hieme  trompete,  eot'^e,  folde,  hrüse  erde,  lieorte  herz,  sunne 
sonne,  «i^ese  weise,  meowU  Jungfrau,  ncedre  natter,  swealwe 
schwalbe,  von  kurzsilbigen  lune  (bime?)  krug,  ceole  kehle, 
cliÖe,  clife  klette,  cwene  frau,  avice  quecke,  miere  (miere?  vgl. 
§  218, 1)  stnte,  pise,  i^iose  erbse,  von  mehrsilbigen  wuduwe  vfitwe 
(vgl.  §  156, 4),  die  Wörter  auf  -estre,  wie  hcecestre  bäckerin  etc. 

Anm.  1.  Die  meisten  kurzsilbigen  Wörter  nehmen  im  nom.  sg.  be- 
reits ziemlich  frühe  die  endung  -u  von  den  kurzsilbigen  ä- stammen  auf: 
cinu  spalte,  fadu  taute,  hosu  hose  (hosa  m.?),  hracu  rächen,  moru  möhre, 
pei'u  birne,  spadit  spaten,  sivipu,  swiopu  geissei,  Örotu  kehle,  wucu  woche; 
doch  haben  die  ältesten  texte  noch  die  alte  endung  -e,  -throtcc,  -morce  Ep., 
hrcece  Ps. ;  hrace  und  faöe  begegnen  auch  später  noch  vereinzelt.  Ebenso 
pflegen  die  composita  das  -e  zu  behalten:  locbore  lockenträgerin,  fiihte^ale 
nachtigall,  cesc-,  eoforÖ^'ote  (pflanz ennamen),  etc. 

lufu  liebe,  flectiert  im  strengws.  überwiegend  (so  in  Cura  past.,  und 
ausschliesslich  so  in  ^Ifric's  Hom.)  stark  wie  s^f^  §  252,  sonst  meist 
schwach.    Ps.  hat  auch  hier  einen  alten  schwachen  nom.  lufe  erhalten, 

Anm.  2.  Contractionen,  wie  §277,  anm. 2,  finden  sich  bei  beo  biene 
(north,  bia^  Ps.  pl.  bian),  ceo  krähe  (chyce  Ep.,  cice  Erf.),  peo  hundsfliege 
(Ps.  2>/e),  reo  decke  (ryhca  Ep. ;  daneben  reowe  und  reoicu),  seo  pupille,  f4 
pfeil,  sld  Schlehe  (pl.  sldn,  daneben  stark  «Za),  slä,  slea?  weberkamm  {sldhce 
Corp.),  td  zehe  (<Za?  rehkuh;  mir  fehlen  belege  für  schwache  flexion),  bö 
thon  {thöhoe  Ep.),  gen.  etc.  beon,  seon,  fldn  etc.;  td  hat  tdn  und  tdan,  dat. 
pl.  tdum  und  jünger  tdnum;  fid  wol  nur  fldiium,  das  freilich  zu  dem  öfter 
neben  fld  vorkommenden  fldn  stm.,  §  238,  oder  stf.,  §  252,  gehören  könnte. 
Die  spätere  spräche  (^Ifric)  hat  in  ähnlicher  weise  ein  swf.  td  aus  dem 
stm.  tdn  Stab,  zweig  entwickelt.  Umgekehrt  findet  sich  auch  nom.  sg. 
tdn  für  td  zehe. 

Anm.  3.  Unregelmässige  endung  hat  eastron,  -un  (seltener  -an) 
ostem,  welches  meist  als  plurale  tantum  erscheint:  gen.  eastrcna,  -ana, 
auch  castran  und  stark  eastra.  Neben  dem  schwachen  casiron  steht  auch 
ein  scheinbar  starkes  eastru,  eastro  mit  neutraler  endung,  auch  findet  sich 
ein  nom.  sg.  eastre.  —  North,  lautet  der  nom.  acc.  eastro,  eostro  L,  eostru,  -o 
R^  {eastran  und  eastra.^^),  gen.  eastres,  iostres  L,  eastra,  eostro,  -ana, 
-una  R2^  dat.  eastrce,  eastro,  Eostro  L,  eostrum  R^.  In  L  gilt  das  wort  für 
ntr.  sing.,  in  R'^  als  plural  {Öis  eostro  Luc.  22, 15  L,  Ms  eostru  R^). 

Anm.  4.  Wie  die  mascc.  flectieren  ^j^ewicecca  (j-emaca)  gattin,  gebedda 
bettgenossin ,  ^eresta  witwe,  und  einige  andere,  die  als  generis  communis 
gebraucht  werden. 

§  279.  Zu  der  schwachen  declination  gehören  ihrem  Ur- 
sprünge nach  auch  die  abstracta  auf  -u,  -o,  wie  hrcedu  breite; 
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hcelu  heil,  men^u,  meni^o  menge,  stren^u  kraft,  ieidu  alter,  in- 
sofern diese  den  got.  schwachen  substantivis  auf  -ei  wie  managet 
menge,  entsprechen.  Jedoch  haben  diese  im  nom.  sing,  die 
endung  -u  aus  der  ä-declination  übernommen,  und  damit  die 
alte  flexion  ganz  zerstört    Ihre  declination  ist  die  folgende: 

Sing.  N.  strenju,  -o  PI.  N.  A.  strenje,  -a;  -u,  -o 

G.  I  G.  strenja 

i).  >  strenge;  -u,  -o  D.  strenjum 

A.  I 
Anm.  1.    Im  sing,  sind  diese  abstracta  meist  indeclinabel,  d.  h.  sie 
gehen  in  allen  casus  auf  -u,  -o  aus.    Der  plural  kommt  nur  von  wenigen 
Yor.     Der  nom.  acc.  sing,   hat   auch   bisweilen   eine   gekürzte   form,   yld 
neben  yldo  alter;  vgl.  §  255,  3. 

Anm.  2.  Auch  hier  haben  Lind,  uiid  Rit.  wieder  genetive  auf  -es, 
wie  Geldes,  snytres  =  ws.  ieldu,  snytru. 

Anm.  3.  Der  alte  ausgang  -i  zeigt  sich  noöh  in  dem  stetigen  Um- 
laut des  vocals  der  Wurzelsilbe,  sowie  in  der  palatalisierung  vorausgehender 
gutturale:  meni^eo,  stren^eo.  §206, 3,  b. 

3.   Neutra. 

§  280.  Wie  ea^e  geht  mit  Sicherheit  nur  noch  eare  ohr, 
heorte  ist  fem.  geworden. 

Anm.  1.  Starke  Verwirrung  zeigt  die  flexion  von  wonge  wange,  in 
folge  von  Vermischung  mit  formen  des  gleichbedeutenden  wenge  und  von 
öumveiige  schlafe,  welche  beide  ursprünglich  stn.  nach  §  248, 1  waren :  nom. 
acc.  sg.  wongc  —  ivevge  und  Ö^mioenge  —  dmiwovge;  dat.  Öunwengan]  nom. 
ace.  pl.  ivonga7i  und  Mnwengan  neben  Öunwongan  und  stark  gebildetem 
dunwonge,  -a;  gen.  Öumvongena  und  -ivonga. 

Anm.  2.  Spätws.  finden  sich  vereinzelt  auch  die  genetive  eages  und 
^res,  und  der  dat.  eare  (§  276,  anm.  4).  Unklar  ist  das  geschle^ht  von  ühta 
swm.  oder  ühte  swn.  morgendämmerung  (got.  ühtwo  swf.),  v'velches  fast 
nur  iu  der  alten  formel  on  üMan  gebraucht  erscheint  (daneben  selten 
Wendungen  wie  ühtna  gchwylce,  pdm  ilcan  ühte). 

Anm.  3.  lieber  die  north,  declination  von  eare  und  eg^^  s.  §276, 
anm.  5. 

C)  Kleinere  declinatiousklassen. 
1.    Vereinzelte   consonantische    stamme. 
a)  Masculina  und  neutra. 
§  281.    1)  Paradigma  der  masculina:  föt  fuss. 
Sing.  N.  V.  A.  fot  PI.  N.  V.  A.  fet 


G.  fotes 

G.  fota 

D.  Ut 

D.  fotum 

I.  fote,  fet 
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Ebenso  gehen  töä  zahn,  pl.  ted,  und  mun{n}^  man(n),  pl. 
men{n),  und  ähnlich  auch  die  zweisilbigen  hceleä  held,  mönad 
monat. 

Anm.  1.  Neben  monn  besteht  auch  ein  swm.  monna,  manna,  welches 
nach  §  276  flectiert,  aber  meist  nur  im  acc.  sg.  vorkommt.  North,  lautet 
der  acc.  meist  monno  (vereinzelt  monnu,  -e,  monn)  in  L,  mon{n)^  seltener 
monno,  -e  in  R^^  monno  neben  aldormonn  in  Rit.;  in  R^  heisst  es  nfwnnu. 
Die  mit  -mon  zusammengesetzten  eigennamen  scheinen  regelmässig  stark 
nach  §  238  zu  liectieren,  z.  b.  dat.  Colemanne,  Gearomonne. 

Wie  man  flectiert  auch  das  zusammengesetzte  wifmon  weib  (später  oft 
assimiliert  loimmun),  nur  dass  dasselbe  bisweilen  als  fem.  gebraucht  wird. 

Anm.  2.  Von  föt,  toÖ  lautet  der  nom.  acc.  pl.  später  (anglisch?)  bis- 
weilen fötas,  tödas  (so  schon  einmal  fötas  Mart.,  töÖas  Ps.  neben  öfterem 
tdeÖ),  von  töÖ  der  dat.  sg.  north.  töÖe,  der  gen.  pl.  tööana,  tdbÖa  neben  tööa 
L.  In  R*  begegnet  ein  gen.  pl.  fdbta  neben  föta,  in  Rit.  gen.  pl.  töÖana 
und  acc.  pL  föta;  in  R^  ein  dat.  sg.  top  und  monn  neben  gewöhnlichem 
menn. 

Anm.  3.  Zu  dem  sonst  nur  als  erstes  glied  von  compositis  belegten 
Ö8  ase,  gott.  begegnet  ein  gen.  pl.  esa  mit  auffälligem  i-umlaut. 

Anm.  4.  h(eled  und  mönaÖ  haben  endungslosen  nom.  acc.  pl.  neben 
hceleÖas  {hceleÖe)  und  mön{e)das;  im  sing,  aiaer  flectieren  sie  regelmässig 
nach  der  o-declination.  —  Der  nom.  hceled  ist  eine  neubildung  für  Juele 
(vgl.  ealu  unter  2);  dieser  alte  nom.  ist  in  die  i-declination  übergetreten, 
§  263,  anm.  4. 

2)  An  neutris  fallen  hierher  das  einsilbige  scrüd  gewand, 
und  das  zweisilbige  ealu  hier.  Ersteres  hat  im  dat.  sg.  scryd 
(spät  scrüd  und  scnide),  nom.  acc.  pl.  scrüd,  gen.  scrüda;  das 
zweite,  ein  alter  ^- stamm,  wie  liceleä  und  mönad,  bildet  gen 
dat.  sg.  {e)aloÖ,  -aÖ  (ganz  spät  und  vereinzelt  auch  dat.  edlode\ 
north,  gen.  aldes  Rit.),  gen.  pl.  ealeda,  ganz  vereinzelt  auch 
nach  dem  gen.  dat.  einen  acc.  sg.  ealad. 

b)  Feminina. 

§  282.  An  kurzsilbigen  gehören  hierher  hnutu  nuss. 
siuduy  stiidu  Säule,  hnitu  niss.  Als  paradigma  kann  dienen 
hnutu : 

Sing.  N.  hnutu  PI.  N.  hnyte 

Gr.  hnute  G.  hnuta 

D.  hnyte  D.  hnutum 

A.  [hnutu]  A.  hnyte 

Anm.  Der  unbelegte  acc.  sg.  hnutu  ist  nach  dem  acc.  studu,  siu<5u 
angesetzt;  im  gen,  pl.  begegnet  spät  auch  hnutena.  —  Von  studu,  stuöu 
sind  ausser  dem  nom.  acc.   (daneben  die  endungslose  form  fewrstud  in  den 
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alten  north.  Bedaglossen,  0.  E.  T.  123,  wofür  später  \N'ie(ler  feorsttipu  er- 
scheint; ähnlich  durustod  tüi-pfosten)  noch  die  dativformeu  styde  (styöe), 
stude  und  studa  belegt,  von  hnitu  au-sser  dem  nom.  sg.  noch  der  nom.  acc. 
pl.  hnite. 

§  283.  Die  langsilbigen  sind  im  dat.  sg.  und  nom.  acc. 
pl.  endungslos,  haben  aber  i-umlaut  wo  er  lautgesetzlich  ein- 
treten kann.  Der  gen.  sg.  lautet  entweder  dem  dat.  gleich, 
oder  wird  wie  in  der  ä-declination  ohne  umlaut  und  mit  der 
endung  -e  gebildet.    Paradigma  hoc  buch. 

Sing.  N.  V.  A.  boc  PI.  N.  V.  A.  bec 

G.  bßc;  boce  boca 

D.  bec  bocum 

§  284.  So  gehen  noch  de  eiche,  ^dt  geiss,  hröc  hose,  ^ös 
gans,  wlöh  säum,  franse,  bur^  bürg,  dun^  unterirdisches  gemach, 
abgrund  (?),  furh  furche,  sulh  pflüg,  turf  rasen,  ^rüt  grütze, 
lüs  laus,  mtis  maus,  ^rüh  korb,  sarg,  cü  kuh,  ea  wasser,  neaht, 
niht  nacht,  und  das  zweisilbige  mceged,  mce^ö  Jungfrau. 

Anm.  1.  Doppelbildung  des  gen.  sg.  zeigen  hec  —  höce  (ersteres  der 
alten  spräche  eigen;  Ps.  hdbc),  byr{i)g  —  bürge,  fyrh  —  füre  (auch  ohne 
umlaut  furh);  von  de,  gdt,  gös,  müs  scheinen  dagegen  nur  die  längereu 
formen  dce,  gdte,  göse,  müse  vorzukommen,  wie  umgekehrt  von  Önih  nur 
dryh.    Nach  art  der  mascc.  gebildet  ist  der  gen.  süles  zu  sulh  (anm.  3). 

Anm.  2.  Der  dat.  sg.  erscheint  bisweilen,  namentlich  in  jüngeren 
texten,  ohne  umlaut,  de,  hoc,  bürg,  furh,  grüt,  Öruh  (so  auch  north,  böc  L 
Kit.  neben  bdbc  LR'-'). 

Anm.  3.  Die  Wörter  auf  h  verlieren  dasselbe  vor  vocalischer  endung 
nach  §218:  furh,  gen.  füre,  pl.  gen.  füra,  -ena,  dat.  fürum;  sulh,  gen. 
süles  (anm.  1),  pl.  gen.  süla,  dat.  sülum;  Öruh,  dat.  pl.  Örüm;  später  findet 
sich  auch  nom.  acc.  sul  (sul?),  dat.  syl  (syl?)  ohne  h. 

Anm.  4.  de  als  name  einer  rune  bildet  nom.  acc.  pl.  dcas.  —  böc 
ist  selten  auch  ntr.;  urkundlich  begegnet  a.  837  ein  umgelauteter  dat.  pl. 
bdeeum.  —  wlöh  ist  nach  dem  north,  pl.  wldbh  L  (gen.  ivglöana  ib.)  hier- 
herzustellen. —  bürg  (burug)  hat  im  gen.  etc.  statt  des  alten  und  seltenen 
byrg  meist  byrig-,  später  flectiert  das  wort  auch  ganz  wie  bm  §  269,  nur 
ohne  umlaut:  gen.  dat.  sg.  bürge,  nom.  acc.  pl.  bürge,  -a.  R*  hat  nom.  acc. 
pl.  burgas,  das  north,  meist  sg.  nom.  aoe.  burug,  seltener  bürg  {burig),  gen. 
bürge  R2,  burug,  bürge,  -a,  byrig  L,  dat.  byrig  L  R^  Rit.,  und  burug  L, 
R'*,  bürge  R'',  pl.  nom.  acc.  burgas  L.  —  düng  ist  nach  dem  allein  belegten 
dat.  sg.  ßch-e  ding  Andr.  1272  und  ahd.  tung  vermutungsweise  hierher- 
gestellt worden.  —  Neben  grut  besteht  auch  ein  regelmässig  nach  §  258, 1 
flectierendes  grytt.  —  Für  Öruh  erscheint  bisweilen  auch  im  nom.  acc.  sg. 
Ör^h  mit  umlaut,  —  cu  hat  gen.  sg.  cü,  cüe,  cy,  cüs,  nom.  acc.  pl.  cy,  eye. 
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gen.  cüa,  ciina,  yna.  —  ea  hat  nur  selten  im  gen.  sg.,  häufiger  im 
dat.  sg.  die  form  ie  (gen.  auch  ^as);  gewöhnlich  flectiert  es  im  sing,  und 
stets  im  plural  nach  der  ä-declination,  sing,  ea,  plur.  nom.  gen.  acc.  ea, 
dat.  iam,  daum,  vgl.  §  259,  anm.  -  neaht,  niht  (angl.  nceht)  und  mcE^eÖ, 
mcegd  sind  im  ganzen  sing,  und  nom.  acc.  pl.  unveränderlich,  doch  hat  niht 
auch  gen.  dat.  sg.  nihte  {ncahte,  Ps.  ncehte)  und  einen  meist  nur  adverhial 
gehrauchten  gen.  nihtes  (auch  äfies  niJites  u.  dgl.,  Ps.  ncelites).  Im  north, 
ifll  72 cpÄf  (geh.  sg.  stets  ncehtes  R^  L  Eit.)  bisweilen  masc. 

Anm.  5.  Hierher  gehört  auch  das  zweisilbige  mioluc  (miolc)  milcn 
(Ps.  north,  milc),  welches  neben  dat.  sg.  mioluc,  meol{u)c  und  meol(u)€e 
auch  eine  scheinbar  pluralische  form  miolciim  besitzt. 

An  DL  6.  Die  frauennamen  auf  -bürg  wie  Eadburg,  Wcerburg  flec- 
tieren  regelmässig  nach  der  ä-declination,  gen.  dat.  acc.  -bürge. 

Anm.  7.  Als  consonant.  feminina  flectieren  einige  länder-  und  Orts- 
namen, wie  Cent,  Cert,  I,  Wiht,  gen.  Wihte,  dat.  acc.  Wiht  u.  s.  w.  Die 
meisten  Ortsnamen  fremden  Ursprungs  sind  aber  indeclinabel  und  lassen 
ein  bestimmtes  geschlecht  nicht  erkennen.  Vereinzelter  begegnen  auch 
nnflectierte  formen,  wie  cet  Exanceaster,  cet  Wynnefeld,  cet  ManncÖorp,  cet 
Folcstdn  u.  dgl.,  von  einheimischen  namen. 

2.  Stämme  auf  -r. 

§  285.  Die  verwantscliaftsnainen  auf  -r:  fceder  vater, 
hrodor  bruder,  modor  mutter,  dohtor  tochter,  siveostor,  swuster 
Schwester  (nebst  den  pll.  tant.  gebröÖor  gebrüder,  und  gesiveostor 
geschwister),  flectieren  im  ws.  und  kent.  folgendermassen: 

Sing.  N.  V.  A.  fseder  brööor 

G.  f seder, -(e)res  broöor 
D.  fseder  breöer 

PI.  N.  V.  A.  f8ed(e)ras        broÖor,  -Öru 

G.  f8ed(e)ra  broöra 

D.  f8ed(e)nim      broönim 

Anm.  1.  Statt  -or  findet  sich  nicht  selten  auch  -er  (nicht  aber  -or 
neben  den  formen  die  im  paradigma  mit  -er  gegeben  sind);  selten  -ar. 

Anm.  2.  Synkope  des  e  in  den  mehrsilbigen  casus  von /cpfZer  ist  nur 
den  älteren  texten  des  ws.  eigen;  später  wird  das  e  fest. 

Anm.  3.  Der  gen.  sg.  der  feminina  modor  und  dohtor  lautet  spätws. 
bisweilen  gleich  dem  dativ  meder  und  dehter;  umgekehrt  erscheinen  spät 
auch  einige  nicht  umgelautete  dative,  wie  brööer,  dohter,  -or. 

Anm.  4.    In  den  übrigen  dialekten  ist  die  flexion  die  folgende: 

a)  Ps.  sg.  nom.  acc.  feder,  gen.  feadur,  dat.  feder,  pl.  nom.  acc.  fedras 
[feddras),  gen.  fedra  (feddra),  dat.  feadrum  (feodnim,  fedrutn);  —  R^:  nom. 
acc.  fceder,  gen.  fceder,  fader;  fcedere^,  dat.  fasder,  pl.  gen.  fcedera;  — 
north.  R.2 ;  nom.  acc.  fceder,  feder,  fador,  gen.  f<jed{e)rt3,  fceder,  fcedur,  fador, 


modor               dohtor 
modor               dohtor 
meder               dehter 

sweostor 
sweostor 
sweostor 

(modru),  -a  j  dohtor, 

\  -tru,  -tra 
modra                dohtra 
modrum            dohtrum 

sweostor 

sweostra 
sweostrum 
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dat.  fede>;  fceder,  fcedre,   p].  nom.  acc.  fcedras,   gen.  fcedra,   dat.  foßdnim\ 

—  L:  nom.  acc.  fceder,  fader,  gen.  fadores  (fcedores),  fad(e)res,  fador,  dat. 
fcBder,  -ir,  feder,  fader,  federe,  pl.  nom.  acc.  fadoras,  fadero,  gen.  fadora, 
dat.  fad(o)rum;  —  Kit.:  nom.  acc,  foider  {feder,  fader),  gen.  fadores  (fador?), 
dat.  feder  (fceder),  pl.  gen.  fadora,  fcedera,  dat.  fcedonim.  —  In  der  poesie 
begegnet  vereinzelt  ein  dat.  sg.  fcedere. 

b)  Ps.  nom.  acc.  bröÖur,  dat.  brct^er,  pl.  nom.  acc.  brööur,  dat.  bröÖrum', 

—  R^:  nom.  acc.  gen.  dat.  brößer,  pl.  nom.  acc.  bröper,  bröpre]  brdbpre,  dat. 
bröprum-,  —  north.:  R-:  nom.  acc.  brööer,  -or,  gen.  bröder,  dat.  bröÖer,  -or, 
pl.  nom.  acc.  bröder,  -or,  brööro,  dat.  bröÖrwn,  -om ;  —  L :  nom.  acc.  bröder, 
gen.  bröd(e)res,  bröÖer,  dat.  bröÖ(e)re,  bröÖer,  brdedre,  brdß^er,  pl.  nom.  acc. 
bröd(e)ro,  bröd(e)ra,  brööre,  bröÖer,  gen.  brööra,  bröÖero,  dat.  bröÖrum:  — 
Rit.:  brööer-,  pl.  nom.  acc,  bröÖro,  dat.  bröÖrum. 

c)  Ps.  "sg.  nom.  acc.  mödur,  gen.  mödiir,  möbder;  R':  sg.  nom,  gen. 
dat.  möder;  —  north.:  R^:  sg.  nom.  acc.  möder,  gen.  mödcr,  -or,  mdbder, 
^a,t.  mdsder,  möder,  pl.  acc,  möder;  —  L:  sg.  nom.  acc.  möder,  gen.  möd(e)re8, 
mdbderes,  möder,  dat.  möder,  mdbder,  pl.  acc.  mödero;  —  Rit.:  sg.  nom. 
möder,  dat.  mdbder. 

d)  Ps. :  sg.  nom.  acc.  dohtur,  gen.  dcehter,  pl.  nom.  acc.  dohtur,  gen. 
dohtra;  —  R^:  sg.  nom.  acc.  dohter;  —  north.:  R^:  sg.  nom.  dat.  acc. 
dohter,  pl.  nom,  dohter,  dat,  dohtrum',  —  L:  sg.  nom.  acc,  dohter,  dat. 
dohter,  dcehter,  pl.  nom.  dohtero,  dat.  dohterum;  —  Rit.:  sg.  acc.  dohtor, 
pl.  nom,  dohtoro. 

e)  R^:  sg.  nom.  swuster,  pl.  nom.  swcester,  swuster;  —  north.:  R':  sg. 
nom.  acc.  gen.  swester,  pl.  nom.  acc.  swester,  swestro;  —  L:  sg.  nom.  acc. 
sucester,  scester,    gen,  dat.  sucester,    pl.  nom.  acc.  suoester,  sucestro,  soßstro] 

—  Rit.:  pl.  dat.  scesternum. 

3.  Stämme  auf  -nd. 

§  28G.  Zu  dieser  gruppe  gehören  die  substantivierten 
participia  praesentis  (die  flexion  der  eigentlichen  participia  s. 
§305f).  Paradigmen  der  masculina:  /reo wci  freund,  kettend 
hasser,  feind. 


Sing.  N.  V.  A.  freond      bettend 

G.  freondes   bettendes 

1).  \  r,  ,     ,    \  bettende 
\  freonde  j 

I.  fröonde     bettende 


^••^•^•^•Cra    {."at 


friend      f  bettend, 
-das 

G.  freonda       hettendra 
D.  fr^ondnm   hettendum 


Wie  freond  (altws.  auch  friond;  Ps  R^  freond,  north. 
freond,  friond  L  R^^  friond  Rit.)  gehen  noch  feond  feind  (altws. 
auch  fiond,  Ps.  R^  feond,  Hond,  im  pl.  auch  fienda,  -um  Ps.; 
north.  fiond^W^  L 'Rit,  in  L  auch  einmal  ßend]  pl.  ws.  ftend, 
feond,  gen.  feonda]   dazu  die  plurale  ^e friend,  heftend  gegen- 
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seitige  freunde  bez.  feinde),  göddönd  woltäter  (pl.  ^öddend 
El.  359).  Alle  zweisilbigen,  wie  d^end  besitzer,  demend  ricliter, 
licelend,  nergend  heiland,  ivedldend  herscher,  wi^end  kämpfer, 
flectieren  wie  heftend,  d.  h.  nehmen  im  gen.  pl.  die  endung  der 
adjectiva  an. 

Anm.  1.  Im  dat.  sg.  finden  sich  formen  wie  friend,  flend  etc.  in  der  ws. 
prosa  noch  ziemlich  oft,  selbst  in  später  zeit;  dagegen  herscht  in  der 
poesie  ausschliesslich  die  (wahrscheinlich  bes.  anglische)  form  freonde,  feonde 
(in  Ps.  north,  ist  nur  ein  frionde  L  belegt).  Von  teond  ankläger,  findet 
sich  ein  dat.  teonde.  —  Der  nom.  pl.  lautet  im  Ps.  freond,  feond,  fiond 
nach  §  159,5,  und  so  bisweilen  auch  in  ws  texten;  in  R^  feondas,  fiondas; 
north,  friondas,  freondas,  -e  R^,  freoyidas,  friondas,  freondo  L,  und  fiondas 
R2  L  Kit.  (auch  fiondes  L)  und  so  auch  öfters  in  der  poesie  freondas, 
feondas. 

Anm.  2.  Im  nom.  acc.  pl.  der  mehrsilbigen  sind  kettend  und  ad- 
jectivisch  gebildetes  kettende  die  üblichsten  formen;  in  der  prosa  nehmen 
einige  frühe  die  endung  -das  an,  so  wealdendas,  lufiendas,  cefterfyl^endas 
schon  bei  ,^lfred;  einiges  der  art,  wie  byrgendas,  ehtendas,  findet  sich 
auch  in  der  poesie.  —  In  jungen  texten  begegnet  bisweilen  eine  neu- 
bildung  des  ganzen  plurals  nach  dem  gen.,  wie  wealdendras,  ivealdendra, 
wealdendrum. 

§  287.  Feminina  sind  selten,  und  mit  ausnähme  von 
SIC  eisend  Strudel,  wol  nur  in  der  gelehrten  literatur  zu  finden, 
wie  londbüend  colonia,  deos  wealdend  herscherin,  dcos  feond 
feindin  (als  Übersetzung  von  haec  praesul,  hostis\  timhrend 
erbauerin,  u.  dgl.  lieber  ihre  flexion  lässt  sich  nichts  sicheres 
ermitteln. 

Anm.  swel^end  hat  im  dat.  acc.  sg.  stvel^ende,  ist  also  ganz  in  die 
ä-declination  übergetreten;  ausserdem  wird  es  in  der  jüngeren  spräche  als 
utr.  und  m.  gebraucht. 

4.  Stämme  auf  -os,  -es. 
§  288.  Diese  entsprechen  den  griech.  neutris  auf  -og,  lat. 
'tts,  -eris.  Ihre  anzahl  ist  im  ags.  eine  ziemlich  beschränkte, 
da  die  meisten  der  ursprünglich  hierhergehörigen  Wörter  das 
s  des  Suffixes  ganz  aufgegeben  haben  und  danach  in  andere 
declinationen  und  zum  teil  in  anderes  geschlecht  überge- 
treten sind. 

Anm.  1.  Hierher  fallen  wol  alle  alten  neutra  der  ags.  i-declinatiou, 
sowol  die  kurzsilbigen  wie  spere,  sife,  ^edyre  etc.  §  263, 2  als  die  lang- 
BÜbigen  wie  flctsc,  kctl,  ^ehield  etc.  §267,  a;  vgl.  auch  lemb,  ccelf  §290, 
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anm.  1 ;  ferner  mit  geschlechtswechsel  die  masculina  bere,  ege,  hete,  sige 
§  263,  anm.  4  und  die  langsilbigen  hlctw  (hldw).  grabhügel,  hrctw  (hrdw) 
leiche,  gctst  (gast)  geisr,  north,  ddeg  tag.  Hier  ist  das  8  des  suf fixes  nach 
§  182  geschwunden;  der  vocal  desselben  erhielt  sich  als  i,  e  bei  den  kurz- 
silbigen,  während  er  bei  den  langsilbigen  abfiel  (§  133).  Die  zweite  suffix- 
form mit  dem  vocal  o,  a  wird  noch  durch  einige  umlautslose  formen  wieder- 
gespiegelt, die  neben,  jenen  umgelauteten  auftreten,  wie  gefög,  geheald 
(§  267,  anm.  1),  hläw,  hrdw,  gdst  §  250,  anm.  1.  Auch  feit  filz,  scel  saal 
(vgl.  §  263,  anm.  3),  helt  schwertgriif,  fallen  wol  hierher. 

Anm.  2.    Ueber  nebenformen  mit  r  s.  §  289,  anm.  2. 

Die  Wörter,  welche  mindestens  noch  reste  des  suffixalen  s 
erhalten  haben,  zerfallen  in  zwei  klassen: 

§  289.  Die  erste  klasse  umfasst  diejenigen  Wörter,  welche 
das  suffixale  s  als  r  in  allen  formen  festhalten,  wie  salor  saal, 
Jiocor  spott  (?),  stulor  diebstahl;  dö^or  tag,  ea^or  meer,  gfandor 
frevel,  hdlor  heil,  liriöer,  hryder  rind  (spät  auch  hrüder\  wildor 
wild  (daneben  volksetymologisch  umgebildet  auch  wildeor, 
wilddeor\  ear  ähre  (aus  *ahur,  north,  auch  eher,  cehher). 

Diese  Wörter  sind  im  allgemeinen  in  die  o-declination 
übergetreten,  flectieren  also  nach  §  238.  244  f.,  doch  erscheint 
bisweilen  noch  ein  endungsloser  dat.  instr.  sing,  (dö^or,  hdlor, 
hrödor,  si^or,  north,  eher,  cehher,  neben  häufigem  dolore,  dögre, 
hroöre  u.s.w.).  Als  plui^ale  erscheinen  do^or,  hryderu,  wüdru, 
ear  (north,  ehera  und  ehras). 

Anm.  1.  Das  geschlecht  von  salor,  hocor,  eagor,  grandor,  hdlor 
lässt  sich  im  ags.  nicht  direct  feststellen;  doch  dürfen  dieseloen  aus 
etymologischen  gründen  und  nach  analogie  der  übrigen  Wörter  mit  Sicher- 
heit als  neutra  angesetzt  werden ;  sigor  sieg,  das  ebenfalls  hierher  gehörte, 
ist  wie  sige  zum  masc.  ü"bergetreten.  —  eagor  und  grandor  sind  fast  nur  als 
erste  teile  von  compositis  belegt. 

Anm.  2.    Mehrfach  begegnen  r-lose  nebenformen  zu  diesen  Wörtern, 

nach  §  288:   scel  —  salor,   eag eagor,   hcbl  —  hdlor-   hriÖ  (in  composs. 

wie  hridhiorde,  hriÖfald)  —  hriÖer,  north,  dcbg  —  dögor;  sige  —  sigor  m. 

Anm.  3.  Als  s  ist  das  alte  s  des  suf  fixes  möglicherweise  erhalten 
in  hens-  in  dem  Ortsnamen  hensbröc-  'Hoensbroech',  wenn  nämlich  diese 
form  dem  altn.  hdbns  hühner,  entspricht;  femer  mit  metathese  in  Önistfel 
ausschlag,  aussatz,  got.  prütsfill ;  vielleicht  gehören  so  auch  hüsc,  hüx  spott 
(für  *hilcs)  und  hocor  zusammen. 

§  290.  Die  zweite  klasse  wird  gebildet  durch  einige 
Wörter,  welche  das  r  im  sing,  im  allgemeinen  aufgeben,  im 
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plural  es  dagegen  im  allgemeinen  behalten,  ohne  dass  jedoch 
einzelne  ab  weichungen  von  dieser  form  ausgeschlossen  wären. 
Hierher  gehören  insbesondere  die  Wörter  iQmb  lamm,  ccalf 
kalb,  ce^  ei.    Ihre  flexion  ist  folgende: 


Sing.  N.  A.  lomb 

cealf 

*3 

G.  lombes 

cealfes 

ajes 

D.  lombe 

cealfe 

»Se 

PI.  N.  A.  lombru 

cealfru 

*3ru 

G.  lombra 

cealfra 

se^ra 

D.  lombmm 

cealfrum 

Ee^nim 

Anm.  1.  Der  sing,  dieser  Wörter  hat  öfter  i-umlaut,  so  stets  Ps. 
ccelfj  north,  ccßlf  und  celf  L  und  seltener  lemb  neben  lomb  Rit.,  vgl.  §  288, 
anm.  1  (der  umlaut  von  ot^  hängt  dagegen  von  dem  inneren  ^  ab).  —  Neben 
lomb  kommt  auch  ein  sing,  lombor  vor;  neben  ctg  eine  längere  foim  c^^er- 
in  ctgerfelma  eihaut,  c^^ergelu  eigelb.  —  Der  nom.  acc.  pl.  heisst  Ps.  auch 
calfur,  lombur  neben  calferu,  lomberu  (aber  gen.  lombra,  vgl.'  §  144,  b. 
243, 1),  north,  in  R'  lombor,  in  L  lomb{o)ro,  lombor,  in  Rit.  calfero.  — 
Die  spätere  spräche  bildet  vielfach  den  ganzen  plural  ohne  r,  lamb,  gen. 
lamba,  dat.  lambum  etc. ;  von  cealf  begegnet,  ebenfalls  spät,  auch  ein  m. 
plural  cealfas. 

Anm.  2.  cild  kind,  flectiert  im  allgemeinen  wie  ward  §  238,  hat 
also  pl.  cild  etc.  (north,  auch  cildo);  doch  findet  sich  auch  bisweilen  ein 
pl.  cildru,  -eni,  gen.  cildra  (letzteres  auch  in  R^).  Bei  ^Ifric  ei^scheint 
als  regel  pl.  nom.  acc.  cild,  gen.  cildra,  dat.  cildum.  North,  ist  cild  ausser- 
dem bisweilen  masc.  und  bildet  dann  den  pl.  cildas,  -es  (neben  cildo,  gen. 
cilda,  dat.  cildum;  im  Rit.  pl.  cildo,  gen.  cildra,  cildena,  in  R^  cild). 

Anm.  3.  An  vereinzelten  formen  dieser  art  begegnen  noch  ein  nom. 
acc.  pl.  breadru  frusta,  zu  briad  brot;  hokmedru  zu  hcemcd  coitus;  leoiver, 
Uicera  zu  leow  (Ictuw  urk.)  schinken,  gen.  pl.  speldra  zu  speld  fackel  (dat. 
pl.  mcedtnim  zvl  unbelegtem  mced  mass?);  north,  stctner  L,  stccnere  R^  pl. 
zu  stdn  m.  stein;  an  kurzsilbigen  der  pl.  scerero,  -ovo,  -um  Ep.  Erf.  Corp. 
scheere,  zu  dem  sonst  regelmässig  nach  §  238  flectierendeu  scear  pflugschar, 
und  das  pl.  tantum  hceteru  gewand. 


Capitel  II.    Declination  der  adjectiva. 

§  291.  Das  adjectivum  hat  im  germanischen  eine  zwei- 
fache declination,  die  sog.  starke  und  die  schwache.  Die 
letztere  ist  erst  im  germanischen  neu  gebildet  worden,  während 
die  erstere  ursprünglich  mit  der  declination  der  adjectiva  und 
substantiva  in  den  verwanten  sprachen  übereinstimmte. 
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Die  meisten  adjectiva  können  nach  beiden  declinationen 
flectiert  werden.  Der  eintritt  der  einen  oder  andern  hängt 
meist  von  syntaktischen  gründen  ab.  Die  schwache  form 
steht  im  allgemeinen  nach  dem  artikel  und  bei  substantivischem 
gebrauch  des  adjectivs;  in  der  starken  form  dagegen  steht 
das  praedicative  adjectivum  und  das  attributive  adjectiv  ohne 
artikel  (Lichtenheld,  das  Schwache  adj.  im  ags.,  ZfdA.  XYI, 
325  ff.). 

Anm.  1.  Nur  stark  flectieren  alle  pronomina  ausser  self(a)  und 
SB  ilca  §339,  die  cardinalzahlen  von  2  ab,  soweit  sie  adjectivisch  flectiert 
werden  (§  32-i  ff.)?  oÖer  der  zweite  §  328,  und  eine  reihe  Ton  adjectiveu 
^^ie  eall  all,  genög  genug,  moni^  mancher;  nui'  schwach  die  comparative, 
die  Superlative  auf  -ma  und  die  Ordinalzahlen  von  3  ah. 

Anm.  2.  won,  ivona  fehlend,  und  gewuna  gewohnt,  sind  bei  meist 
nur  praedicativem  gebrauch  gewöhnlich  indeclinabel ;  doch  finden  sich  einige 
formen  mit  starker  flexion. 

A)  Starkes  adjectivum. 

§  292.  Die  starke  adjectivdeclination  des  germ.  hat  sich 
von  ihrer  ursprünglichen  form,  welche  mit  der  substantiv- 
declination,  wie  bemerkt,  identisch  war,  vielfach  durch  an- 
schluss  an  die  pronominale  declination  entfernt.  Hierdurch 
sind  die  unterschiede  der  drei  vocalischen  declinationen,  welche 
das  adjectiv  wie  das  Substantiv  einst  besass,  stark  zerrüttet 
worden.  Es  ist  nur  noch  eine  vocalische  declination  deutlich 
ausgeprägt,  die  der  o -stamme  (mit  dem  fem.  auf  -ä,  wie  beim 
subst.,  §  235).  Unterabteilungen  bilden  wieder,  wie  beim  sub- 
stantivum,  die  jo-  und  t(;o-stämme.  Von  der  i-  und  «-declination 
dagegen  haben  sich  nur  dürftige  reste  im  nom.  erhalten,  s. 
§  302  f. 

1.   Reine  o- stamme. 

§  293.  Hier  sind  wieder  kurz-  und.langsilbige,  sowie 
mehrsilbige  zu  unterscheiden.  Die  unterschiede  ihrer  para- 
digmen  sind  bedingt  durch  die  auslauts-  und  synkopierungs- 
gesetze.  Als  paradigmen  dienen:  für  die  kurzsilbigen  hwoet 
hurtig,  scharf,  für  die  langsilbigen  zod  gut,  für  die  mehrsilbigen 
Äa'fe  heilig.  Die  abweichungen  von  der  substantivdeclination 
sind  bei  1)  und  2)  durch  cursivdruck  hervorgehoben. 


§  293,    Starke  adjectiva:  o-stämme. 


157 


1)  Kurzsilbige. 

masc.             ntr.  fem. 

Sing-,  N.  V.  bwaet            hwaet  hwatu,  -o 

G.           hwates  hivcetre 

D.           hwatum  hivcetre 

A    hwcetnc         hwset  hwate 

I.           hwate  — 

PI.  N.  A.  V.  hwate            hwatu,  -o  hwata,  -e 
G.                        hwcetra 
D.                       hwatum 

2)  Langsilbige. 

Sing.  N.  V.  jod      jod  jod 

G.     ^odes  jödre 

D.     ^ödwH  gödre 

A.  gödne           jod  ^ode 

I.     jode  — 

PI.  N.  V.  A.  ^öde              jod  ^oda,  -e 
G.         gödra 
D.         jodum 


3)  Mehrsilbige. 


masc. 


11 1  r. 
hälij 


fem. 


Sing.  N.  V.  hälij 

G.  halbes 

D.  häljum 

A.  hälijue  hälij 

I.  hälje 

PI.  N.  V.  A.  hälje  |  häliju,  -o; 

\  hälju,  -0 ; 
Q.  halijra 

D.  häljum 


häliju,  -ü;  häl^u, -u;  hälij 
hälijre 
hälisre 
"hälje 


hälij 


hälja,  -e 


Anm.  1.  Das  u  im  nom.  sg.  f.  und  nom.  acc.  pl.  n.  der  kurz-  und 
mehrsilbigen,  hwatu,  hdli^u,  ist  im  allgemeinen  älter  als  das  -o,  hwato, 
hdligo. 

Anm.  2.  Der  dat.  sg.  m.  n,  geht  in  sehr*  alten  (kent.?)  quellen  bis- 
weilen auf  -em  aus,  minern  et«.  —  Das  -um  desselben  casus  und  des  dat. 
pl.  aller  geschlechter  geht  später  in  -un,  -on,  -an  über,  gödan,  häl^an  etc., 
vgl.  §  237,  anm.  6. 

Anm.  3.  Im  spätws.  zeigen  auch  die  langsilbigen  im  nom.  acc.  pl.  n. 
bisweilen  die  endung  -u;  gewöhnlich  aber  wird  der  nom.  acc.  pl.  n.  durch 
die  formen  des  masc.  ersetzt,  hwate,  ^öde,  hdl^e  für  hwatu,  ^6d,  hdli- 
ju,  hdlig. 

Anm.  4.  Die  r- casus,  gen.  dat.  sg.  f.  und  gen.  pl.,  haben  auch  bei 
kurzsilbigen  gegen  die  hauptregel  von  §  144  in  der  älteren  spräche  meist 
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keinen  mittelvocal.  Im  spätws.  dagegen  wird  -ere,  -era  mehr  und  ^ehr  regel, 
und  zwar  ohne  rücksicht  auf  die  quantität,  sumere^  sumera  wie  ^ödere, 
gödera  etc.;  nur  bei  den  mehrsilbigen  bleibt  -re,  -ra,  wie  hdligre  u.s.w. 

ALum.  5.  Im  north,  geht  der  gen.  sg.  m.  n.  auch  auf  -ces,  der  gen. 
dat.  g.  f.  auch  auf  -rce  aus;  der  nom.  pl.  hat  als  endung  -e,  seltener  -ce, 
-a,  dagegen  sehr  häufig  (namentlich  im  Rit.)  -o. 

§  294  Nach  hwcet  gehen  die  wenig  zahlreichen  kurz- 
silbigen  adjectiva  des  ags.,  wie  til  tüchtig,  sum  irgend  ein,  Jiol 
hohl,  dol  toll,  tg77i  zahm,  beer  baar,  hlcec  schwarz,  ^Iced  froh, 
hrced  hurtig,  lest  langsam,  spät,  wcer  vorsichtig,  sowie  die  zu- 
sammengesetzten auf  -sum  -sam  und  -lic  -lieh. 

Anm.  1.  Das  paradigma  hccet  zeigt  zugleich  die  änderungen,  welchen 
der  wurzelvocal  ce  nach  §  49  f.  unterliegt.  Abweichend  vom  Substantiv 
ist  der  vocal  ce  hier  in  der  regel  wirklich  auf  formen  mit  geschlossener 
Wurzelsilbe  beschränkt,  hivcet  —  hwates  gegen  dop^  —  dce^es,  fest  — 
/cefes  u.  s.  w.  Doch  finden  sich  verschiedentlich  Schwankungen ;  strcec 
(neben  strcc;  oder  strcbcl)  starr,  hart,  und  Ärcpd,  hroed  hurtig,  schnell,  be- 
wahren oft  das  OB  in  offener  silbe,  selbst  vor  gutturalem  vocal,  wie  strwcum  \ 
hlcec  schwarz,  hat  spätws.  gewöhnlich  a  auch  bei  geschlossener  Wurzelsilbe, 
hlac,  hlac7ie,  blacre,  blacra  (bez.  bläc  ti.s.  w.);  ähnliches  mehr  vereinzelt 
auch  bei  anderen  adjectivis. 

Anm.  2.  Im  Ps.  haben  die  adjectiva  auf  -sum  nicht  -sumu,  sondern 
-sum  im  nom.  sg.  f.,  Zeuner  s.  138.  —  Neben  -lic  steht  vor  vocalischer 
endung  alt  oft  -lec-,  §  43, 3. 

§  295.  Wie  ^6d  gehen  die  meisten  ags.  adjectiva,  wie 
eald  alt,  hdl  gesund,  heah  hoch,  röf  tüchtig,  fyrn  alt  (alter 
«-stamm,  wie  der  umlaut  zeigt),  und  viele  andere. 

Anm.  1.  Wörter  auf  h  wie  Öweorh  quer,  gefearh  trächtig  (von  aer 
Hau),  sceolh  schielend  {rnw  schwach  sceola),  fdli  feindlich,  f,dh  hinterlistig, 
genidh  ungestüm,  heah  hoch,  hreoh  wild,  sceoh  scheu,  töh  zähe,  gewlöh 
geschmückt,  wöh  krumm,  böse,  ruh  rauh,  verlieren  das  h  in  den  mehr- 
silbigen formen;  die  mit  vocal  vor  dem  h  contrahieren  dann  meist  nach 
§  110 ff.;  also  öweorh  —  öweores,  vgl.  §  218.  242  (Ps.  Öwerh  nach  §  164, 1, 
aber  dat.  sg.  diveorum,  schwach  Öweora  mit  it-  und  o/a-umlaut  nach  ausfall 
des  h,  Zeuner  s.  85),  aber  wöh^  nom.  sg.  f.  \cö  (für  *iüühu),  ferner  wös, 
AVü(u)m,  ivöne,  tcö,  pl.  wöra,  icö(u)m,  fem.  ivöre  u.s.w.  —  heah  hat  im 
acc.  sg.  meist  heanne,  seltener  heane,  ganz  selten  hcahnc,  gen.  dat.  sg.  f. 
heane,  gen.  i)l.  hearra  neben  hea^-ej  heahre  und  heara,  heahra,  §  222,2, 
dat.  htam  neben  hcaum\  augl.  heh^  §  1G3,  aber  dat.  heam  aus  *hehum,  acc. 
hia^ie  §  IGü,  anm.  3,  schwach  hea  aus  *heha,  wie  ws.  —  nih  hat  gen. 
nlwes  etc.,  vgl.  §  IIG,  anm. 

In  der  späteren  spräche  erscheinen  statt  der  contrahieiten  formen 
selir  gewöhnlich  solche  mit  innerem  g-,  wie  höa^es,  hSa^wt,  höage;  wö^es, 
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wöjum,  wö^e,  ebenso  auch  rü^es  etc.  für  ruwes.  Hierin  ist  nicht  ein  fall 
grammatischen  wechseis  (§234)  zu  erblicken,  sondern  es  hat  eine  Um- 
formung nach  dem  muster  von  adjectivis  wie  genöh  —  genö^es  stattge- 
funden, deren  h  nach  §  214, 1  erst  aus  älterem  ^  entstanden  war. 

Anm.  2.  Wörter  auf  doppelconsonanten ,  wie  p-imm  grimmig,  still 
still,  WQnn  dunkel,  dimm  düster,  deall  berühmt,  eall  all,  vereinfachen 
diesen  nach  §  231  vor  consonantisch  umlautender  endung  und  meist  auch 
im  auslaut:  grim(m),  grimme,  grimre,  p-imra,  Biber  gnmmes,  p-immum  etc. 
Jedoch  bleibt  II  auch  oft  vor  consonanten,  eallre,  eallra,  eallne  etc. 

§  296.  Zu  den  mehrsilbigen,  welche  wie  hdli^  (north, 
auch  hceh'^)  gehen,  gehören  namentlich  die  ableitungen  auf 
-?^,  wie  eadi^  glücklich,  fämi^  schaumig,  hremi^  lärmend,  monig^ 
mancher,  pl.  viele  (north,  auch  menig)\  auf  -el,  -ol,  wie  lytel 
klein,  micel  gross,  yfel  übel,  hnitol  stössig,  sticol  stechend, 
siveotol  deutlich;  auf  -er,  -or,  wie  fairer,  fceger  schön,  hiter, 
bitter  bitter,  snotor,  snottor  weise;  auf  -en,  wie  liceöen  heidnisch, 
gilpen  prahlerisch,  die  stoff adjectiva  wie  gylden  golden,  iren 
eisern,  stcenen  steinern,  und  die  partt.  praeteriti  der  verba, 
§  306,  und  viele  andere. 

Anm.  1.  Die  kurzsilbigen  adjectiva  dieser  art,  wie  monig,  micel, 
yfd  und  viele  participia  praet.,  wie  coren,  boren,  slcEgen  etc.  bilden  den 
nom.  sg.  f.  und  den  nom.  acc.  pl.  n.  meist  ohne  endung  (vereinzelt  mit  u 
in  der  schlusssilbe,  wie  micul  gross,  hefuj  schwer,  Cura  past.),  doch  finden 
sich  auch  formen  wie  moyiigu,  yfelu  u.  dgl.,  und  zwar  bereits  in  alten 
denkmälern  wie  der  Cura  past.,  und  namentlich  im  Ps.,  wo  sie  häufiger 
sind  als  die  endungslosen. 

Anm.  2.  Die  mehrsilbigen  mit  kurzer  erster  silbe  behalten  nach 
§  144  den  mittelvocal  in  allen  formen,  wenn  er  alt  ist:  siceotoles,  sweotole, 
aber  nicht  immer,  wenn  er  erst  in  der  endungslosen  form  aus  silben- 
bildendem r  entstanden  ist,  fcegeres  und  fcegres  (fctgres?)  u.s.w.;  mied 
wird  dagegen  stets,  yfel  sehr  oft,  wie  die  langsilbigen  behandelt,  d.  h.  sie 
synkopieren,  mides,  yfles  etc.  —  Bei  den  langsilbigen  tritt  im  nom.  sg. 
f.  und  nom.  acc.  pl.  synkope  in  den  dreisilbigen  formen  in  der  älteren 
zeit  nicht  ein,  also  nur  häligu,  lytelu  (daneben  vereinzelt  foimen  mit  w, 
wie  r^otupi  weinend,  lytidu),  nicht  hdl^u;  erst  später  finden  sich  fonnen 
wie  eowru,  hlütrii  u.  dgl.  In  den  übrigen  fonnen  mit  vocalisch  anlauten- 
der endung  sollte  bei  den  langsilbigen  stets  synkope  eintreten,  aber  oft 
ist  der  mittelvocal  aus  den  nicht  synkopierenden  formen  wieder  einge- 
drungen, je  später,  je  häufiger.  Am  stärksten  schwanken  die  adjectiva 
auf  -ig  (vor  vocalischer  endung  auch  oft  -eg-).  Die  partt.  praet.  auf  -eii 
haben  am  seltensten  synkope. 

Anm.  8.  Auch  an  die  adjj.  auf  -en  tritt  die  acc.-endung  -716,  au  die 
auf  -er  die  endungen  -re,  -ra  unmittelbar  an:  gyläemie,  trenne,  fcBger^'e, 
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snottetra  etc.  Gelegeutlich,  namentlich  später,  wird  statt  des  nn,  rr  auch 
einfaches  ?2,  r  geschrieben,  ^yldene,  foe^era^  ödera,  §  231,  4.  Bisweilen  tritt 
hier  sogar  in  der  späteren  spräche  synkope  des  mittelvocals  nach  langer 
Wurzelsilbe  ein,  öÖre,  ööra  ii.  dgl.,  §  145  nebst  anm. 

2.  jo- Stämme. 

§  297.    Die  ursprünglich  kurzsilbigen,  wie  mci[  mediiis, 

nyt  nützlich,  ;^esih  verwant  (vgl.  got.  micljis,  gasibjis),  flectieren 

ganz  wie  die  reinen  o- stamme  auf  doppelconsonanten,  §  295, 

anm.  2;  niid,  gen.  middes,  f.  midre  u.s.w. 

Anm.  1.  niwe  (nieive)  neu,  mit  der  nebenform  7ieowe  nach  §  100, 
anm.  2.  159,5  (got.  niujis) ,  welches  ursprünglich  hierher  gehört,  hat  im 
nom.  -e  wie  die  langsilbigen,  und  behält  sein  iv  vor  consonanten:  niwne^ 
niwre,  niwra  oder  neoione  etc. 

Anm.  2.  frio,  freo  frei,  Ps.  frea,  st.  *frija-  (§114,2.  166,  anm.  6), 
hat  im  nom.  sg.  wurzel-  und  sufhxvocal  contrahiert,  behielt  aber  in  den 
mehrsilbigen  formen  ursprünglich  die  uncontrahierte  form  bei:  frio,  gen. 
fri^es,  dat.  fri^um,  pl.  fri^e  etc.  Doch  werden  statt  dessen  auch  oft  (im 
WS.  fast  regelmässig  alle)  formen  direct  nach  dem  contrahierten  nom.  ge- 
bildet, gen.  dat.  sg.  f.  friore,  gen.  pl.  frwra,  acc.  sg.  m.  fHone,  nom.  acc. 
pl.  m.  frio  etc.  —  Später  findet  sich  nicht  selten  auch  ein  nom.  freoh  und 
ebenso  (un)gebleoh  neben  (un)^ehleo  (miss)farbig  (zu  st.  *blija-)  nach  dem 
muster  der  Wörter  auf  h,  §  295,  anm.  1. 

§  298.  Die  ursprünglich  langsilbigen  gehen  im  nöm. 
sg.  m.  n.  auf  -e'  aus;  im  nom.  sg.  f.  und  nom.  acc.  pl.  n.  haben 
sie  -tt,  -0,  im  übrigen  flectieren  sie  wie  die  reinen  o -stamme. 
Paradigma  ^rene  grün. 


masc. 

ntr. 

fem. 

Sing.  N.  V.  jrene 

jrene 

jrenu,  -o 

G.              srenes 

jrenre 

D.              jrenum 

jrenre 

A.  jrenne 

jrene 

jrene 

I.              jrene 

— 

P.  N.  Y.  A.  jrene 

jrenu,  -o 

jrena,  -e 

G. 

jrenra 

D. 

irenum 

\ 


Anm.  Wörter  mit  muta  +  liquida  oder  nasal  vor  dem  e,  wie  ^ifre 
gierig,  syfre  sauber,  fckcne  böse,  schieben  vor  dem  r,  n  einen  vocal  ein, 
wenn  ein  ungleiclier  consonant  folgt:  sy ferne,  fctcenra;  dagegen  heisst  es 
acc.  sg.  m.  fdcne  für  *fdiC7inc,  gen.  pl.  syfra  für  *syfrra  etc. 

Wörter  auf  -nne  wie  ^inne  ausgedehnt,  öy^me  dünn,  nelimen  im  acc 
sg.  m.  kein  weiteres  n  an,  ^imie,  Öynne. 


i 
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§  299.  Diese  declination  ist  im  ags.  ziemlicli  stark  ver- 
treten. Beispiele:  hliöe  freundlich,  hreme  berühmt,  cene  kühn, 
cyme  zierlich,  dierne  dunkel,  dryse  trocken,  f ebene  sündig,  s^fre 
gierig,  ierre  erzürnt,  sefte  sanft,  swete  süss,  syfre  sauber;  femer 
verbaladjectiva  wie  ^en^e  gäng,  ^enceme  annehmbar,  die  auf 
-ede  (selten  -ode^  alts.  -ödi),  wie  healede  mit  einem  bruch  be- 
haftet, höeede  hakig,  hoferede  bucklig,  und  -ihte  (sehr  selten 
'iht,  später  auch  -ihtis),  wie  stcenihte,  stdnihte  steinig,  dyrnihte 
domig,  und  die  zahlreichen  auf  -beere  -bar,  wie  wcestmbcere 
fmchtbar. 

Anm.  1.  Einige  adjectiva  schwanken  zwischen  dieser  declination  und 
der  der  reinen  o-stämme,  z.  b.  smolt  und  smylte  ruhig,  strong  und  strenge 
stark,  unlctd  und  unlcbde  arm,  elend.  Neben  s^fle  tritt  spät  auch  umlauts- 
loses softe  auf  (im  anschluss  an  das  adv.  softe  §  315,  anm.  3). 

Anm.  2.  Nicht  wenige  adjectiva  sind  in  diese  declination  erst  aus 
der  i-  oder  w- declination  tibergetreten,  s.  §  302  f. 

3.    t(7o-stämme. 

§  300.  Die  Wörter  mit  einfachem  consonanten  vor  dem 
w  vocalisieren  dieses  im  auslaut  zu  silbischem  -w,  -o,  (-a),  vor 
consonantischer  endung  zu  -o.  Es  gehören  hierher  z.  b.  earu 
schnell,  gearu  bereit,  mearu  zart,  nearu  eng,  calu  kahl,  fdlu 
fahl,  Solu  schmutzig,  geolu  gelb,  haru,  he(o)su  braun,  hctsu 
graubraun,  auch  wol  cylu  (cylew)  guttacus,  und  *medu  in 
medewa  win  most.    Ihr  paradigma  ist 

masc.  ntr.  fem. 

Sing  N.  V.  jearu,  -o    jearu»  -o  jearu,  -o 

G.     jearwes  jearore 

D.     jearwum  jearore 

A.  ^earone     jearu,  -o  jearwe 

I.     jearwe  — 

PL  N.  V.  A.  searwe  jeÄru,  -o  jearwa,  -e 

G.  searora 

D.  ^earwum 

Vnra.  Vor  dem  w  steht  oft  ein  mittelvocal,  gearuwe^  gecurowe, 
geareioum  etc.  —  Die  späteren  texte  führen  das  w  öfter  durch:  gearuw, 
gear(u)wne,  gear{u)wre,  gear(u)wra  etc.  Vereinzelt  finden  sich  ausserdem 
formen  wie  baswere,  hasne,  basum  etc. 

§  301.  Wörter  mit  langem  vocal  oder  diphthong  vor  dem 
to  behalten  das  letztere  im  allgemeinen  in  allen  formen,  weichen 

Sie  Vera,  Angelsächs.  grammatik.    3.  aufl.  j^j[ 
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also  von  der  flexion  der  einfachen  ö-stämme  nicht  ab.  Bei- 
spiele: sldw  stumpf,  gedeaw  tauig,  ^Uaw  klug,  hneaw  sparsam, 
lireaw  roh,  s^seaw  saftig,  (^e)hleow  sonnig,  apricus,  reow  wild, 
rauh,  öeow  dienstbar  (in  äeow  man,  wifman,  meist  schwach 
flectiert),  row  sanft. 

Anm.  1.  Das  plurale  tantum  feawe  wenige  (got.  fawai)  contrahiert 
in  der  poesie  gewöhnlich  zu  fea,  dat.  feam  (feaum),  ebenso  stets  im  Ps. 
lind  sonst  wol  mercisch  (Chad);  altws.  nur  im  dat.  pl.  feam  neben  f^aum 
und  wahrscheinlich  nom.  acc.  pl.  n.  ßa  (aus  *fawum,  "^fawu).  Sonst  geht 
das  wort  im  sächsischen  (und  R*)  regelmässig,  nur  dass  es  ws.  meist  im 
anschluss  an  fela  §  275  seinen  nom.  acc.  feawa  bildet.  In  Lind.  Bit. 
ßushw.2  fehlt  das  wort  gänzlich. 

Anm.  2.  Das  w  ist  durch  contraction  geschwunden  in  w6a  leidvoU, 
wenn  dies  zu  ahd.  w^wo  etc.  gehört,  §  118,  anm.  1 ;  über  (un)gehleo  (miss-) 
farbig,  vgl.  §  297,  anm.  2.  Sonst  begegnen  formen  ohne  w  nur  vereinzelt, 
wie  acc.  reone,  von  reow. 

4.  i-stämme, 

§  302.  Nur  wenige  reste  kurzsilbiger  Wörter  sind  erhalten : 
bryce  zerbrechlich,  swice  trügerisch,  freme  tüchtig,  s^myne 
eingedenk  (neben  ^emun  nach  der  o-decl.).  Ihre  flexion  ist 
ganz  die  der  ursprünglich  langsilbigen  ;ö-stämme,  wie  $rene 
§  298,  d.  h.  sie  behalten  den  einfachen  consonanten  in  allen 
formen  und  schieben  kein  j  vor  vocalischer  endung  ein.  Von 
langsilbigen  gehört  hierher  nur  noch  fyrn  alt  (fast  nur  noch 
im  adverbial  gebrauchten  ntr.  'ehemals'  gebraucht)  und  viel- 
leicht lyt  wenig,  in  lytliwön  ein  wenig,  gen.  lytes  in  dem  adv. 
lytis-nd,  lytes-nd,  lytestne  beinahe. 

Anm.  Die  übrigen  langsilbigen  i-stämme,  deren  i  in  den  endungs- 
losen formen  abfallen  sollte,  sind  in  die  flexion  der  langsilbigen  jo-stämme 
übergetreten,  z.  b.  bryce  brauchbar,  swete  süss,  bliöe  freundlich,  ged^fe  ge- 
ziemend, gemcene  gemein,   vgl.  got.   brüks,  süts,  bleips,  gadöfs,  gamains, 

5.  i^-stämme. 

§  303.  Die  einzigen  sicheren  reste  der  adjectivischen 
t*-declination  sind  wlacu  lau,  neben  wlceCy  von  welchem  letzteren 
ausschliesslich  alle  casus  ausser  dem  nom.  sing,  (und  acc.  sg. 
n.)  gebildet  werden,  und  ws.  cwucu,  cucu  lebendig  (für  *cwiocu, 
§  71),  Ps.?  (nur  nom.  pl.  cwice),  north.  R2  L  cwic  (§  164,  2),  in 
der  poesie  cwic(u)y  daneben  selten  formen  von  c(w)ucu. 
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Anm.  1.  Die  form  auf  -u  steht  für  den  nom.  sg.  und  pl.  aller 
geschlechter,  auch  aec.  sg.  f.  und  acc.  sg.  pl.  ntr.,  und  für  den  schwachen 
nom.  sg.  Sonst  finden  sich  von  der  eigentlichen  tt-flexion  nur  noch  der 
acc.  sg.  m.  cucune,  -one,  auch  cucunne,  cuconne  nach  §  231,  anm.  3,  und 
weiterhin  c(wyucene,  c{w)ucennej  auch  cwicen{n)e.  Alle  übrigen  formen, 
und  so  auch  öfter  der  ao^.  sg.  m.,  werden  wie  von  einem  nom.  c(m?)uc 
bez.  cwic  gebildet;  im  strengws.  überwiegen  durchaus  die  formen  mit 
innerem  tt. 

Anm.  2.  Die  langsilbigen  it-stämme  sind  meist  in  die  o-  oder  jo- 
declination  übergetreten;  vgl.  z.  b.  ags.  heard  hart,  gleaw  klug,  mit  got. 
hardits,  glaggwus,  und  e$le  beschwerlich,  hnesce  zart  (north.  L  hnesc,  R* 
pl.  hnisca,  aber  E^  ncescum),  twelfwintre  zwölfjährig,  mit  got.  agliis^ 
hnasqus  und  twälibwintrus.  Bisweilen  finden  sich  noch  doppelformen,  wie 
smöÖ  sanft,  stron^  stark,  ^neaÖ  geizig,  neben  smeöe,  strenge,  ungnyöe  (vgl. 
§  299,  anm.  1). 


B)  Die  schwache  declinatiou. 

§  304.  Die  schwache  declination  der  adjectiva  ist  die- 
selbe wie  die  der  substantiva;  nur  wird  der  gen.  plur.  fast 
stets  durch  die  starke  form  auf  -ra  ersetzt.  Paradigma  ^öda 
der  gute. 

masc.  ntr.  fem. 

jode 


jodan 


Sing:.  N.  V.  soda 

jöde 

G. 

jodan 

D.  I. 

jodan 

A.  jodan 

jode 

PL  N,  V.  A. 

jödan 

G. 

jodra,  (-ena) 

D. 

^ödurn 

Anm.  1.  Vereinzelt  gewähren  späte  text«  auch  nom.  sg.  m.  auf  -arij 
wie  sg  forman  dceg,  sB  teoÖan  dcel. 

Anm.  2.  Gen.  pl.  auf  -ena  (selten  auch  -ana,  -na),  gödena  etc., 
finden  sich  wol  nur  in  der  gelehrten  Übersetzungsliteratur,  wie  Cura  past. 
Daneben  finden  sich  vereinzelte  ausätze  zu  bildungen  auf  -an  (nach  der 
analogie  der  übrigen  casus  auf  -an)  oder  -a  (nach  der  substantivdeclina- 
tion).  Auch  mischformen  wie  häligrana  und  hdligran  begegnen  ganz  ver- 
einzelt in  urkk. 

Anm.  3.  Im  dat.  pl.  erscheint  frühzeitig  oft  -an  statt  -um,  gödan, 
lässan  etc.,  und  zwar  früher  als  im  dat.  der  starken  adjectiva  und  im  dat. 
pl.  der  substantiva,  §  237,  anm.  6.  293,  anm.  2  (z.  b.  schon  überwiegend 
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in  Cura  past.).    Man  hat  darin  sicher  eine  Übertragung-  aus  den  übrigen 
casus  auf  -an  zu  erblicken. 

Anm.  4.  In  einigea  Wörtern  finden  sich  contractionen ;  so  hea,  gen. 
hean  zu  heah,  dat.  sg.  hreon  zu  hreoh ;  ivö,  wön  zu  ivöh,  etc.,  vgl.  §  295, 
anm.  1. 

Anm.  5.  Die  abweichungen  des  north,  sind  im  wesentlichen  die- 
selben wie  bei  der  schwachen  declination  der  substantiva,  §  276,  anm.  5. 


C)  Declination  der  participia. 

§  305.  Das  participium  praesentis  hat  sich  durchg'äng:ig 
der  jo-declination  der  adjectiva  angeschlossen,  und  kann  auch 
schwach  flectiert  werden.  Paradigma  der  starken  flexion 
jiefende  gebend:  / 


masc. 


ntr. 


Sing.  N.  V.  tiefende  jiefende 

G.  Riefendes 

D.  jiefendum 

A.  jiefendne  Riefende 

I.  jiefende 

PI.  N.  V.  A.  Riefende 
G. 
D. 


fem. 

jiefendu,  -o 
siefendre 
jiefendre 
tiefende 

siefenda,  -e 


^iefendu,  -o 

^iefendra 

siefendum 

Anm.  1.  Bei  praedicativem  gebrauch  steht  das  part.  praes.  gern  in 
der  unflectierten  form,  giefende  für  giefendu,  ^iefendne  (andere  casus  als 
nom.  aec.  kommen  nicht  in  betracht). 

Anm.  2.    Die  declination  der  substantivierten  partt.  i)raes.  s.  §  280  f. 

§  306.  Das  participium  praeteiiti  flectiert  stark  und 
schwach  wie  ein  gewöhnliches  adjectivum,  z.  b.  zu  Mtan  heissen. 
äccosan  erwählen,  nenan  retten. 


stark  - 


m.  baten 

m.  äcoren 

m.  ^enered 

,  u   f  ni.  äcorena 

schwach 


n.  baten  f.  hatenu 

n.  äcoren  f.  äcören(u) 

u.  jenered  f.  ;^enered(u) 

n.  äcorene  f.  äcoreue 

[m.  jenereda  n.  jenerede  f.  jenerede 

Anm.  1.  Die  form  auf  -ii  im  nom.  sg.  f.  und  nom.  acc.  pl.  ist  selten 
und  kommt  auch  bei  langsilbigeu  (§  296  mit  anm.  1)  meist  nur  in  attri- 
butivem gebrauche  vor.  In  praedicativer  Verwendung  steht  dafür  meist 
die  endungslose  form:  häten,  äcoren,  ^enered. 

Anm.  2.    Bezüglich  der  synkope  der  endsilbenvocale  in  mehrsilbigen 
formen  gelten  die  regeln  von  §  269  (vgl.  auch  §  402.  400) 
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D)  Die  Steigerung  der  adjectiva. 

1)  ComparatiY. 

§  307.  Das  ags.  besitzt  nur  eine  endung  des  c-omparativs, 
nämlich  -ra,  welches  sowol  dem  got  -iea  wie  dem  got.  -öza 
entspricht. 

Meist  tritt  diese  endung  an  den  positiv  des  adjectivums  an 
ohne  dass  dieser  i-umlaut  erfährt:  earm  arm  —  earmra;  heard 
hart  —  heardra;  ^Iced  froh  —  ^Icedra;  fce^er  schön  —  fce^erra: 
^earo  bereit  —  ^earora  (altws.  auch  ^earra,  später  auch  ^ea- 
ruwra,  vgl.  §  300,  anm.).  Mit  z-umlaut  bilden  ihren  comparativ 
niu'  wenige,  wie  eald  alt  —  ieldra,  ^reat  gross  —  ^rietra, 
geon^  jung  —  ^in^ra  (Ps.  ^in^ra  neben  iun^ra^  ^un^ra,  north. 
R-  ^in^ra  neben  L  ^iun^rä;  vgl.  auch  §  157,  anm.  1),  ^ehleow 
sonnig  —  *^ehUewra,  ^ehlmra,  sceort  kurz  —  scyrtra,  auch  brdd 
breit  —  hrcedra  neben  gewöhnlichem  hrddra\  heah  hoch,  hat 
Merra,  Jiyrra  §  222,  2,  neben  Mehra  und  heahra  (spät  kent. 
auch  he^ra\  Ps.  R^  l  hera,  Kit.  herra. 

§  308.    Die  comparative  flectieren  einfach  als  schwache 

adjectiva,  §  304. 

Anm.  Vereinzelt  begegnet  bei  compositis  Steigerung  beider  teile: 
lengUfra  zu  longlife  langlebig ,  mdfealdra  zu  monigfeald  mannigfaltig 
(über  leng-  und  md-  s.  §  323 ;  vgl.  auch  len^togran  prölixiora  Scint.,  und 
mdcrceftigra  neben  mdcrceftig  in  der  poesie). 

2)  Superlativ. 

§  309.    Der  Superlativ  geht  in  seiner  kürzesten  form  auf 

-05^  (daneben  auch  -ust,  -ast),  seltener  auf  -est  aus,  z.  b.  leof 

lieb  —  leofost]  heard  hart  —  heardost,  hwcet  scharf  —  htvatost, 

rice  reich  —  nc(e)ost,  aber  z.  b.  stron^,  strenge  stark  —  strengest. 

§  310.    Nur  wenige  adjectiva  haben  im  Superlativ,  wie  im 

comparativ,  §  307,  i-umlaut :   eald  —  leidest,  long  —  lengest, 

strong  —  strengest  (Ps.  auch  strängest),  geong  — gingest  (Ps. 

gungesta,  L  gingesta  neben  giungesta),  sceort  —  scyrtest ;  heah 

hat  hiehst,  hyhst  neben  heahest,  heahst  und  hehst,  §  108,  2  (Ps. 

R-  L  Rit.  hesta,  L  Rit.  heista,  L  auch  heigsta^  heeist,  §  166,  6, 

vereinzelt  spätws.  auch  higest,  kent.  hegest). 

Anm.  Auch  diese  umgelauteten  Superlative  haben  die  nebenform  -vst, 
-ostj  z.  b.  lengust,  oder  später  bisweilen  Verkürzung  zu  st,  wie  gingst,  yltst. 
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§  811.  Was  die  flexion  angeht,  so  beschränkt  sich  die 
starke  declination  der  Superlative  fast  ganz  auf  jene  endungs- 
lose form  auf  -ost,  -est  etc.,  welche  füi'  nom.  voc.  sg.  und  acc. 
sg.  n.  steht.  Sonst  sind  stark  flectierte  formen  selten.  Gewöhn- 
lich folgt  der  Superlativ  der  schwachen  declination. 

Die  umgelauteten  formen  haben  dabei  entweder  den  aus- 
gang  -esta,  ieldesta,  len^esta,  ^in^esta  (erst  spät  auch  mit  Syn- 
kope yldsta,  len^sta,  ^in^sta,  stren^std),  selten  -osta,  tcsta,  wie 
selosta  §  312,  cerusta  §  313,  oder  von  je  her  verkürzt  -sta, 
hiehsta,  hyhsta,  niehsta,  nyhsta  (heahsta,  hehsta  u.  s.  w.  §  108, 2). 
Aber  auch  die  nicht  umgelauteten  mit  -ost,  wie  heardost, 
leofost,  verwandeln  sehr  häufig  das  o  der  endung  in  e,  sobald 
es  in  das  wortinnere  tritt,  heardesta,  leofestä  neben  heardosta, 
leofosta  (vgl.  §  129). 

3)  Unregelmässige  Steigerung. 

§  312.  Bei  einigen  adjectivis  werden  die  fehlenden  steige- 
rungsgrade  durch  besondere  Steigerungsformen  ersetzt,  denen 
kein  positiv  zur  seite  steht: 

^öd  gut  comp.  bet(e)ra,  bettra  superl.  bet(e)8t,  fl.  betsta 

—  —             „      sella,  selra  „        seiest,  -ost,  selesta  (-osta) 

yfel  böse          „      wiersa  „  \vierrest{a),  wiersta 

micel  gross        „      mdra  „  m<tst(a) 

l'^tel  klein        „      Ictssa  „  lct8t(a) 

Anm.  1.  Neben  betest,  betst  (letzteres  in  ws  prosa  die  üblichste 
form)  begegnet  auch  betost  (vgl.  §  310,  anm.).  —  Für  wiersa  hat  E*  north. 
wyrsa,  für  wierresta  Ps.  R*  north,  wyrresta,  §  156,  4.  —  Zu  mdra  gehört 
als  substantivische  neutralfonn  md,  Ps.  R^  mct,  L  maa,  mdb,  zu  sella,  silra 
besser  (alt  8(Hrä)  desgleichen  sei  (älter  und  in  L  sdd).  Für  möbst{a)  heisst 
es  north.  mdst(a).  —  Statt  des  in  der  ws.  prosa  aUein  üblichen  Idbst,  Ictsta 
hat  Ri  north.  R*  L  Idsest,  -a,  und  diese  form  findet  sich  auch  in  den 
poetischen  texten  (daneben  L  auch  Uasest  [Rit.  nur  Idstsi],  wie  im  comp. 
L  Rit.  leassa  neben  Ps.  R'  L  Rit.  Ictssa,  R^  l^sa).  Einmal  begegnet  ein 
altertümliches  Icbresta  mit  grammatischem  Wechsel  in  den  kent.  gesetzen. 

Anm.  2.  Isolierte  comparativformen  sind  wahrscheinlich  auch  elra 
der  andere,  elcra  der  letztere. 

§  313.  In  mehreren  fällen  ist  aus  adverbien  und  praepo- 
sitionen  ein  comparativ  und  Superlativ  abgeleitet,  ohne  dass 
ein  entsprechender  positiv  begegnet: 


§  313 — 314.    Steigerung  der  a^jectiva. 
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feor  fern    comp,  fierra  superl.  fierrest(ä) 

niah  nahe       „      nearra  „       n(ehst(ä),  nyh8t{a) 

(tr  früher    „     ctrra  „       cbrest(ä) 

fore  vor         „     furöra  „       fyrest{a)  der  erste. 

A  n  m.  In  der  poesie  begegnet  feor  einigemale  auch  als  adj. ;  von 
nedh  erscheint  in  glossen  einmal  ein  adj.  dativ  nea^um  proximis.  —  Ueber 
spätws.  neahst{ä),  neh8t(a),  n&jct(d)  e.  §  108,  2,  über  Ps.  north.  nSsta  (L  auch 
neistd)  s.  §  166,  6  (aber  R^  nehsta,  n^xta,  ndshsta,  nihsta). 

§  314.  Bei  einigen  Wörtern  findet  sich  ein  Superlativ  mit 
einem  m-suffix.  Dies  ist  in  seiner  einfachsten  form  -ma  nur 
in  forma  der  erste,  und  meduma  der  mittelste,  hindema  der 
hinterste,  letzte,  erhalten;  die  übrigen  haben  die  gewöhnliche 
superlatiyendung  -est  angefügt,  gehen  also  auf  -mest  aus.  Auch 
diese  büdungen  sind  zum  teil  aus  adverbien  und  praepositionen 
abgeleitet. 

comp.  siÖ^'a 
„      Icetra 
„      innerra 
„   j  üterra 
„    [yterra 


(siÖ  spät) 
{Icet  spät) 
(inne  innen) 

(Ute  aussen) 


(ufan  von  oben) 

(nioöan  von  unten) 

(fore  vor) 
(cefter  hinter) 
(mid  medius^ 


fyf^ 


yferra 
'erra 


niderra 

furöra 
cefterra 


auperl.  siöemest,  siöest 
„      Iceteniest 
„      innemest 
„    j  üt(e)mest 
\  yt(e)me8t 
„    [  y feinest 
„   I  ufemest 
„    l  ymest 
„    j  niöemest 
„    \niodemest 
„      forma,  fyrmest 
„      cBftemest 
midmest 


(norö  nordwärts) 

(süd  südwärts) 

(^ast  ostwärts) 
(tuest  westwärts) 


norÖmest 

süÖrnest 

.eastmest 
westmesi 


„  j  norderra 

„  {nyrÖra 

„  j  süöerra 

„  \  syÖerra 
„      easterra 
„      westerra 

A  n  m.  1.  Neben  den  comparativen  auf  -erra  erscheinen  oft  formen 
mit  einfachem  r,  innera,  ütera,  ufera,  niöera  etc.,  und  bei  langer  wurael- 
silbe  auch  verkürzte  formen  auf  -ra,  wie  innra,  üt(t)ra  (ytträ)^  ceßra, 
nordra  etc.,  §  145,  anm.  231,  4. 

A  n  m.  2.  Statt  -mest  im  Superlativ  (über  -myst  vgl.  §  44,  anm.  2) 
tritt  später  oft  die  Schreibung  -mcest  (selten  -mast)  auf,  welche  auf  an- 
lehnung  an  den  Superlativ  mcest  zu  deuten  scheint. 

Anm.  3.  ymest  gehört  wol  nicht  etymologisch  zu  yfemest,  sondern 
ist  dem  got.  auhmists  gleichzusetzen. 
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Anhang. 

Bildung  der  adverbia. 

§  315.  Die  adverbia  der  adjectiva  haben  die  endung  -e, 
z.  b.  heard  hart  —  hearde,  söö  wahr  —  soÖe,  nearo  enge  — 
nearwe,  sweotul  klar  —  sweotule,  hlütor  lauter  —  lilütre,  toid 
weit  —  Wide.  Geht  das  adjectivum  selbst  schon  auf  -e  aus, 
so  lautet  das  adverbium  ihm  gleich:  cldbne  rein,  s^defe  ge- 
ziemend. 

Anm.  1.  So  auch  einige  adverbia  auf  -e,  denen  kein  adj.  zur  seile 
steht,  wie  dsdre  frühe,  soyne  ebenso,  sneome  schnell. 

Anm.  2.  Die  adverbia  der  kurzsilbigen  adj.  mit  ce  §  294  schvrankeu 
zwischen  a  und  ce,  (h)raÖe  und  (h)rceÖe  schnell,  smale  und  siitoele  klein. 

Anm.  3.  Zu  s6ße  sanft,  swete  süss,  myr^e  fröhlich,  enge  eng,  heisst 
das  adverb  softe,  swöte,  murge,  enge  (bang)  ohne  umlaut  (auch  einmal  alter- 
tümlich cldne  zu  clcene  rein) ;  ähnlich  smoltlice  (vgl.  §  316)  zu  smylte 
ruhig,  dagegen  zu  hädor  heiter,  gewöhnlich  hcedre.  —  Zu  göd  gehört  als 
adverbium  wel. 

§  316.  Sehr  häufig  wird  statt  und  neben  dieser  bildung 
auch  eine  zusammengesetzte  form  auf  -lice,  -lice  gebraucht: 
hearde  und  heardltce,  söÖe  und  sodVtce,  sweotule  und  sweotuMce, 
Diese  bildungsweise  nimmt  später  immer  mehr  überhand. 

§  317.  Einige  adverbia,  zum  teil  ohne  begleitendes  ad- 
jectivum, gehen  auf  -a  aus ;  z.  b.  fela  sehi^,  ^eara  ehemals,  giena 
wieder,  geostra  gestern,  gzeia  (auch  giet)  noch,  sin^äla  (auch 
singäle  und  sin'äles)  immer,  sona  bald,  telüy  tedla  geziemend, 
die  zahladverbia  tuwa,  Öriwa  §  331,  und  north,  edda^  oÖÖa 
oder,  wofür  sonst  oÖÖe  steht.  Ob  -hwega,  §  344,  hierher  ge- 
hört, ist  zweifelhaft. 

§  318.  Mittelst  der  endungen  -ww^a,  -inga,  -enga  werden 
adverbia  aus  adjectiven,  seltener  aus  anderen  Wörtern,  gebildet. 
Beispiele:  deamunga  heimlich,  eallunga  durchaus,  eawunga 
öffentlich,  eorringa,  iernnga  wütend,  hölin^a  heimlich,  weninga 
vielleicht.  Daneben  stehen  auch  bildungen  mit  -lunga  etc., 
wie  grundlunga,  -linga  von  grund  aus,  unmyndlunga  uner- 
warteter weise,  u.  dgl. 
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Anm.  Die  drei  endungen  wechseln  sehr  häufig  bei  demselben  wort 
mit  einander  ab,  ohne  dass  die  Wurzelsilbe  dadurch  beeinflusst  wird.  Die 
meisten  zeigen  gegebenenfalls  u-umlaut  des  wurzelsilbenvocals ;  i-umlaut  der 
Wurzelsilbe  ist  selten,  wenn  nicht  das  grundwort  schon  den  umlaut  hatte,  z.  b. 
(tninga  neben  dnunga,  dninga  durchaus ;  semninga  neben  somnun^a  plötzlich. 

§  319.  Auch  deutliche  casusformen  von  adjectiven  dienen 
bisweilen  als  adverbien.  Accusativische.  adverbia  dieser  art 
sind  z.  b.  lyiel,  lyt  wenig,  s^nö^  genug,  fyrn,  ^efyrn  ehemals, 
füll  voll,  sehr,  Jieah  hoch  (dafür  spät  auch  hea^e^  vgl.  §  295), 
imgemet  (neben  dat.  un^emete  und  gen.  un^enietes)  ausserordent- 
lich, sehr,  und  die  auf  -weard  wie  upweard,  suöweard-^  gene- 
tivische: ealles  durchaus,  nealles  {nalles,  nalas,  nalces,  nals) 
durchaus  nicht,  elles  anders,  micles  sehr,  simhles,  singäles  immer, 
samten^es  zusammen,  ^earlan^es  ein  jähr  lang,  dce^lan^es  den 
tag  über,  nihtlanges  die  nacht  durch,  un^r/cisses  unbewusst, 
weas?  zufällig,  endemes  (später  endemest)  pariter,  lytes-  in 
lytesnd  (alt  lytisna,  später  lytesUie)  beinahe,  und  das  pro- 
nominale hwcethn^unin^as  etc.,  §  394,  anm.  2,  etwas;  ferner 
verschiedene  auf  -weardes  -wärts,  wie  upweardes,  süöweardes, 
auch  mit  praeposition,  wie  tö^egnes  entgegen,  tömiddes  in  der 
mitte;  dativische  endlich  sind  miclum  sehr,  lytlum  wenig. 

§  320.  Von  substantivis  kommen  vorzugsweise  genetive 
auf  -es  (auch  von  femininis)  und  der  instrumental  sing,  und 
der  dat.  instr.  pl.  in  adverbialem  gebrauche  vor;  der  genetiv 
z.  b.  in  doe^es  des  tages,  nihtes  des  nachts,  idce^es  und  spät 
pydce^es  desselben  tages,  (unj^onces  (un)frei\\illig,  godes  Öances 
gott  sei  dank,  willes,  selftvüles,  unwilles  (un)frei willig,  ^eivealdes 
aus  eigner  macht,  un^ewedldes  ohne  dafür  zu  können  (diese 
auch  mit  adjectivis  und  pronominibus  verbunden),  neades,  niedes 
gezwungen,  ööres  Jiealfes  auf  der  andern  seite,  instoepes  (neben 
dat.  instcepe)  sofort,  ferner  in  einigen  bildungen  mit  praeposi- 
tionen  und  adverbien,  wie  tö  defenes  abends,  tö  nönes  mittags, 
tö  ühtes  morgens,  tö  ^eflites  certatim,  tö  medes  zum  lohn,  tö 
gifes  gratis;  hü  gerades  wie,  ^ehü  elles  sonstwie,  hü  ^eares  zu 
welcher  zeit  des  jahres;  der  gen.  pL  z.  b.  in  hü  meta  wie,  hü 
nyta  wozu,  hüru  Öin^a  praesertim,  saltem,  d"nj^p  Sin^a  irgend- 
wie, ndsn^e,  ndne  Öin^a  durchaus  nicht,  cerest  Öin^a  zu  aller 
ei-st;   ebne  siöa  einmal,  etc.,  §  331;  der  instrumental  z.  b.  in 


170 


§  320-321.    Bildung  der  adverbia. 


fdcne  sehr,  sdre  (früher  scere  mit  i-umlaut,  vgl.  §  237,  anin.  2) 
schmerzlich;  vom  dat.  pl.  sind  namentlich  die  bildungen  auf 
-mdelumj  wie  dropmcelum  tropfenweise,  stundmcelum  zeitweise, 
aufzuführen. 

A  n  m.  Andere  uneigentliche  adverbialbildungen  aus  Substantiven  mit 
praepositionen  werden  hier  übergangen. 

§  321.  Von  ortsadverbien  zur  bezeichnung  der  ruhe  an 
einem  orte,  der  bewegung  nach,  und  der  bewegung  von  einem 
orte  her,  sind  die  wichtigsten  folgende: 


wo? 

wohin? 

woher? 

Ö(tr  da 

Öider 

Öonan 

hwcär  wo 

hwider 

hwonan 

her  hier 

hider 

hionan ;  hi- 

inne  innen 

in(n) 

innan 

Ute  aussen 

üt 

ütan 

uppe 

up(p) 

j  uppan 

\uf(Ml 

—    unten 

niÖor 

nioöan 

—    vom 

forÖ 

foran 

—    hinten 

hinder 

hindan 

—    Osten 

east 

eastan 

—    Westen 

west 

westan 

—    norden 

norö 

noröan 

—    Süden 

süÖ 

siidan 

feor(r)  fem 

feor(r) 

feorran 

neah  nahe 

near 

nean 

Die  fehlenden  ruheadverbia  werden  durch  praepositionale 
Umschreibungen  wie  he-nioöan,  he-foran,  he  eastan,  on  innan 
XL  dgl.  ersetzt. 

Anm.  1.  Neben  den  adverbüs  auf  -an  begegnen  auch  solche  auf  -on 
und  in  vollerer  form  -ane,  -one,  wie  ufon,  ufane  etc.  (bei  diesem  adv.  auch 
noch  ufenan).  Im  north,  verlieren  diese  adverbia  ihr  auslautendes  w,  Öona, 
hwona,  ufa  etc. 

Anm.  2.  Für  ^dbr,  hwoer  erscheint  spätws.  pdr,  hwdr.  Zu  hwch' 
gehören  noch  die  bildungen  gehwcbr,  cb^hwcbr ,  dgehwobr ,  (ge)welhwcer, 
ivel^ehtüctr  überall,  dhwctr,  öhivcer  irgendwo,  ndhwctr,  nöhwcer  nirgends, 
mit  den  nebenformen  dwer,  öwSr  etc.  (vgl.  §  43,  anm.  4.  57,  anm.  2.  222,  2, 
später  auch  divär  etc.).  Aehnliche  bildungen  begegnen  auch  von  hwider 
und  hwonan,  wie  cb^hwider,  cb^hwonan  und  öhwonan  (north,  öuuana),  etc. 

Eine  emphatische  nebenf orm  von  Öctr  ist  Odra  (Öara  ?),  desgleichen  zu 
hwcbr,  hwdra  (hwara  ?)  in  hwcethwära  'paulatim . 

Anm.  3.  Neben  dirfer  begegnet  selten  eine  altertümliche  form  Öceder, 
neben  hider  auch  hidere.    Aehnlich  gebildet  ist  auch  ofere  desuper.    Für 
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*hin  und  her'  vird  hider  (ond,  ne)  Öider  gebraucht,  daneben  auch  hidres 
Öcedres  (ÖidreSf  vereinzelt  hider  Öider  es)  mit  genetivischer  endung;  für 
'hüben'  und  'drüben'  hidenofer  und  geonofer. 

Nur   ausnahmsweise  findet  sich  eine  Steigerung  eines  solchen  orts- 
adverbiums   in  hideror  oÖÖe  gyt  beheonon  als  Übersetzung  des  lat.  citerius. 


Steigerung  der  adverbia. 

§  322.  Gesteigert  werden  im  allgemeinen  nur  die  adjectiv- 
adverbia,  und  zwar  gelten  als  adverbia  die  endungslosen 
formen  der  ad jecti  vischen  comparative  und  Superlative  auf 
'Or,  -ost,  z.  b.  heardor  —  heardost,  strongor  —  stron^ost,  leoflicor 
—  leoflicost. 

Anm.    seldan  selten,  hat  comp,  seldor  und  seldnor,  sup.  seidost 

§  323.  Einige  adverbia  haben  jedoch  im  comparativ  eine 
besondere  einsilbige  form  ohne  specielle  comparativendung, 
aber  vom  positiv  meist  durch  f  umlaut  geschieden.  Es  sind 
het  besser,  wiers,  wyrs  schlechter,  md,  mce  mehr,  las  weniger 
der  früher,  sid  später,  fierr  entfernter,  leng  länger,  sei  (alt  und 
north,  sdel)  besser,  seft  sanfter,  ieö  leichter,  tylg  propensius, 
end  früher  (?);  ausnahmsweise  findet  sich  so  auch  nyr  näher, 
neben  gewöhnlichem  near.  Zum  teil  fehlen  entsprechende 
positive. 

Anm.  Diese  adverbien  entsprechen  den  got.  adverbien  auf  -i»,  -s  wie 
hatis,  seips;  die  endung  -is,  -s  ist  nach  §  133.  182  abgefallen. 


Capitel  m.    Die  Zahlwörter. 

1)  Cardinalzahlen. 

§  324.  Die  drei  ersten  zahlen  sind  in  allen  casus  und 
geschlechtem  declinierbar. 

1.  an  flectiert  wie  ein  starkes  adj.  nach  göd  §293,2,  hat  aber  im  acc. 
8g.  m.  gewöhnlich  die  form  cenne  (aus  *änina,  *aini'na,  vgl.  altn.  mininü  auf 
dem  runenstein  von  Strand;  die  Verkürzung  des  vocals  in  cenne  aus  ctnne 
wird  erwiesen  durch  die  Schreibung  enne  Ps.,  R^  und  B*,  L,  Rit.;  doch 
auch  cenne  R^  und  seltener  L)  neben  späterem  dnne,  und  im  instr.  ctne 
(so  auch  Ps.  Rit.)  neben  jüngerem  äne  (so  auch  R^  L). 

Pluralformen  finden  sich  in  der  bedeutung  'einzig'  und  in  der  formel 
anra  gehioilc  'jeder  einzelne',  schwache  flexion  in  der  bedeutung  'solus'. 
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2.  masc.  ntr.  fem. 
N.  A.  twejen                  tu,  twä                 twa 

G.  twej(e)a,  twßjra 

D.  twsem,  twäm 

Anm.  1.  Ebenso  flectiert  be^en  beide,  f.  bd  ntr.  bü,  gen.  bäg(r)at 
dat.  b(^m,  bdm.  Diese  einsilbigen  formen  beider  werden  oft  zusammen  ge- 
braucht;  m.  f.  bd  twdj  n.  bü  tu  (auch  bütvm,  bütd),  dat.  bdm  twdm. 

Für  twegen  findet  sich  kent.  twc^gen]  Ps.  hat  tw^gen,  ntr.  tu,  gen. 
^tücfe^a;  R^  twcb^en,  twege(n),  twd,  ntr.  fw,  twd,  gen.  ftr^^ra,  (l<it.  twchn; 
north.  R2  ftüc&^e,  <M;o^e  (ii*  ?),  fem.  twd,  ntr.  <mm,  twd,  tuö,  tw<t^,  gen.  tu^tfe^ro, 
dat.  twcbm ;  L  twdb^e,  -o  (tiie^e,  tuö^e),  tudbg,  tue^,  tw<t,  tue,  tuu,  gen  tvidtge, 
tudegera  (-ara?) ,  tudera,  dsit.  twc^m  (tudbm),  "Rit.  twdegi,  -o;  tuu,  gen.twde^ra. 

begen  hat  altertümlich  und  north,  de:  bdb^e  R^  L  (daneben  bdb^o  L, 
aber  begen  und  bd  R^ ;  fem.  bd  Rit.,  ntr.  bü  R^ ,  gen.  bdbga  urk.,  dat.  bdm 
(neben  b(tm)  urk.  (north,  bdbm  L). 

Für  6e<je»  findet  sich  später  bisweilen  die  Schreibung  bergen,  die  auf 
Verkürzung  des  vocals  e  schliessen  lässt. 

3.  masc.  ntr.  fem. 

N.  A.  Öri,  Örie,  (Öry)  Örio,  Öreo  örio,  Ör^o 

G.  Örlora,  Öreora 

D.  Örim  (örim) 

Anm.  2.  Die  länge  des  i  in  Örim  ist  nur  für  das  north.  (L)  durch 
doppelschreibung  festgestellt ;  späte  texte  haben  auch  prym,  preom. 

Im  Ps.  ist  nur  (nom.)  acc  m.  ÖHo  belegt,  in  R^  desgl.  prio,  dat. 
prim ;  north,  in  R^  ^rio,  Öria,  dat.  Örim,  in  L  Örio  (Öriu),  <irbo,  Öria,  gen. 
örea,  Öreana,  dat.  Örim  (Örim?),  Öriim,  im  Rit.  Örio,  Örio,  Öria,  Öri^a. 
gen.  Örea. 

§  325.  Die  zahlen  von  4 — 19  werden  bei  attributivem 
gebrauch  in  der  regel  nicht  flectiert  (zahlreiche  ausnahmen  im 
north.).    Sie  lauten: 

4.  feower,  spätws.  vereinzelt  ßowor,  -ur;  kent.  fiower  Mart.,  merc. 
Ps.  R^  ßower-,  north.  R^  feower,  L  f6{o)wer,  fe(o)uer,  feuor,  -oer,  fewr, 
ßor  (und  fear-  in  fearfald  vierfaltig),  Rit.  fover  neben  fio(v}rtig  vierzig; 
dazu  spätws.  fyöer-,  Ps.  feoöur-,  R^  L  feoöor-  in  compositis  wie  fyöerföte 
vierfüssig,  etc. 

5.  fif,  allgemein,  auch  merc.  north,  in  R*,  R',  L,  Rit.  belegt. 

6.  siex,  später  six,  syx,  in  jungen  texten  auch  seox,  seax;  altkent. 
siox-  neben  sex  urk.,  merc.  north,  sex  R*,  R^  L,  Rit. 

7.  siofon,  -an,  gemeinws.  seofon,  -an,  spät  auch  syfon,  -an,  -en  {sufon) ; 
alt  sibun-  Corp.,  sifun-  Ep.;  merc.  Ps.  seofen,  R^  seofun,  siofun;  north.  R* 
siofu,  -0,  L  seofo,  ^a  (vereinzelt  seofon,  sefo);  vgl.  auch  unter  70. 

8.  eahta,  spätws.  ehta,  §  108,  2 ;  merc.  azhta  in  Ps.  hundcehtatig,  north, 
R*  cehtowe  (vgl.  ehtuwe  Rats.),  L  cehto,  -u  (eahtu),  cehtou,  whtuu,  Rit. 
ceJita,  -o;  vgl.  auch  unter  80. 
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9.  nigon,  -an,  auch  nigen  (schon  ca.  840  nrk.),  spät  auch  nigun, 
nygon,  -an,  vereinzelt  neogan;  merc.  R^  nigon,  north,  flectiert  R*  nione, 
L  nigona,  -e;  vgl.  auch  unter  90. 

10.  tien,  gemein  WS.  tyn  und  weniger  streng  ws.  auch  ten;  ehenso 
kent  merc.  t&n  urk.,  Ps.,  R*  north.  R*  ten,  teo,  tea;  L,  Rit.  tea;  vgl.  auch 
unter  100. 

11.  en(d)lefan  altws.  (Or.),  gemeinws.  endleofan,  auch  -lefan,  -lifati, 
'lyfan,  -lufan,  auch  mit  -un,  -on  am  schluss,  oder  mit  cen-,  cend-  am  an- 
fang;  merc.  R^  enlefav   north,  R'  flectiert  cellefne,  L  ceUef. 

12.  twelf]  altkent.  twelf.  tucelf  urk.,  merc.  R^  ttucBlf,  twelf,  north.  R* 
twelf,  L  tuelf,  tucelf^  Rit.  tvcelf. 

13.  *Öriotiene,  gemeinws.  dreotyne,  -tene,  auch  Öreottyne  u.  ä.,  §  230, 
anm.,  spät  vereinzelt  jbn/t#ene ;  kent.  angl.  nicht  belegt. 

14 — 19.  feower-,  fif-,  siex-,  siofon-,  eahta-,  nigontiene,  -tyne,  -t&ne  u.  s.  w. 
nach  massgabe  der  verschiedenen  formen  für  die  einfachen  zahlen  4 — 9. 

Stehen  diese  zahlen  allein,  so  bilden  sie  flectiert e  formen 
nach  der  i-declination,  z.  b.  nom.  acc.  fife,  ntr.  fifu,  -o,  gen. 
ftfa,  dat.  fifum  (dat.  eahtum  Beda). 

Anm.  Im  Ps.  sind  solche  formen  nicht  belegt;  R'  hat  fife,  t&ne, 
twdfe,  feoicertene,  gen.  aiofuna  ;  north.  R'  fife,  siofune,  -uncB,  -one,  cehtotce, 
nione,  tene,  cellefne,  txoelfe,  fift&ne  neben  sexu,  -o,  tenu,  -o,  dat.  cehtotoum, 
cellefnum,  twelfwn ;  L  fewere,  nigone,  tene  neben  seofona,  -ana,  nigona  und 
fi{ö)wero  (feuero),  fifo,  seofono,  täno,  (-u),  tucelfo  (ttoelfo  etc.),  feoioerteno, 
gen.  twcelfa  (tuelfa),  dat.  fiowrum,  fifum,  seofanwn  {seofonum,  seofum), 
tenum  (teum,  tewum\  cellefnum,  -om,  twoßlfum  {twelf um  etc.),  fiftenum,  Rit. 
feoero,  fifo,  teno. 

§  326.  Die  zehner  von  20 — 60  werden  gebildet  durch 
Verschmelzung  der  silbe  -%  (=  got.  tigus  decade)  mit  der 
entsprechenden  einerzahl;  die  von  70—120  ebenso,  aber  mit 
vortritt  von  hund  (welches  jedoch  bisweilen  fortfällt).  Sie 
lauten: 

20.    twentig  oder  twentig;  north.  R**  twc^gentig,  L  tudbntig,  tuentig. 

30.  dritig,  später  oft  drittig ;  merc.  R  thitig,  Örittig,  north.  R'  Öritig, 
L  Örittig,  -h,  Örit(e)ih,  Rit.  Örittig. 

40.  feowertig,  so  auch  merc.  Ps.  R*  und  north.  R";  in  L  fiortig,  -h, 
feuortig,  f(oertig,  feovertig,  Rit.  feortig,  fe'ovrtig. 

50.    fiftig]  so  auch  R*,  Rit.;  in  L  ßft(e)ig,  't(e)ik. 
60.    siextig,  später  sixtig,  syxtig  und  weniger  streng  ws.  auch  sextig : 
merc.  north.  R*,  R'  sextig,  L  sext(e)ig,  -tih,  -dig,  -deih. 

70.  hundsio fontig,  -antig,  gemeinws.  hundseo fontig ,  -antig,  später 
auch  -sy fontig  u.  ä.  (blosses  seofontig  bereits  im  Or.  neben  hundseo fontig); 
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merc.  Ps.  hundseofeiitig,  R^  hundseofunti^,  north.  R*  hundsifontig ,  -stfun^ 
ti^,  L  Qi)und8eofonti^,  hundseofuntig,  unse{o)funti^,  unseofontig,  Rit  hund^ 
seofontig. 

80.  hundeahtatij  (daneben  einfaches  eahtatig  bereits  Or.);  merc.  Ps. 
hundcehtatig,  north.  R*  hundcehtetig,  L  hundhcehtatig. 

90.  hundnigontij,  -nigantig,  vereinzelt  auch  -niogontig,  'nygontigu.'si.: 
merc.  R*  hundnigontig,  north.  B.^  hundniontig,  L  Mmdn^antig,  -tih,  hund- 
neontig. 

100.  hun{d)teontig  ]  merc.  R^  hunateantig,  -teontig,  north.  R»  hun{d)' 
teantig,  L  hun(d)teantig,  -h,  -teig,  Rit.  hunUantig. 

110.  hundcelleftig-  Cura  past.,  später  hundendlyftig^  hundend-^  -cend- 
Iceftig  u.  ä. 

120.    hundtwelftig ;  daneben  später  hundtwentig  mit  gleicher  bedentung. 

Diese  zahlen  sind  ursprünglich  (neutrale)  substantiva  und 
haben  also  den  genetiv  nach  sich;  doch  treten  sie  bald  auch 
in  adjectivischem  gebrauch  auf;  sie  bilden  oft  einen  gen.  in 
singularischer  form  auf  -es,  drüti^es,  fifti^es  u.  s.  w.,  haben 
aber  sonst  gen.  -tega,  -ti^a  neben  -tigra,  dat.  -te^um,  -tisum. 
In  späten  texten  werden  sie  zum  teil  ganz  indecKnabel. 

Anm.  1.  Ps.  hat  an  flexionsformen  hundcehtatiges  und  fSouer-f 
hundseofentigum ;  R^  hundseofuntigum ;  R*  twdbgen-,  feower-,  fif-,  hunteantü 
guni,  L  sexteiges,  drittiges  und  tudbn-,  fif-,  unseofuntigum,  Rit.  hunteantiges 
und  feovr-,  fif-    hunteantigum. 

Anm.  2.  Vortretende  einerzahlen  stehen  (soweit  erkenntlich)  in  der 
vegel  im  neutrum  und  bleiben  unflectiert,  wie  pdra  twd  and  twentigra 
manna;  nur  die  einsilbigen  dative  tiüdm  und  örim  sind  auch  in  dieser 
Stellung  gewöhnlich. 

§  327.  Neben  hundteontig  besteht  auch  einfaches  n.  himd 
(an  hund)  und  n.  hundred  (so  auch  R^;  north.  R^  hundred,  -ed, 
L  Rit.  hundrad  neben  -ceÖ  L)  für  100. 

Die  zahlen  200 — 900  werden  meist  mit  dem  n.  hund  ge- 
bildet, tu  hund,  Örio  hund  u.  s.  w.,  weniger  gewöhnlich  von 
hundteontig  und  hundred. 

1000  heisst  düsend  n.,  gen.  -des,  dat.  -de;  für  mehrere 
tausende  gilt  der  pl.  dusendu  (-o,  -a,  vereinzelt  -e),  oft  auch 
unflectiert  düsend,  gen.  -da  (vereinzelt  -dra),  dat.  -dum-^  Ps. 
liat  düsend{u\  dat.  -dum,  R^  püsenda,  -de,  R^  düsendo,  gen. 
-da,  dat.  -dum,  L  Öüsendip),  dat.  -dum,  Rit.  Öüsendo,  -da. 

Anm.  1.  hund  hat  north,  dat.  hundum  R*  L,  im  älteren  ws.  dagegen 
mit  singularischer  flexion  hunde,  gewöhnlich  aber  ist  das  wort  indeclinabel. 
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—  Von   hundred  werden  die  plurale  hundredu  und  hundred  efebildet,  der 
erstere  jedoch  nur  bei  absolutem  gebrauche. 

Anm.  2.  Auch  diese  zahlen  sind  ursprünglich  suostÄntiTa  mit  sub- 
stantivischer rection,  doch  werden  sie  oft  auch  wie  adjectiva  behandelt 
und  in  der  späteren  spräche  vielfach  als  indeclinabilia  gebraucht. 

Anm.  3.  Zahlen  die  über  die  hunderttausende  hinausgehen,  werden 
im  bedürfiiisfall  durch  Umschreibungen  ausgedrückt,  z.  b.  ten  Öüsend  siÖwn 
hundfealde  piisendci  «=  eintausend  millionen. 


2)  Ordinalia. 

§  328.    Als  ordinale  der  einzahl  gilt  forma  (auch  fonnesfa, 

fyrmesta[a\  fyrest[d\:,  dazu  R*  north,  forömest  und  subst.  forwost 

L,  in  R2  foermest,  foerdmest  und  forwesi)  oder  ceresta  (der  erste 

von  zweien  heisst  cerrä),  für  die  zweizahl  ö^er  und  oefterra. 

Die  übrigen  sind: 

3.  ^ridda;  merc.  R»  pridde,  -a,  Örydda-,  north.  R*  Öirda,  L  Bit. 
dird(d)a  und  selten  L  Öridda. 

4  feoröa,  jünger  auch  ßoweröa ;  merc.  R*  feorpa,  north.  R'  L  f^rÖa 
neben  L  feorÖa. 

5.  fifta  (aUgemein). 

6.  siexta,  sixta,  syxta  etc. ;  merc,  R^  sexta  und  syxta,  R*  sesta,  sexta, 
L  Rit.  seistii,  sesta. 

7.  siofoÖa,  gemein  WS.  seofoöa,  -eÖa  etc.;  merc.  R^  8iofund[ä],  north. 
R^  siofunda,  L  seofunda,  -onda. 

8.  eahtoöa,  -eÖa  {ehtoÖa  etc.  nach  §  108,  2),  spätws.  auch  e(ä)ht6oÖa;. 
»ngl.  eahte^eda  Beda,  north.  R^  cehtoÖa,  L  cehteöa,  -aÖe  (eahteÖa). 

9.  ni^oöa,  -eÖa  (später  auch  formen  wie  nigeoda,  ny^oöa,  neo^oöa 
u.  ä.);  merc.  R^  nigopa. 

10.  t6oöa',  Mart.  Beda  teogeöa,  north.  R^  -tegöa,  L  teigda,  teiöa. 

11.  enlefta  Or.,  später  endlifta,  -lefta,  -leofta,  4ufta,  cen(d)lyßa  u.  s.  w. ; 
merc.  R^  cellefta,  ellefta,  north.  L  cellefta. 

12.  twelfta. 

13 — 39  haben  ws.  -^^oÖa  (man  beachte  spätws.  ÖreottioÖa  neben  Örio- 
teoöa  nach  §230,  anm.  1,  und  e[älhteoÖa  neben  e[a]Äfa^eo5a) ;  daneben  er- 
scheint dialektisch  -teg{e)ba,  -teog(e)da  {eahtategöa  Mart.,  feower-,  fif-, 
seofentegÖa  neben  euhtategeöa  jMart.,  ßower-,  seofonteogÖa  neben  ßßeogeöa 
Beda),  north.  R*  fißegöa,  L  fifteiöa. 

20 — 120  enden  altws.  auf  -iijoda  (-tiogoÖa,  -tegoöa,  -teogÖa),  später 
finden  sich  neben  -tigoÖa  formen  wie  -tigeöa,  -tegeöa,  -teogoÖa  etc.:  ttven- 
tigoda  et<5.  (feowerfeogpa  schon  Or.),  daneben  vereinzelt  -tega,  -tiga  (schon 
feowertega  Chron.)  und  spätws.  öfter  -teoÖa  (schon  feotcerUoÖa  Or.);  daneben 
dialektisch  twentegöa  Mart.,  tt  entigÖa  Beda. 
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Für  hund,  hundred  und  Öilsend  fehlen  die  Ordnungszahlen ;  statt  ihrer 
werden  Umschreibungen  angewant,  wie  SE  öS  byÖ  on  Ödm  twdm  hundredum 
oiffemyst  ducentesimus ,  se  OB  biÖ  ceftemyst  on  Öüsend^etele  millesimus 
(uElfric),  etc. 

Bei  zusammengesetzten  zahlen  wird  entweder  nur  das 
letzte  Zahlwort  in  die  ordinalform  gesetzt:  an,  twd  (so  stets 
in  neutraler  form),  dri  ond  twenti^oda  u.  dgl.,  oder  das  ordinale 
der  einerzahl  steht  voraus  mit  folgendem  ecLc  und  dem  dat. 
des  cardinale  der  zehnerzahl:  dridda  eac  twentijum  der  23te, 
siexta  eac  fifti^um  der  56te,  u.  s.  w. 

Die  flexion  der  ordinalia  mit  ausnähme  des  stark  adjec- 
tivisch  flectierenden  oder  ist  die  der  schwachen  adjectiva  §  304 ; 
die  superlativformen  für  die  einzahl  schwanken  nach  §  311. 
Vorgesetzte  einerzahlen  werden  (mit  ausnähme  des  einsilbigen 
dativs  twcem,  twdm  und  vielleicht  Sfrim)  nicht  flectiert. 

3)  Andere  zahlarten. 

§  329.  Von  alten  distributiv  zahlen  erscheinen  im  ags. 
nur  noch  reste. 

Anm.  1.  Zu  dem  got.  tweihnai  gehören  die  erstarrten  poet.  formen 
twih  und  tweonum  in  bindungen  wie  mid  unc  twih  'unter  uns  beiden',  be 
S(em  tweonum  'zwischen  den  meeren'. 

Gewöhnlicher  sind  diese  formen  mit  der  praeposition  be  um  den  rein 
praepositionalen  betweoh,  bctwuh,  betuh  (betwik,  betwyh  nur  in  anglisch 
gefärbten  texten,  wie  Beda,  Ep.  Alex.,  doch  betwyh  auch  im  Boeth.),  angl. 
betwXh  Ps.,  R'  [hier  auch  betwthc,  betwtg],  R*,  bi-,  betuth  L,  bitidih  Rit.) 
und  betiveonum,  -an  (selten  später  betwynan ;  Ps.  betwinum ;  dazu  alt  bituihn 
Corp.,  bitxächn  Erf .,  bituicn  Ep.,  merc.  R^  betwion,  betweon,  north.  R^  bitwion, 
L  bi-,  befwien,  bituen,  Rit.  bitwien,  bitvin,  bitven,  poet.  betwion)  zwischen, 
verschmolzen. 

In  ähnlicher  weise  ist  eine  praeposition  betweox(n),  betwux(n),  betux 
(seltene  alte  nebenfoimen  betuoxn,  betwiux;  später  formen  wie  betwyx 
Boeth.;  merc.  betwix,  betwihs  R^)  zwischen,  entstanden  (Tgl.  ahd.  in,  untar 
zuiskem). 

Anm.  2.  Wahrscheinlich  aus  dem  nordischen  entlehnt  ist  der  einmal 
belegte  acc.  pl.  m.  prinna  'je  drei'. 

Anm.  8.  Sonst  wird  'singuli'  durch  das  adj.  den-,  dnliepige,  merc. 
north,  adverbiell  dnlepum  R*,  dnlapum  L  wiedergegeben;  für  'bini,  terni' 
etc.  gelten  die  dativischen  formein  twdm  ond  twctm  (auch  adj.  getwinne), 
Öritn  ond  Örim,  feower  ond  feower,  Öüsendum  ond  Öüsendum  {a.\xchpu8end- 
fealde)  u.  9.  w. 
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§  330.  Miiltiplicativa  werden  durch  compositioii  mit 
dem  adj.  -feald  gebildet:  dnfeald,  twie-,  twyfeald  (später  auch 
tivifeald,  twi^feald),  drie-,  dry feald  (auch  Örio-,  öreofedld  u.  ä.), 
moni^feald  etc. 

An  HL  Im  Ps.  ist  belegt  seofenfaldlice,  in  R^  dn-,  hundteantigfald, 
in  R-  feoÖorfald,  in  L  tivu-,  tuufald  (dazu  tuu-,  tuifallice),  fearfald,  seofo- 
fallice,  Uafald,  im  Eit.  tvifallico,  Örifald  (Öriffald),  seofafald,  seofanfallice. 

Anm.  2.  twiefeald  und  Önefeald  flectieren  bisweilen  im  dat.  auch 
das  erste  glied:  ticdinfealdum,  drimfealdum,  Örimfealdre  etc.  (vgl.  auch 
twä;mf(Eldum  'duplo'  R^). 

Von  monigfeald  begegnet  ein  doppelt  gesteigerter  comparativ  niä- 
fealdra,  §  308,  anm. 

§  331.  An  einfachen  Zahladverbien  auf  die  frage:  *wie 
viel  mar  bestehen  nur  cene  einmal  (selten  geneti'vasch  denes)^ 
tuiva  {tiiwwa,  tua\  auch  twiwa,  twyiva,tweowa  und  twuga,twi^[e\a, 
spät  auch  twia,  twie  u.dgl.;  north.  R-  tivi^a,  -e,  L  twi^a,  -6) 
zweimal,  und  Öriwa  {drytva,  dreowa\  merc.  R^  priowa, pHuwOf 
north.  R2  äri^e,  L  äri^a,  dria,  Eit.  Öri^a)  dreimal.  Alles  übrige, 
sowie  auch  nebenformen  zu  den  eben  genannten,  wird  durch 
Umschreibung  mittelst  50  gang,  weg,  gebildet:  cene  siöa  (später 
erst  side)  einmal,  twcem,  Örim,  fif,  üvenH^iim  siÖum  etc.;  north. 
R2  siofo,  tea  siÖum,  himtea[n\ti^um  siÖa,  L  feor,  tea  siÖum  und 
se(o)fo  {seofa)fUndseofonti^,  hun(d)teanti^  siöa  QiunUanti^  sido), 
oder  auch  on  cenne  siö  u.  dgl. 

Anm.  'Zum  ersten,  zweiten  etc.  male  heisst  fonnafi^  obre,  Öriddan 
9iÖe  U.S.W. 
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1)  Persönliche  ungeschl 

ec 

hti 

ge  Pronomina. 

§  332. 

1.  persön. 

2. 

person. 

Sg.  N.  IC 

öfi 

G.  min 

öin 

D.  me 

ög 

A.  me  (mec) 

56  (Öec) 

äievers,  Angelsäclis.  Grammatik.     8.  aofl. 
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2.  person. 

Sit 

incer 

ine 

ine  (incit) 

Se 

eower,  iower 

eow,  low 

eow,  low  (eowic) 

178  §  332—334..  Pronomina  personalia  tmd  reflexiva. 

1.  person. 
Du.N.  wit 
G.  nncer 
D.  nnc 

A.  unc  (uncit?) 
P1.N.  we 

G.  nre  (üser,  üsser) 

D.  üs 

A.  ns  (üsic) 

Anm.  1.  Die  hier  gegebenen  formen  sind  die  der  ws.  prosa,  ausser 
den  in  klammem  stehenden:  diese  finden  sich  statt  oder  neben  den  an- 
gegebenen parallelformen  nur  in  mehr  oder  weniger  dialektisch  gefärbten 
texten,,  namentlich  auch  in  der  poesie. 

Anm.  2.    Neben  ic  steht  verneintes  nie,  nicc  in  der  bedeutung  'nein'. 

Anm.  3.  Für  wB,  $i  etc.  steht  die  länge  des  vocals  durch  doppel* 
Schreibung  und  längezeichen  in  den  hss.  fest;  doch  vgl.  §  121 

Anm.  4.  Die  angl.  formen  sind:  a)  erste  person:  merc.  Ps.  iCy 
tn-m,  mt,  mec  {mic,  mS),  pl.  wS,  wr,  üs,  üsic  (üs);  R^  ic  (nie),  min,  me, 
mec  (me),  du.  wit,  — ,  unc,  unc,  pl.  wS  (wce,  w^)  üre,  üs,  üsic  (üs)-,  north. 
R*  ic  (ih),  min,  me,  mec,  pl.  wS,  üser,  üs,  üsih;  L  ic  (ih,  ich),  min,  m^  mec 
(meh,  mech),  pl.  ive  (woe,  wce),  üser,  üs  (üsic,  -ig),  üsic  (-ich,  -ih,  -ig),  Rit» 
ic,  — ,  mS,  mec  (mehc),  pl,  we,  üser  (üsra,  üsigrä),  üs,  üsig);  —  b)  zweite 
person:  merc.  Ps.  Öü,  Öin,  Öe  (Ö^),  Öec  (de;  vereinzelt  Öcec),  pl.  j^,  — ,  ^ow, 
eowic  (eow);  R^  pü,  pin,  pe,  pec  (poec;  p^),  du.  git,  dat.  ine,  pl.  gS,  6ower, 
eow,  6owic  (eow);  north.  R^  Öü,  Öin,  Öe,  Öec  (Öeh),  pl.  ge  (gee,  gie,  gi),  iowef^ 
(iowera,  iowre),  dat.  acc.  promiscue  iow,  iowih  (iowh,  iah);  L  ÖÜ,  Öin,  Ö^y 
Öec  (Öeh,  Öech),  pl.  gie  (ge,  gee,  gice,  gce),  iwer  (iuer;  iurre,  iuerra,  -o),  dat. 
iuh  (iowh,  iouh  etc.,  vereinzelt  iow,  iw),  acc.  iuih  (iwih,  iowih);  Rit.  Öü,  dat. 
acc.  promiscue  Öe,  Öec,  pl.  gie,  dat.  acc.  promiscue  iuh,  iuih  (iwih,  iungh). 

Die  formen  mS  und  mec,  Öe  und  Öec  werden  in  den  north,  textti^  zwar 
noch  einigermasstm  als  dat.  und  acc.  unterschieden,  doch  ist  die  trenuung 
nicht  mehr  scharf;  zu  den  formen  mit  iw-,  iu-  etc.  vgl.  §  156, 5 

2)  Reflexivum. 
§  333.    Ein  selbständiges  reflexivum  besteht  im  ags.  nicht 
mehr.    Statt  seiner  werden  die  betreffenden  formen  des  ge- 
schlechtigen Pronomens  der  dritten  person,  §  334,  gebraucht 


3)  Geschlechtiges  pronomen 

der 

dritten  person. 

§334. 

masc.                    ntr. 

fem. 

Sing.  N.  he                              hit 

hio,  heo 

G.                  his 

hiere  (hire,  hyre) 

D.                  him 

hiere  (hire,  hyre) 

A.  hine,  hiene                hit 

hie  (ht,  hy) 

§  334.    Pronomina  personalia  und  possessiva.  179 

PL  N.  A.  hie  (hi,  hy) 

G.  hiera  (hira,  (hji'a);  hiora,  heora 

D.  him 

Anm.  1.  Die  i-foimen  erscheinen  im  späteren  ws.  oft  mit  y,  hys, 
hym,  hyne,  hyt. 

Seltenere  und  zum  teil  dialektisch  gefärbte  nebenformen  sind:  nom. 
8g.  f.  hi€f  hi,  hi^  und  umgekehrt  acc.  sg.  f.  heo ;  pl.  nom.  acc.  heo,  dat.  Keom. 

Anm.  2-    Aus  dem  kent.  sind  zu  beachten  sg.  nom.  f.  hia  urk.,  hi 
neben  hio,  heo)  kGl.,   gen.  hire  urk.,  hiora,  -e,  hiere  kGl.,   dat.  hire  urk., 
ilGl,,  pl.  nom.  acc.  hie,  hia,  Mo  urk.,  hi,  hio  kGl.,  hie,  hio  kPs.,  gen.  hiora, 
heora,  hira  urk ,  hiora  kPs.,  dat.  heom  urk.,  hiom  kPs. 

Anm.  3.  Die  anglischen  formen  sind:  merc.  Ps.  m.  n.  M  bez.  hit, 
his,  him,  hine  bez.  hit,  f.  hie,  hire,  hire,  hie,  pl.  hie  (hio;  ht?),  heara,  him; 
—  R*  m.  n.  hS  bez.  hit,  his,  him  (heom),  hine  (hinw)  bez.  hit,  f.  hin  (hio, 
heo),  hire,  -ob,  hire,  hio  (heo,  Mos,  hie),  pl.  heo  (hio,  hice,  hie,  hie,  Ät^e,  ät/, 
hi;  Mf),  J^ora  (hiora),  heom  (him);  —  north.  E,^  m  ^  }ie(hee)  bez.  hit,  his, 
him,  hine  bez.  hit,  fem.  hio,  hire  (hir),  hir,  hia  (hice),  pl.  hias  (hia,  hie), 
hiora  (hiara),  him;  —  L  m.  n.  he  (hee)  bez.  hit,  his  (is),  him,  hine  bez.  hit, 
f.  hiu  (hio,  hia),  hire  (hiros),  hir  (hire,  -ce),  hia  (hea),  pl.  hia  (h^a,  hie, 
hif,  hicB,  h%),  hiora  (hiara,  heora,  heara),  him;  —  Rit.  m.  he,  his,  him,  hine, 
f.  gen.  hire  (hir),  acc.  hia,  pl.  hia,  hiora  (hiara). 

4)  Possessiva. 

§  335.  Die  possessiva  werden  von  den  stammen  des  un- 
geschlechtigen  pronomens  und  des  verlorenen  reflexivums  ge- 
bildet: min  mein,  Öin  dein,  sin  sein,  uncer  unser  beider,  incer 
euer  beider,  üre  unser,  eower  (iower)  euer. 

Neben  sin,  welches  sich  auf  alle  geschlechter  und  numeri 
zurückbeziehen  kann  und  meist  nur  reflexiv  gebraucht  wird 
(wie  lat.  suus),  treten  auch  die  genetive  des  pronomens  der 
3.  person,  his,  hire,  pl.  hiera  in  possessivem  gebrauche  auf. 

Anm.  Für  üre,  die  typisch  ws.  form,  steht  in  weniger  streng  ws. 
texten,  zumal  in  der  poesie,  auch  üser,  üsser  (einmal  dat.  üssum  auch  in 
Cura  past.).  Die  angl.  formen  sind  Ps.  ür,  R*  üre  (neben  acc.  sg.  m.  üserne), 
north.  R'  üser,  L  üser,  üsa,  Rit.  gen.  üses  etc.,  s.  §  336,  anm. 

Für  iower  (so  auch  Ps.  R*)  hat  das  north.  R^  lower,  L  iuer,  iwer  etc.> 
Rit.  iuer  (vgl.  §  156, 5). 

§  336.  Die  flexion  der  possessiva  ist  die  der  starken  ad- 
jectiva  (üre  wie  ^rene  §  298,  die  r- casus  sehr  oft  mit  ein- 
fachem r,  gen.  dat.  sg.  f.  üre,  gen.  pl.  uro). 

Anm.  üser  assimiliert  gewöhnlich  in  den  casus,  welche  synkope  des 
mittel vocals  haben  müssen  (§  144;  vgl.  §  180),  das  sr  zu  ss:  üsses,  üssum 
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für  *Msr6's,  *üsrwn  etc.,  aber  liserne;  das  dopi)el-s  dringt  aber  auch  in 
die  nicht  synkopierten  casus  ein,  üsser,  üsserne,  üsserra.  Im  north,  fehlt 
diese  assimilation  (daher  formen  wie  nom.  acc.  sg.  f.  oder  nom.  pl.  etc. 
lisra  L,  üsera  R^),  dafür  treten  aber  r-lose  nebenfonnen  aiif,  wie  (nom. 
usa  L),  üses,  üsum  R^  L  Rit.,  (nom.  pl.  üso  L)  etc. 

iuer  bildet  in  L  Rit.  die  flectierten  formen  teils  mit,  teils  ohne  mittel- 
vocal;  daher  einerseits  formen  wie  iueres  (iweres)  neben  iures  etc.,  andrer- 
seits in  L  auch  solche  wie  acc.  sg.  m.  iurrne,  gen.  pl.  iur(r)a  u.  dgl. 

Uebrigens  ist  die  flexion  von  üstr  und  iuer  (iower)  im  north,  yielfach 
äusserst  unsicher,  da  die  glossatoren  oft  geradezu  beliebige  formen  hin- 
geschrieben zu  haben  scheinen. 

5)  Demonstrativa. 

§  337.  Das  ursprüngliche  einfaclie  demonstrativpronomen 
s^,  siOy  dcBt  hat  im  ags.  meist  nur  noch  die  abgeschwächte 
bedeutung  des  bestimmten  artikels.  Seine  flexion  im  west- 
Sachs,  ist: 


masc. 

ntr. 

tem. 

Sing.  N.  se                          öset 
G.        öees 
D.        Ösem  (öam) 
A.  öone                      öaet 
I.        Öy:  öon 

sio,  seo 
Ösere 
Ösere 
öä 

PI.  N.  A. 
G. 
D. 

öa 

öära  (Ö^ra) 

Öaem  (Öam) 

Anm.  1.  Die  eingeklammerten  formen  sind  sprachgeschichtlich  jünger 
und  finden  sich  daher  in  den  älteren  quellen  noch  gar  nicht  oder  doch 
nur  seltener. 

Anm.  2.  Für  sö  steht  in  sehr  späten  texten  öfter  seo  wie  im  fem. 
Noch  später  tritt  pe^  peo  für  se,  seo  ein.  ^ 

Für  Öcere  erscheint  in  der  älteren  spräche  selto:i  auch  bare  (kenticis- 
mus  ? ,  vgl.  anm.  3),  und  vereinzelt  <}ctr  als  dat.  sg.  Späte  texte  gebrauchen 
oft  die  formen  pdre  und  pcera. 

Neben  Öone  begegnet  auch  Öoene  und  dawe,  beide  in  jungen  denk- 
mälern  häufig. 

Mm  geht  spätws.  in  Ödn  über,  vgl.  §  187. 

Die  instrumentalform  öon  {ödn)  erscheint  nur  selten  attributiv:  sie 
steht  hauptsächlich  in  comparativischen  bindungen  wie  Öon,  md  'mehr  als  M 
das'  und  adverbialen  formein   wie  for,  bi  Öon  deswegen,  aefter  Ö07i  nach- 
her, u.  dgl.  (über  sioÖÖan,  syööan  s.  §  107,  anm.  5). 

Anm.  3.  Im  kent.  erscheinen  neben  den  formen  mit  ä  nach  §  151,1 
auch  solche  mit  e,   wie  Öct,   öes,  Öere,  Öem  {Ödm);   nebeL    ÖSre  begegnet 
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anch  Öäre,  im  acc.  Öane  neben  Öone,   im  instr.  Öan  neben  Öon,  im  gen.  pl. 
Öeara  neben  Odra  (Öttra). 

Anm.  4.  Die  flexionsformen  des  angl.  sind  (mit  ausschluss  der  über- 
all gleich  lautenden  Ö^,  Öon) :  merc.  Ps.  m.  n.  se  bez.  Öcet  (Öet),  des  (1  Öces), 
öcem,  Öone,  f.  sie  (1  seo),  Öere,  Öere,  Öd,  pl.  Öd,  Öeara,  Öcbm;  —  R*  m.  n.  8^ 
(p^)  bez.  pcBt,  ßces  (ßas),  pcbm  (1  Öem),  pone  (pane,  poene,  ppie,  pene);  f. 
sio  {siu,  seo;  sie),  pctre  '(pdre,  -a),  pdbre  (pdra),  pd,  ^\.  pd,  pdbra  {pdrcf, 
pceros,  -e),  pcbm ;  —  north.  R"  m.  ^^  ^^  (^  ^cp^  selten  s^  bez.  Öast,  Öces,  Öctm 
{ödn,  Öcen),  Öone  (Öonne,  Öon;  Öcene,  Öene),  f.  Öio  (Öe,  Öi?),  Ödere  {Öobr,  Ödre), 
öcer  (per),  Öd  (Öce),  pl.  Öd,  Odra  {Öctra,  -ob),  Öctm  (1  Ödn) ;  —  L  m.  n.  se  {Öt; 
8(6,  öce)  bez.  Öost,  Öces,  Ödem  {Öden,  Öem),  Öone  (Öce^ne,  Öene),  f.  sio  (Öiu,  Öio, 
Öyu,  Öy;  auch  Öd?),  Ödbre  {Ödbra,  -ce,  Ödbr,  Odra),  Öder  {Ödbre),  Öd  {Öio,  Öiu, 
öy),  pl.  Öd,  Odra  {Öcera),  Öctm ;  —  Rit.  se  (Öe),  Öces,  öctm  {Öem),  Öone,  f.  sio 
{ÖiO>j  Öiu),  Ödbre,  Öcer,  pl.  Öd,  Odra,  Öcbm. 

§  338.  Dem  deutschen  *  dieser'  entspricht  das  zusammen- 
gesetzte demonstrativpronomen  Öes,  f.  dios  {Öeos\  n.  Öis.  Seine 
älteste  flexion  im  westsächs.  ist  folgende: 


masc. 

ntr. 

fem. 

Sg.  N. 

Öes 

Öis 

Öios,  Ö6o8 

G. 

Öis(s)es,  Öy8(s)es 

Öisse 

D. 

Öi8(8)um,  Öys(s)um; 

;  Öiosnm 

Öisse 

A. 

Öisne,  Öysne 

Öis 

öas 

I. 

Öys,  Öis 

— 

P1.N.V. 

Öäs 

G. 

Öissa 

D.  Öi8(s)um,  Öys(s)um;  Öios(8)um 

Anm.  1.  Das  y  ist  in  den  altws.  quellen  auf  die  angegebenen  casus 
beschränkt;  später  tritt  es  nach  massgäbe  von  §  22  auch  in  den  übrigen 
casus  statt  i  auf. 

Anm.  2.  In  der  späteren  spräche  lauten  der  gen.  dat.  sg.  f.  pissei-e, 
der  gen.  pl.  pissera,  und  bisweilen  synkopiert  pisre,  pisra. 

Anm.  3.  Im  kent.  sind  an  abweichenden  formen  belegt  dat  Öi8{s)€m, 
gen.  dat.  f.  Öeosse,  gen.  pl.  Öeassa  urk. 

Anm.  4.  Die  anglischen  formen  sind:  a)  merc.  Ps.  m.  n.  Öes  bez. 
Öls,  Öisses,  Öissum,  Öeosne,  f.  Öeos,  Öisse,  Öisse,  Öds,  pl.  Öds,  Öissum  (Öeossum) ; 
—  R^  m.  n.pes  (J)^;  Öeos,pios?)  bez.  pis,  pisses,  piss  m,  pisne  (peasne),  f. 
peos  {pios),  pisse,  pisse  {pisscre),  pds,  pl.  pds,  pissa  {-e,  -^),  pissum  (ein 
passum);  —  b)  north.  R^  m.  n.  Öes  {Öces;  Öis?)  bez.  Öis,  Öisses  {Öasses), 
Öissum  {Öassum),  Öiosne,  instr.  Öisse,  1  Öios,  Öisser  {Öisse,  Öasse),  Öissey 
{ÖcEsser),  Öds  {Öasse,  Öios),  pl.  Öds,  Öisra,  Öissum  {Öassum);  —  L  m.  n.  oes 
{Ö€ES;  Öis?)  bez.  Öis  {Öces?),  öis{s)es,  Öis{s)um  {Öas[s]um),  Öiosne  {Öiontie), 
instr.  Öisse  {Öissa,  Öiss),  f.  Öios  {Örus,  Öyus,  Öys),  dat.  dis{8)er  {Öisscer,  Öasser; 
Öhi[s]a?),  Öds  {Öios,  Öius,  Öüs,  Öis),  pl.  Öds,  Öisra  {Öassa),  Öis{s)um  {Öas[8]um); 
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Kit.  HL  n.  des  bez.  Öis,  Öisses  (-ces,  Öisis),  Öis(8)um  (Öassum),  Öiosne,  f.  bios, 
— ,  ÖisseTy  Öds  (Ödss,  Öios),  pl.  Öäs,  disra,  dis{s)um. 

Anm.  5.  Ursprünglich  wurde  dies  pronomen  durch  anfügung  einer 
Partikel  -se,  -si  (=  got.  sai,  ahd.  se  ecce?)  an  die  casusformen  des  ein- 
fachen demonstrativums  gebildet.  Im  ags.  sind  aber  nur  noch  reste  dieser 
bildungsweise  wie  Ö^-s,  Öto-s  (vgl.  north,  d?,  Öiu  §  337,  anm.  4),  Öä-s  er- 
kenntlich, da  die  partikel  ganz  mit  dem  pronomen  Terschmolz  und  in  die 
flexion  mit  hineingezogen  wurde. 

Anm.  6.  Das  pronomen  jetter,  got.  jains,  ist  im  ags.  so  gut  wie 
verschwunden;  nur  findet  sich  ein  vereinzeltes  tö  ^eonre  hyrg  Cura  past. 
443,25;  ausserdem  gehören  dazu  die  adverbien  bez.  praepositionen  geond 
(sind,  giend)  durch,  he^eondait  jenseits,  u.  ä.,  §  74. 

§  339.  Pronomen  der  identität  (lat.  idem)  ist  se  ilca  (oder 
«7ca?,  vgl.  die  adverbia  idce^es  desselben  tages,  isides  zu  gleicher 
zeit;  in  der  Cura  past.  öfter  illca,  in  späten  texten  bisweilen 
mit  jungem  mittelvocal  ilica,  yleca),  welches  wie  ein  schwaches 
adjectivum  flectiert,  nur  spät  auch  gelegentlich  starke  formen 
entwickelt. 

'Ipse*  heisst  altws.  seif,  später  gewöhnlich  sylf,  kent.  seif 
kGL  kPs.  neben  seolf  ur)c,  merc.  Ps.  seolf  Ri  seolf  sylf  seif 
north.  R2  solf  L  seolf  (sulf),  Rit.  seolf  (soelf?);  das  wort  kann 
sowol  stark  wie  schwach  flectiert  werden. 

Anm.  se  selfa  heisst  in  der  älteren  zeit  nur  'eben  dieser,  hie  ipse' ; 
erst  spät  findet  es  sich  auch  in  der  bedeutimg  von  4dem'. 

6)  Kelativa. 
§  340.    Das   ags.  besitzt  kein  eigenes   relativpronomen. 
Zum  ersatz  dient  entweder  das  einfache  demonstrativpronomeii 
se,  sio,  Öoet  oder  die  partikel  d^,  sei  es  allein,  sei  es  in  Ver- 
bindung mit  demonstrativen  pronominibus. 

Anm.  se,  sio,  Öoet  kann  sich  natürlich  nur  auf  eine  dritte  person 
zurückbeziehen.  —  M  steht  verhältnismässig  selten  allein;  gewöhnlich 
weist  es  auf  ein  vorangegangenes  demonstratives  se,  sio,  Öoet  zurück. 
Häufig  tritt  dies  demonstrativum  unmittelbar  vor  das  ÖS  (sS  ÖS,  sio  ÖS,  ntr. 
alt  Öcette,  später  auch  Öcet  Öe  aufgelöst),  bleibt  aber  in  der  rection  des 
vorausgehenden  satzes. 

Seltener  ist  die  Verbindung  mit  einem  persötilichem  pro- 
nomen, welches  dann  dem  d^  nachgesetzt  wird:  Ö^  h^  qui,  d^ 
his  cuius,  ö^  Mm  cui  u.s.w.;  auch  kommen  doppelbildungen 
wie  s^  d^  his  etc.  vor. 
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Bezieht  sich  das  relativum  auf  eine  erste  oder  zweite 
person,  so  steht  entweder  einfaches  Öe  (ic  ...  Ö^,  Öü  ...  Ö^ 
oder  du  de  etc.)  oder  es  tritt  die  letztgenannte  umschreibimg 
ein:  de  ic  ego  qui,  de  w^  nos  qui,  dS  üsic  nos  quos  etc. 

7)  Interrogativa. 
§  341.    Das  einfache  interrogativum  hwä,  hwcet  (==  ^ot. 
kos)  hat  nur  masc.  und  ntr.  sing,  entwickelt.    Das  ntr.  hwcet 
mit   folgendem    genetiy,    z.  b.    hwcet   monna,   bedeutet   *was 
für  ein'. 

Sing.  N.  hwa  hwset 

G.  hwses 

D.  hwsem  (hwäm) 

A.  hwone  hwaet 

I.      —  hwy,  hwi 

Anm.  1.  Eine  zweite  foiin  des  instr.,  hwon  (hioan),  steht  nur  in 
adverbialen  formein  wie  tö  hivon  »wozu,  for  hwon  warum,  etc.,  eine  dritte, 
hü,  nur  in  der  rein  adverbialen  bedeutung  'wie\ 

Anm.  2.  Zur  flexion  vgl.  im  "allgemeinen  §  837.  Neben  hwone  (selten 
hwanc)  kommt  auch  hicoene  vor,  namentlich  in  der  späteren  spräche.^ 

Anm.  3.  Kent.  nebenformen  sind  hwet  neben  hwoet,  §151,1,  instr. 
hwe  neben  hici,  §  154.  Der  Ps.  hat  hwet  (ein  hw^t),  R^  hwcet  (ein  huat). 
North,  steht  neben  consequentem  hw(st  E^  in  L  hwcet  {hucet  etc.)  und 
huced{d),  hucetd,  hucedt,  im  Rit.  nur  hvoed{d),  hvcetd. 

Anm.  4.  Das  zusammengesetzte  ^ehivä  jeder,  §  347,  bildet  in  der 
älteren  zeit  gen.  dat.  regelmässig  gehivces,  ^ehwctm  etc.,  auch  wo  es  sich 
auf  ein  fem.  bezieht;  später  wii-d  in  diesem  falle]  auch  eine  neugebildete 
femininform  ^chwctre,  ^ehicdrc  verwendet  (vgl.  Beitr.  X,  485). 

§  342.  Stark  adjectivisch  flectieren  hivceder  (got.  ha])ar) 
welcher  von  beiden?  und  die  zusammengesetzten  hivelc  welcher 
(vgl.  got.  hileihs)  und  hülic  me  beschaffen? 

Als  correlativum  zu  hwelc  gilt  sweh  solcher  (got.  swaleiks), 

Anm.  1.  Für  ws.  Äu-ceÖer  heisst  es  kent.  auch  hiveder  nach  §151,1: 
merc.  R^  schwankt  zwischen  hwceper  und  hiveßer  (Ps.  fehlt),  north,  hat  R* 
hweder,  L  hueöer  Qiuoeder,  auch  huceöer);  die  letzteren  formen  weisen  auf 
eine  grundform  mit  altem  e  hin  (vgl.  ahd.  hwedar). 

Anm.  2.  Für  altws.  hwelc  heisst  es  später  meist  Mvilc,  hicylc.  Das 
kent.  hat  hwelc  neben  hwylc  urk.  und  hivilc  kGL,  das  merc.  im  Ps.  hwelc, 
in  R^  hwelc,  hivcelc  und  hwilc,  huylc,  das  north,  in  R^  hiuelc,  in  L  huelc, 
hucelc,  huoelc,  im  Rit.  hvcelc,  hvcelc. 
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Anm.  3.  Jüngere  ws.  nebenformeu  zu  htcelc  sind  hwilc  und  hwylc. 
Dazu  kent.  stiele,  sivcelc,  suilc  urk.,  merc.  Ps.  *swelc  (im  adv.  swelce),  R» 
swjlc;  north.  R^  sivelc,  L  siuelc,  sivcelc  (im  adv.  auch  sucelce  und  einmal 
suilce). 

8)  Indefinita. 
§  348.  Das  unbestimmte  pronomen  ^irgend  ein'  wird  aus- 
gedrückt durch  sum,  welches  stark  adjectivisch  flectiert.  In 
negativ-  und  fragesätzen  können  auch  die  interrogativa  hivä, 
hwceöer,  hivelc  indefinit  gebraucht  werden.  Die  übrigen  in- 
definita werden  meist  durch  Zusammensetzung  gebildet. 

§  344.  1)  Das  indeclinable  -Jiwu^u,  -hu^u  etc.  (s.  anm.) 
bildet  mit  htvcet  das  substantivische  ]iw€etJi(w)u^u  'etwas',  mit 
hwelc  das  substantivische  und  3iö.jectiYische]iivelcJi(w)u^ii^2i]iqum\ 

Anm.  1.  Die  strengws.  form  ist  hier  im  allgemeinen  -hicugu,  -hu^u\ 
daneben  steht,  zumal  in  dialektisch  gefärbten  texten,  auch  -hwega,  -u,  -o; 
'hwiga,  -hwygo,  -u.  Ep.  hat  -huuoega,  Corp.  -hiiegti-,  R^  -hivu^u;  north.  R^ 
-hwceg(n)u,  -o,  -hiveogne,  -hwo^u,  L  hwelc,  Kuaelchuce^u,  -o,  -e  (dazu  gen. 
hiicelchuce^es)  und  hiiot-,  huodhuoe^u,  -o,  -huopi,  -o,  -e. 

Anm.  2.  Gleichbedeutend  mit  hiv^th(w)ugu  ist  altws.  hwcBth^^wiin- 
gas  Cura  past.  hs.  H,  -hwugununges  hs.  C  und  Boeth.  neben  -Jiioeg(a)nunges^ 
-hwegtminga  Boeth. 

Das  north,  gebraucht  auch  huelc-,  hucßlchudene  L  für  'aliquis'. 

2)  Dieselbe  bedeutung  haben  ndthu%  ndthwelc,  eigentlich 
'nescio  quis'. 

3)  *  Etwas'  wird  auch  durch  dwiiht  (äuht,  spätfer  oft  äht\ 
öwuht  (öht)  ausgedrückt. 

Anm.  3.  Formen"  mit  i  wie  dwiht,  öwiht  sind  kaum  als  strengws. 
zu  betrachten  (in  der  poesie  sind  sie  häufig),  vgl.  §  164, 2  und  R*  duiht^ 
öwiht  (R2  nur  öht),  sowie  §  348,  anm.  2. 

§  345.  Verallgemeinernde  pronomina  werden  aus  den 
inierrogativen  durch  swä  —  swä  entwickelt:  swä  hivä  sivä, 
swä  hwceöer  swä,  swä  hwelc  swä  wer  auch  immer,  etc.  Da- 
neben spätws.  löcahwäj  löchwä  (vereinzelt  ldhwä\  löchtvceder, 
löchwylc  in  gleicher  bedeutung  (vgl.  ahd.  sihuuer,  sihuuelih), 
lieber  andere  ausdrucksformen  an  stelle  verallgemeinernder 
pronomina  s.  Kluge,  Beitr.  VIII,  531  f. 

Anm.  Für  swä  hwceöer  swä  begegnet  bisweilen  swä  hwaÖer  swä 
oder  mit  contraction  swceöer,  swaöer,  ebenso  sivilc  für  swä  hwilc  swä. 
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§  346.  Lat.  ^alteruter'  ist  dhivoeder.  {divuer,  ander,  döe  , 
-or),  ohwoßder  {owöer),  das  meist  nur  in  negativsätzen  gebraucht 
wird.    So  findet  sich  auch  dhwylc  und  dhwä,  dhwcet. 

§  347.  ^  Jeder '  heisst  ö§?c;  ferner  ^e/iwä  (nur  substantivisch; 
die  flexion  s.  §  341,  anm.  4),  ^eliivelc  (auch  dnra  ^eliwelc  'jeder 
einzeln'),  ^dizu  ^ehwoeder  uterque,  und  verstärkt  öpj/üf-a,  cB^Jiwelc, 
ce^hwceöer  (verkürzt  de^Öer).  Seltener  sind  ce^kwä,  samhwelc, 
welhwcBt,  {ge)iüelhwelc. 

Für  'alles'  dient  ausser  eall  öfter  die  umschreiimng  celc 

wuht,  celciiht,  vgl.  §  348, 2. 

Anm.  1.  Neben  d;lc  steht  kent.  auch  elc  nach  §  151,  i;  der  Ps.  hat 
ylc  (einmal  auch  celc),  R^  elc,  L  Rit. 

Anm.  2.  Den  ws.  bildungen  mit  c^^-  entsprechen  in  den  dialekten: 
kent  ctg-,  e^-,  eihwelc  etc.  (§  151, 1.  214,  2.  342,  anm.  2),  merc.  Ps.  ct^hwelc 
(vgl.  otghuuelc  Ep.  Corp.),  north.  R*  e^hwä,  ^^hicelc,  e^huelc,  -hiioelc 
(selten  ctghucelc)  und  egöer  (e^höer),  Rit.  ä^hvcelc  (ein  ct^hvcelc). 

Anm.  3.  Das  ce-,  6-,  c6-  entspricht  dem  got.  aiw,  aha.  eo,  io  §  174, 3 
und  ist  aus  d-,  6-  durch  das  ursprünglich  folgende  i  von  ^i-  (vgl.  ahd. 
ea-gi-hwelih  etc.)  umgelautet. 

§  348.  1)  Dem  lat.  'ullus'  entspricht  cem^;  für  'quidquam* 
begegnet  north,  auch  ceniht  K^  L  (aus  dmviht,  §  100,  anm.  3; 
vgl  unten  anm.  2). 

2)   'Xeuter'  ist  ndhwceÖer  {ndivÖer,  näuöer,  ndÖer)  oder 

nöhwceder  {nöivÖer),  'nullus'  ndn  oder  nceni^,  'nihil'  'näwiiht 

{näiiht,  ndht)  oder  nöwuJit  (nöht),  auch  ndn  wulit  oder  ndnuht 

und  ndn  Jtinj  (spät  tidpin^). 

Anm.  1.  ndwuht  etc.  ist  im  sing,  neutral;  daneben  begegnet  ein  pl. 
näuhtas  \m^  später  in  adjectivischem  gebrauch  nähte. 

Anm.  2.  Die  in  der  poesie  häufigefi  formen  mit  i  wie  ndwiht, 
nöwiht  sind  kaum  als  streng\\^.  zu  betrachten;  vgl.  §  344,  anm.  3  und 
merc.  Ps.  7iöwiht  (nöht),  R^  ndwiht  (nauwiht;  daneben  nctht  und  nöht)^ 
north.  R*  L  nöiviht  {nöht)  neben  nceniht  (vgl.  oben  1). 

§  349.  'Solcher'  ist  gewöhnlich  swelc  (swilc,  swylc  etc.), 
vgl.  §  342;  daneben  begegnen  auch  dyslic,  ÖusUc  (assimiliert 
auch  dylUc,  diillic),  und  *Öceslic  (im  adv.  ÖoBsUce  taliter,  Blickl. 
g]\  aber  nur  in  demonstrativer  bedeutung,  nie  correlativ. 


2.  Abschnitt. 

Conjugation. 

Allgemeines. 

§  350.    Das  ags.  verbum  besitzt  folgende  formen: 

1)  Nur  ein  selbständig  entwickeltes  genus,  das  activum. 
Von  dem  im  gotischen  noch  teilweise  erhaltenen  medio- 
passivum  besteht  nur  noch  die  einzige  form  Mite  mit  dem 
pl.  hdtton,  §  367, 2.  Das  passivum  wird  sonst  mit  dem  hiilfs- 
verbum  beon,  ivesan  §  427,  seltener  mit  weordan  umschrieben. 

2)  Zw^ei  tempora,  ein  praesens  und  ein  allgemeines  tempus 
der  Vergangenheit,  das  man  praeteritum  nennt.  Das  fehlende 
futurum  (über  heon  s.  §  427)  wird  meist  durch  das  praesens 
vertreten,  seltener  mit  dem  hülfsverbum  sculan  umschrieben. 

3)  Zwei  volle  modi,  einen  indicativ  und  einen  optativ 
(häufig  conjunctiv  genannt),  dazu  einen  auf  das  praesens 
beschränkten  imperativ. 

4)  Zwei  numeri,  Singular  und  plural. 

5)  Drei  verbalnoinina,  einen  infinit iv  des  praesens,  ein 

participium  praesentis  mit  activer,  und  ein  participium 

praeteriti  mit  intransitiver  oder  passiver  bedeutung. 

A  n  m.  Spät  finden  sich  auch  vereinzelt  dem  lateinischen  nachgebildete 
participia  necessitatis,  wie  tö  donde  faciendiis,  sowie  in  gleicher  bedeutung 
gelegentlich  adjectiva  auf  -lic,  wie  döiilic  faciendus,  sendlic  dirigendus.  In 
L  dienen  auch  einfache  partt.  praes.  zur  wiedergäbe  der  betreffenden  lat. 
formen. 

§  351.  Die  germanischen  verba  pflegt  man  nach  der 
bildung  ihres  praeteritums  in  zwei  hauptklassen  zu  zerlegen: 

1)  Starke  verba;  diese  bilden  ihr  praeteritum  teils 
durch  sog.  ab  laut,  d.  h.  Wechsel  des  wurzelvocals,  me  got. 
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hinda  ich  binde,  band  ich  band  (ablautende  verba);  teils 
durch  reduplication  der  Wurzelsilbe,  wobei  gleichzeitiger 
ablaut  nicht  ausgeschlossen  ist,  wie  got  haita  ich  heisse,  haihait 
ich  hiess;  Uta  ich  lasse,  lailöt  ich  Hess  (reduplicierende 
verba). 

2)  Schwache  verba;  diese  bilden  ihr  praeteritum  durch 
Zusatz  der  silbe  -düy  -ta  am  ende  (dentalpraeteritum), 
z.  b.  got.  nasja  ich  rette,  hdba  ich  habe,  salhö  ich  salbe,  praet. 
nasida,  hahaida,  salböda;  hugja  ich  kaufe,  praet.  hauhta  etc. 
Die  schwachen  verba  selbst  zerfallen  wieder  in  drei  Massen, 
s.  §  398. 

Zu  diesen  beiden  hauptklassen  kommen  noch  einige 
kleinere  gruppen,  über  die  weiter  unten,  §  417  ff.,  berichtet  ist. 


1.  Die  endungen  der  verba  im  allgemeinen. 
§  352.  Die  endungen  der  starken  verba  im  westsächsLschen: 


Indicativ. 
Sing.  1.  -e 

^.  -(e)8,  -(e)st 
3.  -(e)Ö 
PL  -a9 


Praesens. 

Optativ. 


?-e 


-en,  -an,  -on 


Imperativ. 
Sing.  2.  — 
PI.  1.  -an 
2.  -aö 


Infinitiv- 
-an 


Participinm. 
-ende 


Praeteritum. 


Indicativ. 
Sing.  1.  — 

2.  -e 

3.  — 

PL  -un,  -on,  -an 


Optativ, 

?-e 
-en,  -an,  -on 


Participium. 
-en 

Anm.    Ueber  die  passivformen  s.  §367,2. 

§  353.    Die  endungen  der  schwachen  verba,  Masse  I  und  11 
(die  von  III  s.  beim  vollen  paradigma,  §  415): 
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^  353 — 355.    Die  endungeu  der  verba. 


Praesens. 

Indicativ. 

Optativ. 

Imp 

erativ. 

I. 

II. 

I.          n. 

I. 

n. 

Sing.  1.  -e 
2.-(e)s, 
3. -(e)ö 

-i(3)e 
-(e)st  -as,  -ast 
-aö 

\-e         -(i)5e 

Sing.  2.  -e,  — 
PL  1.  -an 
2.  -aö 

-a 

-i(xe)au 
-i(se)aö 

PI.     -aö 

-i(5e)aö 

-en       -i(5)en 

Infinitiv.                       Participi.um. 

I.  -an,    n.  -i(se)an            I.  -ende,    H.  -i(3)ende 

Praeteritum. 

In 

dicativ. 

Optativ. 

Sing.  1.  -de 

2.  -des 

,  -dest 

-de 

§.  -de 

PL       -dun,  -don,  -dan 

-den,  -dan,  -don 

Participium. 
I.  -ed  (-t),    n.  -od  (-ad). 

§  354.  Die  endungen  der  starken  verba  und  der  I.  klasse 
^er  schwachen  sind  im  ganzen  praesens  mit  ausnähme  der 
2.  sg.  imp.  (vgl.  §  362)  dieselben.  Die  11.  klasse  der  schwachen 
verba  zeigt  dieselben  consonanten,  aber  abweichende  vocale. 
Ferner  decken  sich  wieder  die  endungen  des  ind.  plur.  sowie 
des  ganzen  opt.  praet  bei  allen  verbis,  wenn  man  von  dem 
vorausgehenden  d,  t  der  schwachen  verba  absieht. 

Anm.  1.  Ueber  die  praeteritopraesentia,  welche  ihr  praesens  wie  ein 
starkes  praeteritum,  ihr  praeteritum  wie  ein  schwaches  praeteritum  flectierien, 
s.  §  4:17  if. ;  die  abweichende  flexion  der  verba  auf  -mi  s.  §  426  ff. 

Anm.  2.  In  den  north,  texten  ist  die  flexion  vielfach  zerrüttet,  sei 
es  durch  wirkliche  zersetzungsprocesse  in  der  spräche  selbst,  sei  es  durch 
blosses  Ungeschick  der  glossatoren  in  der  wiedergäbe  der  lat.  formen  der 
vorläge.  Manche  formen  sind  daher  nicht,  mit  Sicherheit  einer  bestimmten 
stelle  des  paradigmas  zuzuweisen  (z.  b.  kann  es  zweifelhaft  sein,  ob  eine 
form  als  ind.  oder  opt.,  als  sing,  oder  pl.  gemeint  ist,  u.dgl.). 

§  355.  Als  ursprüngliche  endnpg  der  1.  sing.  ind.  praes. 
ist  für  alle  mundarten  -tc  Dez. 'jüngeres  -o  anzusetzen,  also 
z.  b.  hindu,  nenu,  dcemu,  löci(^)u  oder  hmdo  etc.  Diese 
form  der  endung  ist  im  anglischen  (mit  ausnähme  von  ß»,  s. 
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anm.  2)  in  weitestem  umfang  erhalten.  In  den  südlichen 
dialekten  ist  sie  dagegen  so  frühzeitig  durch  die  optativendung 
-e  verdrängt  worden,  dass  diese  für  das  w^s.  und  kent.  als  die 
normalform  zu  betrachten  ist:  binde,  neri(^)e,  deme,  loci(^)e  etc. 

Anm.  1.  -0  für  -u  überwiegt  schon  in  Corp.  (in  Ep.  ist  nur  grdbfn 
belegt),  ebenso  in  den  südengl.  Urkunden,  soweit  diese  überhaupt  die  alt« 
endung  bewahrt  haben  (einzelne  belege  für  -o,  -u  gehen  bis  tief  in's  9.  Jh., 
doch  überwiegt  auch  schon  viel  früher  das  -e).  In  der  Cura  paat.  steht  nur 
noch  ein  einzelnes  ciceöo  hs.  H. 

Anm.  2.  Von  den  merc.  texten  hat  Ps.  ganz  überwiegend  -u,  bez. 
bei  den  schwachen  verbis  der  II.  kl.  -iu,  seltener  -o  bez.  -io,  daneben  je  ein 
^ebidda,  se^cga  und  einige  e-fonnen,  die  wahrscheinlich  optative  sein  sollen. 
Dagegen  herschen  in  R^  die  endungen  -e  bez.  -i^e,  neben  seltenen  aus- 
nahmen auf  -u,  -Oy  -a,  wie  ägeofu^  d^pu;  hcelo,  hdlsio;  Öröwa,  scec^'a. 

Anm.  3.  Im  north,  ist  -o  bez.  -igo  die  eigentliche  normalform  (R* 
und  L  haben  noch  einige  -u) ;  daneben  begegnen  auch  gelegentliche  -a,  wie 
R'-*  forleta,  scomi^a,  L  ddbnia,  cedeaua,  dröwa^  Öola  bez.  Öröui^a,  ndlgi^a  etc., 
Rit.  sdeca,  bya  bez.  ^ihcelsiga,  ^idilga,  ^imynd^a  (vgl.  auch  §  361,  anm.  1), 
femer  z.  t.  nicht  ganz  selten  -e-formen,  die  jedoch  abermals  als  optativisch 
aufzufassen  sein  mögen. 

Anm.  4.  Vor  dem  pronomen  ic  wird  der  endungsvocal  bisweilen  apo- 
kopiert,  namentlich  in  der  ^rmel  wenic  ich  glaube,  für  werte  ic;  north. 
for^eldig,  willic  L  für  forgeldo  ic,  willo  ic,  etc.,  vgl.  §  409,  anm.  2. 

§  356.  Die  2.  sing;  ind.  praes.  aller  verba  sowie  die 
2.  sing.  ind.  praet.  der  schwachen  verba  geht  ursprünglich 
auf  -s  aus^;  daher  formen  wie  praes.  lindes,  demes  (vgl.  got. 
hindis,  dömeis)  oder  Ucas  (vgl.  got.  salbös),  praet.  neredes, 
dcmdes  (vgl.  got.  nasides,  dömides). 

Diese  formen  auf  -5  herschen  in  den  älteren  quellen  oft  noch 
fast  ausschliesslich,  später  werden  sie  durch  solche  auf  -st 
verdrängt. 

Anm.  1.  Am  frühesten  setzt  Sich  das  st  in  den  einsilbigen  formen 
der  verba  con  racta  §  373  ff.  und  der  verba  auf  -mi  %  427  ff.  fest ;  so  be- 
gegnet schon  im  Corp.  ein  ondesL  Im  Ps.  überwiegen  die  -st  bei  diesen 
verbis  schon  durchaus,  während  sie  sonst  ganz  selten  sind.  Im  north,  sind 
die  st  bei  den  einsilbigen  formen  wenigstens  häufiger  als  bei  den  mehr- 
silbigen praesensformen.  In  L  und  Rit.  zeigt  ausserdem  das  praet.  eine 
grössere  vorüebe  für  die  -st  als  das  praesens.  In  R^  hat  das  -at  bereits  in 
allen  fällen  die  Oberhand  gewonnen. 

Von  den  südlichen  mundarten  hält  das  kent.  die  s-forraen  länger  fest 
als  das  WS.  Während  die  -s  z.  b.  in  kGl.  noch  häufig  sind,  hat  die  Cura 
past.  solche  fast  nur  noch  im  praet.,  und  auch  da  nur  ziemlich  selten; 
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sonst  herscht  bereits  überall  -st,  oder  nach  §  196, 1  -sÖ,  wie  in  hottat,  aihst^ 
eärdast  neben  sjniecsÖ,  siehsÖ,  eardasÖ  etc. 

Anm.  2.  Im  north,  dringet  (begünstigt  durch  die  Verwirrung  von  s 
nnd  d  in  der  3.  sg.,  §  357)  bisweilen  das  -5  der  3.  sg.  auch  in  die  2.  sg. 
ein;  daher  formen  wie  2.  sg.  äweceÖ,  icyrcadB,^,  S^W^^t  stctnaö  L,  giseleöf 
^ilefeÖ,  ricsaÖ  Rit.  (über  die  ti  s.  §  358,  anm.  2);  so  auch  einmal  in  R*  hdef^. 

Anm.  3.  Bisweilen  verschmilzt  die  2.  sg.  mit  dem  pronomen  der 
2.  person,  namentlich  öfter  in  dem  formelhaften  icen{e)stu,  wensÖu  zu 
wenan  denken. 

§  357.  Die  3.  sing.  ind.  praes.  geht  (wie  der  pl.  ind. 
praes.  und  die  2.  pl.  imp.,  §  360, 1)  normalerweise  auf  -p,  -9 
aus;  daher  formen  wie  hindeÖ,  demeÖ,  UcaÖ  (v^l.  got.  lindip, 
dömeip,  salhöp)  u.  dgl. 

Das  -},  -d  ist  im  allgemeinen  fest  (doch.  vgl.  anm.  1.  2), 
ausser  wo  nach  §  359  Verschmelzungen  mit  andern  consonanten 
u.  dgl.  eintreten.  Nur  im  north,  wechselt  es  stark  und  regel- 
los (am  stärksten  in  L)  mit  -s:  hindeÖ  und  hindes  u.s.w. 

Anm.  1.  Von  den  ältesten  texten  schreibt  Ep.  meist  -th  (-p),  seltener 
'd  und  -t,  wie  cceliih,  teblith,  ^inath  (milcip)  neben  gremid,  borettid  oder 
siftit,  feormat;  in  Corp.  sind  formen  auf  -t  wie  listt,  wunat  ebenso  häufig 
wie  solche  auf  -Ö,  während  -th  und  noch  mehr  -d  (siid,  sfyntid)  zurück- 
treten. 

Anm.  2.  In  den  altws.  texten  steht  so  gut  wie  ausschliesslich  -Ö, 
(-ß).  Die  Cura  past.  hat  daneben  nur  einige  vieUeicht  verdächtige  -d  und 
in  hs.  H  auch  einige  -t.  Dagegen  sind  die  -t  neben  -d  häufig  in  kGl.  (viel- 
leicht gehören  sie  überhaupt  zu  den  charakteristicis  des  kentischen). 

Ps.  hat  neben  -d  auch  ziemlich  viele  -d,  vielleicht  aber  nur  durch 
nachlässige  Schreibung:  R^  hat  neben  -Ö,  -p  auch  ein  th  (biddeth)  und  ver- 
einzelte -d,  -t  (wie  cymid  oder  sdecet,  siverat),  aber  keine  8-formen. 

Auch  das  north,  zeigt  in  L  neben  -Ö,  -s  einige  undurchstrichene  -d, 
die  aber  wegen  ihrer  Seltenheit  wieder  verdächtig  sind.  R^  hat  auch 
einige  t,  wie  fallet,  giscinet,  spillä. 

§  358.  1)  Der  vocal  der  endung  der  2.  und  3.  sing,  ind, 
praes.  der  starken  verba  und  der  ersten  schwachen  conjuga- 
tion  ist  ursprünglich  i;  daher  altags.  formen  wie  2.  sg.  bindis, 
neris,  ddmis  (vgl.  got.  hindis,  nasjis,  d6meis\  3.  sg.  hindid,  neriÖ, 
ddmiö  (vgl.  got.  hindip,  nasjip,  dömeip)  u.  s.  w. 

Dies  i  ist  in  den  ältesten  texten  noch  oft  eriialten,  geht 
aber  dann,  soweit  es  überhaupt  erhalten  bleibt  (vgl.  nament- 
lich no.  2)  nach  §  44  in  gemeinags.  geschwächtes  e  über.    Also 
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2.  sg. 'bin(les(t),  neres{t\  demes{t\    S.sg.^hindedf,  nereÖ,  demeÖ 
u.  S.  w. 

Anm.  1.  Ii  Ep.  hersclit  noch  ganz  das  t,  während  es  in  Corp.  bereits 
zu  etwa  einem  drittel  durch  e  verdrängt  ist.  In  den  nrkk.  des  9.  jh.  (ftlr 
das  8-  fehlen  belege)  ist  das  e  schon  fest,  ebenso  in  den  altws.  und  kent. 
texten  sowie  im  Ps.  (der  neben  -eÖ  nur  2  -ce3  wie  d^rnceö  hat.  In  R^  und 
im  north,  finden  sich  dagegen  noch  Tereinzelte  i,  wie  gesceadißf  cymid  R^ 
cymiÖ  E*,  ic<tnis,  wyrciÖ  L,  giscildis,  -seliÖ  Eit.,  etc. 

Anm.  2.  Im  north,  tritt  neben  dem  gewöhnlichen  e  in  folge  von  Ver- 
mischung mit  den  endungen  der  zweiten  schwachen  conjugation  auch  a 
und  seltener  in  L  Eit.  auch  ce  auf.  Es  stehen  also  neben  einander  formen 
wie  2.  sg.  bindes  und  hindas,  -ces  (ev.  bindeö,  -aÖ^  -ad),  3.  sg.  bindeÖ,  -es 
und  bindaÖ,  -ceö  bez.  bindas,  -ces.  Diese  Verwirrung  erstreckt  sich  audi 
auf  EV 

2)  Die  volle  endung  -es,  -eÖ  etc.  für  die  2.  3.  sg.  stellt  in 
den  anglischen  mundarten  fast  durchgeliends  fest,  in  den  süd- 
licheren mundarten  ist  dagegen  deren  -e-  melir  oder  weniger 
consequent  synkopiert,  und  dies  ist  (trotz  starkem  schwanken 
der  südlichen  texte  im  einzelnen)  ein  wichtiges  kriterium  für 
die  dialektscheidung. 

Anm.  3.  Die  sjukope  hat  in  vorhistorischer  zeit  einen  grösseren 
umfang  gehabt  als  in  den  erhaltenen  texten.  Die  volleren  formen  auf  -eSf 
-eö  U.S.W,  sind  nämlich  durchaus  nicht  immer  directe  fortsetzungen  der  ur- 
sprünglichen westgerm.  formen,  sondern  zum  guten  teil  ags.  neubildungen. 
Das  zeigt  namentlich  der  mangel  des  i-umlauts  bei  den  vollformen  der 
starken  verba,  §  371. 

Die  folgenden  angaben  beziehen  sich  nur  auf  den  tatsächlichen  zu- 
stand der  Überlieferung. 

Anm.  4.  Synkope  ist  im  strengws.  und  kent.  bei  den  langsilbigen 
starken  wie  schwachen  verbis  die  regel,  und  vollformen  bilden  daneben  die 
ausnähme.  Nur  bei  den  verbis  auf  muta  4-  liquida  oder  nasal  stehen  die 
vollformeu  auch  strengws.  durch  (vgl.  §  404,  anm.  1) ;  es  heisst  also  auch 
dort  z.  b.  frefrest,  timbrest,  dientest,  biecnest,  -eÖ  zu  frefran  trösten,  tim- 
bran  zimmern,  dieglan  verbergen,  biecnan  ein  zeichen  geben,  etc.  So  auch 
altws.  meist  nemnest,  -eÖ  zu  neninan  nennen,  neben  spätws.  ncmst,  nemÖ. 

Anm.  5.  Von  den  kurzsilbigen  verbis  weisen  die  starken  mit  aus- 
nähme der  jo- verba  §  372  im  strengws.  und  kent.  ebenfalls  in  der  regel 
Synkope  auf.  Bei  den  starken  jo-verbis  wie  bei  den  kurzsilbigen  schwachen 
verbis  gelten  vielfach  besondere  regeln: 

a)  Bereits  in  alter  zeit  synkopieren  fast  regelmässig  die  verba  auf 
j9,  t,  c,  wie  stcepÖ,  sit(t\  set(t),  ÖrycÖ  von  stceppan  gehn,  sittan  sitzen,  seit  an 
setzen,  Örycc{e)an  drücken;  auch  wol  die  auf  s,  h  (/)),  wie  cnysÖ,  hlihÖ  von 
cvyssan  stossen,  hliehhan  lachen. 
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b)  Die  verba  auf  die  stimmbaften  laute  d,  f  (=  b,  §  192, 2)  und  ^ 
«cbwanken  in  älterer  zeit  noch  öfter,  wie  bitt  und  bidedy  ließ  und  hefeÖ, 
legÖ  und  le^eö  zu  biddan  bitten,  hebban  heben,  und  lecg(e)an  legen.  Später 
ist  auch  hier  synkope  die  regel,  abgesehen  von  den  früh  contrahierten  list^ 
liö  liegst,  liegt,  §  214, 4. 

c)  Die  verba  auf  die  liquidae  und  nasale  r,  /,  in,  n  haben  in  der  regel 
keine  synkope:  fereÖ^  dtceleÖ,  fremed,  ÖeneÖ  zu  ferian  gehen,  divelian  ver- 
ÄÖgeru,  ftcrmnan  vollbringen,  Öenian  dehnen,  etc. ;  nur  das  verbum  sellan, 
aiellan  §  407, 1,  hat  bereits  altwS.  meist  synkope,  seid  (neben  seleö). 

Anm.  6.  Weniger  streng  ws.  texte,  namentlich  auch  solche  die  aus 
angl.  vorlagen  umgeschrieben  sind,  weisen  oft  einen  grösseren  procentse.tz 
von  vollformen  auf,  ja  dieser  kann  sich  unter  umständen  bis  zum  mehr  oder 
weniger  vollständigen  ausschluss  der  kurzformen  steigern.  lieber  das  ver- 
halten der  poetischen  texte  vgl.  Beitr.  X,  464  ff. 

Anm.  7.  Von  den  angl.  texten  hat  Ps.  nur  wenige  formen  mit  syn- 
kope, 2 mal  nach  r,  l,  3 mal  bei  verba  contracta:  äcers  Öu,  seid;  ^efihÖ 
igefiht),  gefdeht  zu  cerran,  sellan^  ^efeon,  fön ;  in  R*  ist  cwiÖ  '  dicit,  inquit, 
ait'  häjifig  (das  aber  vielleicht  als  civiö  zu  fassen  und  durch  ausfall  des  p 
von  '^cwipip  entstanden  ist),  sonst  begegnen  nur  einzelne  formen  wie 
seid,  cymd,^ewyrd,  bit  und  slcehp,  fdbhp  zu  sellan,  cuman,  weoröan,  biddan, 
slcan,  fön.  Noch  geringfügiger  und  zweifelhafter  sind  die  spuren  in  den 
north,  texten  (einmal  bellet'S  Öu  'audis',  ^ehet  vel  hebt  'imperat'  L). 

3)  In  der  zweiten  schwachen  conjugation  ist  a  der  nonnal- 
vocal  der  endung,  die  also  -as,  -ad  lautet.  Weiteres  hierüber 
s.  §  412. 

§  359.  Durch  die  synkope  treten  die  consonanten  des 
Wurzelauslauts  in  unmittelbare  berührung  mit  dem  -s{t)  und 
-p,  -Ö  der  endung.  Dies  hat  wieder  eine  reihe  besonderer  Ver- 
änderungen der  wortform  zur  folge,  die  teils  die  Wurzelsilbe, 
teils  die  endung  betreffen.  Die  hauptsächlichsten  fälle  sind 
folgende. 

1)  Gemination  am  Schlüsse  der  Wurzelsilbe  wird  verein- 
facht :  winnan  —  winst  —  wind\  feallan  —  fielst  —  fielö\  hlieh- 
Jiaii  —  hliehst  —  JilieM]  yppan  —  ypst  —  ypS  etc. 

2)  d  wird  vor  dem  'S{t)  der  2.  person  phonetisch  zu  t: 
biddan  —  bitst,  rcedan  —  rcetst,  nach  consonanten  findan  — 
fintst,  stondan  —  stentst,  ivedldan  —  tvieltst,  andwyrdan  — 
andwyrtst  u.s.av.;  doch  wird  daneben  oft  in  etymologischer 
Schreibung  d  gesetzt:  hidst,  rcedst,  findsl  u.s.w.  Nach  con- 
sonanten fällt  das  d  in  späteren  texten  auch  oft  ganz  aus:  finst, 
dienst,  liylst  'hältst',  ^ylst  'giltst'  (zu  healdan,  ^ieldan)  u.  dgl. 
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Anna.  1.  Auch  altes  t  nach  consonant  schwindet  bisweilen  vor  dem 
-s(^)  der  2.  eg.,  vgl.  spätws.  formen  wie  ^hat,  tihst,  efst  neben  6htst  ü.  ä. 
zu  ^htan  verfolgen,  tihtan  mahnen,  efstan  eilen,  etc. 

3)  d  und  t  verschmelzen  mit  dem  ^,  ö  der  3.  sg.  zu  %  wo- 
für nach  vocalen  namentlich  in  älterer  zeit  auch  öfter  tt  ge- 
setzt wird:  findan  —  finty  herstan  —  hirstj  hiddan  —  hit{t), 
hidan  —  hitit),  etan  —  it(t)y  schwach  sendan  —  sent,  fcestan 

—  fcest  (altws.  auch  fcesö  nach  §  196,  1),  gretan  —  ^ret(t), 
hwettan  —  hwetd)  u.  s.  w. 

Anm.  2.  Gelegentlich  findet  sich  in  älteren  texten  auch  in  halb 
«tymologischer  Schreibung  dt,  wie  in  bidt^  oder  bei  verbis  auf  d  auch  ein- 
faches d,  wie  h'^d  von  h'^dan  verbergen. 

Anm.  3.  bregdan  schwingen,  §  389,  und  das  schwache  stregdan  streuen, 
haben  in  der  3.  sg.  die  formen  britt,  {bryt,  bret)  und  stret{t\ 

4)  s  wird  nach  langem  vocal  oder  r,  l  nach  §  214, 1  vor 

dem  -s{t)  und  -J!>,  -d  namentlich  in  jüngeren  texten  häufig  zu  h: 

sti^an  —  stisst,  sU$d  und  stihstf  stthä;  swel^an  —  swil^st, 

swilsÖ  und  swühst,  swilhÖ  (bez.  swelhst,  swelhd,  §  371,  anm.  ,3; 

über  formen  wie  swylcö  s.  anm.  6). 

Anm.  4.  Nach  kurzem  vocal  bleibt  ^  auch  spätws.  in  der  regel,  und 
nur  vereinzelt  finden  sich  foimen  wie  wihb,  tvehö  zu  we^an. 

Anm.  5.    Für  ng  tritt  spätws.  nach  §  215  nicht  selten  nc  ein:  bringan 

—  bringst,  brin^ö  und  brincst,  brincÖ  u.  dgl.    lieber  umgekehrte  ng  für 
etymol.  nc  s.  §  215,  anm.  1. 

5)  c  nach  vocal  geht  in  der  späteren  spräche  vor  dem  's{t) 
und  -J>,  ö  inh  über,  doch  fast  nur  in  schwachen  verbis :  secan, 
tdecan,  dryccan,  2.  sg.  sehst,  tcehst,  pryM  u.  s.  w.;  gewöhnlicher 
wird  aber  auch  hier  die  etjrmologische  Schreibung  est,  cö  bei- 
behalten. 

Anm.  6.  Dass  dem  geschriebenen  asi,  cÖ  der  späteren  spräche  doch 
die  ausspräche  hst,  hÖ  zukam,  geht  daraus  hervor,  dass  auch  für  altes  hd 
und  gÖ  (vgl.  oben  no.  4)  bisweilen  cÖ  geschrieben  wird,  wie  in  geöicö, 
äßcÖ ;  flicÖ,  forswylcÖ  zu  geöeon  gedeihen,  onfön  empfangen,  fliegan  in  die 
flucht  schlagen,  swelgan  verschlingen. 

6)  ]>  +1>  'stii'd  nach  consonanten  stets,  nach  vocalen  meist 
vereinfacht:  weoröan  —  wierd,  cweöan  —  cwiö,  cyÖan  —  cyÖ 
{cijd^  u.  dgl. 

Anm.  7.  Vor  dem  -s(i)  der  2.  sg.  kann  das  p  in  t  übergehn  oder 
erhalten  bleiben  (bez.  wiederhergestellt  werden):  sniöan  —  snitst  und 
sniöst  etc. 

Sie  Ter 8,  Angelaächs.  (^ammatik.    3.  aufl.  13 
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In  iceoröan  werden,  und  cweöan  sprechen,  schwindet  das  ö  in  der 
regel,  wierst  (wyrst),  cwist ;  doch  stehen  daneben  spätws.  auch  cwyöst,  cweöst 
neben  ctvyst,  civest  etc. 

7)  s,  SS  und  st  verschmelzen  mit  dem  'S{t)  der  2.  sg.  zu 
einfachem  st,  und  entsprechend  x  (=  hs,  §  221,  2)  +  st  zu  xt: 
ceosan  —  ciest,  cyssan  —  cyst,  restan  —  rest,  weaxan  — 
wyxt  u.  dgl. 

8)  s  +  ^  ergiebt  nach  §  201,  6  lautgesetzlich  st^  wie  in 

ceosan  —  ciest  etc. ;  daher  auch  formen  wie  weaxan  —  wiext  etc. 

Für  dies  st  {xt)  steht  jedoch  in  gewissen  altws.  texten  auch 

sd  {xd\  ciesdf,  wiexö  u.  s.  w.    Wo  sonst  solche  sd^  xö  auftreten, 

sind  sie  als  etymologische  Schreibungen  zu  betrachten. 

Anm.  8.  Durch  den  Übergang  von  sp  zu  ü  werden  bei  den  verbia 
auf  s,  ss^  X  und  st  die  synkopierten  formen  der  2.  3.  sg.  gleichlautend: 
ceosan  —  dtl  und  he  ciest ;  cyssan  —  iiü  und  hl  cyst ;  weaxan  —  Öü  und 
he  wiext ;  restan  —  Öü  und  hE  resi,  u.  s.  w. 

Anm.  9.  Nach  andern  consonanten  als  s  tritt  t  füi  p  nur  sehr  spär- 
lich auf,  am  ehesten  noch  im  kent.,  wie  in  oßrecty  gehyöl^ct  kGl.,  fiiht 
Böeth.,  drift,  scyft  Metra,  zu  Öryccan  drücken,  edldbcan  wiederholen,  f.4on 
fliehen,  drifan  treiben,  scüfan  schieben;  doch  hat  auch  Cura  past.  ein  ypt 
zu  yppan  eröflftien.    Vgl.  ferner  angl.  Ps.  gefiht,  ^efdbht  §  358,  anm.  7. 

§  360.  1)  Alle  drei  person^n  des  in d  plur.  praes.  und 
die  2.  plur.  imp.  gehen  normaler  weise  auf  -a^aus  (für  *-anpif 
*-Qnp,  *-öpy  §  186,  anm.  3;  das  -and  der  3.  pl.  des  got.  hat 
grammatischen  Wechsel) :  hindaÖ,  neriad,  demaÖ,  I6ci(^)ad  u.  s.  w. 

Das  'Ö  dieser  formen  ist  in  demselben  umfange  fest  wie 
das  der  3.  sg.,  §  357 ;  nur  im  north,  wechselt  es  auch  hier  mit 
s:  hindaÖ  und  hindas  etc. 

Anm.  1.  Selten  und  verdächtig  (vgl.  §  357,  anm.  2)  sind  vereinzelte 
d  wie  in  Ps.  sellad,  L  -delfad.  Etwas  häufiger  findet  sich  -t,  wie  in  Corp» 
teldat,  flitat,  Cura  past.  hs.  H  Icb-at,  bodiat,  kGl.  berifai  etc. 

Anm.  2.  Das  a  der  endung  ist  in  den  südlichen  texten  und  im  Ps. 
fest  bis  auf  vereinzelte  ausweichungen  wie  riseÖ,  tüd^leö  kGl.,  gehaldeö 
urk.,  gehdteÖ,  ^efealleÖ  Cura  past.  oder  belimpoÖ  urk.,  die  wol  mindestens. 
zum  teil  als  blosse  Schreibfehler  anzusehen  sind. 

Dagegen  ist  im  north,  und  R*  e  neben  a  stark  verbreitet;  verhältnis- 
mässig selten  ist  das  «o  entstehende  -eö,  -es  in  R'  und  Bit.,  sehr  gewöhn- 
lich dagegen  in  L  und  in  R»,  das  ausserdem  auch  noch  -ap,  -f/)  bez.  -igcep 
aufweist. 


2)  Folgt  bei  invertierter  Wortstellung  auf  eine  beliebige 
1.  oder  2.  plur.  das  zugehörige  Personalpronomen  we,  wit  bez. 
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^e,  ^it,  SO  treten  statt  der  vollen  endungen  des  paradigmas 
öfters  kürzere  formen  auf  -e  ein;  daher  z.  b.  binde  we,  mt 
bez.  ^e,  ^it  als  pl.  ind.  oder  opt.  praes.,  binde  we  als  adhort- 
tative  1.  pl.  imp.,  binde  ^e  als  2.  pl.  imp.;  oder  bunde  we,  ^e 
als  pl.  ind.  oder  opt.  praet.  In  ähnlicher  weise  erscheinen 
auch  bei  den  verba  contracta,  §  373,  und  bei  den  verba  auf 
'tni,  §  426  ff.,  endungslose  formen,  wie  dö  we,  ^e  u.  dgl. 

Anm.  3.  Im  ws.  steht  -e  als  endung  aller  einschlägigen  kurzformen 
fest;  höchstens  dass  spätws.  bei  verbis  der  ü.  schwachen  conjugation  ge- 
legentlich eine  nochmalige  Verkürzung  der  2.  pl.  eintritt,  wie  in  fandi-^B, 
forhti-^B  für  und  neben  formen  wie  fandi^e  jg,  forhtige  jg  (so  auch  forhti- 
$B  R^,  liorni-^B  R").  2u  beachten  ist  dass  für  den  ind.  wB,  jg  habbaÖ  die 
inversionsform  hcebbe  wB,  jg  etc.  ist  (mit  optatiwocal,  vgl.  anm.  4). 

Auch  das  merc.  hat  nur  -e,  auch  für  -un  (vgl.  z.  b.  R^  formen  wie 
dürfe  toB,  scule^B;  im  Ps.  ist  nur  adh.  wynsumie  «;g  zweimal  belegt).  Von 
den  north,  texten  hat  R'  ausnahmsweise  -a  und  -o,  in  adh.  ^onga  tcB,  ind. 
cunno  gB  (gegen  ^isege  wB)-,  L  -a  (cb),  -w,  -o,  wie  walla  wB,  wyrca  (-et) 
WB,  leornada  (-ce)  gie,  ma^a  gie  oder  nabbo  wB;  saldo  ^ie,  am,  nutu  wB 
XL.  dgl.,  vor  g  auch  i,  wie  cunni,  nuti,  heefdi  gie  (dazu  endungsloses  on- 
cnctu,  oncneaiv  gie),  gewöhnlich  aber  -e;  das  Rit.  hat  -e  und  -a  (vereinzelt 
daneben  adh.  iornv  wB  'curramus'). 

Anm.  4.  Ursprünglich  betraf  die  kürauug  nur  die  verbalformen  auf 
-«,  d.  h.  die  adhortativen  formen  des  praesens  (das  eig.  adh.  -an  der  1.  pl. 
wie  das  opt.  -en,  letzteres  namentlich  beim  verneinten  imp,  gebräuchlich, 
vgl.  §  362,  3),  den  opt.  und  das  praet.  (einschliesslich  des  praes.  der  praeterito- 
praesentia).  Von  diesen  ?i-formen  ist  die  kürzung  dann  analogisch  auch 
auf  die  urspr.  -aMormen  tibertragen.  Dabei  scheint  namentlich  der  opt. 
als  muster  für  den  ind.  gedient  zu  haben  (vgl.  ws.  hcebbe  wB  anm.  3,  aber 
anch  formen  wie  ind.  habbon  wB,  imp.  nallon  gB  neben  nallaÖ  gB  R*). 

Anm.  5.  Die  Übertragung  der  kürzeren  formen  in  den  ind.  und 
eigentlichen  imp.  hat  nur  im  Süden  in  grösserem  massstabe  stattgefunden: 
in  der  Cura  past.  herscht  auch  hier  schon  das  -e  vor.  Die  angl.  mundarten 
weisen  dagegen  woi  zahlreichere  kurzformen  für  altes  -en,  -an,  -un  auf, 
erhalten  aber  altes  -aÖ  we,  gB  etc.  meist  noch  unversehrt;  doch  hat  aus- 
nahmsweise R^  ein  ind.  sitte  git,  R*  ein  ind.  forstonde  wB  (dazu  vgl.  ind. 
habbon  wB,  imp.  nallö7i  gie  neben  gewöhnlichem  nallaÖ  gie);  L  je  ein  ind. 
n(^bo  ive,  walla  wB  und  walli  gB.  Etwas  reichlicher  sind  im  Rit.  kurz- 
formen belegt,  wo  das  lat.  grundwort  einen  ind.  praes.  erwarten  lägst. 

§  361.  Die  älteste  form  der  endung  des  opt.  praes.  ist 
im  sing,  -ce,  im  pl.  -cen,  wofür  später  nach  §  44  gemeinags.  -e 
bez.  -en  eintritt:  binde,  nerie,  deme,  löci(g)e,  pl.  -en  etc. 

Anm.  1.  Diese  -e,  -en  herschen  durchaus  im  altws.,  bis  auf  einige 
vereinzelte  -cen  und  -an.  Das  letztere  wird  später  häufiger;  aucli  dringt 
spätws.  die  endung  -on,  -un  aus  dem  praet.  ein  (vgl.  §  365). 
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In  kGl.  steht  im  pl.  ein  -on  gegen  sonst  heischendes  -an. 

Ps.  hat  neben  regelrechtem  -e,  -en  auch  je  ein  äfremÖcB  und  döa,  R» 
im  sg.  meist  -e,  seltener  -ce  (-f)  und  -a,  im  pl.  fehlt  das  -n  etwa  in  der 
hälfte  der  belege  (vgl.  north.);  die  n-formeu  sind:  meist  -an,  seltener  -en 
(-ow),  die  w-losen:  meist  -e,  seltener  -ce. 

Im  north,  schwindet  das  -n  des  plurals  regelmässig,  so  dass  dieser 
dem  sing,  gleich  wird;  als  endung  erscheint  -a  neben  -e  (in  L  auch  -ce). 

Anm.  2.  lieber  den  Verlust  des  plural-w  vor  personalpronominibus 
8.  §  360,  2  nebst  anm.  3  if. 

§  362.  1)  Die  2.  sing.  imp.  der  starken  verba  ist  endungs- 
los, ausser  bei  den  kurzsilbigen  ^'o-verbis  §  372.  Diese  haben 
wie  die  urspr.  kurzsilbigen  verba  der  I.  schwachen  klasse 
altags.  die  endung  -i,  gemeinags.  -e,  während  die  langsilbigen 
verba  dieser  art  nach  §  133,  c  endungslos  sind  (vgl.  §  410,  3). 

2)  Die  adhortative  form  der  1.  plur.  imp.  auf  -an  ist 
ziemlich  selten,  in  vielen  denkmälern  ist  sie  durch  die  ent- 
sprechende optativform  auf  -en  ersetzt. 

3)  Die  2.  plur.  imp.  ist  der  2.  pl.  ind.  gleich,  s.  §  360, 1; 

sie  wird  aber  in  negativsätzen  oft  durch  den  opt.  ersetzt  (^^gl. 

§  360,  anm.  4). 

Anm.  lieber  Verkürzung  der  imperativfoimen  vor  den  zugehörigen 
personalpronominibus  s.  §  360,  2  nebst  anm.  3  if. 

§  363.  1)  Die  normale  endung  des  unflectierten  Infinitivs 
ist  -an:  hindan,  nerian,  deman,  löci(^)an  etc.  Diese  gilt  für 
alle  südlicheren  mundarten  bis  einschliesslich  des  Ps.  In  R^ 
beginnt  dann  bereits  der  abfall  des  -w,  der  in  den  north,  texten 
zur  regel  wird  (§  188,  2). 

Anm.  1.  Für  -an  haben  die  altws.  denkmäler  einige  vereinzelte 
-on;  in  kGl.  sind  die  letzteren  etwas  häufiger.  Sie  treten  auch  sonst 
sporadisch  in  weniger  streng  ws.  texten  auf.    Im  Ps.  ist  -an  ganz  fest. 

In  R^  stehn  neben  überwiegendem  -an  selten  -en,  -on,  -un,  daneben 
verkürzte  formen  auf  -e,  seltener  -a,  -cb.  R^  L  Rit.  haben  meist  -a,  seltener 
-e,  L  auch  gelegentlich  -ce:  binda  (-ce),  binde  u.  s.  w. 

2)  Die  ursprünglichste  endung  des  flectierten  Infinitivs 
ist  vermutlich  umgelautetes  -enne  gewesen  (vgl.  altsächs.  in  ff. 
wie  Uagannias  u.  dgl.).  Doch  wird  diese  form  bald  mehr  oder 
weniger  durch  -anne  verdrängt,  das  sich  enger  an  den  un- 
flectierten inf.  auf  -an  anlehnt. 

Anm.  2.  Im  Ps.  fehlen  formen  auf  -anne  noch  ganz,  dagegen  über- 
wiegen  sie  bereits  in  den  altws.  textfen  ebenso  wie  in  R*  und  im  north. 
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Neben  -anne  tritt  altws.  bisweilen  auch  -onne  auf  (vgl.  dazu  in  Corp. 
gelestunne).  Auch  wird  das  nn  nach  §  231,  4  hie  und  da  vereinfacht,  so- 
dass formen  auf  -ene,  -ane  entstehn  (auch  in  R^  und  north.).  Spätws.  herscht 
im  allgemeinen  wieder  -enne;  ganz  junge  texte  haben  endlich  auch  -ende, 

A  n  m.  3.  Selten  steht  in  der  prosa  nach  tö  der  unflectierte  inf.  statt 
des  flectierten:  tö  hindan  statt  tö  bindenne,  -anne  etc.  Für  die  poesie 
sind  die  kürzeren  formen,  wie  die  metrik  zeigt,  in  weiterem  umfange  an- 
zusetzen. 

0)  Die  gemeinags.  endung  des  part.  praes.  ist  -ende  == 
altags.  -cendi,  -endi  Ep.  (vereinzelt  daneben  hlceodrindi  Ep.)^ 
das  aus  westgerm.  -andi  umgelautet  ist:  bindende,  neriende^ 
demende,  löci(s)ende  etc. 

Anm.  4.  Im  strengws.  ist  -ende  durchaus  fest,  in  weniger  streng 
WS.  texten  begegnet  vereinzelt  auch  -onde;  so  auch  einmal  in  kGl.  sdwon- 
dum  (neben  häufigem  -ende),  kent.  urk.  dugunde. 

Ps.  hat  nur  ende,  R^  daneben  seltener  -ande,  -onde  und  -(Ende.  Auch 
north,  stehen  -ende  (-cende)  und  umlautsloses  -ande  einander  gegenüber, 
letzteres  namentlich  bei  der  II.  klasse  schwacher  verba,  §  412,  anm.  11. 

§  364.  1)  Die  2.  ind.  sing,  praet.  der  starken  verba 
geht  regelmässig  auf  -e  für  altags.  *-i  (=  alts.  ahd.  -i)  aus, 
die  der  schwachen  verba  auf  urspr.  -dces,  gemeinags.  -des{t), 
vgl.  §  356. 

Anm.  1.  Hie  und  da  fällt  das  e  der  starken  verba  unmittelbar  vor 
dem  pronomen  d«  ab:  com  Öü,  drunc  Öü,  cbt  diT,  druh  (hl,  g^wic  M  für 
cöme,  drunce,  ctte,  druge,  gewice  Öü. 

Anm.  2.  Im  north,  bilden  einige  reduplicierende  verba  (auf  t)  die 
2.  sg.  ind.  praet.  auf  -es,  -est :  hShtes,  forleoHes  (neben  forleorte)  L,  gikShtest, 
gileortest  Rit.,  ebenso  forletes  neben  sewe,  ges^owe  R^ 

Anm.  3.    Ueber  i-umlaut  der  2.  sing.  ind.  praet.  s.  §377. 
2)  Die  älteste  endung  des  ind.  plur.  praet.  ist  -un,  wo- 
für später  -on  und  -an  eintreten. 

Anm.  4.  Von  den  ältesten  texten  hat  Ep.  nur  -un  (1  -on  ist  un- 
sicher bezeugt),  Corp.  dagegen  bereits  öfter  -on  neben  überwiegendem  -un. 

In  den  altws.  texten  ist  -un  bereits  selten,  namentlich  im  Or.  Es 
herscht  überall  -on  vor,  daneben  steht  aber  auch  bereits  -an,  häufig  im 
Or.,  selten  in  der  Cura  past.  und  Chron.  In  kGl.  und  kPs.  sind  -on  und 
-an  annähernd  gleich  stark  vertreten. 

Im  merc.  herscht  -un  vor;  der  Ps.  hat  daneben  öfter  -on,  namentlich 
im  schwachen  praet.  und  wiederum  zumal  bei  der  11.  klasse,  ganz  selten 
-an.  In  R*  treten  die  -an  neben  -un,  -on  etwas  stärker  hervor,  vereinzelt 
finden  sich  auch  -en  und  -cen. 

Von  den  north,  texten  hat  R''  häufig  -un,  daneben  -on ;  dagegen  herscht 
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-on  in  L  und  Kit.;  L  hat  daneben  einige  -mw  (-an,  -ew),  Rit.  aber  nur  noch 
je  ein  -an,  -en. 

Apokope  des  auslautenden  -7J  findet  north,  in  R^  L  Rit.  nicht  statt 
(doch  hismceroedu,  cwömu  Ruthw.). 

§  365.  Dei'  opt.  praet.  hat  im  sing,  die  endung  -e: 
blinde,  nerede,  demde,  löcode  etc.,  im  plur.  -en:  hunden  u.  s.  w., 
vom  indicativ  streng  geschieden.  Ziemlich  frühzeitig  beginnt 
aber  das  -on,  -an  des  ind.  auch  in  den  opt.  hinüberzugreifen 
(spät  erst  erscheint  auch  -un). 

Anm.  1.  Als  älteste  endung  ist  sing,  ^-i,  pl.  *-in  anzusetzen,  vgl. 
fonnen  wie  alts.  ahd.  nämi,  tiämin:  doch  sind  diese  i-formen  im  ags.  nicht 
direct  belegt. 

Anm.  2.  In  den  altws.  texten  sind  die  -on,  -an  schon  nicht  mehr 
ganz  selten;  daneben  stehen  auch  gelegentlich  n-lose  formen  auf  -e.  die 
aber  wol  nur  auf  Verderbnis  beruhen. 

M  Ps.  ist  die  endung  -en  noch  ganz  rein  erhalten,  in  R^  dagegen 
schwankt  die  Überlieferung  zwischen  -en,  -an,  -un,  (-on)  und  -e  mit  verlust 
des  -n  wie  im  north. 

Die  north,  normalform  ist  -e  (vgl.  §  188,  2),  daneben  in  L  auch  -o 
und  -071  mit  mehr  oder  weniger  vollständiger  anlehnung  an  den  indicativ. 

Anm.  3.  In  jüngeren  texten  (und  so  auch  im  Rit.)  lautet  die  2.  sg. 
opt.  der  schwachen  verba  der  2.  sg.  ind.  gleich,  neredest,  demdest  etc. 

§  366.  1)  Die  participia  praeteriti  der  nicht  bereits 
mit  einer  praeposition  oder  partikel  zusammengesetzten  verba 
werden  gewöhnlich  mit  der  partikel  ge-  aus  altags.  ^i-  ge- 
bildet, wie  im  deutschen:  gebunden,  genered,  ^edemed,  ^elö- 
cod  etc.    Doch  finden  sich  daneben  auch  formen  ohne  ^e-. 

Anm.  1.  Der  vortritt  des  ^i-,  ge-  hängt  ursprünglich  von  syntak- 
tischen gesichtspunkten  ab,  ist  aber  auch  im  ags.  zum  teil  bereits  zum 
reinen  formprincip  erstarrt. 

2)  Das  part.  praet.  der  starken  verba  hat  gemeinags. 
die  endung  -en,  wie  in  {$e')bunden  u.  dgl.;  daneben  tritt 
dialektisch  bisweilen  auch  -an,  -on,  -un  auf. 

Anm.  2.  Das  gemeinags.  -en  entspricht  teils  einem  altags.  -cen  (-en), 
teils  einem  altags.  -in-,  die  in  den  ältesten  texten  noch  neben  einander 
vorkommen;  vgl.  z.  b.  Ep.  hinumini,  forlcginum  neben  gibcen,  äsolccen, 
^ibeatcen,  äuunden  etc.  In  Corp.  begegnet  auch  -on-,  in  geborone,  getogone. 
Der  hier  vorliegende  vocal Wechsel  gehört  zum  suffixablaut,  §  128,  2. 

Anm.  3.  Die  endung  -en  ist  im  strengws.  fest,  ebenso  im  Ps.  und 
north,  (bis  auf  einige  north,  -cen) ;  dagegen  hat  R^  neben  -en  auch  -cen,  -an, 
'Un,  R*  -on-,  -un-  (gibrocono,  gicorone,  ginumune). 

3)  lieber  die  endungen  beim  schwachen  verbums.  §  402. 
406.  414.  415  f. 
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2.    Die  starken  verba. 

A)  Die  flexion  der  starken  verba. 

§  367.    Paradigmen. 
I)  Hegelmässige  verba.  H)  Verba  contracta 

1)  Activum. 

Praesens. 

Indicativ. 

Sing.  1.   binde      fare  helpe        bidde 

2.  (bindest  fser(e)st     lnlp(e)st    (bidest, 


\biutst  \bitst 

3.  {bindeö,  fter(e)ö      bilp(e)5     Ibideö, 
\biut  jbit 

PI.       bindaö  faraö         helpaö      biddaö 


teo      teo      seo      slea       fo 
tiehst  tiehst  siehst  sliehst  felist 


tiehö   tiehö   siehö   sliehö    tehö 


teoö     teoö     seoö     sleaö     foö 


Siiig.  binde      fare 
PI.   binden    faren 


Optativ. 

helpe        bidde 
helpen      bidden 


teo 

teo 

seo 

slea 

fo 

teon 

teon 

seon 

slean 

fön 

teoh 

t^oh 

seoh 

sleah 

foh 

teon 

teon 

seon 

slean 

fön 

teoö 

teoö 

seoö 

sleaö 

föö 

Imperativ. 

Sing.  2.   bind        (fser)>  far  lieip  bide 

PI.  1.   bindan    faran        helpan      biddan 
2.   bindaö    faraÖ         helpaö       biddaö 

Infinitiv. 

bindan    faran        helpan      biddan      1  teon     teon    seon     slean     fön 

Participium. 
bindende  farende     helpende  biddende  1  teondeteondeseondesleande  fönde 


Sing.  1.   bond       för 

2.  bunde     före 

3.  bond       för 


Praeteritum. 

Indicativ. 
healp        bsed 


hulpe 
healp 


bsede 
bsed 


tah      teah     seah     slÖ5,-h  fenj 

tije     tu^e    säwe    slöje     fenje 

tah      teah     seah     slo^  -h  fen^ 


PI.      bundon  foron        hulpon      bsedon      |  tijon  tujon  sawon  slöjon  fen^eu 


Sing,      bunde     före 
PI.      bunden   fören 


bunden  faren 


Optativ. 

hulpe        bsede 
hulpe        bgeden 


tije     tuje    säwe   slöje    fenje 
tijen  tujen  säwen  slöjen  fenjen 


Participium. 
holpen      beden       1  tijen  tojen  sewen  slsejen  fonjeu 
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2)  Passivum. 

Sing.  Ind.  1.    3.  hätte 
PI.  1—3.     hatton 

Anm.  hätte  entspricht  dem  got.  haitada  ich  heisse,  vocor;  der  pl» 
hatton  ist  nach  dem  muster  der  schwachen  praeterita  gebildet. 

Beide  formen  werden  sowol  mit  praesentischer  als  mit  praeteritaler 
bedeutung  gebraucht. 

1)  Praesens. 

Regelmässige  verba 
§  368.     Wie  hindan,  faran  und  helpan  geht  die  ganze 
menge  der  regelmässigen  starken  verba,  sowol  die  ablautenden, 
wie  die  reduplicierenden, 

1)  An  hindan  schliessen  sich  alle  verba  an,  deren  wurzel- 
vocal  weder  i-  noch,  u-  oder  o/a-umlaut  erfährt,  also  von  den 
ablautenden  verbis  kl.  I,  §  382,  kl.  III,  1;  §  38ö,  1,  von  den 
reduplicierenden  die  mit  dem  wurzelvocal  x  =  germ.  ^,  got.  e, 
§  395,  2,  a. 

2)  Nach  faran  gehen  die  starken  verba  der  VI.  ablauts- 
reihe  §  391,  soweit  sie  inneres  a  vor  einfachem  consonanten 
haben,  das  nach  §  50  (bez.  §  89,  3)  mit  ce  wechseln  kann. 

Anm.  1.  lieber  den  Wechsel  von  a  und  ce  im  ind.  praes.  s.  §371, 
anm.  2,  über  entsprechende  north,  formen  §  371,  anm.  8,  über  etwaigen  u- 
oder  o/a-umlaut,  §  370,  anm.  1 ;  über  scea-  für  scce-  und  sca-  §  75, 1  und  76,  2. 

Anm.  2.  Für  die  2.  sg.  imp.  ist  strengws.  nur  der  vocal  a  belegt, 
der  sich  an  die  mehrsilbigen  formen  mit  berechtigtem  a  anschliesst  (vgl. 
§  49,  anm.  2) :  far  (so  schon  Cura  past.),  sac  etc.  Von  8c(e)afan  findet  sich 
so  8caf  neben  sccef  und  regelrechtem  sceaf.  Im  angl.  gelten  dagegen  die 
lautgesetzhch  zu  erwartenden  formen,  Ps.  fer,  E*  K'  L  Kit.  fcer. 

Anm.  3.  Im  opt.  und  part.  praes.  herscht  ws.  der  vocal  a,  doch 
begegnen  vereinzelte  partt.  mit  ce,  wie  fcerende  Or.  Im  Ps.  ist  der  opt. 
nicht  belegt  (über  das  part.  s.  §  370,  anm.  1).  Im  R^  und  north,  gilt  im 
ganzen  ce :  R*  ondscec^  und  fcerende,  R^  fcere  und  fcerende,  sceccende,  L  fcere^ 
scecce  (daneben  ein  du  hladä)  und  fcerende,  drce^end,  scececcende,  Rit.  fcere 
und  Bceccende. 

Anm.  4.  Im  part.  pra^^t.  schwankt  das  altws.  zwischen  a  und  ce 
letzteres  wird  namentlich  bei  hcefen  und  den  verbis  mit  inneren  j  bevor- 
zugt, doch  findet  sich  im  einzelnen  viel  schwanken:  Cura  past.  ^edafeuy 
'faren^  beladen,  -sacen  (nur  vereinzelt  ^edcefen-,  -fceren);  meist  hcefeny 
seltener  hafen,  und  nur  8loe;^en,  dualen;  Or.  stets  farcn,  meist  Juefenf 
Slawen,  seltener  hafen,  stauen,  und  scecen  neben  sacen ;  Chr.  hat  nur  -sloejen. 
Im  späteren  strengws.  geht  dagegen  das  a  meist  durch:  faren,  aalen,  hafen f 
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bacen,  Slawen ;  weniger  strenge  texte,  namentlich  auch  die  poetischen,  haben 
daneben  auch  oft  ce.  Nach  sc  gilt  allgemein  ws.  ea:  sceacen,  sceapen  etc. 
(poet.  sccBcen  weist  auf  angl.  Torlage). 

In  kGl.  begegnen  nur  einige  ähafen.  Ps.  hat  neben  einem  gcUen  nur 
e-formen  (§  151,  1) :  scecen,  siegen,  hefen,  seepen ;  auch  in  R^  und  north, 
fehlt  a  ganz  (abgesehen  von  dem  part.-adj.  gefagen  L  §391,  anm.  6):  R* 
fceren,  hcefen,  slcegen  (neben  iimgelautetem  unöwegeti),  R^  hcBfen,  slcegeUj 
öivcegen,  scecen,  L  hcefen,  slcegen,  sceccen  (neben  tiefen,  Öuegen),  Rit.  slcegen^ 
sc{e)(Eccen,  scospen  (neben  hefen), 

Ueber  formen  mit  umlauts-e  und  andere  vereinzelte  abweichungen 
s.  §  378,  2.  392,  anm.  7. 

3)  Im  übrigen  kommen  die  verschiedenen  regeln  über  die 
brechung,  die  umlaute,  die  einwirkungen  der  palatale  und 
gutturale  etc.  in  betracht. 

§369.  Verba  mit  brechung,  va%  weorp an  §  S88,  feallan 
§  396, 1,  a,  behalten  diese  durch  alle  praesensformen,  nur  in  der 
2.  3.  sing.  ind.  oft  modificiert  durch  «-umlaut,  s.  §  371. 

§  370.  u-  und  o/a-umlaut  tritt  im  strengws.  nicht  ein, 
wol  aber  im  kent.  und  angi.,  nach  massgabe  von  §  103  fl:.  160. 
In  betracht  kommen  dabei  1)  die  1.  sg.  ind.  auf  -ii,  -o;  — 
2)  der  inf.  auf  -an,  der  pl.  ind.  und  imp.  auf  -aä,  und  zum 
teil  das  part.  praes.  auf  -ende  (vgl.  §  363,  3  nebst  anm.  4). 

Anm.  1.  Die  verba  der  YI.  ablautsreihe  mit  innerem  a  wie  farajiy 
§  392,  haben  diesen  umlaut  im  Ps.  (vgl.  §  IGO,  4)  fast  cousequent  durch- 
geführt: 1.  sg.  fearu,  pl.  fearaÖ,  hleadaÖ,  part.  fearende,  neben  galendra, 
und  tösccBcendes  nach  §  162,  anm.  2.  R^  hat  dagegen  regellos  a  und  ce 
(vgl.  §  371,  anm.  8)  neben  einander,  1.  sgi  sace,  scece,  inf.  faran,  fcBran^ 
imp.  ascakeß,  f^reß. 

Anm.  2. .  Für  die  verba  der  IV.  und  V.  ablautsreihe  mit  innerem  e^ 
wie  heran  §  390,  etan  §  391  lassen  .sich  etwa  folgende  normalparadigmen 
aufstellen : 


wests. 

Ps. 

north. 

Inf.  oeran 

beoran 

beora,  beara 

Part,  berende 

beerende 

berende 

Ind.  sg.  1.  bere 

beoru 

bero 

2.    ir(e)t.t 

bires 

beres 

•    3.  bir(e)ö 

bireö 

bereö,  -es 

pl.  beraö 

beoraö 

beoraö,  bearaö,  -as 

Opt.  bere 

bere 

bere 

Imp.  sg.  her 

her 

ber 

pl.  beraö 

beoraö 

beoraö,  bearaO,  -as 

202  §370—371.    Flexion  der  starken  verba:  Praesens. 

Wo  formen  mit  eo,  wie  beoran,  beoraö,  beorende  in  ws.  texten  auf- 
treten, weisen  sie  auf  weniger  strengen  dialekt  oder  auf  einmischung  hin. 

Anm.  3.  Für  das  kent.  sind  in  urkk.  belegt  1.  sg.  ^eo/w,  inf.  ^eo/an, 
(giaban),  geotan ;  dazu  mit  Übertragung  des  eo  auch  opt.  breoce,  pl.  ageofen ; 
in  kGl.  begegnet  imp.  pl.  on^iotaÖ. 

Anm.  4.  Im  Ps.  sind  die  eo  streng  nach  dem  paradigma  durchgeführt, 
und  zwar  analogisch  auch  bei  den  verbis  auf  guttural:  spreocu,  -aÖ,  -an^ 
-ende  (vgL  §  164,  anm.  2);  ausnahmen  bilden  nur  je  ein  sprecu  und  bi^etaö. 
In  E,^  herscht  dagegen  starke  Verwirrung,  indem  die  eo-formen  schon  sehr 
durch  solche  mit  einfachem  e  zurückgedrängt  sind. 

Anm.  5.  Im  north,  ist  eo  die  normalform  des  umlauts  für  R^,  das 
nur  wenige  ea  hat,  dagegen  ea  die  norm  für  L  und  Eit.,  in  denen  das 
€0  entsprechend  zurücktritt.  Uebertragung  des  eo  in  die  betr.  formen  der 
Terba  auf  guttural  findet  sich  öfter  in  R^,  ist  aber  sonst  nicht  üblich  (§  164, 
anm.  2). 

Anm.  6.  Die  1.  sg.  hat  north,  ihren  umlaut  (der  in  E."  ^och  einige 
male  bewahrt  ist:  spreoco,  ciceoöo)  in  anlehnung  an  die  e -formen  des 
praesens  aufgegeben.  Auch  sonst  finden  sich  ausätze  zu  solchen  aus- 
gleichungen,  indem  entweder  das  eo  oder  das  e  gegen  die  ausätze  des 
Paradigmas  vordringt  (also  2.  3.  sg.  ind.  oder  opt.  oder  part.  mit  eo,  ea, 
oder  inf.,  ind.  imp.  pl.  mit  e  u.  dgl.).  Ob  mit  diesen  Verschiebungen  das 
nicht  ganz  seltene  auftreten  von  ce  statt  e  (§  391,  anm.  5)  im  zusammen- 
sang steht,  ist  unsicher. 

Anm.  7.  Dem  ws.  cweÖan  entspricht  north,  in  R^  regelrecht  cweoöa 
{cweada%  in  Rit.  cvceöa,  cvceöa  (1.  sg.  ind.  cviÖo) ;  L  hat  dafür  in  buntem 
Wechsel  cuceÖa  (cceöa),  cueöa,  cueaöa,  cuceöa^  cuoaöa  und  cuoÖa,  coÖa-,  für 
WS.  wesan  heisst  es  aber  gleichmässig  in  R'^  loosa,  L  wos(s)a,  Rit.  vos(s)a, 
Vgl.  §  156,  2.  427,  3. 

Anm.  8.  Wie  die  c-verba  verhalten  sich  hinsichtlich  des  umlauts 
auch  die  i-verba  niman  §  390,  anm.  2,  ripan,  *tüisan  und  north,  ^rioppa, 
%  382,  anm.  3. 

§  371.  i-umlaut  (einschliesslich  des  alten  wechseis  e:?, 
§  92)  ^ kommt  lautgesetzlich  der  2.  und  3.  sing.  ind.  praes. 
zu  und  ist  in  diesen  beiden  formen  in  den  südlichen  mundarten 
in  weitem  umfange  erhalten,  namentlich  soweit  er  mit  synkope 
des  endungsvocals  (§  858,  2)  zusammengeht.  Oft  aber  hat  sich 
auch  der  umlautslose  vocal  der  übrigen  praesensformen  ein- 
gedrängt; die  einzelnen  mundarten  gehen  dabei  weit  aus- 
einander. 

Anm.  1.  Bei  der  Verdrängung  der  umlautsformen  sind  zwei  schichten 
2U  unterscheiden :  eine  ältere  (bereits  in  den  ältesten  texten  vertretene  und 
namentlich  für  das  anglische  charakteristische),  bei  der  gleichzeitig  die 
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Tolle  foim  der  flexionsendung  -es(^),  -eö  hergestellt  wird  (vgl.  §  358,  anm.  3), 
und  eine  jüngere  (auf  den  Süden  beschränkte),  bei  der  synkopierte  formen 
den  Umlaut  verlieren. 

Anm.  2.  Die  ältesten  texte  des  strengwests.  zeigen  den  uinlaut 
aller  überhaupt  dessen  fähiger  vocale  in  allen  auf  ursprüngliche  weise 
gebildeten  formen;  so  bei  den  synkopierten  formen  der  langsilbigen  verba, 
wie  helpan  —  hilpÖ,  weorpan  —  ivierpÖ,  weaxan  —  iciexÖ,  feallan  —  fielÖ, 
stondan  —  Stent,  cndwan  —  cnobw^,  hdtan  —  h<xt,  flöwan  —  fiewÖ,  lücan 
—  Zi^cd,  lütan  —  lyt,  heawan  —  hietvÖ,  ceosan  —  ciesÖ  etc.  Ebenso  bei 
den  kurzsilbigen  verbis,  mögen  sie  synkope  haben  oder  nicht:  heran  — 
hii'ed  und  hirÖ,  etan  —  itt,  brecan  —  bricd,  cuman  —  cymö  etc.  Nur  ist 
bei  letzteren  zu  beachten,  dass  bei  den  verbis  mit  innerem  e  für  i  bereits 
vereinzelt  das  im  spätws.  weiter  verbreitete  y  auftritt  (byrÖ,  brycÖ,  sprycÖ 
Cura  past.  hs.  C)  und  dass  die  verba  mit  innerem  a,  p  die  umlautsform 
(B  haben  (vgl.  §89,  3):  fcer(e)ö,  drcBgÖ,  scecÖ,  spcenö  zu  faran,  dragan, 
sacan,  sponan  (doch  hat  Cura  past.  hs.  H  auch  je  ein  fereÖ  und  spenS). 

Neben  diesen  alten  formen  treten  jedoch  auch  altws.  bei  langsilbigen 
verbis  bereits  einige  neugebildete  vollformen  ohne  umlaut  auf,  wie  weorpeö, 
hdtedf  flöweÖ  etc.  (ein  kurzsilbiges  heleÖ  Cura  past.  wird  zu  helian  §  400, 
anm.  2  gehören).  Nur  vereinzelt  erscheinen  vollformen  mit  umlaut  (2.  sg. 
hcetestf  ivyröest  Cura  past.),  und  gekürzte  formen  ohne  umlaut  (hreowÖ, 
iceaxÖ,  tceoxÖ  Cura  past.  hs.  H). 

Anm.  3.  Auch  die  jüngeren  strengws.  denkmäler  bewahren  den  um- 
laut in  der  regel,  soweit  sie  den  vocal  der  endsilbe  synkopieren ;  nur  zeigen 
die  verba  mit  e  und  ea  in  der  Wurzelsilbe  im  späteren  ws.  öfter  um- 
lautslosen vocal,  beran  —  berst  —  berÖ,  etan  —  eist  —  et,  helpan  —  "helpst 
' —  helpÜ,  feallan  —  fealst  —  feälÖ,  weaxan  —  weaxö,  wexÖ  (§  108,  2), 
auch  beatan  —  beatst.  Sehr  selten  sind  andere  synkopierte  formen  ohne 
umlaut,  wie  stant,  flöwÖ,  lücÖ,  für  stent,  flewÖ  (oder  spätws.  fleowö  nach 
§  113,  anm.  3),  lycÖ.  Daneben  dauern  die  umlautslosen  vollformen  fort, 
namentlich  in  weniger  strengws.  texten  (vgl.  §  358,  anm.  6). 

Anm.  4.  Da  im  kent.  altes  eo  und  sein  i -umlaut  ^o  lautlich  in  eo, 
%o,  Xa  etc.  zusammenfallen  (§  159,  5),  so  treten  bei  allen  verbis  mit  innerem 
io  scheinbar  umlautslose  formen  für  die  2.  3.  sg.  auf:  so  in  kGl.  formen 
wie  weorÖ,  weorpÖ,  siohÖ  (zu  §  374)  oder  biot,  hreosÖ  {hriosÖ,  hriasÖ),  tiohö 
(zu  §  374)  zu  weoröan,  weorpan,  seon  bez.  beodan,  hreosan,  teon  (ausnahms- 
weise daneben  einmal  fliö  zu  fleon  fliehen). 

Analogisch  beseitigt  ist  in  kGl.  der  alte  Wechsel  zwischen  e  und  i 
bei  den  verbis  der  m.  ablautsreihe  mit  innerem  e :  gelts,  ^dpö,  swel(h)Ö  zu 
^eldan^  gelpan,  swelgan  {tret  'calcabit'  gehört  eher  zu  dem  swv.  treddan). 
Sonst  besteht  der  umlaut  ungestört  fort. 

Anm.  5.  Im  anglischen  wird  der  umlaut  infolge  der  einführung 
der  vollformen  der  endung  mehr  und  mehr  zurückgedrängt.  Allgemein 
erhält  er  sich  nur  bei  den  verba  contracta,  §  373  f.,  und  bei  den  verbis  auf 
-mi,  §  426  ff. 
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Anm.  6.  Sonst  kennt  von  den  merc.  texten  der  Ps.  noch  conseqnent 
den  alten  Wechsel  von  e  (eo) :  i :  beoran  —  bireÖ ,  cweoÖan  —  cwiÖ,  geldq^i 
—  gildeÖ,  stre^dan  —  strigueö  (so  auch  feolan  —  /?^e5  mit  ausfall  des  Ä, 
§  218,  1);  ferner  den  jimlaut  in  cuman  —  cymes,  -ed,  §  390,  anm.  ^,  und 
den  nicht  sicher  zu  beurteilenden  Wechsel  von  a,  ea  :  e  in  fearan  —  fereÖ, 
Im  übrigen  gelten  umlautslose  vollformen :  iveorpeÖ,  falleö;  stondeÖ,  cndiceÖ, 
flöwed,  lüceÖ,  ceoseö  etc. 

K^  hat  dagegen  nur  noch  cuman  —  cym(e)p,  onscekep  (zu  ws.  onsacan)^ 
vereinzelt  geiüyrÖ  zu  wcordan  {^eioyrfep  demolitur?);  auch  der  wechseP 
von  e:i  ist  aufgegeben :  helpeÖ,  berep,  etep  etc.  (nur  noch  vereinzelt  civiöy 
§358,  anm.  7). 

Anm.  7.  Das  north,  hat  als  rest  des  wechseis  von  e:i  ein  isoliertes 
cuiöestii  'numquid'  in  L,  ferner  als  reste  des  eigentlichen  i-umlauts  das 
paar  cuma  —  cymeÖ  und  vielleicht  den  Wechsel  von  a  :ce  hei  den  verbis 
der  VI:  ablautsreihe  wie  fara  —  fcereö  (vgl.  aber  anm.  8  f.).  Doch  heben 
sich  wenigstens  die  verba  mit  innerem  e  und  i  vor  einfachem  consonanten 
durch  den-  mangel  des  u-  und  o/a-umlauts  vom  inf.  und  den  pluralfonneu 
§  370)  ab :  beora,  beara  —  bereii,  eota,  eata  —  eteÖ,  nionia  —  nimeÖ  etc., 
soweit  nicht  doch  auch  hier  Verschiebungen  eingetreten  sind  (s.  §  370, 
anm.  6). 

Anm.  8.  Bei  den  verbis  der  VI.  ablautsreihe  ist  das  ce  der  2.  3.  sg. 
in  R*  und  north,  vielfach  verallgemeinert  worden:  R^  inf.  fceran  neben 
farcm,  imp.  pl.  f^rep  u.  dgl.,  R^  j^f,  fara,  1.  sg.  fcero,  opt.  sg.  pl.  fcei-e, 
imp.  pl.  faraÖ,  L  inf.  fara  (fcera),  1.  sg.  fcero,  imp.  pl.  foeras,  opt.  fcere  u.  ä. 

A  n  m.  9.  ^  lieber  anomalien  in  der  flexion  von  cuman  s.  §  390,  anm.  2. 


Verba  auf  -jo-. 

§  372.  Wie  hiddan  llectieren  noch  die  verba  siitany 
frtcs(e)an,  licg{e)an  §  391,  3,  hehban,  hliehhan  (Ps.  hlceh[h]an, 
north.  hl€eh[h]a,  §  159,  3),  scieppan  (kent.  angl.  sceppan^  north. 
-a,  §  159,  1),  stceppan  (§  89,  anm.  1,  aber  Eit.  stepa),  scedöan 
§  392,  4,  welche  ihr  praesens  in  germ.  mit  jo  bildeten.  Die  ab- 
weichungen  liegen  nur  im  praesens.  Dieses  schliesst  sich  ganz 
an  die  flexion  der  kurzsilbigen  schwachen  verba  erster  klasse 
an  (paradigma  fremman  §  409). 

Dem  paradigma  nerian  §  409  folgt  das  starke  verbum 
swerian  §  392,  4;  dem  paradigma  der  langsilbigen ,  deman 
(welches  sich  nur  durch  den  durchgehenden  umlaut  der  Wurzel- 
silbe von  dem  der  starken  verba  unterscheidet),  das  verbum 
wepan  weinen,  und  vielleicht  gierran  §  388,  anm.  1,  und 
*hwesa7i  (Vnvcesan?)  §396,  2,  b. 
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Anm.  North,  ist  auch  der  sg".  imp.  der  kurzsilbigen  meist  endungs- 
los: R2  sitt  und  aite,  L  ^hidd,  li^,  sitt  neben  stiere,  Rit.  hef,  gibida  neben 
gibidde.    So  auch  in  R*  hef,  swer  neben  bidde,  lige,  site.    Vgl.  §  410,  anm.  5. 

Spätws.  findet  sich  gelegentlich  -a  im  imp.  swera  zu  swerian  nach 
Analogie  der  11.  klasse  schwacher  verba  (vgl.  auch  §  400,  anm.  3). 

Verba  contracta, 
§  373.  Als  verba  contracta  bezeichnen  wir  die  verba  auf 
vocal  oder  diphthong  +  h]  dieses  musste  nach  §  218  vor  vocalen 
ausfallen,  und  infolge  davon  wurden  die  nachbarvocale  contra- 
hiert.  Es  gehören  hierher  die  verba  teon,  öeon,  wreon,  leon,  seon 
abl.  I,  §  383,  fleon,  teon  abl.  II,  §  384,  ^efeon,  pleon,  seon 
abl.  V,  §  391,  2,  flean,  Uan,  slean,  Öwean  abl.  VI,  §  382, 2,  und 
die  reduplicierenden  fon,  hon  §  395. 

§  374.  Das  h  bleibt  im  wests.  und  kent.  erhalten  in  der 
2.  und  3.  sg.  ind.  praes.,  welche- i-umlaut  und  gekürzte  endung 
hat,  und  in  der  2.  sg.  imp.  (vgl.  das  paradigma  §  367) ;  im 
anglischen  jedoch  regelmässig  nur  im  imp.  sing.  (vgl.  §  166, 6. 
222,  1  sowie  §  358,  anm.  7). 

Aum.  1.  Im  kent.  finden  sich  gelegentlich  auch  formen  ohne  h:  kGl. 
fo7'SioÖ,  äfiiÖ  zu  seon,  Ueon  neben  forsiohö,  siehst,  sl^hÖ,  onfehd,  oferwrihö, 
ätzohd,  u.  ä. 

Anm.  2.  Die  foimen  des  Ps.  sind:  1)  inf.  wrean,  praes.  3.  sg.  wriö, 
imp.  sg.  wrih :  —  2)  praes.  1.  sg.  fleom  (vgl.  §  426  ff.),  3.  sg.  tiÖ,  pl.  fleod, 
opt.  pl.  flen,  imp.  sg.  teh,  part.  fleonde;  —  3)  inf.  sean,  sian,  fl.  seonne, 
praes.  1.  sg.  sio,  sie-,  gefio,  gefie,  2.  sg.  szst,  3.  sg.  siÖ,  gefiÖ  (einmal  gefihö 
20,  2  und  gefiht  15,  9),  pl.  siaÖ,  seaÖ,  sioö  und  gefiad,  gefeaö,  gefioö ;  opt.  sg. 
se,  gefee,  pl.  sen,  gefen.  imp.  sg.  seh,  gefeh,  pl.  siaÖ;  gefiaÖ,  gefioÖ,  part. 
sionde,  siende;  —  4)  praes.  1.  sg.  slea;  Ötvea,  2.  sg.  sles,  dwes,  3.  sg.  sleÖ, 
ÖweÖ,  pl.  sleaÖ,  opt.  sg.  sie,  imp.  slwh,  du^h;  —  5)  inf.  fön,  praes.  1.  sg. 
fö,  foo  (einmal  föu  115, 13),  2.  sg.  foest,  3.  sg.  foe-Ö  (einmal  foeht  47,  4 ;  d.  h. 
fdest,  fdßö,  fdeht);  pl.  föÖ,  opt.  foe,  pl.  foen  (d.  h.  fce,  fdbn  oder  föe,  föen?), 
im.  sg.  föh,  pl.  föÖ,  part.  fände. 

Anm.  3.  In  Rushw.^  begegnen:  1)  inf.  wrigan,  part.  äsiende,  praes. 
pl.  wreop;  —  2)  inf.  pl.  fl^ane,  part.  teonde,  praes.  pl.  fl^ap,  fieop,  imp. 
fleoh,  teoh,  pl.  fieop;  —  3)  inf.  seon,  fl.  seonne,  söenne,  part.  seonde,  seende, 
secende,  praes.  2.  sg.  sis,  sefs  und  sihst,  3.  sg.  sid,  seop  und  sihp,  pl.  seop, 
seap,  s6ep,  opt.  pl.  8eo{n),  imp.  sih  und  seoh,  pl.  seop,  seaep  (=  s6(ßp% 
und  praes.  3.  sg.  und  imp.  pl.  g^feap  (vgl.  §  391,  anm.  6);  —  4)  inf.  sld{n) 
und  slean,  slctan,  fl.  slctanne,  praes.  1.  sg.  sieb,  2.  sg.  slcegst,  3.  sg.  slwp 
und  slcehp,  pl.  slcbp  und  slcegp,  slcehp :  thuä^,  opt.  slct,  imp.  släg,  pwdh. 
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Anm.  4.  Rushw.^  hat  folgende  belege :  1)  praes.  3.  sg.  wriÖ,  imp.  pL 
wriaÖ;  —  2)  inf.  t^a,  fl.  flean(n)e,  praes.  3.  sg.  fl^,  pl.  fiSas;  —  3)  inf.  s^a^ 
Ä.  sean(n)e,  seana,  praps.  1.  sg.  aiom,  2.  sg.  sis{t),  3.  sg.  stö  (aSa^  pl.  seady 
Sias  und  sieÖ,  opt.  sii,  sie,  pl.  sii,  sie,  imp.  sg.  sih,  sceh,  adb.  ^isia  wB 
2.  pl.  siaÖ,  seas  und  imp.  ^efce^,  pl.  gefiaÖ  (vgl.  §  391,  anm.  6) ;  —  4)  inf. 
8lä{a%  dwd,  Öiccb,  fl.  sldanne,  part.  slobnde,  praes.  1.  sg.  sldb,  Üwdb,  2.  sg. 
slcks,  dwcks,  3.  sg.  sl(tÖ,  sldÖ,  pl.  sZa'Ö,  opt.  sg.  slce,  Öwce,  imp.  sg.  sldh,  Öwdhf 
adh.  o/Jsia  wS. 

Anm.  5.  In  Lind,  sind  belegt:  1)  inf.  wri^a,  praes.  3.  sg.  wrigaöf 
opt  wria,  imp.  pl.  w;«riaÖ;  —  2)  inf.  ßea,  tea,  fl.  fUanne,  praes.  3.  sg. 
^iid,  pl.  fl6aÖ,  fleas,  flids,  imp.  sg.  flih,  pl.  ^eas;  —  3)  inf.  sea,  fl.  s6anney 
part.  seende,  segende,  praes.  1.  sg.  szmw,  seow  (setum),  2.  sg.  stis,  siis^u, 
s«si,  3.  sg.  siiÖ,  -s,  seaÖ,  pl.  seaÖ,  -s,  opt.  sg.  sii,  sie,  pl-.  see,  sea,  sece, 
sege  (?),  imp.  sg.  siÄ,  seh,  sceh,  scegh,  pl.  sead,  -s;  —  4)  inf.  slda,  slct  (sUa?) 
und  Öod,  Öuod,  part.  slcbnde,  slcegende,  sl<jbgende  (?),  praes.  1.  sg.  8l(t,  Öoäj 

2.  sg.  sl(ts{t),  Övods,  Ö^ods,  3.  sg.  slctÖ,  -s;  Öm;^»,  pl.  sld(a)s,  slctÖ,  -s;  Ötüosj 
opt.  sg.  sldcB,  dod,  imp.  sg.  sldh,  Öudh,  adh.  o/3sZa  wl. 

Anm.  6.  Das  Rit.  hat:  1)  inf.  giÖia,  fl.  wrianne,  part.  tuende,  praes. 
opt.  sg.  pl.  <5'idü,  imp.  pl.  tünad;  —  2)  inf.  fl.  f,6anne,  part.  fleende,  praes. 

3.  sg.  j^eed,  teÖ,  opt.  sg.  ^ee,  /?ii,  imp.  pl.  ßias ;  —  3)  inf.  86a,  praes.  1.  sg. 
sium,  2.  sg.  sits^,  3.  sg.  siö,  pl.  s^ad,  opt.  sg.  sii,  imp.  siÄ,  sigh,  seh,  pl. 
s<?aÖ,  —  4)  part.  slctndum, 

A  n  m.  7.   Ueber  north,  schwaches  gefeaga  s.  §  391,  anm.  6. 414,  anm.  5,  c. 

2)  Praeteritum. 
§  375.    Die  praeterita  der  verba  contracta  weichen  von 
denen  der  regelmässigen  nicht  ab,  da  hier  das  h  entweder  im 
auslaut  steht  (1.  3.  sg.  ind.)  oder  durch  den  grammatischen 
Wechsel  zu  ^  oder  w  geworden  ist. 

§  376.  w-u miaut  gebührt  ursprünglich  dem  ind.  pl.  der 
starken  verba  erster  ablautsreihe  (§  382) ^  soweit  die  speciellen 
lautgesetze  der  einzelnen  mundarten  ihn  fordern.  Doch  sind 
die  alten  Verhältnisse  vielfach  durch  ausgleichungen  gestört 
worden  (vgl.  §  105.  160.  164,  2  etc.). 

Anm.  In  den  altws.  texten  ist  das  umgelautete  io  bereits  ganz  ver- 
drängt, es  heisst  also  sowol  gewiton  (zu  §  105, 1),  wie  drifon,  scrifon  (zu 
§  105,  2) ;  formen  mit  io,  eo  finden  sich  ws.  daher  nur  vereinzelt  in  weniger 
strengen  texten,  namentlich  öfter  in  der  poesie. 

In  kGl.  ist  nur  ein  ausgeglichenes  gewiton  belegt. 

Im  Ps.  ist  dagegen  die  brechung  zu  eo  (einmal  io)  consequent  durch- 
gefi\hrt,  auch  analogisch  bei  den  verbis  auf  guttural,  wie  steogun,  bistoeocun, 
während  R'  zwischen  eo,  io  und  einfachem  i  schwankt  (s.  §  164,  anm.  2). 
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Das  north,  bat  als  umlautsfonn  noch  überall  io  (§  150,  anm.  4).  In 
R2  folgen  die  beispiele,  abgesehen  von  einem  fordrifen  mit  abweichendem 
endungsvoral,  noch  ganz  den  lautlichen  regeln:  -driofun,  -fliotun,  -hrionun, 
•on,  äriosun  gegen  stipm,  wri^un  (§.164,  2),  L  hat  aber  neben  lautlich 
correcten  formen  wie  biodon,  driofon:  sti^on,  wri^on  auch  schon  einige 
ausgeglichene  formen  mit  i,  wie  fordrifon,  ^ehrinon,  äioritton.  Im  Rit. 
begegnen  nur  ä-,  ^irioson. 

§377.    ^-Umlaut  gebührt  eigentlich  der  2.  sg  ind.  und 

dem  ganzen  opt.  (vgl.  alts.  formen  wie  2.  sg.  ind.  bundi,  opt. 

sg    1.  3.  hundij  pl.  hundin);  er  findet  sich  aber  fast  nur  noch 

in    einigen  Optativen  der  praeteritopraesentia ,  §  422  ff.,  im 

regelmässigen  verbum  ist  er  aufgegeben. 

Anm.  Die  wenigen  umgelauteten  formen  die  man  etwa  hierherstellen 
konnte,  sind  sehr  zweifelhaft.  In  R^  begegnet  eine  scheinbare  2.  sg.  ind. 
Öwdß^e  als  Übersetzung  von  'lavabis';  in  einer  rubrik  des  Eit.  114  steht 
der  opt.  wyrde  parallel  dem  opt.  praes.  mcege;  in  der  Cura  past.  214,  7  ist 
hli{e)pen  dem  sinne  nach  als  opt.  praes.  zu  fassen  (gehört  also  wol  zu  einem 
swv.  hliepan  aus  *hlauj)jan),  ebenso  ist  für  swylte  (corrigiert  aus  swadte) 
R*  22,  24  praesentische  bedeutung  erforderlich.  Dann  bleiben  nur  noch  einige 
formen  mit  %vyr  für  wur,  die  vielleicht  nui  als  umgekehrte  Schreibungen 
zu  beurteilen  sind  (nach  massgabe  von  §  72  nebst  anm.):  poet.  hvcyrfe^ 
Dan.  221,  R'  je  ein  wyröe,  gewyrde  'fieret'  (vgl.  dazu  R^  ind.  wyrdun,  -on, 
wyrÖon,  wyrpon  für  ivurdun  etc.  und  ind.  pl.  äwyrpep  für  äiveorpap). 

3)  Participium  praeteriti. 

§  378.  Der  vocalismus  dieser  participia  ist  im  ganzen 
fest.    Nur  ist  folgendes  zu  beachten: 

1)  Bei  den  verbis  der  VI.  ablautsreihe  wechselt  a  und  ce^ 
faren  —  fceren  etc.,  §  368,  anm.  4. 

2)  Als  nachwirkung  der  alten  endung  -in-  (neben  cen,  -en, 
§  366,  anm.  2)  tritt  bei  einigen  verbis  bisweilen  i-umlaut  auf. 

Anm.  1.  Von  den  altws.  texten  hat  die  Cura  past.  von  solchen 
formen  (abgesehen  von  dem  durchstehenden  ^esewen,  §  73,  anm.  1)  in  hs. 
C  2  -siegen  gegen  -slcBgen  hs.  H,  in  dieser  1  -cymen,  2  -Örcbiven  gegen 
-cumen,  -Ördwen  hs.  H.  In  den  altws.  gesetzen  begegnen  -siegen,  und  -tygen 
(neben  -togen,  zu  teon  zeihen,  §  383,  anm.  3),  in  späteren  texten  öfter 
-cymen,  -Öwegen,  -siegen.  Vgl.  dazu  das  participiaiadjectiv  <tgen  eigen, 
neben  dgen,  got.  aigins:  ahd.  eigan. 

Für  den'  Ps.  fehlen  hier  sichere  belege  (doch  s.  anm.  2),  da  seine 
siegen,  ahefen  etc.  nach  §  151, 1  beurteilt  werden  können ;  R^  hat  unöwegen 
(neben  -slcegen  etc.),  R*  ein  gebrcecen,  Rit.  -hefen  (neben  -slcegen  etc.); 
häufiger  sind  die  umlaute  in  L;  gescyfen,  gecnceden,  gesumrenj  getcosrden^ 
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(Uvce^yen,  -hefen,  -Öue^en,  auch  wo\  ^eseryncan  etc.   §  386,  anm.  3);  vgl. 
ferner  anm.  2. 

Anm.  2.  Hierher  gehört  auch  das  angl.  part.  d(tn  (poet.  -<f^)  aus 
*düin-  zu  dem  unregelm.  dön,  §  429.  Diesem  sind  dann  im  north,  noch 
einige  formen  von  verbis  contractis  nachgebildet:  -fdbn,  -hdbn  R*  L  Rit. 
(dazu  poet.  -/en),  in  L  auch  -Öucen,  Öuin,  s.  §  392,  anm.  7.  897. 

Anm.  3.  Nur  g^nz  vereinzelt  finden  sich  spulen  auch  eines  u-um- 
lants  (vgl.  §  366,  2),  wie  gewreotene  in  einer  kent.  urk.  a.  871—889. 

Anm.  4.  In  der  Cura  past.  hs.  C  begegnet  zweimal  das  part.  tvieten 
zu  %üita7i  §  420, 1 ;  dessen  ie  ist  aber  wol  nur  von  den  ie-formen  des  inf. 
etc.  entlehnt.  Die  zahlreichen  ie  der  hs.  H  in  partt.  der  ersten  klasse 
kommen  nach  §  22,  anm.  nicht  in  betracht. 

B)  Die  tempusbildmig  der  starken  verba. 
1)  Ablautende  verba. 

§  379.  Die  tempusstämme.  Sämmtliche  formen  der  ags. 
ablautenden  verba  lassen  sich  auf  vier  stamme  (tempusstämme) 
zurückführen.  Diese  sind:  1)  der  praesensstamm;  zu  ihm 
gehören  alle  formen  des  praesens;  2)  der  erste  praeteri- 
talstamm;  zu  ihm  gehört  nur  die  1.  und  3.  sg.  ind.  praet.; 
3)  der  zweite  praeteritalstamm;  er  umfasst  die  2.  sing,  ind., 
den  plur.  ind.  und  den  ganzen  opt.  praet.;  4)  der  stamm  des 
part.  praeteriti,  aus  dem  nur  dies  selbst  abgeleitet  ist. 

Als  Vertreter  dieser  vier  stamme  pflegt  man  anzuführen: 
1)  die  1.  sg.  ind.  praes.  oder  den  inf.,  2)  die  1.  sg.  ind.  praet, 
3)  die  1.  pl.  ind.  praet.,  4)  das  part.  praet. 

§380  Der  grammatische  Wechsel.  Die  verba  welche 
im  praesens  auf  eine  stimmlose  spirans  ausgehn,  lassen  der  regel 
nach  im  dritten  und  vierten  stamm  grammatischen  Wechsel 
eintreten;  z.  b.  ceosan  ceas  curon  coren  §384;  I0an  lad  lidon 
liden  §  382;  teon  teah  tv^on  togen  §  384;  seon  seah  sdwon 
sewen  §  391,  2.  Häufig  jedoch  wird  dieses  Verhältnis  ver- 
schoben, namentlich  dringt  der  grammatische  Wechsel  öfters 
in  den  2.  stamm  vor,  wie  in  sUan  slö^  slö^on  $esloe^en  §  382,  2. 
Das  einzelne  hierüber  s.  bei  den  verschied  «aen  ablautsreihen. 

§  381.  Die  ablautsreihen.  Der  Wechsel  der  wurzel- 
vocale  in  den  vier  stammen  des  verbums  bewegt  sich  inner- 
halb bestimmter  vocalgruppen  oder  -reihen,  die  man  ablauts- 
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reihen  nennt.  Solclier  reihen  kennt  das  germanische  verbum 
sechs.  Sie  haben,  wenn  wir  die  vocale  nach  der  reihenfolge 
der  vier  stamme  ordnen,  folgende  gestalt: 


1.  stamm. 

2. 

stamm. 

3.  stamm. 

4. 
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Anm.    Ueber  den  weclisel  von  e  und  i,  u  und  o  s.  §  45, 2.  3. 

Das  viel  mannigfaltigere  System  der  ags.  ablautsreihen 
ergibt  sich  aus  diesem  germanischen  durch  einführung  der 
Veränderungen,  welche  die  germ.  vocale  im  ags.  erfahren  haben 
(§  49  ft).  Das  einzelne  hierüber  geben  die  folgenden  Über- 
sichten an. 

Anm.  (zu  §  380—381).  Im  north.,  zumal  in  L,  ist  die  starke  flexion 
bereits  in  beginnender  auf  lösung  begriffen.  Dies  geht  aus  zahlreichen  neu- 
l)ildnngen  im  praet.  und  part.  praet.  hervor,  die  teils  den  grammatischen 
ivechsel,  teils  den  alten  ablaut  verwischen,  teils  endlich  auf  anlehnung  an 
die  schwache  flexion  beruhen.    Das  einzelne  s.  ebenfalls  unten. 

§  382.  Klasse  I.  Verba  nach  der  ersten  ablautsreihe 
i^d—i  {io,  60,  §  105.  160.  376)  —i  (io,  eo,  §  378,  anm.  3), 
2.  b.  jripan,  ^rd}),  ^ripon  (^riopun),  ^ripen  greifen;  mit 
grammatischem  Wechsel  im  3.  und  4.  stamm,  wie  snidan,  sndöy 
snidon,  sniden  schneiden. 

Anm.  2.  a)  Wie  ^rijpan  gehen  noch  nipan  dunkel  werden,  clifan 
Weben,  dn/h»  treiben,  Z>eZ//an  bleiben,  scn/an  vorschreiben,  tösUfan  spalten, 
swifan  umgeben;  hitan  beissen,  dritan  cacare  (?),  f.itan  wetteifern,  linitan 
stossen,  scitan  cacare,  slitan  zerreissen,  hesmitan  beschmutzen,  Ömtan 
hauen,  ^ewitan  gehen,  ceticitan  schelten,  wlitan  schauen,  writan  schreiben; 
hidan  warten,  glidan  gleiten,  gnidan,  cnidan  zerreiben  (spätws.  vereinzelt 
auch  praet.  forgnäÖ),  hlidan  bedecken,  ridan  reiten,  sUdan  gleiten,  stridan 
schreiten,  wridan  wachsen  (?);  blican  glänzen,  sican  seufzen,  »nican 
kriechen  (?),  strican  streichen,  swican  verlassen,  wican  weichen;  *figan 
rösten  (nur  pdJt.  äfigen),  hnigan  neigen,  mi^an  mingere,  stgan  sinken, 
sii^an  «teigen;  cinan  sich  spalten,  äcwinan,  dwinan  schwinden,  ^inan 
klaffen,  hrinan  berühren,  hwinan  zischen  (?),  scinan  scheinen  (praet.  scdn, 
scian  §  76),  (iwinan  weich  werden  (?);  spiwan  speien;  ärisan  sich  erheben, 
gerisan  geziemen,  miöan  meiden,  wriöan  drehen,  winden;  —  b)  wie  sniöan 
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noch  lidan  gehen,  scriöan  schreiten  (doch  part.  scriöen  Guthl.  1012);  zweifel- 
haft ist  (EtcliÖan  anhängen ;  über  spätws.  frinan,  frdn  s.  §  389,  anm.  3. 

Anm.  2.  Vereinzelt  werden  auch  von  schwachen  verbis  starke  prae- 
teritalfonnen  gebildet,  ran  zu  rinan  für  ri^nan  regnen,  Blickl.  gl.,  ofer- 
swdd  zu  oferswiöan  Saints  2,4. 

Anm..  3.  Besondere  uni'egelmässigkeiten  zeigt  das  praes.  des  verbums 
ripan  ernten ;  für  das  ws.  steht  die  quantität  des  i  nicht  fest,  im  angl.  ist 
es  kurz  und  daher  dem  u-  und  o/a-umlaut  unterworfen  (§370,  anm.  8): 
Ps.  reopan,  3.  sg.  ripeÖ,  R'  hriopan,  1.  3.  sg.  ripe^  -es,  R'-*  2.  3.  sg.  ripeSf 
•eÖ,  pl.  riopaÖ,  opt.  ripe,  L  (h)rioppa,  1.  sg.  hrippo^  2.  hrip{p)es,  3.  hriop^ 
päd,  pl.  hriopaÖ,  rioppaa. 

Ebenso  flectiert  north,  in  L  auch  jnojjpa  greifen:  inf.  grioppa,  3.8g. 
gripes,  opt.  ^ripa  etc. 

Vermutlich  gehört  hierher  auch  das  defective  verbum  -weosan  ver- 
gehen: part.  praes.  töu  eosende,  part.  praet.  forweren,  forweoren  (forworen 
§  72)  aus  *ivisan,  vgl.  das  schwache  wisnian,  weosnian,  —  Ueber  Uoratif 
leoran  s.  §  384,  anm.  3. 

Anm.  4.  North,  neubildungen  sind  in  R*:  praet.  pl.  ästcejdun  {nehen 
std^,  pl.  stigun) ;  in  L :  praet.  gripp{e)de  (neben  ^rdp,  opt.  ^rioppd),  8ti^e)de, 
-ade,  opt.  std^e,  stdgade  (neben  ind.  std^,  pl.  stigun,  opt.  stige),  duitide, 
hrin(ä)don,  part.  geliriiuid  (neben  praet.  pl.  hrinon). 

§  383.  1)  Die  verba  contracta  tw7i,  teon  zeihen,  äion, 
öeon  gedeilien,  wrion,  wreon  bedecken  (für  Hllian  etc.,  vgl. 
got.  teihan,  ])eihan]  über  to,  eo  s.  §84,2.  114,3;  Ps.  wrean, 
E^  wri^an,  W-  wria,  L  ivria,  wri^a,  Rit.  Öia,  ivria,  §  374, 
anm.  2  ff.)  haben  in  einigen  praesensformen  das  h  ausfallen 
und  danach  contraction  eintreten  lassen  (§  373),  behalten  aber 
das  h  in  der  1.  3.  sing,  praet.  und  verwandebi  es  nach  §  380 
durch  grammatischen  Wechsel  im  dritten  und  vierten  stamm 
in  ^:  wrion,  wreon  —  ivrdh  —  wri^on,  wri^en. 

2)  Im  angl.  ist  dieser  flexionstypus  im  wesentlichen  rein 
erhalten  geblieben  (s.  das  Verzeichnis  der  einzelnen  formen 
in  §  374);  im  ws.  aber  sind  diese  verba  frühzeitig  in  die  zweite 
ablautsreihe  übergetreten,  mit  deren  praesensformen  ihre  prae- 
sensformen lautlich  zusammenfielen;  also  praet.  wreah,  pl.. 
wni^on,  part.  wro^en  wie  teah,  tujon,  to^en  zu  Hon,  teon 
ziehen,  §  384,  2. 

Anm.  1.  Dieser  übertritt  beginnt  bereits  altws.  mit  tiah,  tu^07i  im 
Or.  gegen  part.  ^eöi^en  Cura  past. 

Die  in  den  lexicis  und  älteren  grammatiken  oft  angesetzten  Infinitive 
wie  Hihan  u.  ä.  existieren  in  der  literatur  nicht,   sondern  sind  nur  aus 
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formen  mit  regelrecht  erhaltenem  h  (§  374)  wie»  3.  sg.  U{e)hÖ  fälschlich 
erschlossen. 

Anm.  2.    Bisweilen  dringt  das  ^  des  3.  und  4.  Stammes  auch  in  den 

2.  stamm  ein :  Öd^,  wrdg,  in  E^  L  wri^a  neben  icria,  §  374,  anm.  3.  5,  auch 
in  den  ersten. 

Anm.  3.  Öion,  Öeon  bildet  neben  praet.  pl.  Öi^on,  Öu^on,  part.  Öigeiif 
Öogen  auch  noch  ein  praet.  pl.  Öun^on,  opt.  Öun^e,  part.  praet.  Öun^en 
nach  kl.  m,  §  386. 

tion,  teon  zeihen,  hat  im  part.  praet.  auch  ty^en  mit  t-umlaut,  §  378, 
anm.  1,  neben  ti^en  und  to^en. 

Anm.  4.  Wie  tion,  Uon  gehen  in  st  1.  2.  auch  lion,  Uon  leihen. 
Hon,  seon  seihen  (got.  leihan,  *seihan),  praet.  läh,  leah.  Ausserdem  be- 
gegnet nur  das  part.  praet.  äsiwen,  äseoicen  (§  73,  3  nebst  anm.  3)  und 
contrahiert  beseon. 

§  384  Klasse  11.  Verba  nach  der  zweiten  ablautsreüie 
tu  —  ea  —  u  —  0  (got.  iu,  au,  u,  u).    Beispiele: 

1)  für  regelmässige  verba:  beodan,  bead,  hudon,  hoden 
bieten,  ceowan,  ceaw,  cuwon,  cowen  kauen,  oder  mit  gramma- 
tischem Wechsel  im  3.  und  4.  stamm:  ceosan,  ceas,  curon,  coren 
wählen,  seodan,  seaö,  sudon,  soden  sieden; 

2)  für  verba  contracta:  teon,  Uah,  tu^on,  to^en  ziehen; 
ebenso  fleon  fliehen  (die  angl.  formen  dieser  verba  im  einzelnen 
s.  §  374). 

Anm.  1.  So  gehen  noch  a)  regelmässig  cre'opan  kriechen,  dreopan 
tröpfeln,  ^6opan  in  sich  aufnehmen,  cleofan  spalten,  reofan  zerbrechen  (nur 
part.  rofen,  berofen) ;  br^otan  brechen,  fleotcm  fliessen,  geotan  giessen,  greo- 
tan  weinen,  hUotan  (er)losen,  neotan  gemessen,  reotan  fallen,  sceotan 
schiessen  (part.  scoten  und  sceoten,  §  76),  Ö^otan  (neben  dütan,  §  385)  heulen, 
äÖreotan  verdriessen,  hreodan  schmücken  (meist  nur  part.  praet.  hroden), 
Uodan  wachsen,  reodan  röten;  äbreoöan  vergehen,  entarten  (part.  äbroöen); 
reocan  (north.  L  recä),  sniiccan  (north,  smeca,  R*  smica)  rauchen,  riechen; 
dr6ogan  erdulden,  fleogan  fliegen  (Ps.  fUgan,  fiigan,  north.  L  R*  Rit.  flegä), 
leogan  lügen  (Ps.legan,  ligan,  R^  Ugan);  6rdotcan' brauen,  hreoivan  reuen; 
—  b)  mit  grammatischem  wechsele  dreosan  fallen,  freosan  frieren, 
hreosan  fallen,  forleosan  verlieren. 

Anm.  2.  heofan  klagen,  hat  im  praet.  unregelmässig  heof  nach  art 
der  reduplieierenden  verba,  daneben  heof  de  (über  spätws.  hr^ow  für  hreaw 
s.  §  119,  anm ). 

Von  reocan  begegnet  spät  auch  das  praet.  reohte. 

Spätws.  sind  die  verba  fleoji  und  fleogan,  deren  formen  sich  im  (2.), 

3.  und  4.  stamm  berührten,  auch  im  praesens  durcheinander  geraten,  so 
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dass  formen  von  flSon  auch  in  der  bedentung  'fliegen',  solche  von  fleo^an 
auch  in  der  bedeutung  'fliehen'  gebraucht  werden. 

Anm.  3.  Hierher  gehört  wol  auch  das  defective  stv.  leoran  gehen 
(part.  gekorene  Ruine  7  verderbt  für  gelorene,  da  die  metrik  für  leoran 
länge  des  eo  fordert;  für  dos  reimwort  fonveoren  ist  forworene  zu  lesen, 
vgl.  §  382,  anm.  3).  Gewöhnlich  flectiert  das  (nur  nordenglische)  verbum 
schwach,  praet.  leorde,  part.  geleored  (north.  Uora,  zu  §  159, 5). 

Anm.  4.  Unklar  ist  das  Verhältnis  der  doppelformen  sneowan  und 
snöwan  eilen  (beide  nur  poetisch),  und  cneodan  zuteilen  (Beda)  und  cnödan 
(Cura  past.).  Die  länge  der  wurzelvocale  in  snöwan  und  part,  gecnöden 
steht  metrisch  fest,  und  die  verba  wären  danach  wol  zu  §396, 2,  b  zu 
stellen. 

Anm.  5.  North,  findet  sich  ein  stark  gebildetes  praet.  speaß,  »peop; 
spie ,  welches  hierher  oder  zu  §  396, 2,  a  gehören  könnte ;  nach  dem  part. 
gespeoftad  aber  wird  man  diese  formen  eher  einem  urspr.  schwachen  verbum 
zuteilen  müssen. 

§  385.  Die  verba  slüpan  schlüpfen,  süpan  schmecken, 
trinken,  düfan  tauchen,  scüfan  schieben,  lütan  sich  neigen, 
hrütan  schnarchen,  Öütan  (neben  öeotan  §  384)  heulen,  strüdan 
rauben,  hrucan  brauchen,  lücan  schliessen,  sücan,  sügan  saugen, 
bügan  sich  biegen,  smtigan  schmiegen,  haben  im  praes.  ti  statt 
eo  (vgl.  got.  lukan\  gehen  aber  sonst  regelmässig:  lücan j  Uac, 
lucon,  locen. 

Anm.  1.  Hierher  gehören  wol  auch  die  im  praes.  nicht  oder  nnr 
unsicher  belegten  *crudan  drücken,  pressen  (3.  sg.  crydeÖ  Rats.),  *sp}'utan 
spriessen  (vgl.  neuengl.  crowd,  sprout);  vielleicht  auch  scüdan  eilen  (nur 
part.  sendende  Guthl.,  das  auch  zu  einem  swv.  II  *scüdian  gehören  könnte). 

Femer  gehören  wol  hierher  die  isolierten  partt.  praet.  äöruten  ge- 
schwollen, geörüen  verdichtet  (wofür  fehlerhaft  zweimal  geöuren  über- 
liefert ist). 

Anm.  2.  Von  scüfan  (spätws.  auch  sceufan,  sceofan  geschrieben, 
§  76, 2 ;  Rit.  scyfa)  lautet  das  part.  praet.  scofen  und  sceofen,  in  L  scyfen 
mit  i-umlaut,  §  378,  anm.  1,  das  praet.  pl.  in  Rit.  scyufon. 

Anm.  3  (zu  §  384—385).  Die  verba  auf  gutturale  haben  im  anglischen 
nach  §  165, 1.  163  im  1.  und  2.  stamm  e  für  eo  bez.  ea  (im  Ps.  und  R^  bis- 
weilen auch  /  für  eo,  L  ce  für  ea).  Wegen  der  praesensf ormen  der  regelmässigen 
verba  s.  §384,  anm.  1,  wegen  der  verba  contracta  §374;  für's  praet.  vgl. 
Ps.  Uc,  fleg,  fleh,  teh,  R»  brec,  big,  fleh,  teh,  L  brec  {brckc),  beg,  fleh  (fi(th\ 
tcbh,  Rit.  fleg  (brece,  lece  s.  anm.  4). 

Anm.  4  (zu  §  384—385).  North,  neubildungeu  sind:  in  R»  praet.  pl. 
brecon,  in  L  praet.  pl.  ceason,  opt.  cease  (neben  curo7i,  eure),  pl.  bre(i)con, 
opt.  brece;  praet.  supedon  neben  seap;  in  Rit.  praet.  ind.  sg.  2  lece,  opt. 
bräce  neben  2.  sg.  ind.  hice. 
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§  386.  Klasse  III.  Verba  nach  der  dritten  ablautsreihe, 
got.  i,  a,  u,  u.  Diese  klasse  zerfällt  im  ags.  in  drei  haupt- 
unterabteilungen: 

1)  Yerba  auf  nasal  -1-consonant  haben  die  ablautsreihe 
i-'Q  (^^  §  6^)  —  w  — •  w,  z.  b.  hindan,  hQnd  {band),  bundon, 
bunden  binden. 

Anm.  1.  So  gehen  noch  findan  finden,  grindan  schleifen,  hrinden 
stossen,  swindan  schwinden,  Öindan  schwellen,  windan  winden,  Örintan 
schwellen,  sprintan  (nur  L  gisjprant  enictavit),  {on-)ginnan  beginnen, 
linnan  aufhören,  sinnan  denken,  spinnan  spinnen,  winnan  arbeiten,  clingan 
sich  zusammenziehen,  cringan,  crincan  fallen,  singan  singen,  sprivgan 
springen,  stingan  stechen,  swingan  schwingen,  dringan  dringen,  wringan 
ausdrücken,  -ringen,  drincan  trinken,  äcicincan  erlöschen,  scrincan,  scringan 
verdonen,  sincan  sinken,  slincan  kriechen,  stincan  riechen,  swincan  sich  ab- 
mühen, climban,  climman  klimmen,  (ge)limpan  sich  ereignen,  {h)rimpan 
runzeln,  crimman  einfügen,  gnmman  wüten,  hlimman  brüllen,  scrimman  ? , 
swimman  schwimmen. 

Anm.  2.  Hierher  gehören  auch  ieman'{iman,  yrnan,  Ps.  E,^  eoman, 
north.  R2  l  Rit.  iorna)  laufen,  und  biernan  {birnan,  byrnan,  Pl.  R^  beor- 
nan,  north.  L  beorna,  beama,  Rit.  beoma,  biornä)  brennen  (intrans.),  zu 
got.  Hnnan,  brinnan  mit  metathese,  §  179,  praet.  örw,  bom,  jünger  am, 
barn,  für  *»*pww,  '^bronn,  später  auch  regelmässig  ablautend  ws.  earn,  beam. 

Neben  ierna7i  steht  regelmässiges  rinnan  rinnen  (von  flüssigkeiten), 
namentlich  in  gerinnan  gerinnen  (doch  part.  selten  auch  geurnen). 

Von  swingan  begegnet  ein  altes  part.  sungen  Mart. 

Isoliert  stehen  die  formen  Öungon,  Öimgen  zu  öeon  gedeihen,  §  383, 
anm.  3. 

Von  finda7i  lautet  das  praet.  wests.  auch  funde  nach  art  der  schwachen 
praeterita. 

Anm.  3.  Von  den  angl.  texten  hat  Ps.  im  praet.  noch  consequent 
das  alte  p,  dronc  etc.,  auch  orn  und  bom;  R^  schwankt  zwischen  o  und  a 
(letzteres  steht  auch  in  am).  Dagegen  hat  das  north.,  das  sonst  das  o 
vor  nasalen  durchführt,  hier  ausnahmslos  a:  band,  dranc,  gelamp  etc., 
auch  am,  barn,  offenbar  durch  anlehnung  an  praett.  wie  halp  §  387  (die 
formen  mit  u,  wie  fimd,  drunc,  gelump,  die  sich  in  älteren  ausgaben  finden, 
beruhen  auf  falscher  lesung). 

Anm.  4r.  North,  neubildungen  sind:  in  E*  sg.  praet.  (schwach?)  ji- 
binde  neben  giband,  pl.  omun,  drincon  (neben  druncon);  in  L  praet.  pL 
ongannon,  part.  pl.  ongindo  (neben  praet.  ovgann,  pl.  -gunnon),  praet. 
Öringde,  part.  geörwged  (neben  gedrungen),  praet.  suin(c)gde,  part.  besuingen, 
gesuin(c)ged  (neben  praet.  -suang,  part.  -suungen). 

scrinca  hat  north,  in  L  das  praet.  pl.  gescriungon,  part.  praet.  for- 
scriuncen,  gescriuncan,  gescryncan;  vgl.  dazu  das  2i.dy  unäscryuncah'  (d.  h. 
-anlic)  inmarcessibilis  Rit. 


214  §  387~38a    Starke  yerba:  HL  ablantsreihe. 

§  387.  2)  Verba  auf  Z-f  consonant  haben  die  ablauts- 
reihe  e  —  ea  (a,  §  80;  angL  regelrecht  a,  §  158, 2,  doch  s.  unten 
anm.  5)  —  u  —  o,  z.  b.  helpan,  hedlp  {hälp\  hulpon,  holpen 
helfen. 

Anm.  1.  So  gehen  noch  delfan  graben,  belgan  züraen,  swel^an  ver- 
schlingen, heteldan  bedecken,  meltan  schmelzen,  sweltan  sterben,  beUan 
bellen,  swellan  schwellen. 

An  vereinzelten  formen  begegnen  noch  Collen-  in  collenferhö  erregt, 
zu  *cwellan  quellen,  und  woUen-  in  wollenteare  weinend,  zu  *wellan  wallen; 
doch  könnte  das  letztere  wort  auch  zu  iveallan  §  396,  a  gehören. 

Anm.  2.  Geringe  abweichungen  zeigen  im  ws.  giellan  gellen,  8ciella7i 
schallen  (?),  gieldan  gelten,  ^ielpan  prahlen,  scielfan  schwanken  (?),  mit  te, 
i,  y  im  praesens  wegen  des  anlautenden  g,  sc  §  75  (kent.  und  angl.  be- 
waJiren  hier  das  e  nach  §  157, 2). 

Anm.  3.  meolcan  melken,  und  seolcan  erschlaffen  (meist  nur  im  part. 
praet.  ä-,  besolcen)  haben  ws.  im  praes.  eo  nach  §  81,  doch  begegnet  äj>ätws. 
auch  melcan  mit  anlehnung  an  die  verba  wie  helpan. 

Anm.  4.  f Solan  (Ps.  feaktn)  verbergen,  übergeben  (aus  *feolhan  nach 
§218,1,  vgl.  got.  filhan),  hat  im  praet.  fealh  (Ps.  falh;  praes.  2.  3.  sg. 
WS.  *fahst,  *filhö,  abef  Ps.  3.  sg.  filed  §  164, 2,  opt.  Ps.  feie,  Kit.  fela).  Der 
pl.  praet.  lautet  selten  fulgon^  gewöhnlich  f(Jblon  (Ps.  ßlun)  nach  §  390, 
das  part.  folen.   Ein  inf .  *felgan  etc.,  der  oft  angesetzt  wird,»  existiert  nicht. 

Anm.  5.  R^  hat  neben  den  praett.  ^ald,  simlt  auch  dcelf  mit  an- 
lehnung an  die  praett.  wie  beer,  §  390. 

Anm.  6.    sweltan  bildet  in  L  das  praet.  schwach  siielte,  suoßlte, 

§  388.  3)  Verba  auf  r.oder  h  +  consonant  haben  ws. 
kent.  die  ablautsreihe  eo  —  ea  —  u  —  o,  z.  b.  weorpan,  wearp, 
tcurpon,  worpen  werfen,  oder  feohtan,  feaht,  fuhton,  fohten 
fechten;  mit  grammatischem  Wechsel  weoröan,  wearö,  wurdon, 
worden  werden.    Ueber  die  angl.  formen  s.  anm.  3  ff. 

Anm.  1.  So  gehen  noch  ceorfan  schneiden,  deorfan  sich  abmühen, 
hweorfan  sich  wenden,  sceorfan  schürfen,  steorfan  sterben,  sweorfan  ab- 
wischen, sceorpan  schrapen,  beorgan  bergen,  beorcan  bellen,  *sneorca7i 
.  excidere  (nur  praet,  gesnerc  Ps.),  sweorcan  dunkeln,  smeortan  schmerzen 
(nur  part.  'fyrsmeortendum  Or.),  *ceorran  knarren  (nur  praet.  pl.  curron 
Jbelegt). 

Zu  dem  praet.  pl.  gurron  Andi*.  374  wird  gewöhnlich  inf.  *^eorran 
angesetzt;  wahrscheinlicher  ist  die  form  mit  dem  nur  im  praesens  belegten 
*gierran,  ^yrran  zu  verbinden ,  d.  h.  diesem  verbum  praesensbildung  mit 
jo  (§  372)  zuzuerkennen  (dagegen  gehört  der  allein  belegte  north,  imp. 
8erÖ  L  wol  zu  einem  swv.  *8erÖa,  ws.  *sierdan  moechari,  vgl.  ahd.  serten). 
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Isolierte  participia  praeteriti  dieser  klasse  sind  noch  äcworren  cra- 
pnlatns  (ygl.  subst.  metecweorra  Übelkeit),  und  flohtenföt  füsse  mit  Schwimm- 
haut habend. 

Anm.  2.,  lieber  spätws.  nebenfonnen  des  praes.  wie  wurÖan,  iourpan 
(worpan)  etc.  s.  §  72. 

Anm.  3.  Für  feohtan  heisst  es  im  Ps.  fehtan,  north.  R'  L  Rit.  fehta 
(daneben  Rit.  adj.  unäfcehtenlic),  für  heorgan  in  R^  bergan  nach  §  164, 1. 
Als  belege  für  das  angl.  praet.  dienen  Rit.  gifceht,  Ps.  ^es7ierc  (oben  anm.  1, 
Tgl.  §162,2). 

Anm.  4.  Pur  weorpan,  weoröan  lauten  die  north,  formen  worpa, 
worÖa  nach  §  156, 2,  für  hweorfan  begegnet  im  Rit.  hwarfa  (L  nur  praet. 
pl.  ymbhurfon). 

In  R*  stehen  oißben  regelmässigen  formen  mit  weor-  auch  solche  mit 
ea,  e,  ob,  (b,  t/,  die  wol  auf  rechnung  des  w  zu  setzen  sind. 

Anm.  5.  Zu  ceorfan  lautet  das  praet.  north.  L  cearf,  R^  ceorf;  da- 
gegen haben  north,  loorpa,  ivoröa  nach  §  156, 3  meist  warp,  warb  R*  L 
(so  auch  R^  warb  neben  wearö,  wearp);  daneben  hat  L  vereinzelte  wearp, 
woearp,  wearö,  tocerÖ. 

TJeber  die  umgelauteten  partt.  praet.  wcerpen,  wcerden  s.  §  378,  anm.  1. 

Anm.  6.  North,  neubildungen  sind:  in  R*  praet.  tcorpadun  (neben 
wtwpon),  in  L  praet.  pl.  worpon,  -un  (neben  wurpon,  -un). 

§  389.  4)  Andere  ab  weichungen,  die  sich  aber  zum  teil 
ohne  weiteres  aus  den  lautgesetzen  begreifen,  zeigen  folgende 
verba: 


brejdan  schwingen 

braejd 

brujdon 

bro^den 

strejdan  streuen 

strsejd 

strujdon 

strojden 

berstan  bersten 

baBrst 

burston 

borsten 

Öerscan  dreschen 

Öaersc 

Öurscon 

öorscen 

frijnan  (er)f ragen 

fraeju 

fru^non 

fru?;nen 

murnan  trauern 

mearii 

murnon 

— 

spurnan  (spornan)  treten 

spearn 

spumon 

spornen 

Anm.  1.  bre^dan  und  stregdan  verlieren  im  südengl.  oft  ihr  g  mit 
dehnung  des  vorausgehenden  vocals,  bredan,  brctd  etc.,  §  214, 3  nebst  anm.  8. 

Von  bregdan  begegnet  als  part.  praet   bregden  Phon.  Blickl. 

stregdan  ist  nui'  im  Ps.  und  R*  rein  als  stv.  erhalten:  Ps.  praet. 
stregd,  2.  sg.  strande,  opt.  strugde,  part.  strogden,  R*  praet.  strcegd,  part. 
strogden;  R^  und  north,  mischen  im  praet.  auch  schwache  formen  ein:  R^ 
strcBgde,  pl.  strcegdun  (kein  *strcBgd),  L  (praes.  streigda,  strcegda,  straigda), 
praet.  strcegd  und  strugde,  2.  sg.  strogdes  corr.  aus  strugdes,  Rit.  praet. 
strcBgd  und  strcegde,  aber  L  Rit.  part.  strogden.  In  der  strengws.  prosa 
scheint  äni  wort  nur  schwach  vorzukommen :  praes.  3.  sg.  stret(t)  Cura  past., 
praet,  strMde,  part.  gestred,  gestreded  (für  *stregde  etc.);  vereinzelte  aus- 
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nahmen  wie  praet.  strcegd  (stred)  Beda,  part.  stro^den  Blickl.  stammen 
ans  nichtsächs.  vorlagen. 

Ueber  die  8.  sg.  britt,  streit  etc.  s.  §  859,  anm.  3. 

Anm.  2.  berstan  und  Öersain  (north.  L  Öcersca,  Öearsca,  R'  Siarsca, 
Rit.  dersca)  stehen  mit  metathese  für  brestan  und  Örescan  (§  179),  welche 
letzteren  ganz  vereinzelt  begegnen  (bnustcen  R*,  ßrescenne  Hpt.  gl.) 

Anm.  3.  frignan  (vgl.  got.  fraihnan)  hat  i  als  praesensvocal  im  ws, 
und  Ps.  In  den  mehrsilbigen  formen  schwindet  im  ws.  oft  das  ^  nach 
§  214, 3 :  frinan  :  frcB^n,  Dafür  tritt  spätws.  nach  dem  muater  der  I.  ablants- 
reihe frinan,  frdn  ein.  Doch  bleibt  meist  pl.  frunon^  part.  frunen,  obwol 
auch  frinon,  frinen  belegt  sind.  Sonstige  ungewöhnlichere  nebenformen 
sind  frinnan,  praet.  freng,  pl.  frungon,  §  185. 

In  R^  lautet  das  verbum  frcBgna  (nur  2.  sg.  frcegnast  belegt),  north, 
in  R'  fregna,  frcegna,  in  L  fregna,  frce^na,  fraigna;  dazu  in  R'  praet. 
frcegriy  pl.  frupiun,  -on  und  frcegnun,  part.  frognei),  in  L  praet.  fragn, 
fraign,  pl.  frugnon  neben  schwachem  freunde,  fr(sgn(a)de,  fraign{d)de, 
part.  frognen. 

Das  n  gehört  bei  diesem  verbum  ursprünglich  nur  dem  praes.  an  (vgL 
got.  frah,  frehum);  ein  rest  der  älteren  flexion  ist  vielleicht  in  dem  praet. 
pl.  frugan  R*  Mt.  12, 10  und  den  participialformen  gefrcegen,  gefregen,  ^e- 
frugen  und  gefrigen  erhalten,  die  aber  auch  zu  fricgean  §  891,  anm.  8  ge- 
hören könnten. 

Anm.  4.  Für  murnan,  welches  allein  belegt  ist,  wird  oft  falsch 
*meoman  angesetzt.  Als  praet.  findet  sich  einmal  in  der  pcesie  schwach 
mumde.    North,  schwache  formen  s.  §  416,  anm.  11,  e. 

Auch  spurnan  (spornan)  herscht  in  der  älteren  spräche  durchaus 
als  einzige  praesensformen ;  erst  spät  findet  sich  einmal  die  neubiidung 
sjieoman. 

Anm.  5.  Vielleicht  gehört  hierher  noch  mit  unregelmässigem  praesens- 
vocal forcwolstan  verschlucken,  von  dem  nur  der  inf.  belegt  ist. 

§390.  Klasse  IV.  Verba  nach  der  vierten  ablantsreihe^ 
got.  i,  a,  e,  II,  wests.  e  —  ce  —  ce  —  o  (kent.  nnd  Ps.  e,  e, 
e,  0,  Ri  und  north,  e,  ce  (e),  e  (R^  auch  c§),  o,  §  150, 1.  151, 1), 
z.  b.  heran,  beer,  hceron,  hören  tragen. 

Anm.  1.  So  gehen  noch,  cwelan  sterben,  helan  verhehlen,  *kwelan 
tosen  (?,  nur  hivileÖ  und  hwelung  clangor  belegt),  stelan  stehlen,  scieran, 
scyran  scheeren  (praet.  ws.  nur  scear,  pl.  scearon,  in  den  poetischen  texten 
auch  sccer,  scceron),  teran  reissen,  dweran  rühren,  und  brecan  brechen; 
ferner  gehört  hierher  das  isolierte  part.  praet.  gedwolen  irrend;  über  je- 
buren  s.  §  385,  anm.  1. 

Anm.  2.    Besondere  Unregelmässigkeiten  zeigen: 
niman  nehmen  nom,  nam  nomon,  nämon         numen 

cum  an  kommen  c(w}6m  c(w)6mon  ciimen  (cymen) 
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Von  cuman  lautet  der  opt.  praes.  nicht  selten  mit  i-umlaut  cyme, 
und  dies  y  erscheint  bisweilen  auch  noch  in  andern  praesensfonnen,  nament- 
lich im  anglischen.  Hier  gelten  folgende  flexionen:  a)Ps.:  part.  cumende, 
praes.  ind.  sg.  1.  cumu,  2.  3.  cymes,  -eÖ,  pl.  cumaö,  opt.  cyme,  imp.  cym, 
pl.  cumaö ;  —  b)  RM  inf.  cuman,  -e,  part.  cumende  (eymende),  praes.  ind. 
sg.  1.  cume,  2.  cymest  (cumest),  3.  cymep  {cymap,  cymp),  pl.  cumap  (cymep, 
•eÖ),  opt.  cume  (cyme),  imp.  cym,  cyme,  cum,  pl.  cumap,  -ep  (cymep);  -^ 
c)  R2.  ijjf  cuma,  part.  cym^nde,  praes.  ind.  sg.  1.  cymo,  2.  3.  -es,  -eö  etc., 
pl.  cum^xd,  cymad,  opt.  cyme,  imp.  cym,  pl.  cwneÖ,  cymaö,  part.  praet.  ciunen; 
—  d)  L:  icf.  cum(m)a,  -ce,  cyme,  part.  cym{m)ende  {cummende),  praes.  ind. 
sg.  1.  cym{m)o,  2.  3.  cymes,  -eÖ  etc.,  pl.  cymas  {cumas)  etc.,  opt.  cz/wo,  -e, 
imp.  c2/m(w),  pl.  cym(m)aÖ  (cumas)  etc.,  part.  praet.  cum{m)en\  —  e)  Rit.: 
das  y  steht  durch  das  ganze  praes.  durch,  bis  auf  je  1  inf.  gicvma,  cums 
(im  part.  praet.  stets  cumlmlen). 

Das  praet.  lautet  altws.  in  der  Cura  past.  und  Or.  meist  com,  in  der 
Chron.  aber  gewöhnlich  cuöm.  R^  hat  nur  com,  Ps.  nur  cwöm,  R^  cwöm 
(1  com),  L  cwöm  (1  cömce  opt.),  Rit.  cvöm  (eine  früher  oft  angesetzte 
pluraiform  *cwdtnon  ist  nirgends  belegt). 

Die  länge  des  ö  in  c(iv)öm  ist  wie  die  des  entsprechenden  nöm  von 
niman  durch  doppelschreibung  und  accente  gesichert. 

Im  angl.  herschen  die  formen  nöm,  pl.  nömun,  -on  ganz  ausschliess- 
lich, im  WS.  und  kent.  ist  daneben  frühzeitig  die  neubildung  nam,  pl. 
nämon  eingetreten  (schon  Ep.  naamun)^ 

Anm.  3.  Vielleicht  gehört  hierher  noch  striman  in-,  obniti  (nur 
part.  sMmale]ndi  gl.). 

Anm.  4.  Ein  umgelautetes  part.  praet.  (§  378,  2)  findet  sich  north, 
in  L  gibrcecen. 

Anm.  5.  Uebcr  den  u-  und  o/a-um]aut  bei  den  verbis  dieser  ablauts- 
reihe s.  §  370,  über  praesensfonnen  mit  cb  s.  §  391,  anm.  5. 

§  391.  Klasse  y.  1)  Verba  nach  der  fünften  ablauts- 
reihe, got.  i,  a,  e,  i,  ws.  e  —  ce  —  dd  —  e  (kent.  und  Ps. 
e,  Bj  e,  e,  sonst  angl.  e,  ce,  e,  e,  §  150  f.),  ^\ie  metan,  mcet,  mceton, 
meten  messen,  oder  mit  grammatischem  Wechsel  wie  cweöan, 
civcBd,  cwdedon,  cweden  (vgl.  anm.  4). 

Anm.  1.  So  gehen  noch  drepan  erschlagen  (part.  auch  einmal  dropen 
Beow.  2981),  screpan  schrapen,  swefan  schlafen,  wefan  weben,  fetan  fallen, 
ciiedan  kneten,  tredan  treten,  sprecan  (kent.  und  spätvvs.  puch  specan) 
sprechen,  wrecan  verfolgen,  ive^an  tragen;  töten,  lesan  sammeln,  genesan 
genesen,  mit  grammatischem  Wechsel  nur  das  defective  icesan  §  i27,  3. 

Isoliert  steht  das  part.  praet.  north,  forrepen  reprehensus  L. 

Das  verbum  ple^an  spielen,  tanzen,  bildet  nur  im  praes.  starke  formen 
(neben  schwachem  ple^ian) ;  das  praet.  lautet  ws.  plc^öde,  R^  pl(e)a^ade, 
north.  R*  plce^(e)de,  L  plce^(e)de,  plce^ade;  im  Ps.  begegnen  nur  praesens- 
formen  von  plcegian,  pla^ian;  vgl.  §  416,  anm.  13,  b. 
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Ganz  zweifelhaft  ist  *hlecan  glomerari  (3.  pl.  hlScaÖ  Cura  past.  362,  20 ; 
dazu  part.  töhlocene  diuulsam  Germ.  23,  398  ? ;  •  vgl.  swv.  ählöcian  eruere, 
(ßffodere). 

Anm.  2.  Ws.  ^e/aw  geben,  -<^ie<an  erlangen,  weichen  nur  nach  mass- 
gabe  von  §  75  von  der  regelmässigen  form  ab :  praet.  ^eaf,  -geat,  pl.  geafon, 
-geaton  (vgl.  jedoch  auch  §  109  nebst  anm.),  part.  giefen,  -gieten. 

Dem  kent.  und  angl.  ist  diese  diphthongierung  nach  §  157,  2  fremd  bis 
auf  einige  north,  gecef,  -gecet  und  geaf,  -geat  neben  gcef^  gcet  etc.  in  L.  Da- 
gegen hat  das  Rit.  einige  gi-  neben  ^e-,  wie  imp.  gif,  part.  gifende  neben 
gef  etc.,  §  157,  anm.  2. 

Anm.  3.  etan  essen,  fretan  fressen,  haben  im  praet.  sg.  ws.  ctt,  frcet 
(vgl.  got.  fret)  und  daher  auch  R^  north.  et(t)  (in  R^  auch  ein  gieet)  mit 
langem  e,  §  150,  1  (ein  vereinzeltes  cet  in  L  mag  neubildung  sein,  vgl. 
anm.  10). 

Anm.  4.  Ueber  den  u-  und  o/a-umlaut  bei  den  verbis  dieser  reihe 
s.  §  370 ;  über  north,  icce-  für  we-  s.  §  156,  1,  über  north,  wo-  für  weo- 
(speciell  in  wosa,  §  427,  3)  s.  §  156,  2;  über  das  praes.  von  cwoeöa  etc.  für 
WS.  cioeöan  s.  §  370,  anm.  7;  das  praet.  lautet  in  L  cuceÖ,  cuceÖ  (cceÖ,  cwoö), 
pl.  cuedon  {cucedon),  cudsdon  u.  ä.,  in  Rit.  cvoßb  (1  cvo^,  opt.  cvdbde. 

Anm.  5  (zu  §390—391).  Im  praes.  zeigen  einige  nördliche  texte 
bisweilen  ce  statt  e;  so  hat  R^  einmal  stcelan  und  oft  (wegen  des  w)  cwce- 
Öan,  L  hcBla,  beerende;  sprcecca,  1.  sg.  wrceco  u^^^ 

2)  Die  verba  gefion,  gefeon  sich  freuen,  pUon,  pleon  wagen, 
sion,  seon  sehen,  stehen  für  ^-fehan,  '^plehan,  *seh(iv)ün  §  113,  2. 

373.    Ihre  terapusbildung  ist  im  ws.: 

jefeon  jefeah  sefsejou  (sefsejen) 

pleon  pleah  —  — 

seon  seah  säwon  sewen,  sawen 

Zur  flexion  der  praesentia  vgl.  §  374. 

Anm.  6.  Ein  inf.  *gefeohan  existiert  nicht;  gefcegen  (north.  L  ge- 
fügen)  froh,  ist  wie  fcpgen  eigentlich  adjectivum,  vgl.  alts.  fagan.  Das 
praet.  lautet  merc.  Ps.  gefceh,  pl.  Ps.  R^  gefegun,  -on  (vgl.  anm.  7).  Im 
north,  flectiert  das  verbum  meist  schwach  nach  kl.  11  gifeaga,  -e  R^  L  (so 
auch  3.  sg.  gefeap  R^),  vgl.  §  374,  anm  3  ff.  414,  anm.  5,  c. 

Anm.  7.  Statt  sdwon  findet  sich  in  nicht  strengws.  texten,  nament 
lieh  in  den  poetischen  hss.,  auch  scbgon. 

Im  angl.  lautet  das  praet.  von  seon  nach  §  162, 1  soßh  (in  L  auch  sasgh ; 
vgl.  auch  anm.  6),  dazu  pl.  segun,  -on  (in  R^  auch  sdgun  und  sdtgun),  opt. 
8ege,  part.  Ps.  R^  L  gesegen,  in  L  auch  geseen.  Ausserdem  wird  in  R^  R' 
L  auch  das  adj.  gesene  sichtbar  (§  222,  2;  in  R^  auch  geseanoe,  gesctnce)  als 
part.  verwendet. 

3)  Die  verba  hiddan  bitten,  licg{e)an  liegen,  sittan  sitzen, 
bilden  ihr  praesens  im  germ.  mit  jo  (vgl.  got.  hidjan  und 
§  372),  sind  aber  sonst  regelmässig,  praet.  hced,  Iceg,  scet,  part. 
beden,  legen,  seien. 
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A  B  m.  8.  Auch  Ötc^(e)an  nehmen,  empfangen,  nnd  fricg{e)an  erfahren, 
haben  diese  praesensbildung,  bilden  aber,  namentlich  in  der  poesie,  praet. 
deoÄ,  Mh  (daneben,  besonders  strengws.  wie  es  scheint  immer,  schwach 
IHgede,  Öijcfe,  §  400,  anm.  1,  b.  401,  anm.  1;  von  fric^ean  ist  das  praet.  nicht 
belegt),  part.  (geöegen,  wenn  äöegen  distentns  gl.  hierher  gehört)  nnd  ge- 
frigen,  gefrugen,  vgl.  §  389,  anm.  3. 

Anm.  ö-  Die  verba  anf  g  haben  nach  §  57,  anm.  3  im  ind.  pl.  praet. 
WS.  ä  neben  häufigerem,  an  die  übrigen  verba  angelehntem  et :  lägon,  loägon 
und  Ictgon,  tcctgon  (aber  nicht  *»dgon  neben  sctgon,  da  die  strengws.  form 
sdtcon  lautet,  s.  oben  anm.  7).  Im  kent.  angl.  herscht  auch  hier  nach 
§  150,  1  das  allgemeine  ausserws.  e,  legun  etc.  (eine  ausnähme  in  K*  s, 
anm.  7). 

Anm.  10  (zu  no.  1—3).  In  R^  und  north,  findet  sich  im  sg.  praet. 
nicht  ganz  selten  auch  e  für  cb:  R^  sprec,  bed,  seit,  cwed,  E*  gef,  bedj  L 
Spree,  gef,  bed,  set  etc.  Dies  mag,  zumal  bei  R^,  zum  teil  auf  schwankender 
lautgebung  bemhen;  fürL,  das  sonst  ce  und  e  genau  scheidet,  dürfte  eher 
Anlehnung  an  den  pl.  etc.  anzunehmen  sein,  also  sprec  neben  sprcBC  etc. 

§  392-  Klasse  VI.  1)  Verba  nach  der  sechsten  ablauts- 
reihe, got.  a,  ö,  6,  a,  ags.  a  —  6  —  6  —  a,  wie  faran,  för, 
föron,  faren  gehen;  über  partt.  praet.  mit  ce,  e  s.  anm.  7. 

Anm.  1.  So  gehen  noch  alan  wachsen,  calän  frieren  (fast  nur  part. 
ofcalen),  galan  singen,  grafan  graben,  8c(e)afan  schaben,  hladan  laden, 
waddn  gehen,  dragan  ziehen,  gnagan  nagen,  acan  schmerzen  (nur  praesens- 
formen  belegt),  bacan  backen,  sacan  streiten,  8c(e)acan  schütteln,  wascan 
{waxan,  §  204,  3)  waschen. 

Weiter  gehören  hierher  die  isolierten  partt.  gedafen  (selten  gedcefen, 
xgL  anm.  7)  geziemend,  geöracen  geschmückt  (?);  femer  vielleicht  claican 
sculpere,  dessen  praet.  nicht  belegt  ist. 

Anm.  2,  Praesensbildung  mit  n  hut  wceQnan  erwachen,  erwachsen, 
praet.  wöc  (daneben  auch  schwach  wcecnian  nach  kl.  II). 

Anm.  3.  Die  abweichungen  von  sc(e)afan  und  sc{e)acan,  praet.  scöc, 
Bceoc,  part.  sc(e)acen  (poet.  sccecen  §  368,  anuL  4)  erklären  sich  aus  §  76.  Die 
angL  fonnen  sind:  Ps.  part.  ßccecende,  part  praet.  scecen,  R^  imp.  pl.  äsca- 
Itep,  R'  imp.  pl.  sccecas,  äsceacaÖ,  L  scea(ic)a  u.  ä.  (part  auch  scecBcende), 
Kit  part  praet  äsc{e)(Eccen. 

Anm.  4.  Altws.  sponan^  npanan  verlocken  (angl.  nicht  belegt),  praet 
8p6n  bildet  später  das  praet  speon  nach  art  der  reduplicierenden  verba, 
und  in  jüngeren  texten  auch  ein  entsprechendes  praes.  spannan,  vgl.  §  396. 

Anm.  5.  iceaxan  wachsen  (spätws.  wexan  nach  §  108,  2)  ist  bereits 
altws.  zur  flexion  der  reduplicierenden  verba  übergetreten,  praet.  weox, 
§  396;  ebenso  angl.  R^  wexan  (pl.  auch  tooexap),  praet.  weox  und  pL 
wixon  (nach  §  165, 1),  dagegen  hat  north.  R'  wexa,  L  wcsxa  noch  das  alte 
praet.  wöx. 
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2)  Die  verba  contracta  flean  schinden,  lean  tadeln,  slean 
schlagen,  dwean  waschen  (zu  got.  slaJian,  ])wahan)  behandeln 
ihr  praes.  nach  den  regeln  von  §  374.  Im  praet.  ist  der 
grammatische  Wechsel  regelmässig  in  den  sing,  vorgedrungen: 
daher  1.  3.  sg.  flö^,  16^,  slög,  Öwö^  mit  5:  nach  dem  pl.  lö^oriy 
sU^on,  Öwo^on  (§  380;  die  jüngeren  formen  mit  li:  loh,  slöh, 
dwöh  sind  nach  §  214, 1  zu  beurteilen;  vgl.  übrigens  auch  unten 
no.  4  scedöan  —  sceod).  Ebenso  herscht  der  grammat.  Wechsel 
im  part.  praet.:  slce^en,  dwce^en,  hefla^en,  beladen  etc.,  §  368, 
anm.  4  (north,  ausnahmen  s.  unten  anm.  7). 

3)  signäan  stehen,  hat  das  n  nur  im  praes.  und  part. 
praet.;  also  praet.  stöd,  pl.  stödon,  aber  part.  stonden. 

4)  Die  verba  swerian  (swerigan,  swer^an  etc.;  north,  in  L 
suceri\ß]a  neben  sueri[^]a  nach  §  156, 1)  schwören,  hehban  heben, 
hliehhan  (hlihhan,  hlyhhan,  angl.  lücehlian)  lachen,  stceppan 
(Rit.  stepa)  gehen,  scieppan  {scippan,  scyppan,  kent.  angl.  scep- 
pan)  schaffen,  scedöan  schädigen,  bilden  ihr  praes.  mit  j,  das 
den  übrigen  formen  fehlt  (§  372):  praet.  swor  (im  jung.  Or. 
einmal  sweor  89,25),  Mf,  hlö^  (später  hlöh;  pl.  Mö^on),  stop; 
scöp  (sceop),  scöd  (sceod;  vgl.  §  76,  wegen  des  d  oben  no.  2), 
part.  hafen,  hcefen,  sceapen  (§  75,1),  u.s.w. 

Anm.  6.  hebban  bildet  spätws.  auch  ein  schwaches  praet.  hefde  und 
part.  hefod. 

Neben  sceÖÖan  findet  sich  auch  neugebildetes  sceaöan  ohne  j,  und 
umgekehrt  neben  sceod  auch  ein  schwaches  praet.  sceöede,  §  400)  anm.  1. 

Anm.  7  (zu  no.  1.  2.  *)•  Im  part.  praet.  wechselt  nach  §  368,  anm.  4 
der  Wurzel vocal  a  mit  ce  (bez.  ea  nach  sc);  daneben  stehen  gelegentlich 
formen  mit  umlauts-e,  §  378,  anm.  1. 

Zu  swerian  heisst  das  part.  sehr  selten  swaren,  meist  sworen  (so  auch 
north.  R'*  L  Rit.  neben  umgelautetem  suceren  L);  ebenso  spätws.  ^edM;o^en. 

North,  neubildungen  sind  in  L  ähofen  neben  hcefen,  hefen  und  Öuctn^ 
öuen,  divean  neben  due^{e)n  (§  378,  anm.  2). 

2)  Reduplicierende  verba. 

§  393.  Beim  reduplicierenden  verbum  kann  man  dieselben 
vier  Stämme  aufstellen  wie  beim  ablautenden  verbum,  §  379; 
doch  sind  sie  hier  nicht  so  deutlich  unterschieden.  Es  haben 
nämlich  gleichen  vocaL  der  1.  und  4.  stamm  einer-,  und  der 
2.  und  3.   stamm    andererseits.     Der   grammatische   Wechsel 
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erstreckt  sich,  wo  er  überhaupt  eintritt,  über  deu  2.,  3.  und 
4.  stamm. 

Das  eigentliche  charakteristicum  der  reduplicierenden  verba 
liegt  in  der  bildung  ihres  praeteritums. 

§  394.  Im  ags,  sind  die  ursprünglich  zweisilbigen  redu- 
plicierten  praeterita  (§351,1)  duixhgehends  zu  einsilbigen  formen 
verkürzt,  aber  in  zwiefacher  weise: 

1)  Nur  wenige  verba  haben  in  den  anglischen  dialekten 
und  in  der  poesie  noch  formen  erhalten,  welche  auf  die  alte 
bildung  mit  reduplication  deutlich  zurückweisen: 


inf. 

praet. 

(got.) 

ha  tan  heisseü 

hiht    -^ 

(haihait) 

raedan  raten 

reord 

(rairo}?) 

läcan  spielen 

leolc 

(lailaik) 

ondrffidan  fürchten 

ondreord 

(-) 

laetan  lassen 

leort 

(lailot) 

Zu  allen  aber  bestehen  in  den  übrigen  dialekten  nebenformen 
nach  no.  2. 

Anm.  1.  Die  quantität  des  yocal  yon  heM  ist  in  keiner  weise 
sicher  zu  ermitteln;  man  neigt  jetzt  dazu  das  e  für  lang  zu  halten  (vgl. 
§  396,  anm.  1). 

Anm.  2.    leolc  ist  nur  in  der  poesie  belegt. 

Der  strengws.  prosa  fehlen  die  reduplicierten  formen  bis  auf  ein, 
auch  vielleicht  nur  eingeschlepptes,  Mht  in  der  Chr.  Dagegen  findet  sich 
"h^^t  neben  gemeinws.  hei  auch  in  sicher  südengl.  dichtungen,  wie  dem 
einleitungsgedicht  der  Cura  past.  und  den  in  Kent  gearbeiteten  Metris. 
Wo  Mht  sonst  in  weniger  streng  ws.  (prosa)texten  vorkommt,  ist  es  aus 
fremden  vorlagen  übernommen. 

Per  aus  dem  angl.  umgeschriebene  Beda  hat  Mht  und  Uort  neben 
Mi  und  ief,  R^  hat  ein  forleortun  neben  gewöhnlichem  let,  aber  nur  dreord, 
reord,  Mht  (letzteres  auch  14,2,  wo  Kemble  hebt  las).  Der  Ps.  und  das 
north,  aber  kennen  hier  fast  nur  die  reduplicierten  formen :  Ps.  R*  L  h^ht, 
ondreord  (L  otidreard),  leort,  Rit.  heht,  leort;  ausgenommen  ein  a.i\s  reddon 
corrigiertes  redon  in  L  (vgl.  §  395,  anm.  3). 

2)  Gewöhnlich  führt  aber  die  Verkürzung  zu  völliger  Ver- 
schmelzung der  reduplications-  und  der  Wurzelsilbe.  Das 
product  enthält  entweder  den  vocal  e  oder  den  diphthongen 
^;  z.  b. 

fon  fangen  fen^  fenjon  fonjen 

ha  tan  heissen  het  heton  honjen 

feallan  fallen  feoll  feollon  feallen 

hleapan  springen  hleop  hleopon  hleapen 
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Anm.  3.  Das  ^o  unterliegt  den  üblichen  dialektischen  Wandlungen; 
daher  gelegentlicher  Wechsel  mit  ^o  (bes.  kentisch,  §  150,  anm.  3)  und 
namentlich  north,  ea  neben  eo  in  formen  wie  ßall,  feoll  R*  L  Rit.  u.  dgl. 
(§  150,  anm.  1). 

§  395.  1)  Den  vocal  e  haben  einige  verba  mit  ursprüng- 
lichem a  vor  n  +  consonant,  nämlich  Mondän  mischen,  praet 
hlend,  und  fön  fangen,  hon  hangen  (zu  got.  fähan,  hähan,  aus 
germ.  *fa79han,  *havhan,  §  67),  praet.  mit  grammatischem 
Wechsel  fen^,  hen^,  part  fönten,  honten. 

Anm.  1.  Das  e  der  praeteritaiformen  ist  im  altsächs.  und  altnord. 
nachweislich  kurz;  daher  ist  auch  für  das  ags.  ursprüngliche  kürze  zu  ver- 
muten, wenn  auch  später  nach  §  124  dehnung  eintreten  konnte. 

Anm.  2.  Vermutlich  gehört  hierher  aucK  äblon^än  erzürnen,  von 
dem  nur  ein  part  praet.  äbloncgne  indignati  in  L  belegt  ist 

2)  Den  vocal  e  haben  einige  verba  die  auf  einen  ein- 
fachen consonanten  ausgehen.    Ihr  wurzel vocal  ist: 

a)  ein  ws.  ce,  kent.  angl.  e  {==  germ.  ce,  got.  e):  {pn)drdedan 
fürchten,  rcedan  raten,  lesen,  Icetan  lassen,  sldepan  (sldpan, 
§  57,  anm.  3)  schlafen. 

Anm.  3.    lieber  dreord,  reord,  leort  neben  dred,  red,  Ut  s.  §  394, 1. 

rcbdan  ist  ws.  meist  schwach,  praet.  rctdde,  part.  gerctdd  (§  406),  doch 
kommen  auch  starke  formen  vor,  wie  praet.  pl.  r6don  Or.,  part.  rctden 
Blickl.  R^  hat  praet.  pl.  reordun,  R^  reddun  =  L  r^ddon  corrigiert  in 
r6don  (§  394,  anm.  2),  dazu  part.  L  gereded. 

Ebenso  begegnet  ws.  schwach  gebildetes  (on)sl(tpte,  ondrddde.  In 
der  angL  prosa  wird  das  praet.  zu  slctpan  stets  schwach  gebildet:  Ps. 
slipte,  Ri  slepte  (slepade),  L  slepde  (pl.  auch  sUpedon),  Rit.  slepde. 

b)  ein  d  {=  germ.  got.  ai\  dem  nicht  ein  w  folgt  oder 

vorausgeht   (vgl.  §  396,  2,  c):    hdtan  heissen,   lacan  springen, 

spielen,  scddan  (sceadan  §  76)  scheiden. 

Anm.  4.  Von  scddan,  sceadan  lautet  das  praet.  ws.  neben  sc^d  auch 
8c6ad.  In  der  angj.  prosa  sind  an  praet.-formen  nur  belegt:  R*  ind.  sg. 
tö^ceode  interpretabatur,  L  desgl.  -sc6adude,  -8c6adde  (-8c6adda),  sceadc, 
pl.  sc6ad(ad)on',  Rit.  2.  sg.  ^esciadest,  pl.  tösc6adon. 

§  396.  1)  Den  diphthongen  ^o  erhalten  im  praet.  die 
verba  mit  ursprünglichem  a  vor  l  -f-  consonant,  sowie  einige 
auf  n  4-  consonant:  a)  feallan  fallen,  weallan  wallen,  fealdan 
falten,  healdan  halten,  stealdan  besitzen,  wealdan  walten, 
sealtan  salzen,  wealcan  walken  (angl.  fallan,  -a  etc.,  §  158, 2) ; 
—  b)  bonnan  bannen,  sponnan  spannen,  ^on^an  gehen. 
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Anm.  1.  Die  qnantität  des  eo  im  praet.  ist  nicht  direct  zu  ennitteliL 
Auf  grund  gewisser  entstehungshypothesen  nimmt  man  jedoch  jetzt  wol 
meist  länge  an,  trotz  der  folgenden  consonantgruppe  (Tgl.  §394,  anm.  1)» 

Ueber  north,  eia  für  eo  s.  §  394,  anm.  3.  E,^  hat  neben  formen  wie 
heold,  feollan  (feallan)  auch  pL  fellun, 

Anm.  2.  Für  gov^an  heisst  es  north,  in  L  geonga  (1.  sing.  ind.  praes. 
auch  giungo,  opt.  ginngä),  im  Eit.  geonga,  gionga,  aber  in  E.'  gonga  (nur 
einmal  geongä),  §  157, 4.    In  der  poesie  begegnet  ein  inf.  gengan  Andr.  1097. 

Das  praet.  lautet  in  der  poesie  gSong  (im  B«ow.  auch  gang)  oder 
gengde,  in  der  prosa  ist  es  ganz  (auch  im  angL)  durch  iode  etc.  §  430 
ersetzt. 

North,  fehlt  auch  das  part.  praet,  gegongen;  dafür  steht  gUad  R'  L. 

Anm.  3.    Ueber  toeaxan  wachsen,  s.  §  392,  anm.  5. 

Anm.  4.  Die  formen  glen(g),  opt.  genge  und  spenn  in  der  aus  dein 
altsächs.  umgeschriebenen  Gen.  B  sind  nicht  ags. 

2)  Den  diphthongen  eo  erlialten  die  verba  die  auf  einea 
einfachen  consonanten  ausgehen  und  zum  wurzelvocal  haben; 
a)  urspr.  au  =  ags.  ea:  fteatow  schlagen,  Äeaw?an  hauen,  hleapan 
springen,  ähneapan  abpflücken;  —  b)  urspr.  ö  =  ags.  6:  hropan 
rufen,  hwopan  drohen,  hlötan  opfern,  tvrötan  aufwühlen  (praet. 
unbelegt),  flöcan  plaudere  (desgl.),  swögan  rauschen  (desgl.), 
swogan  überwältigen,  ersticken  (dazu  part.  geswögen  ohn- 
mächtig), und  mit  *-umlaut  (praesensbildung  mit  jo,  §  372) 
wepan  weinen,  und  vielleicht  *hwesan  (oder  *hic(Bsan?)  keuchen; 
ferner  mit  der  lautfolge  6w:  hlöwan  blühen,  flöwan  fiiessen, 
gröwan  wachsen,  hlöwan  brüllen,  röwan  rudern,  spöwan  ge- 
deihen;—  c)  a  mit  folgendem  oder  vorausgehendem  w?:  bldwan 
blasen,  cndwan  kennen,  crdwan  krähen,  mdwan  mähen,  sdwan 
säen,  drdwan  drehen,  wdwan  wehen,  bez.  swdpan  wegfegen. 

Anm.  5.  Zu  a)  gehören  noch  die  isolierten  participia  iacen  gross 
(vgl.  got.  aukan  vermehren)  una  6ad&n  geboren;  zu  a)  oder  b)  die  isoUerten 
praeterita  geneop  Ex.  475  und  onreod  inbuit  Corp.  1129;  zu  c)  vielleicht 
räivan  spalten  (part,.  praes.  geräwende,  part.  praet.  gercewen).  Ueber  sriöwan. 
cnödan  und  north.  *speoßa,  *sp6aßa  s.  §  384,  anm.  4  f. 

Anm.  6.  Zu  dem  starken  praes.  buan  wohnen,  part.  praet.  gebünf 

gebüen  (selten  byn)  fehlt  ein  starkes  praet.;  es  wird  durch  büde,  büede^ 

north.  by{e)de,  zu  dem  schwachen  bü(ic)ian,  north,  bya,  §  416,  anm.  11,  d, 
ersetzt. 

Anm.  7.  Neben  sdwan  begegnet  in  der  Cura  pastrhs.  H  auch  um- 
gelautetes  sctivan. 
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A  n  m.  8.  Bei  den  verbis  aiif  iv  findet  sich  im  praet.  bisweilen  e  statt 
€o:  altws.  Cura  past.  oncnew,  -on,  opt.  sewe,  Or.  oncnewe7i',  merc.  Ps.  on- 
cneiü,  -e,  -un,  R^  heu,  2.  sg.  sewe,  pl.  blewan. 

Die  north,  formen  dieser  praett.  sind:  R^  hlcow,  seow,  i^l.  oncneowun, 
aber  2.  sg.  sdwe;  L  feZewit,  bleou«,  pl.  blewun,  hleuun;  oncnew,  -cneu; 
'Cncew,  -cneawu,  pl.  -cneawn,  -cneaun,  verkürzt  (§  360,  anm.  3)  owcne'u, 
'Cndu,  -cneaxo  ^ie,  opt.  cneioa;  opt.  creawa;  pl.  hr&wun,  hrceuun,  hröumn; 
Ind.  seaii5(w),  pl.  seawun  (und  schwach  seawde,  sdude);  opt.  s/)e?*a;  Rit.  2.  sg. 
ödZeaiüc,  3.  sg.  gifldve  (?). 

Im  pl.  praet.  kann  contraction  eintreten:  poet.  reon  aus  reowun  von 
rdM.'aw. 

Anm.  9.  Von  north,  wdbpa  =  ws.  wepan  lautet  das  praet.  in  R* 
regelmässig  weoj),  in  L  weop,  weap,  wecep,  wdbap,  wcep  (und  schwach  wcbpde). 

§  397.  Das  part.  praet.  hat  ursprünglich  den  vocal  des 
praesens  (doch  steht  äswopen  R^  von  swdpan  §  396,  2,  c). 
Grammatischer  Wechsel  (und  demgemäss  anderer  vocal)  findet 
sich  nur  in  den  partt.  fongen  und  honten  zu  fön,  hon  §  395, 1. 

Anm.  Neben  L  hongen  heisst  das  part.  dieser  verba  north,  in  R^  L 
Rit.  fdbn  und  hdbn  (dazu  poet.  -fen,  vgl.  §  378,  anm.  2;  aber  Ps.  nur  fongen, 
E*  fangen,  hangen). 

3.   Die  schwachen  verba. 

§  398.  Die  schwachen  verba  sind  meist  abgeleitete  verba. 
Nach  der  Verschiedenheit  ihrer  ableitungssuffixe  unterscheidet 
man  drei  klassen: 

1)  die  jo-  (oder  ja-)  klasse.  Ihr  ursprüngliches  praesens- 
suffix  war  indog.  -e-jo-\  daraus  entwickelte  sich  im  germ.  über 
*-ija-  nach  kurzer  Wurzelsilbe  -ja-,  nach  langer  Wurzelsilbe 
'ia-,  §45,8; 

2)  die  ö- klasse.  Ihr  praesenssuffix  war  im  germ.  -ö-ja- 
wechselnd  mit  -ö-,  §  411; 

3)  die  e- klasse  (auch  m- klasse  genannt).  Diese  war  im 
indog.  durch  den  Stammausgang  -s-  charakterisiert,  lieber  die 
verschiedenen  Unterabteilungen  dieser  klasse  s.  §  415. 

§  .399.  An  Stämmen  sind  bei  der  schwachen  conjugation 
nur  drei  zu  unterscheiden:  der  des  praesens,  der  des  prae- 
teritums  und  der  des  part.  praeteriti.  Die  beiden  letzteren 
berühren  sich  sehr  häufig  in  ihrer  form. 
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1)  Erste  schwache  conjugation. 

A)  Ti'spriiBglich  knrzsilblge  Tcrba. 

g  400.  Alle  formen  der  regelmässigen  verba  dieser  klasse 
haben  z-umlaut. 

Im  übrigen  zerfallen  die  verba  dieser  klasse  (einschliess- 
lich auch  der  zugehörigen  unregelmässigen  verba  von  §  4ö7) 
nach  der  verschiedenen  bildungsweise  der  formen  ihres  prae- 
sensstammes  in  zwei  hauptabt eilungen: 

1)  Verba  auf  r,  wie  nerian  (ner^an,  neri^an,  neri^ean  etc., 
§  175, 2)  retten.  Diese  behalten  in  allen  praesensformen  den 
einfachen  consonanten  am  ende  der  Wurzelsilbe  (§  227)  und 
abgesehen  von  der  2.  3.  sg.  ind.  imd  der  2.  sg.  imp.  (s.  §  410) 
auch  das  ableitende  j  (§  175, 3). 

2)  Verba  auf  andere  consonanten,  wie  fremman  vollbringen, 
settan  setzen,  etc.  Diese  verdoppeln  ursprünglich  in  allen 
praesensformen  ausser  der  2.  3.  sg.  ind.  und  der  2.  sg.  imp. 
nach  §  227  den  wurzel auslautenden  consonanten,  werden  da- 
dui'ch  in  diesen  formen  langsilbig  und  verlieren  somit  das  ab- 
leitende j  (§  175, 3). 

Diese  beiden  gruppen  sind  namentlich  im  angL  noch  wol 
von  einander  geschieden;  im  südenglischen  wii'd  dagegen  das 
alte  Verhältnis  vielfach  durch  ausgleichungen  und  neubildungen 
gestört. 

Anm,  1.  "VVie  nerian  gehen  z.  b.  noch  berian  schlagen,  derifin 
schaden,  erian  pflügen,  ferian  gehen,  herian  preisen,  ämenan  läutern, 
scierian  anordnen,  ä-,  bescicrian  trennen,  berauben  (§  75, 1),  tcerian  wehren, 
jcu>eWan  bekleiden ;  eindämmen,  6i/nan  gebühren,  onkyrian  eiieni,  snyrian 
eilen,  spyHan  fragen,  styrian  stören,  und  mit  ausfoU  von  h  auch  spätws 
Jnoyrian  adversari  (für  altws.  *Ötderian,  aus  *pwiorhjan ,  §  218,  anm.  2). 

Wie  fretnman  bilden  ihr  praesens  ursprünglich: 

a)  die  Yerba  auf  die  nasale  m,  n  und  die  liquida  l,  z.  b.  gremman 
erzürnen,  teniman  zähmen,  trymman  befestigen;  Öennan  dehnen»  wennan 
gewöhnen,  clynnan  klingen,  dynnan  tosen,  hlynnan  brüllen;  *hellan  ver- 
bergen, äsciellan  schälen,  *8yllan  suhlen ;  dazu  cwellan  etc.  §  407,  1. 

b)  die  verba  auf  die  spiraUten  s,  p,  f,  g  (verdoppelt  bb,  cj  nach  §  190. 
216, 1),  wie  cnyssan  stossen,  hrissan  zittern ;  sceÖÖan  schädigen  (auch  stark, 
§  392,  4),  sweddan  umwinden,  ivreÖÖan  stützen;  äswebban  einschläfern,  töten; 
tfecj(e)an  bewegen,  Öicg{e)an  empfangen  (auch  stark,  §  391,  anm.  8);  lec^ejan 
legen,  bycg{e)an  kaufen,  §  407,  anm.  7.  8. 

Sievers,  AngelBäcbs.  grammatik.    3.  aofl.  j[5 
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c)  die  verba  auf  die  verschlusslaute  d,  t  und  c,  wie  hreddan  entreissen, 
retten,  ätreddan  erforschen;  cnyttan  knüpfen,  hwettan  antreiben,  lettan 
hemmen,  settan  setzen,  spryttan  spriessen  (?);  dazu  cwecc(e)an  etc.  §  407, 
anm.  9. 

Anm.  2.  Im  Ps.  ist  der  unterschied  der  beiden  bildungsweisen  noch 
ganz  scharf  durchgeführt,  ebenso  in  R^  und  north.,  wenn  man  von  gelegent- 
lichem fehlen  des  j  nach  r  in  der  ersten  gruppe  absieht  (vgl.  §  409,  anm.  1; 
schwanken  zwischen  einfacJiem  und  doppeltem  consonanten  bei  verbis  der 
zweiten  gruppe,  §  410,  anm.  3,  gehört  nicht  hierher).  Auch  die  poesie 
zeigt  das  alte  System  gut  erhalten. 

Im  wests.  halten  die  unregelmässigen  verba  von  §  407  im  praesens  im 
allgemeinen  den  typus  der  zweiten  gruppe  fest  (vgl.  jedoch  §  407,  anm.  2). 
Bei  den  regelmässigen  verbis  wird  dagegen  schon  sehr  frühe  die  bildungs- 
weise der  ersten  gruppe  sei  es  teilweise,  sei  es  ganz  auf  diejenigen  verba 
der  zweiten  übertragen,  welche  auf  einen  dauerlaut  (nasal,  liquida  l,  spiraus) 
ausgehen.  So  hat  bereits  die  Cura  past.  neben  fremman,  trymman,  cnyssan. 
bereits  einige  formen  wie  trymian,  und  ausschliesslich  solche  wie  gremiany 
lemian,  temian,  behelian,  sylian,  wreöian;  dazu  Or.  Öenian,  spätws.  beÖian 
baden,  äscylian,  hrisian,  etc.  Bei  den  meisten  verbis  auf  m,  n,  l,  8,  p  sind 
also  formen  mit  gemination  strengws.  überhaupt  nicht  belegt,  nur  fremman^ 
trymman,  cnyssan  halten  sich  auch  spätws.  (daneben  fremian,  trymian). 

Die  verba  mit  bb  und  c^  unterliegen  dieser  neubildung  seltener: 
sivefian,  hegian  statt  sivebban,  *hec^an  einhegen. 

Anm.  3.  In  jüngeren  wests.  texten  treten  sodann  sämmtliche  verba 
auf  -ian  welche  ursprünglich  der  jo-klasse  angehören,  vielfach  in  die  flexion 
der  n.  schwachen  klasse  über:  nerian,  praes.  nerie,  nerast,  neraÖ;  neriaöf 
praet.  nerode  wie  fremian,  praes.  fremie,  fremast,  fremaÖ;  fremiaÖ^  praet. 
fremode  etc. 

Anm.  4.  Seltener  werden  einzelne  dieser  verba,  namentlich /rewiman 
und  trymman,  wie  ursprünglich  langsilbige  behandelt  und  formen  wie  part. 
^efremmed.  ^etrymmed,  praet.  trymde  gebildet. 

§  401.  Bildung  des  praeteritums.  1)  Die  verba  auf 
die  verschlusslaute  d  und  t  haben  im  praet.  die  endung  -de 
bez.  -te  ohne  mittelvocal:  hreddan  —  hredde,  lettan  —  Jette 
(vgl.  §  402,  2).    Ueber  settan  und  die  verba  auf  c  s.  §  407, 1» 

2)  Die  verba  welche  auf  dauerlaute  (liquidae,  nasale, 
Spiranten)  ausgehen,  haben  im  praet.  die  endung  -ede  (aus 
altem  -idw,  §  44,  anm.  1)  und  einfachen  (nicht  geminierten) 
consonanten  am  wurzelende,  z.  b.  nerian  —  nerede,  fremman 
(fremian)  —  fremede,  (dennan)^  Öenian  —  Öenede,  cnyssan 
—  cnysede,  sceöÖan  —  sceÖede,  swehhan  —  stvefede  §  190, 
ivecs{e)an  —  tvegede  u.  s.  w.  (über  Icc^ean  legen,  s.  §407,1 
nebst  anm.  7). 
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Anm.  1.  Gelegentlich  finden  sich  auch  hier  formen  ohne  mittelvocal^ 
wie  tce^de,  Öi^de,  cnysde,  north.  L  sceöde,  bisueÖdun ;  später  erst  wird  auch 
wol  der  doppelconsonant  des  praes.  in's  praet.  übertragen,  cnyssede  u.  ä. 

Anm.  2.  Spätws.  tritt  für  das  -ede  im  praet.  sehr  gewöhnlich  -ode 
ein,  s.  §  400,  anm.  3. 

§  402.  Bildung  des  participium  praeteriti.  1)  Die 
endung  ist  im  allgemeinen  altags.  -id,  gemeinags.  -ed  (§  44, 
anm.  1);  der  endconsonant  der  wurzel  erscheint  wie  im  praet. 
einfach:  ^enered,  ^efremed,  ^ecnysed,  ^eswefed  u.  s.w. 

In  den  flectierten  formen  bleibt  der  vocal  der  endung 
nach  §  144,  a  erhalten,  ^eneredes  etc. 

2)  Besondere  abweichungen  zeigen  die  verba  auf  d  und 
t  (vgl.  §  401, 1).  Im  angl.  haben  sie  die  volle  endung  -ed  in 
der  unflectierten  form  und  vor  consonantisch  anlautender  casus- 
endung,  dagegen  synkope  des  endungsvocals  in  den  flectierten 
formen  mit  vocalisch  anlautender  endung,  z.  b.  geseted  (zu 
settan  §  407, 1),  flectiert  ^esettum  etc.,  aber  wieder  gesetedne^ 
^esetedre,  -ra.  Das  strengws.  führt  dagegen  die  synkope  ganz 
durch:  ähred{d),  ^eletU),  ^eset{f),  flectiert  ^esettum  wie  ^esetne, 
gesetre,  -ra  u.dgl.;  weniger  streng  ws.  texte  schwanken. 

B)  Ursprünglich  langsilbige  und  mehrsilbige  yerba. 

§  403.  Bildung  des  praesensstammes.  Der  ganze 
praesensstamm  der  zweisilbigen  verba  hat  2-umlaut,  wo  der 
wurzelvocal  dessen  fähig  ist  (über  formen  mit  io,  eo  neben 
ie  etc.  s.  §  100, 2  nebst  anm.  2).  Das  ableitende  j  fällt  aus, 
ausser  nach  vocalen  und  diphthongen,  wie  in  cie^an  rufen, 
§  408,  anm.  13. 

Beispiele  für  diese  sehr  stark  vertretene  klasse  s.  §  404  ff. 

Anm.  1.  Unter  den  mehrsilbigen  Terbis  sind  besonders  die  ableitungen 
auf  -ettan  (got.  -atjan)  zu  bemerken,  wie  bliccettan  blitzen,  lic{c)ettan 
heucheln,  roccettan  rülpsen,  spor ettan  spornen,  ebenso  die  aus  compositis 
verstümmelten  ondettan  bekennen,  önettan  ani'eizen,  örettan  kämpfen, 
§  43,  anm.  4.  Diese  haben  nach  §  227  gemination  des  ableitenden  f,  doch 
tritt  dafür  hier,  nach  schwacher  silbe,  auch  oft  einfaches  t  ein,  §  231,  4. 

§  404.  Bildung  des  praeteritums.  Die  endung  des 
praet.  ist  -de,  welches  im  allgemeinen  unmittelbar  an  die 
Wurzelsilbe  antritt;  der  fumlaut  bleibt;  z.  b.  hieran  —  hierde, 
deman  —  demde. 

15* 
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Anm.  1.  Das  -de  ist  durch  synkope  (nach  §  144)  aus  vorhistorischem 
'ida  entstanden.  Diese  synkope  ist  im  ganzen  sehr  fest,  nur  schwanken 
die  verba  auf  muta  +  liquida  oder  nasal  stark,  welche  im  praet.  bei 
regelmässiger  bildung  silbische  liquida  oder  silbischen  nasal  entwickein 
würden  (vgl.  §358,  anm.  4). 

a)  nemnan  nennen,  hat  nemde  mit  ausfall  des  n  (so  auch  R^  L);  da- 
neben spätws.  nemnode  (vgl.  §  406,  anm.  4). 

b)  Auch  bei  den  übrigen  verbis  mit  kurzem  vocal  vor  cons.  -j-  ^,  wt,  n 
ist  synkope  altws.  die  regel:  eglan  quälen,  se^lan,  si^lan  segeln,  prysman 
ersticken,  praet.  e^lde,  ^eglde,  siglde,  prysmde  (vgl.  poet.  oferfceÖmde  von 
oferfceöman  umgreifen) ;  ebenso  später  oft  efnan,  rcefna7i  ausführen ;  daneben 
begegnen  aber  auch  jüngere  formen  auf  -ede,  wie  by tlede  Cur&  past.  zu 
hytlan  bauen,  sigelede  Chr.,  spätws.  efnede.  Angl.  sind  hier  nur  Ps.  ärefnde 
neben  ärefnede,  L  genceglede  und  geefnade  belegt. 

c)  Bei  den  verbis  mit  langvocalischer  'oder  geschlossener  silbe  vor 
der  consonantgruppe  steht  altws.  regelrecht  -ede:  symblan  schmausen, 
wricclan  wechseln,  frifran  trösten,  hyngran  hungern,  timbran  zimmern, 
ofersylefran  versilbern,  praet.  symblede,  xvrixlede,  frefrede,  hyngrede,  tim- 
brede,  ofersylefrede  (ausnähme  ein  wyrsmde  Cura  past.  hs.  C  gegen  wyrtyisde 
hs.  H  zu  wyrsman,  wyrmsan  eitern,  §  185) ;  vgl.  ferner  verba  wie  dieglan 
verheimlichen,  biecnan  ein  zeichen  geben,  forglendran  verschlingen,  etc. 
Später  wird  dies  -ede  wie  bei  den  kurzsilbigen  (§  400,  anm.  3.  401,  anm.  2) 
sehr  gewöhnlich  durch  -ode  ersetzt,  und  demgemäss  treten  dann  auch 
praesensformen  nach  kl.  11,  wie  frefrian,  hyngrian  (hingrian  §  81,  anm.), 
timbrian  etc.  auf. 

Von  den  angl.  texten  hat  der  Ps.  hier  stets  -ade  nach  kl.  II,  deglade, 
becnade,  hyngrade,  timbrade,  R^  mehrere  hyngrade  neben  einem  hyngrede; 
R2  dSglde,  degelde  neben  becnede,  hyncrede  und  becnade,  fr^frade,  timbrade, 
L  degdde,  hyn{c)gerde,  timberde  neben  frdefrede,  leÖrede  (zu  leÖra  salben) 
und  becnade,  timbrade,  glendrade  (einiges  andere  ist  zweifelhaft).  Die 
formen  mit  -a-  sind  aber  wenigstens  im  Ps.  streng  auf  das  praet.  (bez. 
part.  praet.,  §  406,  anm.  5)  beschränkt  und  haben  keinerlei  praesensflexion 
nach  kl.  n  zur  seite. 

Anm.  2.  Ueber  north,  formen  auf  -ede,  -ade  bei  gewöhnlichen  lang- 
silbigen  verbis  s.  §  406,  anm.  6. 

§  405.  Durch  das  zusammentreffen  des  d  der  endung  mit 
dem  endconsonanten  der  Wurzelsilbe  ergeben  sich  bei  gewissen 
verbis  kleine  Variationen  der  normalform,  die  sich  übrigens 
nach  den  allgemeinen  lautgesetzen  leicht  begreifen.  Folgendes 
ist  etwa  zu  beachten: 

1)  Ohne  besondere  Veränderung  lassen  die  endung  -de 
antreten:   a)  die  verba   auf  einfache  liquida  oder  einfachen 
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nasal  (ausser  in  der  folge  muta  +  liquida  oder  nasal,  s.  §  404, 
anm.  1),  z.  b.  hieran  —  hier  de  hören,  dcelan  —  ddblde  teilen, 
deman  —  demde  richten,  cwielman  —  civielmde  töten,  wenan 
—  wende  erwarten,  hcernan  —  hcernde  verbrennen,  etc.;  — 
b)  die  verba  auf  die  einfachen  Spiranten  f,  s,  die  auf  ^  (ein- 
schliesslich n^)  und  die  auf  vocal  oder  diphthong  +  d,  me 
seliefan  —  ^eliefde  glauben,  li€sa7i  —  Uesde  lösen,  fe^an  — ■ 
fegde  fügen,  fyl^an  —  fyl^de  folgen,  Icedan  —  lädde  leiten,  etc. 
lieber  die  verba  auf  w  s.  §  408, 2. 

Aum.  1.  Zu  a)  gehören  z.  b.  noch  feran  gehen,  Iceran  lehren,  stieran 
steuern ;  ctlan  in  brand  stecken,  celan  kühlen,  hcelan  heilen,  tcelan  verfolgen; 
fienian  in  die  flucht  schlagen,  gienian  sich  kümmern,  hcbnan  heiraten, 
benceman  berauben,  ryman  räumen ;  hienan  höhnen,  Icknan  belehnen,  mänan 
klagen,  strienan  erwerben,  oernan  sprengen,  ^ieman  begehren,  wiernan 
verweigern,  und  viele  andere. 

Verba  auf  f  und  s  sind  z.  b.  noch  drdtfan  treiben,  drefan  trüben, 
Icefan  übrig  lassen,  äliefan  erlauben,  Ätt'ier/an umwenden,  oftyrfan  steinigen; 
beclysan  umschliessen,  töcxcysan  erschüttern,  fysan  eilen,  ^lesan  glossieren, 
rdfsan  stürmen,  tcesan  zupfen,  u.  a. 

An  m.  3.  Die  verba  auf  vocal  oder  diphthong  -}-  g,  wie  bieg{e)an  beugen, 
dryg{e)an  trocknen,  feg{e)an  fügen,  äflieg(e)an  verfolgen,  forg(Eg{e)an  über- 
treten, sweg{e)an  tönen,  'wreg{e)an  rügen,  etc.  (über  die  verba  mit  g  aus 
germ.  j,  wie  ci€g(e)an  etc.,  s.  §  408,  3)  und  die  auf  vg  (bez.  ncg,  §  215 
nebst  anm.  2)  wie  gle7\g{e)an  schmücken,  hring{e)an  klingen,  ymbhring{e)an 
umringen,  levg(e)an  verlängern,  m€ng(e)an  mengen,  sprevg{t)an  sprengen, 
teng(e)an  hineilen,  sind  regelmässig. 

Bei  den  verbis  auf  l,  r-{-g  wie  fylg(e)an  folgen,  cebylg{e)an  erzürnen, 
bUrg{t)an  kosten,  byrg{e)an  begraben,  äivierg(e)an  verfluchen,  äwyrg(e)an  er- 
würgen, etc.  sind  die  secundären  Veränderungen  des  g  von  §  213,  anm.  214, 5 
nebst  anm.  11  zu  beachten,  die  in  erster  linie  das  praet.  (und  part.  praet), 
dann  aber  auch  das  praes.  betreffen.  Daher  formen  wie  north,  praet.  R' 
fyligde,  äwengdun  neben  tylgde,  bibyrgdun,  L  berigde  {birigde),  äwoerigde, 
äxc^'rigde  {fylegdo7i?)  neben  byrgde,  fylg(e)de,  oder  spätws.  praet.  fyligdCf 
-ivijHgde  hez.  fylide,  -tvyride  mid.  fili(g)d€,  -wiri(g)de  (§  31,  anm.),  und  dazu 
praes.  inf.  fyli(g)an,  -ivyri(g)an  bez.  fili(g)an,  -'wiri(g)an,  u.  dgl. 

Anm.  3.  Auch  die  verba  auf  d  (die  mit  vorausgehendem  consonauten 
8.  unten  no.  5),  wie  bcedan  zwingen,  brctdan  braten,  brcedan  breiten,  cidan 
streiten,  schelten,  diedan  töten,  eadmedan  demütigen,  feda^i  nähren,  gebären, 
gefredan  wahrnehmen,  hlydan  lärmen,  rufen,  hydan  verbergen,  niedan 
nötigen,  rcbdan  raten,  lesen  (vgl.  auch  §  395,  anm.  3),  scrydan  kleiden, 
sprctdan  ausbreiten,  geöiedan  verbinden,  underöiedan  unterwerfen,  wcedan 
kleiden,  wedan  wüten,  etc.,  sind  meist  ganz  regelmässig,  nur  wird  im  north, 
das  dd  des  praet.  öfter  vereinfacht,  wie  L  fcbde,  Idede,  pl.  brädon,  cidon,  etc., 
Rit.  2.  sg.  gilctdest,  für  fdbdde  etc. 
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Anm.  4.  Von  verbis  die  auf  die  media  b  ausgehen  (vgl.  §  190)  scheint 
nur  cemban  kämmen,  mit  dem  praet.  cemde  belegt  zu  sein. 

2)  Die  verba  auf  ]),  Ö  sind  in  der  älteren  spräche  regel- 
mässig, verwandeln  aber  spätws.  das  Öd  des  praet.  meist  in 
dd\  cyöan  künden,  praet.  cyöde,  spätws.  cydde  (vgl.  auch  §  406, 
anm.  3). 

Anm.  5.  Hierher  gehören  z.  b.  noch  clctdan  kleiden,  cwiöan  klagen, 
ähyöan  zerstören,  IctÖan  anklagen,  hassen,  neöan  wagen,  seöan  yersichem, 
oferswiöan  überwinden  (vgl.  §  382,  anm.  2),  wrctÖan  zürnen,  u.  a. 

3)  Geminaten  werden  vereinfacht,  z.  b.  fyllan  —  fylde 
füllen,  äfierran  —  äfierde  entfernen,  tvemman  —  wemde  be- 
flecken, cennan  —  cende  erzeugen,  cyssan  —  cjste  (das  t  nach 
no.  4,  b)  küssen. 

Anm.  6.  So  gehen  z.  b.  noch  fiellan  fällen,  spillan  verderben,  stillan 
stillen,  cierran  kehren,  mietran  stören,  north,  cnylla  klopfen,  forestemma 
hindern,  u.  a.  (vgl.  auch  no.  4,  b). 

Anm.  7.  Gelegentlich  wird  die  geminata  in  etymologischer  Schreibung 
auch  im  praet.  festgehalten,  zumal  north.,  wie  L  fyllde,  cerrde  u.  dgl. 

4)  Die  endung  -de  wird  zu  -te  a)  nach  den  tenues  p,  t,  c, 
wie  in  cepan  —  cepte  halten,  yppan  —  ypte  (zu  no.  3)  zeigen; 
^retan  —  grette  grüssen;  scenc{e)an  —  scencte  schenken,  tiy- 
sc(e)an  —  wyscte  wünschen,  iec{e)an  —  iecte  vermehren  (über 
ihte  etc.  s.  §  407, 2);  —  b)  nach  den  stimmlosen  doppel- 
spiranten  ff  und  ss,  welche  ihrerseits  nach  no.  3  vereinfacht 
werden,  wie  pyffan  —  pyfte  puffen,  cyssan  —  cyste  küssen; 
—  c)  nach  x,  wie  in  Uexan  —  Uexte  leuchten. 

Anm.  8.  So  gehen  z.  b.  noch  mit  p:  ciepan  kaufen,  bediepan  ein- 
tauchen, drypan  befeuchten,  hiepan  häufen,  beriepan  rauben,  ästiepan  be- 
rauben; clyppan  umfassen,  rempan  eilen,  scierpan  schärfen,  scierpan  bekleiden, 
wierpan  sich  werfen,  cyspan  fesseln,  hyspan  spotten,  etc. ;  mit  t  nach  vocal 
(cons.  -j-  ^  s.  no.  5) :  bobtan  aufzäumen,  betan  büssen,  fcttan  schmücken,  hcbtan 
heizen,  hivitan  weissen,  metan  begegnen,  nobtan  quälen,  retan  erfreuen, 
spcttan  speien,  swcdtan  schwitzen,  tccttan  benetzen,  etc.;  mit  c  nach  con- 
sonanten  (vocal  4-  c  s.  §  407,  1.  2):  ädw€Bsc(e)an  auslöschen,  ofÖry8c{e)an 
unterdrücken;  äcwenc{e)an  auslöschen,  drenc{e)a'n  tränken,  8cenc{e)an  ein- 
schenken, screnc{e)an  täuschen,  sen(ie)an  senken,  t6stenc{e)an  zerstreuen, 
s%otnc{e)an  plagen,  wlenc{e)an  stolz  machen,  etc. 

wy8c(e)an  (spätws.  wiscan  nach  §  31,  anm.)  verliert  spätws.  im  praet. 
bisweilen  sein  c :  niste  neben  wisde,  wyscte.  Aehnlich  steht  im  Ps.  gehnistun 
fUr  ^ehnisctun  zu  hniscati  mollire. 

Anm.  9.  Hierher  gehören  auch  die  verba  auf  -ettan,  §403,  anm., 
wie  ondettan,  praet.  ondette  u.  s.  w. 
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Anm.  10.  Ganz  vereinzelt  erscheint  spätws.  in  etymologischer 
Bchreibung  hier  auch -tZe,  wie  ädiuescdon  Mlir.  Can.,  /ii/sprfim  Matth.  27. 44 ; 
vgl.  auch  ^^i^^iscdce  oppilavit  Ep.,  refsde  Corp.  zu  refsan  tadeln. 

Etwas  häufiger  ist  diese  Schreibung  north,  in  L,  zumal  bei  den  neu- 
gebildeten schwachen  praeteritis  zu  starken  verbis,  §  381,  anm.,  wie 
slepde,  ^rippde,  ^rceppde  zu  sUpa,  gripa-,  aber  auch  formen  wie  ecde, 
screncde,  ,^eneoIecde,  ^emdetd{o)7i,  und  solche  wie  styltde,  styldte,  stylde, 
^escyrdte,  bdbdte,  pl.  ^efoesdon  von  stylta  erstaunen,  zaudern,  scyrta  kürzen. 
hdfa  büssen,  fcesta  fasten  (zu  no.  5);  so  auch  Rit.  slepde,  gidrencde  (dazu 
flectiertes  part.  pl.  ^ist^cencdo). 

5)  Nach  consonaut  -i-  d,  t  geht  das  d  der  eiidung  ganz 

verloren:    sendan  —  sende  senden,    gyrdan  —  sV^'de  gürten, 

ehtcm  —  ehte  verfolgen,    fcestan  —  fceste  fasten,    dijrstan  — 

dyrste  dürsten  etc. 

Anm.  11.  Hierher  gehören  z.  b.  noch:  a)  mit  consonant  -\-  d:  bylda^i 
bauen,  -gyldan  vergolden,  onhieldan  neigen,  behyldan  schinden,  ielda^} 
aufschieben,  scildan  schützen,  spildan  verderben,  wieldan  walteu ;  onhryrdan 
anstacheln,  gyrdan  gürten,  hierdan  härten,  äicierdan  verderben,  ondivierdaii 
antworten,  geendehyrdan  einordnen;  hendan  beugen,  blendan  blenden,  lenda7i 
landen,  pyndan  eindämmen,  sciendan  schänden,,  tendan  zünden,  wendan 
wenden,  u.  s.  w. ;  —  b)  mit  consonant  +  t:  ä^yltan  sich  schuldig  machen, 
sieltan  salzen,  wieltan  wälzen,  hiertan  ermutigen,  scyrtan  kürzen,  myntan 
denken;  äcrccftan  ersinnen,  gedceftan  ordnen,  hceftan  heften;  äfyrhtan  er- 
schrecken, hyhtan  hoffen,  Uehtan  leuchten;  erleichtern,  rylitan  richten, 
tyhtan  ermahnen;  efstan  eilen,  fylstan  helfen,  hierstan  lösten,  hlcestan  be- 
lasten, hlystan  lauschen,  hyrstan  rüsten,  Icestan  leisten,  lystan  lüsteu. 
mcestan  mästen,  niatan  nisten,  restan  ruhen,  fordrcestan  zermalmen,  äwestayi 
verwüsten,  u.  s.  w. 

Anm.  12.  Nur  selten  schreibt  man  etymologisch  formen  wie  be^yrdde, 
fcesUe,  hyhtte  u.  dgl. 

§  406.  Die  endung  des  participium  praeteriti  ist  wie 
bei  den  kurzsilbigen  verbis  (§  402)  gemeinags.  -ed  aus  altags. 
'id  (§  44),  daher  auch  hier  der  t-umlaut  durchgeht.  Für  die 
anfügung  der  endung  gelten  dieselben  regeln  wie  für  die  kurz- 
silbigen  (§  402),  soweit  die  unflectierte  form  und  die  casus  mit 
consonantisch  anlautender  endung  in  betracht  kommen.  Vor 
vocalisch  anlautender  casusendung  wird  dagegen  bei  den  lang- 
silbigen  von  hause  aus  stets  synkopiert;  dabei  kommen  wieder 
die  regeln  von  §  405  zur  anwendung. 

Beispiele  für  die  verschiedenen  bildungst3i3en  sind:  inf. 
hieran,  part.  unflectiert  ^ehiered,  acc.  sg.  m.  ^eJiieredne  etc., 
"pl.  ^ehierde,  §  405, 1 ;    cy^an  —  ^ecyÖed,  s^cyÖedne  —  ^ecyÖde, 
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später  ^ecyclde,  §  405, 2;  fyllan  —  ^efyllsd,  ^efylledne  —  ^efylde, 
§  405,3;  scenc{e)an  — ^escenced,  ^escencedne  — ^escencte%  405, 4; 
Srttan  —  ge^ret(ed),  ^e^rei{ed)ne  —  ^e^rette  §  405, 4  nebst 
§  402,2;  sendan  —  ^esendied).  ^esend{ed)ne  —  lesende-,  Man 
—  ^eehi(ed\  $eeht{ed)ne  —  ^eehte  §  405,  5  nebst  §  402,  2; 
nemnan  —  ^enemned,  ^enemnedne  —  ^enemde;  timhran  —  ^e- 
timhred  (-od),  ^etimhredne  (-odne)  —  ^etimhrede  {-ode\  §  404, 
anm.  1. 

Anm.  1.  Die  regeln  über  die  synkope  in  den  flectierten  casus  sind 
im  Ps.  noch  streng  eingehalten.  Dagegen  wird  bereits  altws.  bisweilen, 
sehr  gewöhnlich  aber  in  späteren  texten  die  volle  form  -ed  auf  alle  casus- 
formen ausgedehnt,  wie  gedemede,  gefyllede  u,  dgl.  So  auch  bisweilen  in 
E'  (gecerrede,  äbcel^ede,  äwcer^ede)  und  oft  in  K^  L  ßit. 

Anm.  2.  Umgekehrt  zeigen  verba  auf  p  und  «c  spätws.  bisweilen 
Verkürzung  in  der  unflectierten  form,  wie  beclypt,  gescyrt,  ^eypt,  ädrenct, 
forscrenct,  besenct,  gesicenct,  selten  andere,  z.  h.  forswcbld^  gebcemd,  ymb- 
tyrnd ,  gegle'*igd ,  ^eCbbyli^d  (über  gecydd  s.  anm.  4) ;  so  auch  R^  einmal 
forlc^rd. 

Anm.  3.  Bei  den  verbis  auf  d,  t  gelten  die  synkopierungsregeln 
von  §  402,  2 ;  es  heisst  also  strengws,  gelced{d),  gegyrd,  ^esmd,  acc.  gelctdney 
gegyrdne,  gesendne  etc.  Doch  finden  sich  auch  altws.  einige  neugebildete 
vollformen  auf  -ed,  wie  gelceded,  begyrded,  gcsended,  geh^ftcd,  äwested  und 
namentlich  öfter  U7ider0ieded,  gesciended.  Im  späteren  strengws.  sind  solche 
formen  (wie  oferbrc^ded,  äwended  M\ir.  Hora.)  äusserst  selten,  während 
weniger  streng  ws.  texte  auch  hier  schwanken. 

Spätws.  schliesst  sich  hier  an  die  form  geci)d(d)  für  älteres  gecyöed, 
die  wol  nach  dem  muster  von  flectierten  formen  wie  pl.  gecydde  aus  ge- 
cydde  (vgl.  §  405,  2)  neu  gebildet  ist. 

Von  den  anglischen  texten  hat  R^  ein  paar  isolierte  kurzfomien  in 
befest  und  gesett  (zu  §  407,  anm.  6)  neben  -Icbded,  -hyded,  sended,  -mwted, 
'tüdbsted,  -seted  u.  ä. 

Anm.  4.  Bei  nemnan  (vgl.  §  404,  anm.  1,  a)  bleibt  im  falle  der 
Synkope  des  n  nur  ganz  ausnahmsweise  erhalten :  pl.  gencmnde  Chr.  Auch 
finden  sich  formen  wie  genenmede  Cura  past.  Gr. 

Anm.  5.  Bei  den  verbis  auf  muta  +  liquida  oder  nasal  (vgl.  §  404, 
anm.  1,  b  und  c)  treten  anglisch  auch  im  part.  a-formen  auf,  wie  Ps.  gc- 
diglad,  1^1.  gewetrade  neben  fr(&fred,  timbred,  L  ged6glad  neben  de^lcd, 
timbred  etc.  (R^  nur  äfrdbfred,  wepned,  R^  gidegled,  gifrdsfred,  wepned-). 

Anm.  6.    In  R'   und  namentlich  north,  in  L  Rit.  dehnen  sich  diese. 
a  auch  auf  andere  verba  aus;   so  stehen  in  R^  gefyllad,  nerrnad,  iv(ergad 
neben  vielen  -ed,  north,  besonders  bei  verbis  auf  d,  t,  wie  L  ges&ndad, 
äwcendad,  'gewdedad ;  gebdbfad,  gemdbtad,  -fastad,  dbhtad,  geondetad,  Rit.  gi- 
scildad,  givoendad,  unäscendado ;  girihtad,  giinlihtad,  gehceftad,  gibobtaduni, 
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aber  auch  L  gehiverfad,  ^eccelcad,  ^edrer-cgad,  ^eliorad,  Kit.  älesad,  ^imen- 
^adum  U.S.W. 

Anm.  7.  Bei  den  verbis  anf  d,  t  finden  sich  north,  an  stelle  Ton 
flectierten  caausformen  mit  sjulicpe  bisweilen  auch  formen  mit  n,  die  an 
die  starken  verba  angelehnt  sind :  L  ymhyrdeno,  gesendeno  etc.,  ^ewcelteno, 
gesetcno  {insetna,  onsetenum  etc.),  Eit.  äwcerdeno,  infsetenum  (K*  hat  nur 
zwei  onsetnum  zu  setta  §  407,  anm.  6).  Im  Eit.  geht  diese  neubildung  noch 
weiter:  ^ilefeno,  gileseno  für  gilefdo,  ^ilesdo.    Vgl.  auch  §  414,.  anm.  4. 


C)  Unregelmässige  verba. 

§  407.  1)  Einige  verba  liessen  bereits  im  westgerm.  oder 
selbst  im  germ.  die  endung  des  praet.  und  part.  praet.  ohne 
den  mitteivocal  -i-  direct  an  die  Wurzelsilbe  antreten.  In  folge 
davon  haben  diese  formen  im  ags.  in  der  rcgel  auch  keinen 
i-umlaut;  doch  ist  dieser  bei  einigen  verbis  nach  dem  muster 
der  regelmässigen  verba  der  jo-klasse  secundär  eingeführt 
worden,  an  die  auch  sonst  einige  anlehnungen  stattgefunden 
haben  (namentlich  north.). 

Die  hierher  fallenden  verba  auf  guttural  nehmen,  sofern 
ihre  bildung  ohne  mitteivocal  bis  in's  germ.  zunickgeht,  nach 
§  232  im  praet.  und  part.  praet.  ht  an;  wurzelhafter  nasal 
fällt  vor  diesem  ht  nach  §  45, 5.  186, 1  aus. 

Hieiiier  gehören: 


c  well  an  töten 

cwealde 

^ecweald 

d  well  an  hemmen,  irren 

dwealde 

jedweald 

sellan  übergeben 

sealde 

jeseald 

stellan  stellen 

stealde 

jesteaid 

teil  an  erzählen 

tealde 

jeteald 

settan  setzen 

sette 

Seset(t) 

lecjean  legen 

lejde 

jelejd 

bycjean  kaufen 

bebte 

seboht 

cweccean  schütteln 

cweaht« 

^ecweaht 

dreccean  quälen 

dreahte 

jedreaht 

leccean  benetzen 

leahte 

jeleaht 

reccean  erzählen 

reahte 

jereaht 

streccean  strecken 

streahte 

^estreaht 

Öeccean  decken 

Öeahte 

jeöeaht 

weccean  wecken 

weahte 

Se'veaht 

Iseccean  ergreifen 

l«hte 

jelfeht 

r^cean  reichen 

raehte,  rahte 

jerselit 

t^cean  lehren 

t^hte,  tahte 

jetteht,  jetäht 

reccean  sich  kümmern 

rohte 

— 
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secean  suchen 

söhte 

jesöht 

Öencean  denken 

Öohte 

jeöoht 

Öyncean  dünken 

Öühte 

jeöüht 

wyrcean  arbeiten 

worhte 

jeworht 

brinjan  bringen 

brohte 

jehröht 

Anm.  1.  Für  cwellan  heisst  es  north.  R*  cwella,  praet.  cwelede,  L 
cicella,  cwcella,  praet.  cuoel{e)de^  part.  -cwelled. 

Anm.  2.  Neben  dwellan  —  dwealde  tritt  in  jüngeren  texten  auch 
dwelian  —  dwelede,  -ode  nach  §  400,  anm.  2  auf.  Angl.  sind  nur  L  geduellas, 
part.  dwoelende  belegt. 

Anm.  3.  Für  altws.  sellan  haben  die  späteren  ws.  texte  meist  syllayi 
für  *8iellan  (vgl.  den  inf.  siollanne  in  einer  merc.  urk.  von  ca.  840?).  Ps. 
E^  R'  Rit.  haben  nur  sellan,  -a,  L  neben  sella  auch  unerklärtes  sealla ;  da- 
zu treten  in  L  Rit.  auch  einige  praesensformen  mit  i,  wie  L  silo,  sileö, 
-iÖ,  Rit.  sila,  -sileÖ,  -iÖ  neben  den  regelmässigen  mit  e. 

Das  praet.  lautet  angl.  nach  §  158,  2  salde,  das  part.  sald;  doch  hat 
R*  daneben  auch  ein  scelde  und  L  einige  sealde  mit  anlehnung  an  das 
praesens  sealla. 

Anm.  4.  Zu  stellan  begegnet  im  Or.  ein  vereinzeltes  part.  onsteled 
(neben  ästeald):  dazu  north,  praet.  ästelidce  im  hyran.  Csedm.  (sonst  angl. 
nicht  belegt). 

Anm.  5.  Ebenso  begegnet  auch  zu  teüan  ein  part.  geteled  im  Or. 
und  in  der  poesie  (auch  im  Beda).  Ps.  hat  praes.  telest,  -eÖ,  praet.  talde, 
part.  ^etald,  L  praes.  sg.  3  telles,  part.  geteled,  Rit.  praet.  gitelede. 

Anm.  6.  settan  ist  im  ws.  ganz  in  die  flexion  der  regelmässigen 
verba,  §  401, 1.  402, 2  übergegangen ,  und  auch  in  den  übrigen  muudarten 
finden  sich  nur  dürftige  spuren  eines  umlautslosen  praet.  und  part.  Ps.  hat 
settan,  praet.  sette,  part.  geseted,  pl.  gesette;  R^  settan,  praet.  sette  (einmal 
soßtte),  part.  -seted  und  -seil ;  north.  R^  setta,  praet.  sette  (sete),  part.  -seted 
(-seiet,  -setted),  flect.  -setedo  neben  -set(t)e  und  onsetnum  (§  406,  anm.  7),  L 
setta,  praet.  sette  und  scette,  part.  geset(t)ed,  4,  daneben  flect.  gesatiedo  und 
geseteno  etc.  (s.  zu  R^). 

Anm.  7.  Ueber  ws.  formen  wie  lede,  geled  neben  legde  etc.  s.  §  214, 3. 
Angl.  sind  belegt:  R^  Icegde,  -un,  part.  älegd;  R^  praes.  opt.  lecce  etc., 
praet.  legdun,  L  praes.  pl.  gelecgas,  praet.  legdon,  part.  älegd. 

Anm.  8.  Von  bycgean  ist  das  praet.  auch  im  Ps.  R^  R*  L,  das  part. 
praet.  auch  in  Ps.  R^  L  Rit.  belegt. 

Anm.  9.  Die  verba  auf  ecc  haben  in  Cura  past.  im  praet.  und  part. 
praet.  noch  regelmässig  den  diphthong  ea:  leahte,  reahte,  ästreahte,  äweahte, 
part.  gereaht;  in  hs.  H  tritt  aber  dafür  unter  anlehnung  an  das  praes.  be- 
reits z.  t.  e  ein:  lehte,  rehte,  ästrehte,  part.  gereht  neben  reahte,  ätceahte, 
praet.  äweaht;  im  späteren  ws.  ist  dies  e  durchgeführt. 

Statt  toecc(e)an  gebraucht  das  spätws.  häufig  auch  wrecc{e)a7i  (so 
schon  einmal  in  Cura  past.). 
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Im  angl.  haben  diese  verba  nach  §  162, 1  im  praet.  nnd  part.  praet.  ce, 
soweit  nicht  auch  hier  das  e  aus  dem  praes.  eingedrungen  ist  oder  andere 
neubildungen  vorgenommen  sind.  Belegt  sind  im  Ps.  praet.  sg.  cweceö; 
part.  leccende;  inf.  recenne  etc.,  praet.  rehte,  part.  ^ereht  (einmal  ^ercBht)', 
praes.  Öeces,  -eÖ,  praet.  biöehton;  praes.  äwecce  etc.,  praet.  äwcehtes,  äwehte8, 
part.  äwceht]  in  R^:  praes.  3.  sg.  rceccet,  imp.  ärecce,  part.  gereht;  beßoeht: 
north,  in  R^.  j^f^  äwecca  etc.,  praet.  äwehte,  pl.  äwcehtun,  ä-,  giwehtun; 
in  L:  praet.  geccecton,  part.  gecwoeccad;  inf.  ärecganne-,  praet.  unöehton, 
part.  beöeht-,  inf.  äwcecca^  äivecce,  äuoecce  etc.,  praet.  -wehte,  -wcehte,  -wcehte: 
aus  dem  Rit.  belegt  Lindelöf  part.  cvcect,  praet.  -wuehte. 

Anm.  10.  l(Ecc{e)an  hat  im  praet.  statt  ws.  löbhte  im  north.  -Idhte  R- 
L ;  zur  Verkürzung  des  vocals  im  praes.  vgl.  anm.  12. 

Anm.  11.  Die  verba  auf  ctc  haben  im  praet.  und  part.  praet.  ws. 
fast  stets  ^,  doch  hat  Or.  auch  noch  gerdhte,  betdhte,  part.  betdht  neben 
gercehte,  betcehte;  auch  tauchen  in  sehr  späten  texten  wieder  formen  wie 
tdhte  auf.  Im  Ps.  ist  nur  das  praes.  imp.  getctc  belegt,  in  R^  praes.  rctcep, 
getcecep,  praet.  getdhte;  north,  steht  rdhte  R^  L  Rit.,  tdhte  R*  L,  betdht 
L  durch. 

Anm.  12.  reccean  (zu  germ.  *rükjan?)  hat  wie  Iceccean  anm.  10  im 
praes.  kurzen  vocal  und  danach  auch  westgerm.  gemination  vor  j.  Die 
theoretisch  zu  erwartende  form  *recean  scheint  kaum  sicher  belegt  zu  sein 
(ein  rSce  icB  in  iElfr.  Coli.),  vgl.  auch  north.  R*  L  7ie  reces  du  non  ad  te 
pertinet  Mc.  4, 38  (nicht  ♦rcgces  mit  de,  §  150, 4). 

A  n  m.  13.  Von  8ec{e)aiv  (Ps.  R*  sdßcan,  R^  L  sdbca)  und  Öenc(e)a7i  ist 
das  part.  auch  in  Ps.  R^  R^  L  belegt,  söhte  auch  im  Rit.,  das  part.  -söht 
auch  in  Ps.  R^  L;  dagegen  fehlen  belege  für  praet.  und  part.  praet.  von 
Öync(e)an  (in  R^  auch  einmal  praes.  Öincap)  im  Ps.  R^  R*  L  Rit. 

Anm.  14.  Zu  wyrc(e)an  begegnet  ausnahmsweise  das  part.  gi-,  ge- 
warht  je  einmal  in  Corp.  und  Or.  (praet.  warhte,  part,  gewarht  auch  Chad). 
Spätws.  texte  bieten  statt  worhte,  geworhf  bisweilen  mit  metathese  wrohte, 
geivroht. 

Das  compositum  forwyrc(e)an  sündigen,  bildet  spätws.  das  praet.  for- 
wyrhte,  part.  forwyrht 

Für  WS.  wyrcan  heisst  es  mit  anderer  ablautsstufe  (vgl.  §  164, 2)  im 
Ps.  stets  wircan  (nur  ein  sehr  auffälliges  wyrctun  aptavenint  in  den  Hymn.), 
in  R^  wirce  neben  wyrca,  auch  L  hat  einige  i-foimen:  sonst  herscht  auch 
north,  das  y  (eine  1.  pl.  uB  gewerco  uerco  'operemur  opera'  L  ist  sichtlich 
verschrieben;  spätws.  wircan  gehört  zu  §  31,  anm.).  Praet.  und  part. 
worhte,  getvorht  sind  im  Ps.  nicht  belegt,  wol  aber  in  R^  R^  L  Rit.;  R^ 
hat  daneben  ein  wrohte,  L  einige  worohte. 

Anm.  15.  Das  praes.  bringan,  welches  der  starken  conjugation  au- 
gehört, herscht  im  strengws.,  desgl.  in  Ps.  R'.  Daneben  steht  auch  schwach 
gebildetes  breng{e)an  (alts.  brengian);  dies  ist  auch  altws.  bisweilen  belegt, 
auch  einmal  in  R^  es  herscht  im  kent.  und  north.  (R^  L  Rit.,  doch  hat  L 
auch  1  bnngaö).  Das  praet.  und  part.  ist  überall  bröhte,  bröht,  nur  hat 
die  poesie  im  part.  stark  gebildetes  brungen. 
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2)  Nach  dem  muster  dieser  verba  nehmen  auch  die  übrigen 

verba  auf  c,  welche  ursprünglich  regelmässig  flectierten,  im 

praet  und  part.  praet.  später  gern  ht  any  behalten  aber  den 

i-umlaut;  daher  z.  b.  altws.  iec{e)an  vermehren,  praet.  iecte^ 

part.  ^eiecedy  pl.  ^eiecte,  aber  spätws.  praet.  ihte,  yhte,  part. 

seiht,  seyht,  pl.  geihte,  geyhte  etc. 

Anm.  16.  Hierher  gehören  z.  b.  noch  Örycc(e)a7i  drücken,  cnycc{e)an 
knüpfen,  wlccc{e)an  erwärmen;  hepctc{e)an  betrügen  (altws.  nicht  belegt), 
gewckc(e)an  schwächen,  syc(e)an  sängen,  von  mehrsilbigen  6lecc{e)an,  6licc(e)an 
preisen,  und  die  composita  auf  -ldc{e)an,  wie  nealc^c{e)an  sich  nähern. 

Anm.  17.  Von  den  altws.  texten  hat  die  Cura  past.  praet.  ölehte 
neben  ölecte,  sonst  noch  regelmässig  praet.  Öryde,  i(e)cte,  part.  -Örycced, 
onwcbced,  pl.  -Örycte  (-öryccede,  §  406,  anm.  1);  Or.  hat  nedkthte  neben 
^eieced;  bei  iElfric  steht  dagegen  das  ht  durch:  ihte  {yhte),  -prihte,  hepchhte, 
^ewothte,  sihte-,  öldbhte  (zum  praes.  ölöbdan,  angelehnt  an  die  verba  auf 
-Ictcean),  nealdhte,  part.  ^eiht,  gedyrst-,  geefen-,  ^erihtldbht  etc.;  nur  aus- 
nahmsweise finden  sich  bei  ihm  formen  wie  part.  gedeced,  ^erihtldbced  zu 
dec{e)an  beschmieren  (?),  rihtlcbc{e)an  rechtfertigen. 

Zu  wlecc(e)an  sind  belegt  die  participialformen  gewleced,  gewicht  und 
gewlcacced,  geivlceht. 

Im  Beda  begegnet  auch  ein  umlautsloses  praet.  ctrendwreahte  zu 
*(erendwrecc(e)an  eine  botschaft  ausrichten. 

Anm.  18.  Von  den  angl.  texten  hat  Ps.  praet.  ecte,  aber  zu  neo-t 
fiio-,  n^hlctcan,  neolican  das  praet.  n6o-,  nio-,  nialcehte;  K^  hat  part.  ^ee'cecl, 
und  zum  praes.  neo-,  nealicep,  part.  geneleccende  das  praet.  -neolicte  neben 
-n^alehte. 

North,  sind  belegt:  in  R^.  praet.  ecte,  part.  -iced  {*neoliciga  flectiert 
nach  kl.  11:  3.  sg.  ncolicad,  -as,  praet.  neolicade,  n^alocade,  part.  gin^olicad); 
—  in  L:  -pTAet  gt*)ryhton,  "pBit.  gecnyht  neben  praet.  töcnuicte;  femer  ecde 
(auch  ^cte  und  icadz),  part.  -eced  (auch  -ecad),  und  zu  neoUca,  -laca  das 
praet.  neoUcde  (selten  -Ucte,  -licde,  auch  Ucade,  -lacede,  -locedon;  nea-y 
niUcde);  —  Eit.  praet.  -cnyhtest,  part.  -cnyht,  -Öryht  neben  praet.  -neo- 
lecdest. 

Anm.  19.  Für  einige  isolierte  formen  kann  man  nur  veimutungs- 
weise  ein  volles  paradigma  ergänzen.  So  gehört  zu  dem  poet  praet.  scyJUe 
verfühi'te,  wol  ein  praes.  *scycc(e)an  (zu  scMcca  Verführer),  zu  dem  paii. 
gecliht  coUecta  (Scint.)  wol  ein  praes.  *clycc(e)an,  zu  ofhcehte  hackte  ab 
(.^Ifr.  Ep.  past.),  bedcehte  tradidit  (Hpt.  gl.)  die  praesentia  ♦Äa;cc(e)a«, 
*dascc(e)an  (vgl.  Iceccean  oben  no.  1  ?). 

§  408.  1)  Die  verba  auf  rw  und  Iw,  wie  gierwan  bereiten, 
sierwan  berücken,  smierwan  schmieren,  wielwan  wälzen,  ver- 
lieren vor  dem  urspr.  i  der  2.  3.  sg,  ind.  praes.  (§  358),  der 
2.  sg.  imp.  (§  410),  des  praet.  (§  401)  und  des  part.  praet.  (§  402) 
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nach  §  173,  2  lautgesetzlich  ihr  tv  und  werden  dadui'ch  in 
diesen  formen  kurzsilbig.  Vgl.  z.  b.  von  ^ierwan  2.  3.  sg. 
gierest,  s^ereÖ,  imp.  ^iere,  praet.  gierede,  part.  ge^iered. 

In  der  späteren  spräche  treten  jedoch  zahlreiche  um- 
bildv-ngen  auf,  indem  namentlich  entweder  das  w  durchgeführt 
oder  ganz  getilgt  wird,  oder  endlich  nach  §  400,  amn.  2  formen 
nach  der  n.  schwachen  klasse  (mit  oder  ohne  tv)  gebildet 
werden.  Die  einzelnen  verba  schwanken  hierin  stark;  bei 
einigen,  wie  Merivan  verspotten,  niertvan  bedrängen,  ist  die 
altertümliche  flexionsweise  überhaupt  nicht  mehr  zu  belegen. 

Anm.  1.  Mit  dem  weohsel  von  rw,  hr  iind  einfachem  r,  l  mnsst« 
ursprünglich  auch  ein  Wechsel  des  wurzelvocals  zusammengehen,  da  nur 
vor  rw,  ho  brechung  des  grundlautes  a  bez.  e,  i  (in  smierwan)  eintreten 
konnte,  z.  b.  smierwan,  aber  smirest,  sniireÖ,  praet.  smirede;  doch  sind  von 
diesem  Wechsel  wol  nur  bei  smierwan  (anm.  5)  noch  deutliche  spuren  er- 
halten. Bei  gierwati  musste  er  lautgesetzlich  verschwinden  (^ienvan  nach 
§  98,  a,  ^ierede  nach  §  98,  b  etc.). 

Anm.  2.  Am  frühesten  wird  das  w  in  der  unflectierten  form  des 
part.  praet.  wiederhergestellt:  vgl.  Ep.  gi^eniuid,  Qorp. ge^ertvid,  ^esmirwid. 
Auch  in  der  poesie  ist  gegierwed,  gegyrwed  neben  ^e^yred  oft  metrisch 
sicher  gestellt. 

Anm.  3.  giei'wan,  ^yrwan  bleibt  im  ws.  meist  der  alten  flexion  ge- 
treu, doch  findet  sich  auch  ein  part.  ^e^ynced  (vgl.  anm.  2),  imp.  ^ier  und 
^ienve  Ciu-a  past.  neben  gyre,  sowie  selten  und  spät  formen  wie  3.  sg. 
ZyraÖ,  opt.  $yrie,  part.  gyriende,  endlich  auch  ein  part.  gejyncod. 

Der  Ps.  hat  regelmässig  gerican,  praet.  jerede,  part.  gered.  In  E' 
und  north,  finden  sich  nur  bei  der  bedeutung  'kleiden'  noch  einige  hier- 
her gehörende  formen:  R*  part.  praes.  gce^tcende,  praet.  pl.  ungeredun, 
part.  praet.  uvgegeradne;  R*  part.  praet.  gegerwed,  L  praet.  pl.  ge-,  onge- 
don,  Rit.  praet.  gigeride;  im  übrigen  ist  dafür  eingetreten  R^  gearunga 
(dazu  opt.  pl.  iarwan,  praet.  iarwede,  part.  iarwad),  B,^  georwigä,  L  Rit. 
geanciga  nach  kl.  11  (ein  inf .  gegeruiga,  3.  sg.  getttoÖ,  gegerues,  part.  giger- 
toad  L  wird  vielleicht  nur  auf  ungenauer  Schreibung  beruhen). 

Anm.  4.  sierwan  geht  in  der  altws.  prosa  regelmässig:  Oi.  sierwan, 
praet.  si{e)rede,  part.  ge-,  be€i{e)red  (später  auch  gesyrwed);  daneben  steht 
aber  bereits  im  Or.  3.  pl.  -sieriaÖ,  wozu  später  das  praet.  syrode  (kPs. 
beserode)  neben  syrede  begegnet.  Gewöhnlich  wird  aber  später  das  w  durch- 
geführt :  praes.  3.  sg.  syrwö,  praet.  syrwde,  oder  nach  der  ö-klasse  syrwiauj 
praet.  (syrwode),  pl.  syrwedon. 

Anm.  5.  Auch  von  smierwan  sind  im  älteren  und  jüngeren  ws.  noch 
zahlreiche  reste  der  alten  fleiion  erhalten,  wie  Cura  past.  praes.  pl.  swit(e)re- 
wadj  praet.  smiredc  Dazu  tritt  frühzeitig  neugebildetes  smirian,  smyrian 
(schon  imp.  pl.  smiriaö  Cura  past.  hs.  H),  das  dann  später  auch  nach  der 
ö-klasse  flectiert:  praes.  3.  sg.  wnt/raÖ,   imp.  smyra,   praet  smyrode,  part. 
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^esmyrod.  Ausserdem  finden  sich  in  nicht  streng  ws.  texten  öfter  formen 
mit  e,  wie  inf.  smerivan,  smeriun,  o-^t.  smeruwe,  smeri^e,  praet.  smerede,  etc. 
Im  Ps.  sind  nur  praes.  sg.  3  smireö,  praet.  smirede  belegt,  in  R^  ein 
imp.  sg.  smere;  als  inf.  wäre,  wenigstens  für  Ps.,  "^smeorwan  zu  vermuten 
(nach  §  159, 5).  Das  north,  hat  in  R^  inf.  smiranne,  praet.  smiride,  -ede, 
pl.  -edun,  in  L  inf.  smiriane,  praet.  smiride,  pl.  smiredon]  im  Rit.  part. 
gesin€a7'vad. 

Anm.  6.  hierwan  und  nierwan  (angl.  henvan  Ps.  R»,  nerwaii  Ps.)  haben 
das  tu  fast  überall  durchgeführt:  ws.  praes.  sg.  3  hyrwÖ  (R'  hericep),  imp. 
hyrw,  praet.  hyrwde  (Ps.  herwdun),  part.  gehyrwed  (Ps.  ^enerwed,  pl. 
generwde)  etc.,  gelegentlich  auch  formen  der  ö-ilasse  aufgenommen,  hyr- 
wian,  nyrwian,  praet.  hyrwode,  nyrivode  etc.  Nur  vereinzelt  finden  sich 
in  der  poesie  inf.  heri(^e)an  (?),  praet.  nyru^dc  Blickl.,  (für  *nyruwde,  vgl. 
ebda,  praet.  heniwde),  part.  Tsehr  spät)  geniered. 

Anm.  7.  Von  *wielwan  sind  praet.  wylede,  pait.  betvyled,  gewylwed 
belegt,  daneben  formen  nach  der  ö-klasse  wie  praes.  sg.  1.  wylewige,  part. 
praet.  bewylewud,  und  inf.  wylian,  praet.  wylode. 

Unklar  ist  der  vocalismus  in  *ägceliüan  erschrecken  (part.  ägcelwede 
Or..  part.  äjcelived,  ägelwed  Boeth.). 

Anm.  8.  frcehcan  schmücken,  hat  im  praet.  neben  frcetwede,  part. 
gefrcetwed  (vgl.  §  404,  anm.  1)  meist  froetivode,  part.  gefrcetwod  nach  kl.  Ily 
später  finden  sich  auch  praesensformen  nach  kl.  n. 

Anm.  9.  Weiterhin  scheint  noch  rceswan  erwägen,  vermuten,  ähnliche 
flexion  gehabt  zu  haben,  da  sich  auch  rctsian  und  praet.  rceswode  und 
rctsode  findet. 

2}  Die  verba  auf  langen  vocal  oder  diphthong^  -f  w  wie 
Idwan  verraten,  forslcbwan  verzögern,  getrietoan  glauben, 
iewan  zeigen,  führen  das  w  im  allgemeinen  durch  alle  formen 
durch:  praet.  iewde  (vereinzelt  cetiede,  §  174,3),  part.  geiewed, 
pl.  ^eiewde  etc. 

Anm.  10.  Neben  iewan,  yxcan  tritt  schon  altws.  auch  Sowan,  praet. 
eowde  auf,  sowie  im  praes.  auch  Sotcian  nach  der  11.  klasse,  dem  sich  dann 
später  auch  ein  praet.  eowode  zugesellt.  Daneben  steht  in  seltenerem 
gebrauch  (und  wol  nicht  in  strengws.  texten)  auch  eawan,  namentlich  im 
praet.  eawde. 

Das  kent.  hat  ewa7i  (=  ws.  ietvan,  §  159, 4)  neben  eawan  (praes.  sg.  3. 
atewÖ,  ateaud  kGl.),  der  Ps.  otcawan,  praet.  oteawde  (nur  je  einmal  oUowan, 
oUowde),  R^  (cet)eawan,  praet.  eawde,  eaude;  north.  R'  (cetyowa,  praet. 
^wde,  part.  eowed  (einmal  cBtcfcwed),  L  {oid-,  cet-  etc.,  ge-)6awa,  praet. 
-eawde,  -iavde  und  -eawade,  part.  -^aived  und  -iawad  (ganz  selten  neben- 
formen  wie  inf.  cethewene,  praes.  sg.  3  cedeuad,  imp.  oedeewf  praet.  cetimvdai, 
paxt.  ceUuwed,  auch  praet.  asdiadon,  cktcade),  Rit.  ced^awa,  praet.  -6awde 
und  -6avade,  part.  fl.  cedeawde  neben  asdiawad. 
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Anm.  11.  Zu  ws.  Icewan  hegegnet  north,  in  R*  das  praet.  Miede,  L 
beleede  mit  ausfall  des  lo  nach  §  174, 3. 

Anm.  12.  Hierher  gehört  vielleicht  auch  öywan  drücken,  bedrängen 
(aus  *püwjan?),  praet.  Öywde,.  part.  *^eÖyiced,  fl.  gedywde.  Daneben  mit 
sehr  auffälligem  vocalismus  praet.  Or.  äpeivde,  part.  pl.  poet.  gepewde; 
andere  formen  s.  anm.  18. 

3)  Die  verba  mit  urspr.  aw,  iw  zeigen  starke  Unregel- 
mässigkeiten. 

Anm.  13.  Das  verbum  cie^{e)an,  cigan  (cy^an)  rufen,  nennen,  geht 
auf  eine  grundform  *kaujan  zurück  und  überträgt  ws.  das  ^  in  alle  formen, 
praet.  ci{e)gde,  part.  geci(e)^ed,  pl.  geci{e)gde  u.  s.  w.  Die  angl.  formen 
sind:  Ps.  cegan,  praet.  cede  (aus  *kawida,  *kewida  mit  ausfall  des  w  nach 
§  173, 2),  R^  cegan,  ccegan,  praet.  ce^de,  cGt^de,  einmal  cei^de,  part.  gecctged  j 
north.  £2  ^e^^a  (einmal  imp.  cei^),  praet.  ce^de,  selten  cei^de  und  cede,  part. 
^iceged,  einmal  ^iceed,  pl.  gice^de;  L  cei^a,  praet.  ceigde,  selten  ceigede, 
part.  ^ecei^ed,  selten  ^ecey^ed,  ^ece^ed,  -id;  gecei^d,  ^eceid,  ^eced,  fl.  ge- 
ceig{e)do  etc.;  Eit.  cei^a,  praet.  -cei^de,  -ceide,  part.  ^ecei^ed,  fl.  ^icei^idOf 
pcei^dOj  jiceido.    Ueber  die  flexion  des  praes.  s.  §  409. 

Anm.  14.  Ebenso  flectiert  das  nur  poet.  he^an  ausführen,  vollenden 
(aus  Viaujan,  altn.  heyja),  praet.  hede,  part.  jehed;  desgleichen  ausserws. 
poet.  stre^an  streuen  (got.  straujan),  praet.  streidce,  -e  Erf.  Corp.,  stredun  R^. 

Anm.  15.  Im  ws.  gilt  für  das  letztere  stretoian,  praet.  streicedej 
später  streowian  {streaicinii),  streowede  oder  streowode  nach  kl.  11. 

Denselben  typus  haben  femer  das  isolierte  part.  ä-,  ^ebeowed  zerrieben 
(ahd.  gibeuuit)  und  die  verba  si{o)wian  nähen,  spi(o)wian  speien  (vgl.  altn. 
8yja,  spyja  aus  *siujan  etc.),  bei  denen  aber  die  alte  flexion  fast  nur  noch, 
in  den  ältesten  denkmälem  zu  belegen  ist  (part.  praet.  -siuuid  Ep.,  -siowid 
Corp.,  fl.  instr.  bisiuuidi  Ep. ,  bisiudi  Corp.);  später  gehn  sie  nach  kl.  IT, 
nur  hat  spiovcian  auch  praet.  spiowde,  speowde  (neben  pl.  spiowedan:  alles 
in  der  poesie). 

Anm.  16.  Wie  die  urspr.  langsilbigen  (vgl.  namentlich  anm.  12)  flectiert 
gewöhnlich  Jilytcan,  hleowan  erwärmen  (vgl.  altn.  hlyja  aus  *hliujan),  praet. 
hlywde,  part.  fl.  gehlywde-,  daneben  begegnen  aber  auch  praet  hlyde,  part. 
gehlyd  und  in  der  poesie  ein  praes.  pl.  hleod. 

4)  Eine  weitere  reihe  von  abweidiungen  zeigen  die  auch 

hier  auftretenden  verba  contracta  (vgl.  §373.  414,  anm.  5). 

Anm.  17.  Hierher  gehört  mit  urspr,  vocalischem  auslaut  der  Wurzel- 
silbe *dian,  *deon  säugen:  Ps.  part.  praes.  milcdeondra,  RA  diendra,  north. 
L  part.  diendra,  praet.  sg.  2.  gediides  suxisti  (in  R^  verderbt  deöedes). 
Dagegen  führt  hn(B^(e)an  wiehern  (aus  *hnaijan)  das  g  durch,  sg.3  hnot^Ö  etc. 

A  n  m.  18.  Grösser  ist  die  anzahl  der  verba  contracta  mit  dem  urspr. 
Wurzelauslaut  h:  hean  erhöhen,  praet,  heade,  part.  head  (angl, ^e/ieed Beda), 
tyn  lehren,  Öyn  drücken  (aus  *pühjan,  ahd.  dühen,  vgl.  öywan  oben  anm.  12), 
*dryn  diücken   (praet.  ^edryde  expressit  L,   part.  geöryd  gl.),    ryn  brüllen. 
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*scyn  antreiben  (ahd.  scühen),  praet.  tyde,  part.  tyd,  fl.  tyde  (spät  auch 
praet.  etc.  tydde,  §230,  anm.  1);  daneben  inf.  Öeon  (vgl.  §117,2  nebst 
anm.)  und  danach  praet.  Öeode^  part.  fl.  Öeode  (?).  Ferner  vereinzelte  formen 
wie  ^eweÜ  depravat,  praet.  getoede  (zu  *wühjan),  praet.  pl.  tedan  (zu  *tüh- 
jan):  inf.  *wenj  *ten? 

Uncontrahierte  fcrmen  finden  sich  in  den  ältesten  texten,  wie  praes. 
8g.  3  fcthit,  praet.  pl.  fcedun  Ep.  zu  *faihjan  malen;  subst.  part.  scyhend 
Ep.,  scyend  Corp.  Verführer,  part.  praet.  äpryid  expilatara  Corp.  Später 
sind  sie  selten  (es  begegnen  spätws.  formen  wie  ic  Öy^e,  praet.  Öygde;  in 
K*  pl.  scyap. 


Flexion  der  schwaohon  verba  erster  klasse. 

§  409.  nerian  und  fremman  stellen  die  flexion  der  ursprüng- 
lich kurzsiibigen,  dcman  die  der  ursprünglich  langsilbigen  dar 
(dazu  kommen  dann  nach  §  372  die  praesentia  der  starken  jo- 
verba).  Beispiele  für  die  erste  klasse  s.  §  400,  für  die  letztere 
§  403;  über  gierwan  und  derart  s.  §  408, 1.  3.  Ueber  die  ge- 
stalt  der  endungen  im  allgemeinen  sind  §  354  ff.  zu  vergleichen. 


Praesens. 

Indicativ. 

Smg.  1. 
2. 
3. 

nerie 

neres(t) 

nereö 

fremme 

fremes(t) 

fremeö 

deme 

dem(e)st 

dem(e)Ö 

jierwe 
gierest 
jiereö 

cieje 

cie3(e)st 

cie5(e)Ö 

PI. 

neriaö 

fremmaö 

demaö 

jierwaö 

ciejaö 

Optativ. 

Sing. 
PI.  . 

nerie 
nerien 

fremme 
fiemmen 

deme 
demen 

jierwe 
jierwen 

cieje 
ciejen 

Mmperativ. 

Sing.  2. 

Pl.l. 

2. 

nere 

nerian 

neriaö 

freme 

fremman 

fremmaö 

dem 

deman 

demaö 

1     jierwe 
jierwaö 

ciej 

ciejan 

ciejaö 

Infinitiv. 

nerian 

fremman 

d6man          | 

Sierwan 

ciejan 

neriende 


Participium. 
fremmende       I     demeude 


jierwende   ciejende 
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Ind 

icativ. 

Sing. 

1. 
2 
3. 

nerede 

neredes(t) 

nerede 

fremede 

fremefle8(t) 

fremede 

demde 

demdes(t) 

demde 

|.  ^ierede 
u.  s.  w. 

ciejde 

U.  8.  w. 

neredon 

fremedon 

demdon 

1 
i 

Optativ. 

Sing, 
PI. 

nerede 
nereden 

fremede 
fremeden 

P 

1      demde 
demden 

articipium. 

^ierede 
u.  s.  w. 

ciejde 
u.  s.  w. 

Sing. 
PI. 

nered 
nerede 

fremed 
fremede 

demed 
demde 

5ier(w)ed 
u.  s.  w. 

ciejed 
u.  s,  w. 

Anm.  1.  Ueber  graphische  nebenformen  von  ^zman  etc.,  wie  nei'gan, 
neri^e)an  etc.  s.  im  allgemeinen  §  175.  Der  Ps.  hat  nur  g,  wie  in  ^eder- 
^an,  onstyr^an,  praes.  1.  sg.  ind.  her^Uj  -o,  ner^u,  biscergu,  swer^u,  biwergu, 
p].  her^aö,  genergaÖ,  swer^aÖ,  opt.  ner^e,  her  gen,  part.  hersende,  gener^ende, 
swerjendan-,  in  R^  begegnen  inf.  sweri^e,  swer^e  (und  ein  zweifelhaftes 
siveri^a,  das  wol  opt.  ist)  und  ferganne.  North,  sind  belegt  in  R*  int, 
sweri^a,  fl.  herganne  und  smiranne  (zu  §  408,  anm.  5,  vgl.  auch  §400, 
anm.  2),  part.  hergende  und  herende  (vgl.  auch  §  412,  anm.  11),  in  L  inf. 
su(jeri{g)a,  sueri(g)a,  suenge;  gestyrige,  -ege,  fl.  herganne  und  amiriane,  part. 
eriende,  bergende,  hergiendü  und  herende,  3.  sg.  ind.  praes.  suerias.  Das 
Rit.  hat  neben  (gi)heriad,  gihergaÖ  auch  1.  3.  sg.  ind.  opt.  praes.  ginere 
ohne  j. 

Ueber  südengl.  formen  wie  secean,  -eaÖ,  hncegean,  -eaÖ  etc.  neben 
secan,  sccaö  etc.  s.  §  206,  3,  b ;  in  Ps.  R^  R*  L  Rit.  fehlen  diese  -e-  ganz. 

Anm,  2.  Vor  dem  pronomen  ic  fällt  im  north,  öfter  das  -e  der  1.  ßg. 
ind.  praet.  aus,  scegdig  L,  eadig,  cerdig  Rit.,  für  scegde  ic,  eade  iCj  cerde 
ic  etc.,  vgl.  §  355,  anm.  ^. 


§  410.  Die  eigentlichen  flexionsendungen  waren  ursprüng- 
lich in  beiden  Massen  dieselben  und  sind  es  noch  im  prae- 
teritum. Die  tatsächlichen  unterschiede  in  der  flexion  des 
praesens  im  ags.  sind  folgende: 

1)  Das  j  des  suffixes  -jo-  blieb  vor  unähnlichen  vocalen 
bei  den  kurzsilbigen  auf  r  wie  nertan  erhalten  (gelegentliche 
analogische  ausnahmen  im  north,  s.  §  409,  anm.  1) ;  bei  den 
übrigen  kurzsilbigen  erzeugte  es  vor  seinem  ausfall  (§  177)  im 
westgenn.  nach  §  227  gemination  des  wurzelauslautenden  conso- 
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nanten,  wie  in  fretnman;  bei  den  langsilbigen  fiel  es  aus  ohne 
gemination  zu  hinterlassen. 

Anm.  1.  Bei  vorausgehendem  vocal  oder  diphthong  ist  entweder  daa 
j  ganz  geschwunden  und  contraction  eingetreten,  wie  in  hean,  tyn  etc. 
§  408,  4,  praes.  hea,  ty,  2.  sg.  heast,  tyst,  3.  sg.  heaÖ,  tyÖ,  pl.  heaÖ,  tyÖ  u.  8.  w.,. 
oder  erhalten,  wie  im  ws.  cie^nn,  §  408,  anm.  13  etc. 

Im  Ps.  flectiert  ci^an  praes.  ind.  cegu,  *cest,  ceÖ,  ce^aö,  opt.  ce^e, 
imp.  ce,  *cegan,  ce^ad  etc.  (vgl.  §  408,  3),  d.  h.  das  j'ist  überall  da  ge- 
schwunden, wo  die  endung  den  vocal  i  enthielt.  Dagegen  hat  R^  praes. 
sg.  3.  ccegep,  imp.  cc^^j-;  north.  E,'  praes.  sg.  3.  (gi)cegeÖ^  -es,  -aÖ  (einmal 
giceeÖ)^  imp.  giceg,  L  praes.  sg.  3.  ^ecei^eÖ,  -es,  -ab,  pl.  ^ecci^as,  -es,  imp. 
gecei^,  geceije. 

2)  In  den  formen  mit  dem  endungsvocal  %  d.  h.  der  2. 
3.  sing.  ind.  praes.  und  der  2.  sing,  imp.,  fehlte  das  j  des 
Suffixes  bereits  im  westgermanischen,  es  konnte  daher  hier 
auch  keine  gemination  erzeugen.  Daher  zeigt  das  praesens 
der  ursprünglich  kui'zsilbigen  von  hause  aus  einen  geregelten 
Wechsel  zwischen  geminiertem  und  einfachem  consonanten. 

Anm.  2.  Besonders  zu  beachten  sind  bei  diesem  Wechsel  die  he- 
Stimmungen  der  §§  190.  216,  wonach  c^  als  Verdoppelung  von  ^,  und  bb 
als  Verdoppelung  von  f  eintritt :  lecg(e)an  —  legeö,  swebban  —  sivefed  u.  s.  w. 

Anm.  3.  Der  Wechsel  schwindet  bei  der  Umbildung  der  einschlägigen 
verba  im  ws.  nach  §  400,  anm.  2.  Da  wo  die  gemination  erhalten  bleibt, 
reisst  später  z.  t.  Verwirrung  ein :  seiest  und  seilest,  seleÖ  und  selleÖ  u.  dgl. 
Besonders  stark  ist  dies  im  north,  in  L  eingetreten. 

3)  Der  imp.  sg.  der  kurzsilbigen  geht  auf  -e  aus  (got.  -ei)y 
nere,  fremey  bei  den  langsilbigen  wird  dies  e  nach  §  133,  c 
stets  apokopiert,  dem,  hier  etc. 

Anm.  4.  Spatws.  begegnen  sehr  gewöhnlich  auch  formen  wie  deme, 
hyre;  seltener  bei  ursprünglich  kurzsilbigen  verbis,  wie  teile  (über  altws. 
gier  und  gierwe  etc.  s.  §  408,  anm.  3).  Von  solchen  finden  sich  auch  ver- 
einzelte formen  nach  art  der  langsilbigen,  wie  cicell. 

Anm.  5.  V^-'ährend  im  Ps.  die  flexion  des  imp.  noch  ganz  rein  er- 
halten ist,  herscht  in  R^  und  north,  bereits  ziemliche  Verwirrung.  Zwar 
sind  die  endungslosen  formen  der  langsilbigen  meist  erhalten,  doch  finden 
sich  auch  formen  auf  -e,  wie  R*  gelese,  cege,  L  ceige,  geliere,  -leore,  sende, 
Rit.  girihte,  givcende,  geinlihte  (doch  nicht  in  R*). 

Bei  den  mehrsilbigen  hat  R^  formen  wie  swer,  hef;  sei  neben  sele, 
äpene  und  mit  Übertragung  der  gemination  seile,  sette,  ärecce,  bebycge; 
north.  R'  sitt,  sei  neben  site,  sete,  (bijbyge;  L  gbidd,  sitt,  lig-,  byg,  gener, 
sei,  onsett  neben  suere ;  genere  (und  -ferig  nach  art  von  §  412,  anm.  8) ;  Rit. 
gibidd,  ähef;  sei  neben  ginere  und  gibidde,  gitryttime. 

4)  lieber  die  synkope  in  der  2.  3.  sing.  ind.  praes.  s. 
§  358,  2  nebst  anm.  359. 
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5)  Alle  verba  die  im  ws.  ihren  inf.  auf  -ian  bilden,  ent- 
wickeln im  spätws.  oft  formen  nach  der  IL  klasse,  s.  §  400, 
anm.  2.  3. 


2)  Zweite  schwache  conjugation. 

§  411.  1)  Die  praesensf  ormen  dieser  klasse  gehen  der 
hauptsache  nach  auf  einen  gemeinschaftlichen  stamm  auf  germ. 
-öja-  zurück;  nur  in  der  2.  3.  sg.  ind.  und  2.  sg.  imp.  tritt 
dafür  ein  kürzerer  stamm  auf  -ö-  ein. 

Im  ags.  ist  das  alte  -öja-  über  umgelautetes  -eja-  zu 
-eja-j  -ija-  etc.  geworden ;  daher  z.  b.  inf.  löcian  schauen,  aus 
*lökäjan,  -ejan  etc.,  opt.  löci^e  aus  *löJcöjai,  -ejce  etc. 

Das  ö  des  praesensstamraes  erscheint  dagegen  regelrecht 
als  a ;  daher  2.  3.  sg.  ind.  löcas(t),  löcaö^  imp.  Um,  aus  '^lükös, 
*lüköpj  *lökö  etc.  (abweichungen  s.  §  412,  anm.  5.  8). 

Anm.  1.  Da  das  i  der  ia,  ie  etc.  erst  in  relativ  später  zeit  aus  5.  g 
hervorgegangen  ist,  so  erzeugt  es  niemals  i-umlaut:  formen  welche  diesen 
nmlaut  haben,  gehören  nicht  hierher,  sondern  zur  dritten  klasse,  vgl. 
§  415  f.,  namentlich  §  416,  anm.  11. 

Anm.  2.  Auch  u-  oder  o/a -umlaut  kommt  aus  demselben  gninde 
den  formen  mit  ia,  ie  lautlich  nicht  zu;  wo  er  trotzdem  erscheint,  wie  in 
cliöpian,  cleopian  neben  clipian  etc.,  §  416,  anm.  14.  c,  ist  er  aus  formen 
ohne  i  herübergenoramen. 

2)  Praeteritum  und  participium  praeteriti  w^erden 
von  dem  kürzeren  stamm  auf  -ö-  gebildet.  Für.  dies  ö  erscheint 
im  ags.  selbst  entweder  (väe  im  praes.)  ein  a,  oder  aber  ein 
Uj  o:  daher  z.  b.  praet.  entweder  löcade  oder /ocwcZe, -o Je,  part. 
Jöcad  oder  locud,  -od,  zu  älterem  *lököda,  *lököd.  Genaueres 
hierüber  s.  §  413. 

Anm.  3.  üeber  das  eindringen  von  formen  der  IL  klasse  in  die 
erste  s.  §  400.  anm.  3. 

Anm.  4.  Die  zahl  der  zu  kl.  11.  gehurenden  verba  ist  sehr  gross, 
zumal  von  sehr  vielen  nominibus  denominativa  nach  dieser  klasse  gebildet 
■werden  können.  Es  gehören  liierher  z.  b.  von  kurzsilbigen  bodian  ver- 
künden, ceorlan  klagen,  dtvolian  irren,  Jwlian  holen,  hopian  hoffen,  laöiau 
einladen,  lofian  loben,  lufian  lieben,  macian  macheu,  tno7iian  mahnen, 
stician  stechen,  icarian  beobachten,  von  lang-silbigen  ascia?fefragen,  ceapian 
handeln,  kaufen,  costian  versuchen,  eahtian  achten,  eardian  wohnen,  eami-an 
niten.  endian  enden,  fondian  nachgehen,  fundian  streben,  ^eancian  be- 
reiten, p-dpian  greifen,  her^ian  verheeren,  higimi  eilen,  beh4fian  nötig  sein, 
hK-earfian  wandern,  leanian  lohnen,  löcian  schauen,  loccian  locken,  meldian 
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melden,  offrian  opfeni,  sceawian  sahauen,  somnian  sammeln,  tiohhian  an- 
ordnen, fiaccian  streicheln,  Mondän  danken,  wealwian  sich  wälzen,  weoröian 
ehren,  wincia7i  winken,  wisian  heimsuchen,  wondrian  wandern,  wuldHan 
verhenlichen,  preisen,  wimdian  verwunden,  wundrian  wundem,  und  viele 
andere.  Als  besondere  gruppen  sind  hervorzuheben  die  ableitungen  a)  auf 
-(e)ciu  ,  wie  bedecian  bitten,  ästyfecian  ausrotten,  äswefecian  ausrotten; 
icldcian  aufschieben,  gearcian  machen ;  —  b)  auf  -{e^gian,  meist  von  adjec- 
tivis  auf  -ig  gebildet,  wie  dysegian  töricht  sein,  hef{e)gian  beschweren, 
met{e)gian  massigen,  v}el{e)gian  bereichern;  lidlgian  heiligen,  gemyndgian 
gedenken,  sdrgian  schmerz  empfinden,  scyldgian  sich  verschulden,  syngian 
sündigen,  wergian  ermüden,  witgian  prophezeien;  —  c)  auf  -{€)nian,  wie 
gedafenian  (Ps.  gedeafenian,  R^  gedafnian  und  gedcefnian,  north,  gedcefniga) 
geziemen,  fag{e)nian  sich  freuen,  hafenian  halten,  op{e)nian  öffnen,  w;ar(e)- 
nian  sich  hüten ;  fcestnian  festigen,  Idcnian  heilen,  wilnian  verlangen,  wit- 
nian  strafen;  —  d)  auf  -{e)sian,  wie  ef(e)sian  scheeren,  eg{e)sian  erschrecken; 
bletsian  segnen  (§  198,  4),  hUdsian,  blissian  sich  freuen,  clcensian  reinigen 
(§  185. 186,  2),  gitsmn  begehren,  grimsian  wüten,  hreowsian  bereuen),  iersian 
(iorsian)  zürnen,  mcersimi  bekannt  machen,  miltsian  erbarmen,  ricsian, 
rixian  herschen,  unrötsian  unfroh  sein,  untreowsian  ungläubig  sein,  u.  s.  w. 

Anm.  5.  Viele  verba  die  im  ags.  ganz  oder  überwiegend  nach  dei 
ö-klasse  llectieren,  sind  aus  der  alten  e-flexion  hierher  übergetreten;  vgl. 
z.  b.  drian  ehren,  cunnian  versuchen,  folgian  folgen,  hovgian  hangen,  hatian 
hassen,  longimi  verlangen,  lician  gefallen,  sdrian  schmerz  empfinden,  scomicm 
schämen,  sorgian  sorgen,  spaHan  sparen,  Öolian  dulden,  Öröwian  dulden, 
wacian  wachen,  wunian  wohnen,  mit  ahd.  eren,  (got.  kunnan,  praet.  -aida), 
folgen,  hangen,  liazzen,  langen,  liehen,  seren,  scamen,  sorgen,  sparen,  dolen, 
dnwen,  wachen,  ivonen  etc.,  und  namentlich  die  zahlreichen  ableitungen 
von  adjectivis,  wie  äcealdian  erkalten,  gestrongian  stark  werden  (ahd.  ar- 
calten,  strängen)  u,  dgl. 

Die  formen  dieser  verba  sind  im  folgenden  ohne  weiteres  mit  berück- 
sichtigt, soweit  sie  mit  denen  der  5-verba  zusammenfallen;  die  reste  der 
alten  g-flexion,  die  sich  bei  einigen  erhalten  haben,  sind  dann  in  §416 
zusammengestellt. 

3)  Das  westsächs.  paradigma  dieser  klasse  ist: 


Praesens. 

Indicativ. 

Optativ. 

Imperativ. 

Sing.  1.  löcije 

Sing.  2.  loca 

2.  16cas(t) 

>  locije 

PI.  1.  locian 

3.  locaö 

2.  lociaö 

PI.       lociaö 

locijen 

Infii 

litiv.             Pa 

rticipium. 

lü( 

:;ian                    1( 

)ciende. 
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Praeteriti 

lim. 

Indicativ. 

Optativ. 

sg. 

1.  locode 

2.  16codes(t) 

• locode 

3.  locode" 

PI. 

locodon 

löcoden 

Participium. 

-locod. 

Ueber  die  endungen  der  einzelnen  formen  vgl.  die  all- 
gemeinen regeln  von  §  354  ff.  Ueber  verba  contracta  s.  §  414, 
anm.  5. 

§  412.  Die  flexion  des  praesens  ist  in  den  meisten  mund- 
arten  ziemlich  fest,  namentlich  im  westsächsischen.  Ueber 
angl.  besonderheiten  beim  flectierten  inf.  und  beim  part.  praet. 
s.  anm.  3  und  9  ff.  Sonst  zeigt  fast  nur  das  north,  (und  z.  t. 
E^  bedeutendere  ab  weichungen. 

Anm.  1.  Die  ia,  ie  der  enduug  sind,  auch  nach  ausweis  der  metrik, 
im  allgemeinen  zweisilbig  (sie  haben  also  silbisches  i:  lö-ci-an  etc.,  nicht 
nnsilbisches  j,  Hüe-jan  oder  *lö-cjan  etc.).  In  einigen  texten  finden  sich 
auf  den  i  bisweilen  accente,  die  vielleicht  auf  eine  secundäre  Verschiebung 
der  Quantität  des  i  {loclan  aus  Hö-ci-jan)  hindeuten;  so  schon  bei  einem 
Schreiber  der  Cnra  past.  hs.  H  formen  wie  inf.  ^enüdlmn,  ^elämi^an,  pl.. 
cliepiad,  opt.  forhradien  etc. 

Nur  ausnahmsweise  findet  sich  bei  alten  ö-verbis  (über  alte  ß-verba 
s.  §  416,  anmm.  2. 15)  einsilbiges  ge  füi'  zweisilbiges  ie,  zumal  in  gewissen 
jüngeren  texten  und  zwar  vermutlich  als  kenticismus ;  vgl.  z.  b.  partt.  wie 
gnorngende  Blickl.,  inf.  hddgenne,  mötgenne  Benet,  u.  ä. ;  doch  auch  schon 
in  Cura  past.  hs.  H  ein  lufge  {geliorngen  s.  §  416,  anm.  15). 

Anm.  2.  In  den  altws.  texten  wird  (wie  im  paradigma  angedeutet) 
meist  ia  geschrieben,  weit  seltener  -igea-  oder  -iga-  (letzteres  fehlt  in 
Cura  past.  hs.  C  fast  ganz) ;  daneben  steht  ganz  ausnahmsweise  ea,  wie 
plegean  Cura  past.,  hergean  Or.  Dagegen  heracht  in  der  1.  sg.  ind.  und 
im  opt.  durchaiis  -ige(n)  vor  und  -ie,  -ien  treten  zurück ;  im  part.  überwiegt 
dagegen  wieder  -iende  über  -igende  (dazu  vereinzeltes  hergende  Or.,  yöegende 
Cura  past.;  vgl.  dazu  vereinzelte  spätws.  parallelen  wie  hUoöregetidumj 
mcegeregan  gl.);  im  flect.  inf.  (vgl.  anm.  10)  wechselt  -ienne  mit  -igenne. 

Im  späteren  ws.  bleibt  ia  im  ganzen  vorhersehend ;  dazu  tritt  noch  io 
im  opt.  pl.  wie  lufion,  leornion,  anm.  7  (nur  ganz  ausnahmsweise  finden 
sich  Schreibungen  wie  wissigon,  penigeon).  Bei  ie  herscht  schwanken.  In 
M\tr.  Hora.  steht  meist  ige,  auch  im  flect.  inf.  und  im  part.,  wie  hodigenne, 
bodigende,  während  in  ^Elfr.  Gramm,  das  part.  wieder  anfifallend  viele  -iende 
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neben  -inende  zeigt,  bei  sonst  meist  durchstehendem  -i^e.  Bei  andern  texten 
ist  oft  eine  regel  überhaupt  nicht  zu  entdecken. 

Die  kGl.  gehen  im  ganzen  mit  dem  altws. :  cousequent  ia,  meist  -ije 
äfestnige,  onscunige,  getimbrige,  aber  liornie),  aber  im  part.  stets  -iend(e). 

Ps.  schreibt  fast  consequent  -iu  (1.  sg.)  wie  ia  und  ie  (nur  je  ein 
^earwigu,  ondettigaÖ,  -i^en,  genyhtsumegende,  ^edeafineaö;  über  Öiw^en  3. 
§  416,  anm.  15),  in  R*  herscht  dagegen  sowol  -i^e  (doch  ein  wundriende) 
wie  iga,  igce  (doch  auch  einige  in  und  ein  hdlsio). 

Von  den  north,  texten  hat  R*  stets  ige,  igo  und  meist  iga,  selten  ia ; 
in  L  Rit.  stehen  ige,  igo  ebenfalls  durch  (bis  auf  verschwindende  ausnahmen 
zu  gunsten  von  ie),  dagegen  ist  hier  ia  neben  iga  häufig. 

Anm.  3.  Eine  hauptdifferenz  zwischen  dem  angl.  und  den  übrigen 
mundarten  zeigt  sich  beim  flectierten  inf.  und  beim  part.  praes.,  s*  anm.  10  f. 
Ausserdem  weisen  R^  und  das  north,  (und  innerhalb  des  letzteren  besonders 
L  und  Rit.)  eine  menge  von  neubildungen  auf.  Einerseits  sind  hier  nämlich 
die  formen  mit  und  ohne  -i(gy  vielfach  durch  einander  geraten  (daher  z.  b. 
in  L  sg  lußas,  pl.  lufas  u.  ä.  neben  urspr.  sg.  lufas,  pl.  lufias);  anderer- 
seits sind  die  a  und  ia,  ie  der  endungen  zu  mischungen  wie  *-aja-,  -*aje-, 
historisch  (-aia-),  -age,  -ega-  etc.  verbunden  worden  (daher  z.  b.  in  L  plurale 
wie  losaiaö,  duolages,  eardegaö  neben  dem  alten  losigaö  etc.);  oder  aber 
es  sind  selbständige  neubildungen  nach  den  mustern  andrer  verba  vorge- 
nommen (daher  z.  b.  in  L  formen  wie  1.  sg.  Öröwa  neben  Öröuigo,  imp. 
hälgig  neben  hdlga  u.  ä.). 

Im  folgenden  sind  diese  abweichungen  bei  den  einzelneu  formen  mit 
aufgeführt. 

Anm..  4.  Dem  ws.  kent.  -ige  der  1.  sg.  ind,  entspricht  im  Ps.  -iu, 
seltener  -io,  §355,  anm.  2;  R^  hat  neben  dhsige,  somnige  ein  hdlsio  und 
neugebildetes  Öröwa,  pröwe  (getimbre  kann  alte  form  sein,  vgl.  §  404, 
anm.  1).  North,  überwiegt  in  R^  L  Rit.  -igo,  wie  bodigo,  somnigo  etc.; 
daneben  stehen  formen  wie  R^  fulwo,  gihdlgo,  lufo,  selten  scomiga:  lufa, 
milsa;  in  L  Öröuiga,  hdlgiga,  uuldria,  uorÖige;  lufo,  geniöro;  lufa,  Öröwa, 
hdlsa,  milsa ;  im  Rit.  gihcelsiga,  giniosige ;  gimyndga,  gidilga. 

Anm.  5.  Das  a  der  2.  und  3.  sg.  ind.  ist  im  ws,  ganz  fest  (ein 
ofersceadoÖ  Cura  past.  hs.  C  gegen  -aÖ  hs.  H  ist  verdächtig) ;  die  kGl.  haben 
einige  o,  e:  onscunoÖ,  gepafoÖ,  ofsticoÖ;  gepafeÖ,  dreÖ;  ein  vereinzeltes 
edleaneÖ  im  Ps.  ist  wieder  verdächtig,  ebenso  wie  ein  vereinzeltes  ädy-ugiaÖ. 

In  R*  finden  sich  dagegen  neben  -ast,  -ap  etc.  bereits  ziemlich  viele 
e-formen,  wie  endep,  gcanvep  etc.  (auch  gearwcep)  und  ein  paarmal  -ia-, 
äriaÖ,  pröwia/).  North,  herscht  in  R'^  in  der  2.  sg.  -as  (ein  giowestu  zu 
giowian  begehren,  §  416,  anm.  15,- b),  in  der  3.  sg.  meist  -aÖ,  neben  seltenem 
-eÖ  (gisomneö,  lufeÖ,  gidwfneö)  und  wieder  etwas  häufigerem  -igaÖ,  -iaÖ, 
'las,  wie  gisomnigaÖ,  dgnigaÖ,  clcknsigaÖ,  cltensias,  wimdriaÖ  etc.  In  L 
sind  für  die  2.  sg.  belegt  formen  wie  löcas,  somnas  etc.  (dies  ist  die  normal- 
form) ;  lufcestu,  ondsucercestu ;  niveas ;  woröias ;  in  der  3.  sg.  herscht  -ad, 
-as  nebst  -eÖ,  -es  (und  seltenem  -aÖ,  -ces,  wie  lufceö,  clioppoes);  daneben 
neubildungen  namentlich  auf  -iaÖ,  -las,  seltener  solche  wie  somnigad,  -as, 
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fasatni^eÖ,  uwÖi^es,  syngieb:  dgnegcBÖ;  deadages,  xuyrdages,  fcestnagiÖ,  cosfaiö 
und  sceomiagad.  Das  Kit.  hat  in  der  2.  sg.  neben  -as  (-ast)  auch  formen 
wie  giiorses,  eftnives ;  glaöias  (über  solche  wie  ricsaÖ  s.  §  356,  anm.  2),  in 
der  3.  sg.  neben  einigen  -eö  auch  neubildungen  auf  -iaö  neben  vereinzeltem 
gihersumaiad,  gimüsaged,  gidrwyröiged. 

Ueber  den  consonantischen  ausgang  der  2.  3.  sg.  s.  §  356  f. 

Anm.  6.  Im  ind.  pl.  und  der  2.  pl.  imp.  ist  die  endung  -iaÖ  etc. 
(Tgl.  anm.  2)  fest  im  ws.  kent.  und  Ps.;  in  E^  stehen  dagegen  neben  dem 
gewöhnlichen  -i(g)ap,  -iap  (vereinzelt  auch  scyldigat,  lökigcep)  auch  neu- 
gebildete formen  wie  gesomnap  etc.  (vereinzelt  auch  solche  wie  hreordep 
*redet').  Im  north,  hat  R'  meist  -igaö,  -igas  neben  seltenerem  -iaöj  -ias, 
und  im  ind.  neubildungen  auf  -aÖ,  -as,  wie  gisomnaÖ,  lufas.  In  L  herschen 
noch  die  -iad,  -ias  bez.  -igaö,  -igas  vor;  dazu  kommen  einige  -i^eÖ,  -iges 
und  ziemlich  viele  neubildungen  wie  deadageÖ,  costages :  dgnegaÖ,  eardegas 
(seltene  nebenformen:  losaiaö,  dgnagaÖ,  lufagiaÖ,  aldagiad,  bodagceÖ,  tcordai^ 
ges,  dpieges,  getegöeges,  dwjjpogaÖ,  sceaicgias),  namentlich  aber  solche  wie 
gesom7iad,  -s  (selten  -es :  behöfes).  Auch  das  Eit.  hat  neben  gewöhnlichem 
-i(g)aÖ,  -i(g)cis  einige  neubildungen  wie  geblcedsaÖ,  gimersas,  gifderscipeÖ. 

Ueber  den  consonantischen  ausgang  des  ind.  pl.  vgl.  §  360,  1,  über  die 
Verkürzung  vor  folgendem  pron.  pers.  §  360,  3  nebst  aninm. 

Anm.  7.  Der  opt.  sg.  ist  im  ws.  und  kent.  durchaus  regelmässig. 
Eür  den  pl.  sind  die  allgemeinen  regeln  von  §  361  nebst  anmm.  zu  be- 
achten. Für  altws.  -igen  heisst  es  also  später  auch  -ian  (so  schon  einmal 
dsciun  Or.)  und  dann  spätws.  durchaus  vorhersehend  -io7i  etc.,  während  in 
kGl.  kPs.  kH.  -law  durchsteht. 

Der  Ps.  hat  regelmässig  sg.  -ie,  pl.  -ien,  E^  neben  herschendem  sg. 
pl.  -ige  auch  einige  -igcc  und  sg.  folge,  getrioice,  pl.  iaru-an.  Das  north, 
zeigt  in  E'^  sg.  pl.  -ige,  seltener  -iga\  in  L  herscht  umgekehrt  -iga,  -ia 
neben  seltenerem  sg.  -ige  und  neubildungen  wie  sg.  gerixage,  losaige, 
deadege  und  geberhina,  pl.  deadage,  lufaiga,  -e:  im  Eit.  desgl.  sg.  pl.  meist 
-W7,  -iga,  selten  -ige,  und  neubildungen  wie  sg.  gitnilsa^e,  giidlege,  giiclit' 
gega  und  geniyndge,  pl.  githoncage  und  gieamigo. 

Anm.  8.  Im  imp.  sg.  ist  die  endung  -a  fest  im  ws..  kent.  und  im 
Ps.  In  E^  steht  neben  -a  ziemlich  häufig  -e  (auch  -öp  in  löcce).  North, 
hat  E"^  ein  vereinzeltes  löcco  'siehe'  neben  herschendem  -a:  L  und  Eit. 
zeigen  neben  -a  auch  einige  -e  und  häufig  eine  neubildung  auf  -ig,  wie 
drig,  sceawig,  hdlgig  (vgl.  auch  §  410,  anm.  5;  ein  icorÖiga  'adora'  Eit. 
ist  wol  als  inf.  verstanden,  ein  geöreat  L  vielleicht  nur  verschrieben). 

Ueber  den  imp.  pl.  s.  anm.  6. 

Anm.  9.  Im  unflectierten  inf.  ist  -ian  etc.  (anm.  2)  im  allge- 
meinen fest  im  WS.,  kent  und  Ps.,  vgl.  §  363,  1  nebst  anm.  1.  R*  hat 
neben  -igan,  -ian  auch  -ige  (und  ein  andustrigd)  so^N-ie  neugebildetes  stalle, 
tinterga  für  ws.  steallian  stehen,  tintregian  quälen;  in  R*  herscht  -iga 
(vereinzelt  -ia)  vor,  daneben  selten  -ige:  L  hat  meist  -ia,  -iga  und  -ige, 
daneben  neubildungen  auf  -age,  -ega,  -ege  wie  deadage,  ivifega,  dgnege 
(vereinzelte  nebenformen  lufagie,  geöreadtaige,  uxindraige,  hriordagce,  ge- 


248  §  412—413.    Schwache  verba:  Tl.  klasse. 

Ucna^e,  gehör ogce)  und  wie  gereofa,  milsa,  gehdliga.  Im  Rit.  scheinen 
sich  nur  die  regelmässigen  -ia,  -iga  sicher  belegen  zu  lassen  (vgl.  jedoch 
§  414,  anm.  14,  c). 

Anm.  10.  Für  den  flejctierteu  inf.  gelten  im  ws.  und  kent.  die 
allgemeinen  regeln  von  §  363,  2 :  also  altws.  überwiegend  -ianne^  seltener 
'i(g)enne,  aber  spätws.  wieder  vorwiegend  -i(g)enne,  im  kent.  -iewwe  kGL 
kPs.  u.  s.  w. 

Im  angl.  herschen  dagegen  formen  ohne  -i-  durchaus  vor.  Der  Ps. 
hat  -enne,  wie  earnenne  (daneben  ein  to  mildsiende  miserendi),  R^  schwankt: 
ffceawenne,  bismerene  und  gitsanne.  Von  den  north,  texten  hat  E*  neben 
tiberwiegendem  -aniie,  wie  endanne,  auch  vereinzelt  bodiganne  (wuniganne 
neben  wunanne  s.  §  416,  anm.  16) ;  in  L  überwiegt  -anne  (daneben  ver- 
einzelt losane,  embehtane  und  talanna,  auch  verkürzt  sceawnne)^  selten 
-enne  (geh<tlgenne,  pinenne,  woröenne)  und  -ianne  (bodianne,  lufiannef  wot" 
Öianne),  das  Rit.  hat  nur  -anne. 

Anm.  11.  Eine  ähnliche  doppelheit  der  bildung  erscheint  beim  part. 
praes.  Im  ws.  und  kent.  herscht  allgemein  daa  zu  erwartende  -i(g)ende 
(vgl.  anm.  2).  Im  Ps.  überwiegt  ebenfalls  noch  -iende,  daneben  steht  aber 
sehr  gewöhnlich  auch  -ende,  und  zwar  oft  in  denselben  verbis,  wie  blissiende 
und  blissendcj  etc.  R^  hat  neben  (clipigende),  wundriende  gewöhnlich  -endcy 
wie  (clippende  §  416,  anm.  14,  c),  lohende  etc.,  ausnahmswei  se  auch  costcende 
und  löcande,  ondswarande.  In  R*  geht  -ende  durch,  in  L  wechselt  es  stark 
mit  -ande  (daneben  auch  vereinzelt  ondsuarcende  und  verkürzte  formen, 
wie  sceaunde,  öröunde)  und  seltener  mit  -i-formen  wie  geadrigende  etc. 
(einmal  auch  gidyrsgindvm,  vgl.  altes  hldbodrindi  Ep.;  wunigende  etc.  s. 
§  416,  anm.  16).  Das  Rit.  hat  neben  -ande  (ricsande  etc.)  auch  lufende^ 
licxcendum,  ivynsumcendo  {wunigende,  lifigcendra  s.  §  416,  anm.  2.  16). 

Auch  in  der  poesie  sind  die  kurzformen  dieser  participia  auf  -ende 
öfter  belegt,  und,  wie  die  metrik  zeigt,  auch  ganz  gewöhnlich  für  die  über- 
lieferten -iende  einzusetzen;  vgl.  Beitr.  X,  482. 

Einige  neubildungen  ähnlicher  art  bei  alten  jo-verben  s.  §  409,  annu  !• 

§413.  Im  praeteritum  ist  -ode  aus  altags.  -udcej^-ude 
die  gewöhnlichste  form  des  wests.;  -ade  ist  hier  seltener,  dafür 
aber  für  das  kent.  und  namentlich  für  das  anglische  charak- 
teristisch. Formen  mit  (geschwächtem)  -ed-  sind  überall 
seltener,  finden  sich  aber  in  allen  dialekten. 

Anm.  1.  Von  den  ältesten  texten  hat  Ep.  formen  wie  äslacudas, 
suicudce  neben  gerepiodce,  suornodun  und  geniÖradoe,  lithircadce ;  in  Corp, 
herscht  -ade  etc.,  nur  vereinzelt  finden  sich  gemcercode,  Öröioode,  tioludun^ 
die  z.  t.  zu  alten  e-verbis  gehören. 

Anm.  2.  Im  altws.  ist  -ude  ziemlich  selten,  und  offenbar  als  alter- 
tümlichkeit zu  betrachten ;  pluralformen  mit  u  fehlen  hier  gani.  Im  spätws. 
treten  dagegen  die  u  (offenbar  als  umgekehrte  Schreibung  für  o)  z.  t.  häufiger 
auf,  und  auch  im  pl.,  wie  löcude,  pl.  löcudon  etc. 
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Anm.  3.  In  der  dura  past.  ist  sg.  -ude  durch  beide  hss.  zugleich 
2  mal  bezeugt,  gräpic*^.e,  Öröwude,  desgl.  -ade  3  mal,  Öenade,  bisnadc,  ^esyn- 
jade,  etwas  öfter  beide  durch  je  eine  hs.,  namentlich  HL  Normalfonn  ist 
-ode,  pl.  -odon  etc.,  doch  steht  neben  letzterem  auch  bereits  öfter  -edoriy 
das  5  mal  durch  beide  hss.  zugleich  bezeugt  ist,  hirsumedon,  bodedon,  je- 
Öafedon,  wunedon,  bismredon  (also  vorwiegend  bei  alten  e-verbis);  ein  sg. 
-ede  fehlt  bis  auf  ein  ofermöd^ede  hs.  H. 

Auch  in  der  JJhr.  ist  -ode,  pl.  -odon  das  gewöhnlichste,  doch  sind  da- 
neben sg.  -ude  und  namentlich  -ade,  pl.  -edon  etwas  stärker  vertreten 
(dazu  auch  ein  pl.  oferhergeadon). 

Im  Or.  hat  der  sg.  meist  -ade,  der  pl.  ^edon,  doch  auch  nicht  selten 
sg.  -ode,  pl,  -odon;  daneben  ausserdem  1  pl.  -adon,  3  opt.  pl.  -aden  und 
4  sg.  -ede. 

Anm.  4.  Die  formen  mit  -ed-  sind  also  offenbar  zunächst  im  pl.  (inii. 
-edon,  opt.  -eden  etc.)  aufgekommen.  Dort  bleiben  sie  auch  spätws.  neben 
dem  normalen  sg.  -ode,  pl.  -odon  (und  seltenem  -ade,  -ude,  pl.  -xtdon,  vgl. 
anm.  2)  einigermassen  üblich,  während  sg.  -ede  durchaus  zu  den  ausnahmen 
gehört. 

Anm.  5.  Das  kent.  zeigt  in  kGl.  onscunede  (vgl.  §  416,  anm.  11), 
^eÖafede,  offrede  neben  überwiegendem  -ade,  im  kPs.  lufedest  neben  zwei 
pin^ode  und  einem  beserode  (zu  §  408,  anm.  4). 

Anm.  6.  Im  angl.  ist  -ad-  durchaus  die  norm;  -ud-,  -od-  ist,  ab- 
gesehen von  5  cleopude,  8  lufude  Ps.  (daneben  oft  auch  -ade)  durchaus 
selten:  je  1  dtiolude  Ps.,  hleoniidun  RS  tru^ude,  ondsuearudoyi  L  und  ^t- 
dreotodon  R^,  ondsuorode,  losodun,  cliopodan  L.  Wie  die  beispiele  zeigen, 
ist  diese  form  der  endung  hauptsächlich  auf  urspr.  g-verba  beschränkt  (vgL 
§  416  nebst  anmm.). 

Etwas  häufiger  ist  in  Ps.  E^  -ed-,  und  aucL  hier  sind  wieder  die  urspr. 
g-verba  besonders  beteiligt  (vgl.  z.  b.  Ps.  7  deopedun,  10  onscunedun  etc., 
neben  denen  kein  pl.  -adun  begegnet). 

Aehnlich  liegen  die  Verhältnisse  im  north.,  nur  scheint  wenigstens  in 
L  -edon  auch  als  Schwächungsform  für  pl.  -adon  bei  urspr.  ö-verbis  etwas 
häufiger  zu  sein;  vgl.  beispiele  wie  liccedon,  woröedim,  ofwundredon  u.  ä. 

Anm.  7.  Ausserdem  hat  L  noch  eine  anzahl  gelegentlicher  neu- 
bildungen,  wie  sceawde  (sceaude,  sceode;  vgl.  §  416,  anm.  17,  b)  zu  sciawi^a 
schauen;  heafe^de,  untrymigdon  zn  hiafi^a  klagen,  untrymiga  krank  sein 
(zu  §  416,  anm.  11),  oder  umgekehrt  ellöiodade  neben  eMiodegde.  -i^de  zu 
ellöiodgi^a  in  die  fremde  gehen. 

Anm.  8.  Ueber  formen  ohne  mittelvocal  wie  trüwde,  Öeowde  eltc.  s. 
§  416,  anm.  17,  b. 

§  414.  Die  endungen  des  part.  praet.  entsprechen  im 
ganzen  denen  des  praet.;  es  gilt  also  ws.  meist  -od,  ausserws. 
meist  -ad  etc.,  doch  finden  sich  im  einzelnen  mancherlei  ab- 
weichungen. 
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Anni.  1.  In  Ep.  sind  an  hierhergehörigen  formen  nur  belegt  fetod, 
^efetodn(B,  äfülodan  (alles  von  altem  e-verbis,  vgl.  §  416,  anm.  15,  b  und 
ahd.  fülen\  in  Corp.  feotod,  gefeotodne  neben  herschendem  -ad  etc. 

Anm.  2.  In  der  Cura  past.  stehn  neben  dem  normalem  -od,  iBectiert 
-ode,  -oda  etc.  auch  12  unflectierte  -ad,  und  je  ein  ^ed^enudu  (zu  §  144,  b) 
sowie  ^etvundedan,  forrotedan  in  beiden  hss.  zugleich  (un[^^e]Öinged,  2  geivin- 
trede  sind  nach  kl.  I  gebildet) ;  dazu  kommen  in  C  allein  4  -ude  etc.,  2  -edan, 
in  H  allein  5  -ade,  4  -lulne,  -ndan  etc.,  2  -edan  etc.  Die  Chr.  hat  neben 
13  -od,  4  jde  etc.  auch  6  jefuhvad,  2  ^ewundad,  1  geleapade  und  1  ^e- 
fulluhtud,  3  -horsude,  -an.  Im  Gr.  gilt  unflectiert  meist  -ad,  demnächst 
-od  (2  -ed),  flect.  -ade  oder  -ede  (je  ein  gebrocode,  ^ewundode). 

Im  spätws.  gehen  die  u,  a,  e  etwa  denen  des  praet.  parallel. 

Anm.  3.  Das  kent.  hat  in  kPs.  nur  ^eclcbnsod,  in  kGl.  meist  -ad,  fl. 
-ade,  aber  auch  witnod,  ^eliögod,  gegearicod,  fl.  gesamnode,  gemetgode, 
geidtnodum  und  (bei  alten  g-verbis)  onscunede  (§416,  anm.  il,  c.  15,  a), 
ge^fenedan  (ahd.  äbanden). 

Anm.  4.  Anglisch  gilt  durchweg  -ad,  fl.  -ade  etc.  als  nonn;  doch 
hat  der  Ps.  auch  einige  flectierte  formen  wie  gesingälede,  gewundedan, 
-edra  u.  ä.,  E^  ein  fl.  gesomnede  neben  mehreren  unfl.  -ed,  wie  bewedded 
(auch  ein  gegea^-icced);  R^  m^fl,  gidcefned,  losed  (altes  g-verbum,  §  416, 
anm.  11,  b)  und  L  Eit.  ziemlich  oft  unfl.  -ed,  im  Eit.  auch  ein  fl.  gio7id- 
vardedo.  Dazu  neubildungen  wie  Eit.  gicostiged,  L  geöreaten,  forbodan 
nach  dem  muster  der  starken  verba  (vgl.  §  406,  anm.  7),  u.  ä. 

Anm.  5  (zu  §  412 — 414).  Auch  unter  den  ö-verbis  finden  sich  einige 
verba  contracta  (vgl.  §373.  408,4),  bei  denen  in  den  formen  ohne  altes 
j  Wurzel  und  endungsvocal  mit  einander  verschmelzen.    Hierher  gehören: 

a)  *böian,  *bögan  prahlen  (3.  sg.  ind-  poet.  böd,  daneben  spätws.  neu- 
gebildetes bögaÖ  Scint.),  *göian  klagen  (part.  göiende,  3.  sg.  ind.  praes. 
göaö  Beda),  scöian,  scögan  beschuhen  (1.  sg.  ind.  scöge,  sceoge,  opt.  pl. 
-scOgen,  imp.  sg.  sceo,  pl.  sceogead,  part.  praet.  -scöd,  sceod,  north,  gescdbd 
L,  giscced  E^,  imp.  giscco  Eit.);  grundformen  *skühüjan  etc. 

b)  hveog(e)an  zweifeln  (aus  Hwihojan,  vgl.  ahd.  zw'ihön;  praes.  twäoge, 
Uveost,  tweoÖ,  opt.  tweoge,  part.  tweogende,  poet.  auch  -tweonde  nach  §  412, 
anm.  11,  praet.  tweode;  merc.  E^  praes.  ind.  pl.  twigap,  praet.  sg.  2  getwio- 
destii,  pl.  ticeodiin,  north.  E^  praes.  ind.  sg.  3  tivias,  opt.  tivioge,  praet. 
twiade,  pl.  twiodun,  L  praes.  ind.  sg.  3  tuds,  tuces,  opt.  sg.  getuiga,  praet. 
tuiade,  pl.  tiiiaton,  getutedo?i,  Eit.  praet.  sg.  gitvieda),  und  vermutlich 
*teog{e)an  anordnen,  bestimmen,  von  dem  nur  contrahierte  formen  belegt  zu 
sein  scheinen  (praes.  ind.  pl.  poet.  teod,  praet.  Uode,  altnorth.  tiadce  hymn. 
Caedra.,  part.  -teod)]  ferner  freog{e)an  lieben  (got.  frijön),  praes.  ind.  sg.  3 
freod,  pl.  freogaÖ  (poet.  auch  freoÖ),  opt.  freoge,  imp.  sg.  freo  etc. 

c)  north,  auch  jefeaga  etc.  sich  fi'euen  (=  ws.  gefeon  §  391, 1  nebst 
anm.  6):  B.'^  inf.  gif eaga, -e,  praes.  ind.  sg.  1  ^i/eo,  S.gifeaö,  dhyL  gißa{a)nde, 
gißonde,  praet.  gifeade,  gi/eode,  pl.  gifeadun;  L.  inf.  gefeage  neben  gefea, 
praes.  ind.  sg.  1  gefeo,   3.  gefeaÖ,  -s,    opt.  sg.  gefeage,   pl.  gefeaö,    part.  gi- 


§415.    Schwache  verba :  ni.  klasse.  251 

feande,  praet.  gefeade,  pl.  gefeadon,  part,  praet.  ^efead:  Rit.  int  ^ifea(g)ia, 
gifeage  nehen  gifea,  praes.  ind.. -pl.  gif eaÖ,  o-pt.  sg.  gifeage,  ])\.  gifeaga,  imp. 
pl.  gifeaÖ,  part.  gifeande). 


3)  Dritte  schwache  conjugation. 

§  415.  Diese  conjugation  umfasst  die  wenigen  reste  die 
von  der  ursprünglichen  e-klasse,  §  389, 3,  im  ags.  übrig  ge- 
blieben sind.    Die  klasse  selbst  zerfällt  in  zwei  abteilungeu: 

1)  In  der  ersten  abteilung  wechselten  im  praes.  die  germ! 
suffixformen  -ja-  und  -ai-  (oder  -ce-,  wie  andere  annehmen)  in 
derselben  weise  wie  bei  der  ö-klasse  germ.  -ö^ja-  und  -ö-.  Das 
j  der  ersten  suffixform  bewirkte  nach  §  227  westgerm.  genii- 

nation  vorausgehnder  einfacher  consonanten,  und  späterhin  der 
regel  nach  ^-umlaut.  Das  ai  der  zweiten  form  erscheint  ws. 
als  a  (vielleicht  infolge  einer  frühzeitigen  Vermischung  dieser 
klasse  mit  der  ö-klasse),  angl.  mindestens  z.  t.  als  e.  Das 
praet.  fügt  die  endung  -de,  das  part.  praet.  die  endung  -d 
direct  (d.  h.  ohne  westgerm.  mittelvocal)  an  die  wui'zelsilbe 
an;  daher  z.  b.  inf.  secg(e)an  aus  *sagjan,  3.  sg.  ind.  praes.  sagaÖ, 
north,  sxged  etc.  zu  urspr.  *sagai]),  praet.  scegde,  part.  ge- 
scegd\\.s.w.  Doch  sind  im  laufe  derzeit  viele  Verschiebungen 
des  alten  Systems  eingetreten,  namentlich  auf  dem  wege  der 
anlehnung  an  die  flexion  der  I.  oder  IL  schwachen  klasse. 

2)  Die  ursprünglichen  formen  der  zweiten  abteilung  lassen 
sich  nur  vermutungsweise  bestimmen.  Wahrscheinlich  ent- 
sprach dem  bereits  germ.  -ja-  der  ersten  abteilung  hier  ein 
erst  westgerm.  -i{j)a-,  das  aus  indog.  -e-jo-  hervorgegangen  war, 
und  im  urags.  weiterhin  zu  •i(j)a-  und  zu  einsilbigem  -ja-  ver- 
kürzt werden  konnte.  Dies  -(i)ja-  war  alt  genug,  um  i-umlaut, 
aber  nicht  alt  genug,  um  westgerm.  gemination  zu  erzeugen; 
daher  z.  b.  formen  wie  north,  inl  Icesiga,  Icesga  R^  verloren 
gehn,  anm.  11,  zu  st.  ""losejo-,  *lost{j)a-.  Die  wechselform  des 
Suffixes  war  wie  in  der  ersten  abteilung  im  praes.  ai,  das  denn 
auch  hier  ebenso  vertreten  erscheint  wie  dort.  lieber  das 
praet.  und  part.  praet.  lassen  sich  bestimmte  regeln  nicht 
geben,  zumal  gerade  diese  zweite  abteilung  fast  ganz  in  die 
ö-klasse  übergetreten  ist,  so  dass  sich  überhaupt  nur  spärliche 
reste  der  alten  bildung  finden,  s.  §  416, 2  nebst  anmm. 
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§  416.  1)  Zur  ersten  abteilung  gehören  namentlich  die 
verba  hdbhan  haben,  lihban  leben,  secs{e)an  sagen,  hycs(e)an 
denken,  ferner  urspr.  auch  die  verba  contracta  drea^{e)an 
drohen,  schelten,  smea^(e)an  denken,  freog{e)an  befreien,  feo- 
^(e)an  hassen  (westgerm.  Stammformen  "^hdbja- :  *habai-,  praet. 
*haib-;  *]>rauja- :  "^prawai-,  praet.  '^])rau-;  *frtja- :  /rf[j]ai-  etc.). 
Als  Paradigmen  lassen  sich  aufstellen  (in  klammern  "^  stehen 
formen  die  sich  im  strengws.  nicht  oder  nur  seltener  finden): 


Sing.  1.  haebbe 

r  (hafas[t]) 
^-  \  haefst 


a( 

PI.      habbaö 


(hafaö) 
haefö 


Sing.  1.  haebbe 


Sing.  2.  hafa 
PI.      habbaö 


haebbende 


Sing.  1.  haefde 


jehaefd 


f  übbe 

iiofas(t) 
liofaö 


Praesens. 

ludicativ. 
seeje  hyc^e 


Öreaje        freo^e 


/(sajaö)       /hosaö 

f  libbaö 

1  (lifiaö)    s^c3(e)aÖ      hycj(e)aÖ    8rea5(e)aÖ  freo5(e)a5 


1  libbe 


liofa 


Optativ. 

(lifse)     '^^Se  hycse 

U.S.W,  wie  fretnme  §  409. 

Imperativ. 

r  (saja)         f  hoja 


Öreaje        freoje 


\  saeje  \  hy^e 


Örea 


ireo 


I  (lifjaö)    sec5(e)aÖ      hyc5(e)aÖ    8reas(e)aÖ  freos(e)a5 


Infinitiv. 


habban  s  njf^apx     sec5(e)an    hycs(e)an   Örea5(e)au  freo5(e)au. 


Partieipium. 
I  Üifiende^  secjende     hycjende    Öreajende  freojende 


Praeteritum. 

lifde  saejde         hüjde 

u.  8.  w.  wie  demde  §  409. 


Öreäde        fr6ode 


Partieipium  praeteriti. 

jelifd  sesaBjd        jehogod      jeör^ad      jefreod 
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Aum.  1.  habban,  a)  Mit  der  negation  ne  verschmilzt  habban  zu 
ndbban,  praes.  ind.  sg.  1  ncebbe,  2-  (nafast),  noefst,  3.  (nafaS),  ncBfÖ,  pL 
nabbaÖ,  opt.  ncebbe,  praet.  nafde,  part.  gcncefd. 

h)  Die  formen  hafas(t),  hafaÖ  bez.  nafas(t\  nafaÖ  sind  im  strengws. 
äusserst  selten  (in  Cura  past.  je  1  hafa8[t],  nafaÖ  in  beiden  hss.,  ein  hafaÖ 
in  hs.  H),  in  dialektisch  gefärbten  texten  können  sie  häufig  sein.  In  der 
angl.  dichtung  herschen  sie  allein,  im  süden  steht  daneben  auch  hcefst, 
hcefÖ  etc. ;  die  angl.  poesie  hat  ausserdem  auch  eine  1.  sg.  hafu,  -o  (-a). 

c)  Im  ind.  pl.  praes.  begegnen  einige  wenige  hcebbaÖ,  ncebbaÖ  in  Cura 
past.  hs.  H ;  dagegen  ist  ce  ws.  regel  in  dem  verkürzten  hcebbe  ive,  ge,  ebenso 
in  dem  negierten  ncebbe  gB  (doch  ein  nabbe  ^B  Cura  past  hs.  H).  Spätws. 
dringt  das  a  des  ind.  auch  gern  in  den  opt.  pl.  ein :  sg.  hcebbe,  pl.  habbon, 
nach  dem  muster  des  ind.:  sg.  hcebbe,  pl.  habbaÖ. 

d)  Im  part.  praet.  findet  sich  spätws.  vereinzelt  -hcefed  (öfter  im 
Beda  hs.  Ca). 

e)  Dialektfoimen :  kent.  ist  eine  2.  sg.  ind.  praes.  hefst  kGl.  gegen 
hafest  kHymn.  belegt;  —  merc.  im  Ps.:  praes.  ind.  sg.  2.  ha  fast,  S.hafaÖ, 
pl.  habbaÖ,  imp.  pl.  habbaÖ,  part.  nabbende,  praet.  hefde,  pl.  hefdun,  part. 
hefd;  —  in  K':  praes.  ind.  sg.  2  hcefest  (hcefep),  3.  hcefeß,  ncefep  {hcefcep, 
hefceß]  hcefd,  ncefö),  pl.  habbap,  nabbap,  habbews,  o^t.  hcebbe,  imy.  hcefe,  pl. 
habbap,  inf.  habbanne,  part.  hcebbende,  praet.  hcefde,  ncefde;  —  north,  in  BJ*: 
praes.  ind.  sg.  1.  hafo  (hcefo,  hcefe),  2.  hcefes  {hcefest,  hcefestu,  hcefeS),  3.  hcefeÖ, 
-es  (gehabbaö);  pl.  habbaÖ,  -as,  h  obon  wB,  opt.  sg.  pl.  hcebbe,  imp.  sg.  hcefe, 
pl.  habbaÖ,  -as,  inf.  habba,  ^.  habbanne,  part.  hcebbende,  ncebbende;  —  inL: 
praes.  ind.  sg.  1.  hafo  (hafii,  hcefo,  hcsfic),  nafu,  2.  hcefis,  -es,  -eÖ  (hafis), 
3.  hcefeö,  -es  (hafeö,  -es),  hcefis,  -iÖ  (habbaÖ)  und  ncefis,  -eÖ,  pl.  habbaÖ,  -as 
{hcebbas),  naboaÖ,  -as,  nabbo  uB,  opt.  sg.  pl.  hcebbe,  imp.  sg.  hcefe,  pl.  habbaÖ, 
-as,  inf.  habba  (hcebbe),  fl.  habbanne,  part.  hcebbende,  ncebbende,  praet.  hcefde, 
ncefde;  —  im  Rit.:  praes.  ind.  sg.  1.  hafo,  2.  hcefcÖ,  3.  hcefeÖ,  pl.  habbaÖ, 
habba  vB,  opt.  sg.  pl.  hcebbe,  ncebbe,  imp.  pl.  liahbaö,  inf.  habba,  part. 
hcebbende^  ncebbende,  praet.  hcefdon,  ncefde.  Im  Leid.  räts.  begegnet  eine 
Lsg,  ind.  praes.  hef(B. 

Anm.  2.  a)  In  libban  und  lif^an  {lifian,  lifi^ean  etc.)  zeigt  sich 
doppelbildung  des  praesens  nach  §  415, 1  und  2.  Dabei  ist  libban  die  eigent- 
lich strengws.  form,  lifian  die  der  übrigen  dialekte,  doch  hat  auch  Cura 
past.  hs.  H  ausnahmsweise  ein  Ufiendan  (in  der  Chron.  scheint  nur  lifgende, 
aber  überhaupt  keine  form  mit  bb  belegt  zu  sein),  und  ebenso  finden  sich 
später  gelegentlich  Schwankungen  auch  in  den  strengws.  texten.  In  der 
poesie  ist  libban  auf  die  südengl.  Metra  (und  die  aus  dem  alts.  tibersetzte 
Gen.  ß)  beschränkt. 

b)  In  der  2.  3.  sg.  ind.  praes.  findet  sich  altws.  einmal  i  für  io  (lifaÖ 
Cura  past.  hs.  C),  später  heisst  es  meist  leofaö,  aber  auch  lifaÖ,  lyfaÖ  etc. 
Dialektisch  dringt  das  io,  eo  auch  in  die  alten  j-formen  ein,  wie  inf.  leofian, 
3.  pl.  leofiap  Blickl. 
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c)  Das  praet.  lautet  spätws.  meist  leofode  (daneben  lyfode,  vereinzelt 
auch  lifede  Beda  hs.  Ca). 

d)  Dialektflexionen:  kent.  ist  im  kPs.  das  part.  lifi(^)ende,  lif^ende 
belegt,  in  urkk.  opt.  lifige,  part.  lib^endes,  praet.  oferlifde;  —  merc:  im 
Ps. :  praes.  ind.  sg.  1.  lif^u,  3.  leofaö^  liofaÖ  (leafaÖ),  pl.  lif^aÖ,  opt.  lif^e^ 
inf.  lifgan,  part.  Ufgende  (ein  lifi&nde),  part.  praet.  lifd;  —  in  R^:  praes.  ind. 
sg.3.  leofaß,  pl.  lifgap,  part.  lifgende,  praet.  lifde;  —  north,  in  R^;  praes. 
ind.  sg.  1.  lifo,  3.  lifeÖ,  ^l.lif^as,  inf.  lifga,  part.  lifgende;  —  inL:  praes. 
ind.  sg.  3  LiofaÖ,  -ceÖ,  -eÖ,  lifed,  -es,  pl.  lifias,  hlifi^aÖ,  opt.  (h)lifige,  part. 
lifi(g)ende  (lifi^iende,  hlif^iende  etc.),  praet.  lifde;  —  im  Rit.:  praes.  ind. 
sg.  2.  liofas  (-aÖ),  3.  liofaÖ,  lifaÖ,  -eÖ,  pl.  lifigad,  lifaÖ,  liofaÖ,  opt.  sg.  pl. 
lift^a,  part.  lifi(^)ende,  lifi^ie^ide, 

Anm.  8.  secgean.  a)  Die  altws.  flexion  ist  regelrecht  praes.  sg. 
sec^e,  Beerst,  scegö,  pl.  8ecg(e)aÖ  etc.,  praet.  sce^de,  part.  gesce^d  (über  formen 
wie  sctde,  ^esobd  s.  §  214, 3),  nur  dringt  das  ce  bisweilen  auch  in  die  alten 
jo-formen  ein  inf.  8cec${e)an  etc.  Im  spätws.  aber  giebt  das  verbum  den 
unterschied  zwischen  e  und  ce  im  praes.  ganz  auf  und  geht  somit  in  die 
flexion  der  I.  klasse  über:  praes.  ind.  sec^e,  se^(e)st,  se^(e)Ö,  pl.  sec^(e)ad, 
imp.  sege,  pl.  secg(e)ad  (doch  praet.  sc^de  etc.).  In  weniger  streng  ws. 
texten,  namentlich  auch  in  de^  poesie,  finden  sich  dann  noch  weitere  misch- 
formen (wie  praes.  seefest,  sce^eÖ,  imp.  sw^e)  und  die  dem  strengws.  ganz 
fremden  a-formen  sa^ast,  sagad,  imp.  saga. 

b)  Dialektflexionen:  kent.  in  kGl.  imp.  ve  se^e  du;  —  merc. :  im  Ps. : 
praes.  inu.  sg.l.  secgu,  -o  (ein  -segc^a),  2.  äsa^as,  3.  se^eö,  pl.  secgaö,  opt. 
gec^e,  pl.  -en,  imp.  sg.  se^e,  pl.  ^ec^aÖ,  inf.  se^genne,  part.  secgende^  praet. 
segde,  part.  praet.  segd;  —  in  R^:  praes.  ind.  sg.  1.  scecge  (scecga,  secge), 
2.  seefest,  3.  scegep,  pl.  scecgap  (secgap),  opt.  sg.  pl.  scecge,  imp.  sg.  sceg, 
8(Ege,  scecge,  pl.  scecgap,  praet.  scegde,  part.  praet.  scegd-,  —  north,  in  R*: 
praes.  ind  sg.  1.  sosgo  (-e),  2.  sceges,  3.  sce^eÖ  (scecgaö),  pl.  soecgaÖ,  -as 
(mcegas),  imp.  scege,  inf.  scBC<?'a  (-o.  "«.'Pje),  fl.  scecgamie,  praet.  sosgdc,  part. 
ä8€egd;  —  in  L:  praes,  ind.  sg.  1.  ecego  (scegcgo),  2.  sceges  (-eÖ),  b.  saje5. 
-es  {soscgas,  -es),  pl.  soscgaÖ  (scegas),  opt.  sg.  scc^j-e,  imp.  scp^,  swge,  pl.  so'c- 
^as,  praet.  scegde,  part.  praet.  äsmgd  'äscB^ed) ;  —  im  Rit. :  praes.  ind.  sg.  3. 
acBgeÖ,   pl.  secgad,   opt.  sg.  pl.  scecge,   imp.  sce^j^i,  -e,  part.  soscgende,  praet. 

Anm.  4.  a)  hycg(e)an  bildet  bereits  altws.  sein  ganzes  praes. 
überwiegend  liach  dem  paradigma  der  I.  klasse :  hycge,  3.  sg.  hyg{e)Ö  (doch 
ein  -hogad  Cura  past.  hs.  H),  imp.  -hige  Boeth.  hs.  C  {-hoga  hs.  B),  im 
praet.  tritt  neben  hogde  bereits  hogode  auf  (das  später  gewöhnlich  ist); 
für  das  part.  praet.  ist  altws.  nur  -hogod  belegt. 

Ausnahmsweise  wird  später  die  ja-flexion  auch  in's  praet.  übertragen, 
•hygde  Blickl.  gl.,  -hyg(e)de,  -hig(e)de  Spelm.  ps.  Gewöhnlicher  ist  das 
verbum  im  strengen  spätws.  ganz  in  die  II.  klasse  übergetreten,  inf.  hogian^ 
praet.  hogode,  part.  -hogod  etc. 

b)  Dialektflexionen:  merc.  im  Ps. :  praes.  ind.  sg.  3.  -hogaÖ,  -pl.-hycgaÖ, 
praet.  -h4)gde  (in  R^  fehlt  das  wort);   —   north,  in  R*:   praes.  ind.  sg.  3. 
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-ho^ad,  inf.  -hycganne,  part.  -hyccende ;  —  in  L :  praes.  ind.  sg.  3.  forho^aÖf 
(foro^as,  forhycgaS),  pl.  ho^aÖ,  -as,  inf.  -hyc^a,  fl.  hycganne,  part.  hyccende, 
praet.  pl.  -ho^dan ;  —  im  Kit. :  imp.  pl.  ho^aö,  praet.  sg.  hogade,  pl.  -hogdon, 
part.  praet.  adj.  pl.  bihogodo. 

Anm.  5.  dreag(e)an  und  smea^(e)aw.  Hier  begegnen  ws.  ver- 
einzelte kürzere  formen  wie  inf.  fl.  Öreanne  Cura  past.  hs.  H,  opt.  pl.  smean, 
imp.  pl.  smeap  Boeth.  hs.  B  (ind.  pl.  smäaö  Metra),  part.  smeande  Spelm.  ps. 

Dialektflexionen:  kent.  in  kGl.  praes.  ind.  sg.  2.  Öreast,  3.  Öread,  smeaöf. 
inf.  smi^an,  fl.  smya^cnne,  part.  Ör^agtnde,  part.  praet.  Öread;  —  merc. 
im  Ps. :  praes.  ind.  sg.  1.  Öregu  (Öreu),  smegu,  2.  breas{t),  3.  Öreab,  pl.  sme- 
^aÖ,  opt.  sg.  Öre^e,  smege,  imp.  sg,  Örea,  part.  Öre^ende,  sme^ende,  praet. 
dr^ade,  part.  praet.  sm6ad;  —  in  R^ :  inf.  Örei^a;  —  north,  in  R*:  praes. 
ind.  sg.  1.  Öria,  3.  -Ör^aÖ,  smeod,  pl.  smeo^as,  imp.  sg.  snieo^e,  pl.  smeo^as, 
part.  s>n^a(n)dw»n ,  praet.  Öreade  (Öreode),  smeode,  pl,  Öreatun  (Öreodun), 
smeadun;  —  in  L:  praes.  ind.  sg.  1.  dtrö,  3.  Öreaö  (-ÖrdÖ?),  fmieaÖ,  pl. 
snieaÖ,  -s,  imp.  sg.  -Örea,  smeage,  pl.  sm4as,  part.  sineande,  praet.  sg.  ÖreadCj 
8in6ade,  pl.  Öreadon,  smeadon  (gesmeawdon,  ^esmeaudon);  im  Kit:  praes. 
ind.  sg.  3.  -smeaÖ,  pl.  smeaÖ,  imp.  pl.  -ÖreaÖ,  inf.  -smeaga,  fl.  smeanne,  part. 
-Öreandum,  smeande. 

Anm.  6.  freog(e)an,  friog(e)an  (§  114,  2;  freogean  lieben,  s.  §414, 
anm.  5,  b)  flectiert  merc.  im  Ps. :  praes.  ind.  sg.  1.  fri^u,  2.  -freas,  3.  -friaö 
{'friaÖ,  -freoö),  imp.  sg.  -frea  (-fria),  pl.  -frigaö,  part.  subst.  -fri^end,  praet. 
'freode,  -freade  (friode,  -frede),  part.  praet.  -freod,  -fread,  -friad;  —  in  K*: 
praes.  opt.  ^e freode;  —  north,  in  R-:  praes.  ind.  sg.  3.  -friaÖ^  -/r/od,  imp. 
sg.  fria,  part.  praet.  -friad,  pl.  -friode;  —  in  L:  praes.  ind.  sg.  3.  friaÖ, 
-fri^eÖ,  freweÖ,  imp.  -fri^,  inf.  gefri^ga  (opt.?),  part.  friende,  praet.  -fri^ade, 
part.  praet.  -friod,  -freod,  -freo»ad;  —  im  Kit.  praes.  ind.  sg.  1.  fria,  opt. 
-frie,  imp.  fria,  praet.  -friade,  freode,  part.  praet.  -friad,  -friod. 

Anm.  7.  feog(e)an,  fiog(e)an  (§  114,  2;  got.  fijan)  flectiert  merc.  im 
Ps. :  praes.  ind.  sg.  3.  fiaÖ,  .pl.  fi^aÖ  (fiaÖ),  imp.  pl.  fiaÖ,  part.  figende,  praet. 
fiode  (feode,  fiede,  auch  ein  fedest);  —  in  K^:  praes.  ind.  sg.  3.  fiaÖ,  pl. 
fie^ap,  opt.  fie^ce;  —  north,  in  K^r  praes.  ind.  sg.  3.  fiaÖ  (gefeÖ?),  inf. 
-fioge,  praet.  pl.  -fiadun;  —  in  L:  praes.  ind.  sg.  3.  -fiiÖ,  -fiaÖ,  -fieö, 
-fitceÖ,  inf.  -fia^e,  praet.  pl.  -fiadon-,  im  Kit.  ist  das  wort  nicht  belegt. 

2)    Die  zweite  abteilung  bilden  die  übrigen  alten  e-verba. 

Sie  sind  meist  ganz  oder  bis  auf  geringe  reste  in  die  flexion 

der  ö- verba  übergetreten.    Seltener  ist  übertritt  zurjö-klasse 

oder  doppelbildung  nach  beiden  Massen. 

Anm.  8,  Kriterien  für  urspr,  g-flexion  bei  sonst  gemeinags.  ö-flexion 
sind  insbesondere:  a)  das  auftreten  westgenn.  gemination  (vgl.  anm.  10); 
—  b)  das  auftreten  von  i-umlauten  und  ähnlichen  vocalaff'ectionen  (vgl. 
anm.  11  ff.) :  —  c)  das  auftreten  von  einsilbigem  ^a,  ge  gegenüber  dem 
zweisilbigen  ia,  i{^)e  etc.  der  11.  klasse,  §  412,  anm.  1.  415,  2  (vgl.  unten 
anm.  15) ;  —  d)  das  auftreten  von  angl.  partt.  praes.  auf  -iende  etc.  gegenüber 
dem  -ende,  -ande  der  II.  klasse,  u.  ä.,  §  412,  anm.  10  f.  (vgl.  unten  anm.  16);  — 
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e)  das  auftreten  von  praeteritis  ohne  mittelvocal   (vgl.  unten  anm.  17): 
—  f)  das  auftreten  abweichender  enduugsvocale  (vgl.  unten  anm.  18). 

Anm.  9.  Ganz  zur  I.  kl.  gehört  fcestan  fasten  (ahd.  fasten),  doppel- 
bildung  zeigt  namentlich  fylg{e)an  —  fyl^de  und  folgian  —  folgode  folgen 
(ahd.  folgen),  vgl.  auch  tellan  —  tealde  §  407,  1  und  talian  —  talode  zählen. 

fyl^{e)an  und  fol^ian  stehen  bereits  altws.  (z.  b.  in  der  Cura  past.) 
gleichberechtigt  neben  einander.  Im  Ps.  und  L  gelten  nur  formen  von 
fylgan,  -a,  ebenso  in  R'-^  und  Kit.  abgesehen  von  je  einem  imp.  sg.  folga 
R2,  opt.  pl.  fol^i^a  Rit.  Stärker  sind  formen  von  fol^ian  in  R^  vertreten 
(iuf.  fol^ian,  opt.  folge,  imp.  folga,  praet.  folgade,  pl.  -adun,  -eduv,  neben 
praes.  ind.  sg.  3.  fylg^p)  imp.  fylg^,  -ce,  part.  fylgendc,  -cende,  praet. 
fylgde,  -ede). 

Anm.  10.  Westgerm,  gemination  (anm.  8,  a)  zeigen  uuch  an 
isolierten  formen  das  poet.  part.  praes.  tvceccende  zu  wacian  wachen  (Ps. 
praes.  ind.  sg.  1.  wcecio,  pl.  iv^ciaö,  praet.  wcecade  nach  §  162,  anm.  2 :  in 
R*  und  north,  ist  die  jo-flexion  fast  ganz  durchgeführt:  R^  inf.  äwceccan 
[?],  imp.  pl.  ivceccas,  wac[c]ep,  part.  wcecende:  R''  inf.  giwcecca,  woscce,  opt. 
sg.  locecce,  imp.  pl.  icceccas,  part.  u'(rc[c]ende;  L  inf.  tücec[c]a,  gewccccce,  fl. 
looßccenne,  imp.  pl.  geivaccas^  part.  wcec[c]ende,  praet.  geiocehte :  Rit.  opt.  pl. 
givcecge,  part.  vceccendo),  und  das  subst.  part.  kettend  feind,  zu  hatian 
hassen. 

Ferner  gehört  wol  hierher  hnappian  (ein)schlafen :  altws.  einmal  da- 
neben hnceppiad  Ciu'a  past.;  spätws.  oft  «-formen  in  Spelm.  ps.  Im  P.s. 
flectiert  das  wort :  praes.  ind.  sg.  1.  neapiu,  2.  neppas,  3.  hneap(p)ad,  praet. 
hn€ap{p)ade,  pl.  hneapedun,  -on. 

Anm.  11.  i-umlaut  (anm.  8,  b)  haben  noch  (neben  anderen  kriterien): 
a)  north.  R^  giöcelge,  praes.  ind.  sg.  3.  giÖolas  (giöoelgas),  imp.  pl.  gidceligas, 
=  gemeinags.  Öolia7i  dulden  (ahd.  dolen):  —  b)  north.  R'*  iuf.  loes(i)ga 
neben  losiga,  losige,  fl.  losanne,  praes.  ind.  sg.  3.  losaö,  -as,  -eö  {JoesigaÖ, 
losigad),  pl.  Ifjcsigad,  -as,  opt.  lcEs{i)ge,  pl.  Icesige,  imp.  losa,  part.  losed 
neben  losad,  =  gemeinags.  losian  verloren  gehn;  —  c)  angl.  (on)scynian 
etc.  neben  gemeinags.  onscunian  scheuen  (Ps.  meist  formen  von  -scunian, 
aber  2  mal  praet.  scynedun;  L  inf.  scyniga,  praes.  ind.  sg.  3.  L  Rit.  on- 
scynaÖ ;  in  R^  R^  nicht  belegt) ;  —  d)  north,  bya  neben  gemeinags.  huan  etc., 
§  396,  anm.  6,  ahd.  fcwew  (in  Ps.  R^  nicht  belegt;  R*  inf.  bya,  praes.  ind. 
sg.  2.  hyes,  praet.  byedt,  dazu  htjend  f.  colonie;  L  inf.  hya,  fl.  byenna,  praes. 
ind.  sg.  3.  byed,  pl.  byeÖ,  -es,  imp.  pl.  byes,  praet.  -byde,  pl.  by(e)don,  part. 
praet.  unbyed,  -id  neben  praes.  ind.  sg.  2.  bües  und  biiend  f.;  Rit.  praes. 
ind.  sg.  1.  bya,  3.  -byaÖ,  opt.  -bye,  imp.  giinbya  (?),  part.  byende)i  — 
e)  north.  on{d)spyrn{ig)a  neben  on(d)spurn{ig)a  etc.,  zu  gemeinags.  spuman 
§389,  anm.  4:  R'  praes.  ind.  sg.  3.  onspyrtias,  opt.  pl.  ondspymige,  part. 
praet.  onspymed,  pl.  onspyrnadc  neben  praes,  ind.  sg.  on(d)spurned,  pl.  on- 
spurnaÖ;  L:  praes.  ind.  sg.  3.  ondspyrneÖ,  -aÖ,  -as,  opt.  -spyrne,  pl.  -spyr- 
niga,  part.  -spyrnende,  part.  praet.  -spyrned,  -ad  (dazu  die  neubildungen 
imp.  sg.  geondspyre,  part.  ondspyrendo)  neben  praes.  ind.  sg.  3.  spttmaö, 
•as,  part.  -spurnendra,  praet.  pl.  geondspurnedon,  part.  praet.  geondspumaöf 
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'cdo;  —  f)  north.  %intrymi^a  krank  sein,  werden,  neben  gemeinags.  untru- 
mian:  Ps.  part.  praet.  ^euntrumad,  Ü.  -ade  und  -ede,  aber  R*  praet.  un- 
trymede,  -ide,  pl.  intrymedun  neben  sg.  -unfruwcKie,  L  inf.  untrymmia, 
part.  untrymiende,  praet.  untrymade,  pl.  untrymigdon  (vgl.  §  413,  anm.  7). 

Nnr  mehr  vereinzelt  findet  sich  i-nmlaut  im  north,  praet.  R.  ^itrygade 
=  L  trügiide  zvl  tni^ian,  gemeinws.  trüician  glauben  (ahd.  trüen),  und 
praes.  ind.  sg.  3.  L  drygeÖ  =  R^  dtiigad  aruit,  neben  R^  praet.  dnl^ade, 
part.  ^idrugad,  L  praet.  -dru^de  neben  -dru^ad^  (dies  auch  R^),  part.  ^e- 
Jru^ad;  vgl.  femer  das  isolierte  part.  soet-g^di  (d.h.  *sö?rje«c?i?)  Ep.,  zu 
sorgian  sorgen  (ahd.  sorgen). 

Nur  im  inf.  belegt  ist  north.  R'  clyniga  klopfen,  das  auch  vielleicht 
hierher  gehört. 

Anm.  12.  Femer  erklärt  sich  aus  dem  wechselnden  vocalismus  der 
endung  der  Wechsel  von  eo  und  io  in  altws.  leornian  (selten  liorniati) 
lernen  (ahd.  Urnen,  lernen)  und  north.  R^  liomiga,  L  leomiga  (einmal  auch 
gelearnade),  seltener  lioriiiga, 

Anm.  13.  Auch  das  auftreten  von  cb  statt  a  weist  öfter  auf  alte  e- 
flexion  hin  (vgl.  den  vocalismus  von  habban.  secgean  etc.  mit  dem  von 
verbis  wie  macian,  ladian  etc.).  Hierher  gehören :  a)  north.  Rit.  inf.  spceria. 
praet.  gispcerede  neben  gemeinags.  sparian  sparen  (ahd.  sparen;  Ps.  praes. 
ind.  sg.  3  spearaö,  imp.  speara,  praet.  spearede);  —  b)  north,  pla^giga 
tanzen  etc.,  R*  ^Ta.et.  plcegede,  Lpl(eg{e)de,  plcegade  (Ps.  praes.  ind.  ^l.plcegia^, 
part.  plcegiendra  neben  imp.  pl.  plagiaÖ,  R^  praet.  pleagade  neben  pl. 
plagadun  gehören  zu  §  162,  anm.  2;  vgl.  übrigens  §  391,  anm.  1);  — 
c)  north,  ondswa^riga  neben  gemeinags.  ondstvarian,  -stvorian:  in  R'  meist 
inf.  -sworia  etc.  nur  2  -swarade-,  aber  L  inf.  onsuwrega,  praes.  ind.  sg.  2. 
ondsufprcestu,  pl.  ondsuerigeÖ,  part.  ondsu(m'endu',n,  praet.  on{d}8ucBrede,  ge- 
r''»r\,u(Brde  (vgl.  anm.  17)  neben  praes.  ind.  pl.  ondsuai'iges,  opt.  pl.  ond- 
suariga,  imp.  pl.  ondsuareÖ,  part.  ondsuarcende,  -ende,  praet.  ondsicarede, 
-ade,  -aide,  -sttarde,  ovdsiicarede,  -ade.  pl.  -adun,  -udon  und  ondsuorade, 
-ode  (auch  R^  hat  ein  pl.  ondswcerigaß  neben  vielen  a-formen).  —  lieber 
hncBppian  und  hnappian  s.  anm.  9. 

Anm.  14.  a)  Von  verbis  mit  innerem  i  gehören  ferner  hierher  bifian 
beben  (daneben  bifian  Reimlied),  clifian  kleben,  ginian  gähnen,  hlinian 
lehnen,  tüian  streben,  arbeiten  (zu  ahd.  biben,  kleben,  gineyi.  hlinen,  zilen). 
Diese  haben  nach  massgabe  von  §  105, 2.  107, 4.  160  in  den  formen  mit 
u,  0  oder  a  in  der  endung  u-  bez.  o/a-umlaut,  also  z.  b.  altws.  inf.  tiliati, 
praes.  ind.  sg.  1.  tilie,  2.  tiolast  {tielasfi),  3.  tiolafi  (tielaÖ?),  fl.tiliad,  opt. 
tilie,  imp.  sg.  tiola  (tiela  ?),  pl.  tiliaÖ,  pi^aet.  tiolode,  doch  wird  im  ws.  schon 
frühe  das  i  verallgemeinert  (schon  tilaö  Cura  past.  hs.  H,  tilode  hs.  C  neben 
formen  mit  io).  Spätws.  ei-scheint  öfter  y,  wie  gynian,  hlynian  u.  ä.  (schon 
ein  opt.  hlynigen  Cura  past.  in  beiden  hss.).  In  weniger  streng  ws.  texten 
dehnt  dagegen  das  io,  eo  öfter  sein  gebiet  aus;  man  findet  also  formen 
wie  beofi^v.  cleofian.  geonian,  hleonian  u.  ä. 

DialektÜexionen :  merc.  ß*:  part.  praes.  bifgende:  praes.  ind.  sg.  3. 
oitclifaö;   praes.  ind.  pl.  hleonigap,   part.  hlengendes,    praet.  sg.   hlionede. 

Sierers,  Aagelsächs.  gramm.itik.     3.  aufl.  ^7 
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hleonede,  pl.  hlioTiadun,  hleonudun;  —  north.  inE.^:  praet.pl.  bi[f]gedon; 
praes.  ind.  sg.  3  -hlionaÖ,  pl.  hlionigaÖ,  imp.  hliona  (hlionigä),  part.  hlingen- 
dum,  hlioni(g)endum,  hlionendra,  -dum;  —  in  L  part.  praes.  bifi(g)end€, 
praet.  pl.  bifgedon;  praes.  ind.  sg.  3.  -hlinad,  pl.  hlinigad,  imp.  hlinig 
(hlinn),  part.  klingende  etc.  (klingindi,  hlinigendum,  linigiendo),  hliongende 
(lioniandra),  praet.  hlionade  {hlinade,  -lionede),  pl. -Zionodow,  part.  ^eWionarf; 

—  im  Rit.  part.  bibgiende. 

b)  Ferner  gehört  hierher  north.  L  giwigüj  giwge  verlangen  (wol  zu 
ahd.  gewen) :  praes.  ind.  sg.  2.  giues,  -aÖ,  -as,  3.  giueÖ,  -ceÖ,  -aÖ  (-iaÖ,  -ias)y 
pl.  giuigas  (giuaÖ)  etc.,  imp.  giuig,  pl.  giuiaÖ  etc.,  part.  giwigende,--giuien- 
dum,  giugiende  (giwende  etc.),  praet.  giudej  giuede,  -ade,  -ude,  pl.  giuade, 
-giu(u)don,  opt.  giude,  giuiade;  in  R'  läutet  das  yerbum  inf.  giowigia  etc. 
und  geht  regelmässig  nach  der  ö-klasse  (einmal  gioicestu,  §412,  anm.  5; 
vgl.  ahd.  g'6w6n). 

c)  Zweifelhafter  ist,  ob  ws.  clipian  nennen,  rufen,  ui-spr.  hierher  ge- 
hört. Es  flectiert  altws.  ganz  wie  tilian  oben  a,  hat  aber  auch  schon 
einige  formen  mit  eo  wie  inf.  cleopian  in  Cura  past.;  spätws.  überwiegt 
clipian^  clypian,  doch  findet  sich  auch  cleopian.  Im  Ps.  geht  cleopian  (mit 
durchstehendem  eo)  im  ganzen  nach  der  ö-klasse,  hat  aber  im  praet.  5  -ude, 
15  -cde  neben  nur  6  -ade,  im  pl.  nur  -edun,  -edon;  in  R*  sind  die  partt. 
clipigende  neben  cUppende  zu  beachten,  neben  praes.  ind.  sg.  3  cliopap^ 
cleopaß,  praet.  cliopade,  cleopade  etc.  North,  folgt  das  Avort,  in  R'  cliopiga, 
L  cliopia,  ganz  der  flexion  der  II.  klasse. 

d)  Zu  got.  witan,  praet.  witaida  stellt  sich  femer  das  poet.  beicitian 
beobachten  etc.,  und  das  häufige  part.  praet.  witod,  weotod  bestimmt  (dazu 
das  adv.  witodlice  gewiss,  north.  R^  vndudUce  [1  -witud-^,  L  wutedlice  etc.). 

Anm.  15.  a)  Einsilbige  -ge-  etc.  (anm.  8,  c)  zu  sicher  alten  e-ver^ia  \ 
sind  schon  in  den  ältesten  quellen  belegt;  so  zu  tilian,  ginian,  hlinian 
anm.  14,  onscunian  anm.  11  in  Ep.  tilgendum,  Corp.  onhlingu,  wiöerhlingendce, 
geongendi,  anscungendi,  sowie  dobgendi  (zu  ahd.  toben  toben),  und  so  wol 
auch  seobgendi  zu  seofian  klagen.  Die  Cura  past.  hat  dagegen  nur  ein 
vereinzeltes  geliorngen  in  hs.  H,  vgl.  §  412,  anm.  1 ;  der  Ps.  ein  diiogen  opt. 
pl.,  zu  deotüian  dienen  (vgl.  anm.  17,  b) ;  R^  bifgende,  Mengendes ;  north.  R' 
giÖ(Blge,  Icesga  etc.  anm.  11,  bi(f)gedon,  hlingendnm,  L  bifgedon,  klingende, 
giugiende,  Rit.  bibgie7ide  anm.  14,  givgaÖ,  poet.  klingende  Guthl.  Die  ent- 
sprechenden formen  von  lifgan  s.  anm.  2. 

b)  Hierher  gehört  auch  das  verbum  fetian  holen,  das  strengws.  über 
*fetjan  nach  §  196, 3  zu  fecc{e)an  geworden  ist,  ausserhalb  des  strengws. 
aber  die  alte  form  beibehält.  Seine  flexion  ist  inf.  fetian  —  feccan,  praes. 
ind.  sg.  1  fetige  —  fecce,  2.  fetast,  3.  fetaÖ,  pl.  fetiaÖ  —  feccad,  opt.  fetige 

—  fecce,  imp.  sg.  feta,  pl.  fetiad  —  feccad,  praet.  fette  (auch  fetode  nach 
kl.  II),  part.  fett  und  fetod  (Ep.  fetod,  Corp.  feotod]  north.  R"  L  gi-,  gefotad 
für  *feotad,  praes.  ind.  pl.  3.  L  fatas  für  *featas,  vgl.  §  156, 2.  3). 

Anm.  16.    Im  part.  praes.  ist  bildung  mit  -i(g)-  etc.  (anm.  8jd)  im      : 
gegensatz  zum  part.  der  ö- verba,  §412,  anm.  11,  north,  oft  bezeugt:  R' 
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wuniende  (vgl.  ahd.  wonen  wohnen),  hlioni(^)€ndum,  hlingendum  (neben 
hlionendum  u.  ä,),  L  wuni{^)ende,  wun^iende,  uuniande,  bifi(^)ende,  hli(o)n- 
gende  etc.,  giwi^ende  (^iu^iende  etc.)  neben  formen  wie  giwende^  Öolende  etc., 
Rit.  tvunigende  (lifgende  etc.  s.  anm.  2). 

Beim  flectiertsn  inf.  lässt  sich  ein  analoger  unterschied  zwischen  ö- 
und  g-verbis  kaum  constatieren.  R^  hat  wuniganne  und  tvunanne  (vgl. 
bodiganne  §  412,  anm.  10),  L  ein  einziges  wuniafi. 

Anm.  17.  Praeterita  ohne  mittelvocal  (anm.  8,  e)  finden  sich  unregel- 
mässig verstreut  namentlich  bei  einigen  verbis  auf  j  und  w:  —  a)  ws. 
swtj^icm  schweigen  (vgl.  ahd.  swigen)  neben  swugian  (zu  §  71 ;  beide  formen 
neben  einander  im  altws, ;  später  gewöhnlich  swugian,  sugian  und  suwian) 
flectiert  regelmässig  nach  der  11.  klasse,  und  weist  nur  vereinzelt  abweichende 
formen  auf,  wie  namentlich  das  part.  swigende.  Anglisch  erscheint  das 
wort  stets  mit  i  (dessen  länge  metrisch  feststeht);  das  praet.  lautet  im  Ps. 
und  R*  swigade,  aber  north.  R*  L  swigde  neben  swigade  (inf.  suiga  L?). 
Weitere  kurzformen  dieser  art  sind  north.  L  -drügde  anm.  11,  plcegde 
anm.  13.  —  b)  Zu  trüwian  trauen  (vgl.  ahd.  trü^)  erscheint  vereinzelt 
ein  praet.  trüwde  (so  in  Cura  past.  hs.  H)  neben  gewöhnlichem  U-uwode,  zu 
deowian  dienen  (vgl.  anm.  15)  praet  ö6owde,  Ps.  Öeawde,  pl.  Öiowdun  neben 
tHovcodun,  north.  L  giude  etc.  anm.  14,  b  (danach  gebildet  auch  L  sceawde  etc. 
§  413,  anm.  7). 

Aridere  kurzformen  treten  nur  vereinzelt  auf,  so  in  L  praet.  geo'iid- 
sucerde,  geonsuarde  anm.  13. 

Anm.  18.    Besonderheiten  im  vocalismus  der  endungen,  die  vielleicht 
ebenfalls  als  kriteria  für  alte  5-flexion  dienen  können,  s.  weiterhin  §413 
anm.  3.  6.  416,  anm.  1.  3. 

Anm.  19.  Sehr  unregelmässig  ist  die  flexion  von  hreppan  berühren, 
welches  vielleicht  auch  dieser  klasse  angehört:  inf.  hreppan  (vereinzelt 
hrepan  und  spät  hrepian),  praes.  ind.  sg.  1.  kreppe,  2.  hrepest  und  hrepast, 
3.  hrepeÖ  und  hrepaÖ,  opt.  kreppe,  imp.  sg.  hrepa,  praet.  hrepedc,  hrepode  und 
kreopode,  part.  hrepod. 

4.   Kleinere  gruppen. 
1)  Verba  praeteritopraesentia. 

§  417.  Die  verba  praeteritopraesentia  des  germanischen 
sind  entsprungen  aus  ursprünglich  starken  verbis,  deren  altes 
praeteritum  (perfectum)  praesensbedeutung  angenommen  hat 
(wie  lat.  memini,  novi,  coepi,  gr.  oldd),  während  ein  eigentliches 
praesens  fehlt.    Ihre  formen  bestehen  aus: 

1)  einem  urspr.  starken  praeteritum  mit  praesentischer 
bedeutung  (perfectpra^sens); 

2)  einem  neugebildeten  dentalpraeteritum  (§351, 2)  mit 
praeteritaler  bedeutung. 
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§  418.  Die  flexion  des  ersteren  ist  im  ganzen  die  der 
starken  praeterita;  doch  haben  sich  mehrfach  ältere  formen 
erhalten;  namentlich  die  2.  sing.  ind.  auf  -t  und  der  i-umlaut 
im  opt.  —  Das  dentalpraeteritum  folgt  ganz  der  flexion  der 
schwachen  praeterita. 

§  419.  Die  praeteritopraesentia  schliessen  sich  in  dem 
baue  ihres  perfectpraesens  an  die  ablautsreihen  der  starken 
verba  an.    Hiernach  ergiebt  sich  folgende  Übersicht: 

§  420.  Erste  ablautsreihe. 
1)  Praes.  sg.  ind.  1.  3.  wdt  weiss,  2.  sg.  wdst,  pl.  witon 
(alt  auch  wiotun,  wietun),  opt.  wite,  imp.  sg.  wite,  pl.  witadj 
inf.  witan  (alt  auch  wiotan,  wietan),  part.  wiiende,  praet.  wisse, 
wiste,  part.  ^ewiten  (daneben  altes  part  praet.  gewiss  adj. 
certus).    Ebenso  flectiert  das  compositum  gewitan. 

Mit  der  negation  ne  verschmelzen  diese  formen  zu  ndt, 

ndst,  nyton,  nyte,  nysse,  nyste. 

Anm.  1.  Der  Ps.  hat  lodt  {ndt,  1  w(Jbt),  wdst,  weotun  (neoton),  opt. 
leite  (nyte)i  imp.  wite,  pl.  weotaÖ,  part.  weotendum,  prß,et.  wiste  (nysse,  nyste); 

—  R^:  wdt,  pl.  ivitan,  loutan  (niton,  nytan),  opt.  wite  (nyte),  imp.  witaÖ, 
wite  ^B,  part.  witende,  praet.  wiste,  part.  praet.  witen;  —  north.  R*:  wdt 
(wdtt-,  1  wdt',  ndt,  ndtt),  wdstu  (ndstu),  pl.  wuttun,  wuton,  wutad,  -as, 
1  tüittas  (nuttun,  nut[t]on),  opt.  wito,  -e,  imp.  pl.  wutaÖ,  -as,  inf.  wuta, 
praet.  wiste  (nyste) ;  —  L :  wdt  (ndt),  wdst  (ndst),  pl.  umton,  -aÖ,  -as,  tvittcÖ, 
verkürzt  wuto,  uut(t)o,  uutu  wB,  gie,  wuti  gB  (nutto^t,  nuuton,  verk.  nutto, 
nutu,  nuutu,  nuti),  opt.  witto,  -a,  -e,  (nyta,  -e)  imp.  wut(t)ab,  -as,  -eÖ,  inf. 
icutta,  ü.  umttanne,  uutanne  etc.,  ^&Tt.  wittende,  uitende,  -prsiet.  wiste  (nyste); 

—  Rit.  wdt,  vdst,  wuton  (nuton),  vmtas  gie  (imp.?),  opt.  pl.  witto,  inf. 
wutta,  part.  witende,  praes.  wiste  (nyste). 

2)  d^  {ah,  §  214, 1)  habe,  2.  sg.  dhst,  pl.  dgon  (spät  dgaÖ 

Scint.),  opt.  dge,  imp.  d^e,  inf.  äsan,  praet.  dhte,  part.  praet. 

iBgen  und  d^en  adj.  eigen  (vgl.  §  378);  mit  der  negation  ndh, 

ndgon,  nahte  etc. 

Anm.  2.  R^  hat  inf.  dgan,  praes.  pl.  dgun,  praet.  dhte,  R'  dh,  opt. 
dge,  L  d/i,  2.  sg.  dht,  pl.  dgon,  -an,  opt.  dga,  hdge,  praet.  dhte.  Im  Ps. 
nnd  Rit.  sind  flexionsformen  nicht  belegt. 

§  421.    Zweite  ablautsreihe. 

3)  dea^  (deah  §  214, 1)  tauge,  2.  sg.  unbelegt,  pl.  dugon, 
opt.  alt  dy^e,  gewöhnlich  du^e,  inf.  du^an,  part.  dugende  (alt 
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du^unde  urk.).     Anglisch   ist   niu'   die   3.  sg.  de^  L   (§  163) 
belegt. 

§  422.    Dritte  ablautsreihe. 

4)  on{n)j  an{n)  gönne  (dazu  die  compositä  ^eonn  gönne 
und  ofonn  misgönne),  pl.  unnon,  opt.  unne,  imp.  unne,  inf. 
unnan,  praet.  üäe,  part.  praet.  ^eunnen. 

Arne.  1.  In  Ps.  R^  R*  fehlt  das  wort;  L  hat  onn^  opt.  (Inf.?)  ge- 
wunna ;  Rit.  praes.  ind.  sg.  2.  giunne  (giw[u]nn€,  givviine),  opt.  giunne, 
-fl,    imp.  ^ionn  und  ^iunne,    inf.  ^iicumia,    part.  unnende,    praet.  ^tWfe 

5)  cow(«),  ca?j(n)  kenne,  verstehe  (dazu  das  compositum 
onconn  klage  an),  2.  sg.  cows^,  ca»5f,  pl.  cunnon,  opt.  cw7i«e, 
inf.  ctinnan,  praet.  cMe,  part.  praet.  oncwwnew;  daneben  altes 
part.  praet.  cüä  adj.  bekannt. 

Anm.  2.  Der  Ps.  hat  pra^s.  pl.  cunnun,  opt.  cunne,  praet.  pl.  cudun; 
R^  conn,  const,  pl.  cunnun,  -an  und  -ad,  -e/),  inf.  ^ecunnan,  praet.  cujbe, 
part.  praet.  gecüÖ;  north.  R*  con,  pl.  cunnun^  -an,  cunno  j5,  praet.  cüÖe;  L 
conn  (1  cann),  pl.  cunnon,  verkürzt  cunno,  -i,  daneben  gecunnas,  inf.  je- 
ctmita,  praet.  cuöe;  Rit.  hat  keine  flexionsformen. 

6)  ÖcarfhedLart  (dazu  das  compositum  heÖearf\  2.sg.  Öearft^ 
pL  Öurfon,  opt.  alt  <5yr/e,  gewöhnlich  (?^wr/e,  inf.  Öurfan,  praet. 
Sorfte\  daneben  das  part.  Öearfende  adj.  bedürftig  (vereinzelt 
fyrfendra  egentum  gl.). 

Annu  3.  Ps.  hat  2.  sg.  biÖearft,  R^  dear/",  pl.  Öurfun,  Öurfe  tcs^ 
part.  purfende,  porfende;  north.  R*  3.  sg.  biÖorfeÖ  (auch  pl.?),  part.  Öorfende, 
L  3.  sg.  dorfaÖ,  pl.  u;g  dur/u  und  (be)Öorfedj  part,  dorfende  (auch  Öorfondo  etc., 
ein  Öcerfen),  Rit.  part.  dorfende. 

7)  dear{r)  wage,  2.  sg.  dearst,  pl,  durron,  opt.  alt  J^re, 
gewöhnlich  dt(rre,  praet.  cZors^c  (inf.  nicht  belegt). 

Anm.  4.  Im  Ps.  und  Rit.  fehlt  das  wort  R^  hat  praet  ciursfe  und 
%8^6  (1.  dyrste))  north.  RuthweUkreuz  praet.  dorstoe,  R*  praet.  (^t)<Zar8^e, 
pl.  darstun,  L  darr,  praet.  ^i-,  ^edarste,  pl.  dars^on. 

§  423.    Vierte  ablautsreihe. 

8)  sceal  soll,  spätws.  oft  sceall  (scyl  Scint.),  2.  sg.  scecdt, 
pl.  sculon  und  sceolon  (spätws.  auch  5cy?o«  Scint.),  opt.  altws. 
scyle  und  sciele,  seile,  später  seule,  sceole,  inf.  sculan,  sceolan, 
praet.  sceolde  (seltener  scolde\  einmal  pl.  sculdon  in  Cura  past.). 
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Anm.  1.  Im  Ps.  fehlt  das  wort.  R'  hat  sceal,  scal,  2.  sg.  scealtj 
scalt,  pl.  sculon,  seule  ^B,  opt.  scyle,  praet.  sculde  (ein  scalde),  opt.  scylde: 
north,  hymn.  Csedm.  pl.  scylun,  R^  sceal,  pl.  sciolun,  opt.  seile,  praet.  pl. 
scealdun;  L  scea^  (ein  sccbI),  scealt,  pl.  sciolun,  -un,  scilon  (ein  ^g  sciolo), 
opt.  »ciie,  -0,  praet.  scealde,  Rit.  (in  rubriken)  scaZ  neben  sceall. 

9)  wiow,  maw  gedenke  (ebenso  die  composita  ^emon,  onmon\ 

2.  sg.  monst,  manst,  pl.  munon,  opt.  alt  wi?/we,  gewöhnlich  wmwe, 
imp.  (^'e-,  onmiin  und  ^emyney  ^emune,  inf.  mwnaw,  part.  m?f- 
nende,  praet.  munde,  part.  praet.  ^emtmew. 

Anm.  2.  Das  spätws.  hat  einzelne  neubildungen  nach  art  der  regel- 
mässigen starken  praesentia,   wie   praes.  ind.  sg.  1.  ^emune,   2.  ^emunst, 

3.  ^emanb,  pl.  gemuna^,  imp.  sg.  gemune,  pl.  -aÖ. 

Im  angl.  ist  diese  Verwirrung  schon  weiter  durchgeführt.  Der  Ps. 
hat  praes.  ind.  &g.\.  ^emunu,  2.  ^emynes  (opt.?),  opt.  pl.  ^emynen,  imp.  sg. 
gemyne,  pl.  gemunaÖ,  inf.  ^emunan,  praet.  gemundes;  R^  praes.  ind.  sg.  2. 
^emynest,  praet.  ^emunde;  north.  R^  imp.  sg.  ^imt/we,  pl.  -as,  L  praes.  ind. 
sg.  3.  gemynes,  pl.  gemynas,  imp.  sg.  gemyne  und  geniona  (oder  inf.?),  pl. 
^emynas  corr.  aus  ^emonas  und  (opt.)  gemynä  gie,  praet.  gemyste  (für  *^e- 
mynste,  zu  §  186, 1),  Rit.  imp.  sg.  ^emyne. 

§  424.    Fünfte  ablautsreihe. 

10)  wiöp^^-  kann,  2.  sg.  meaht,  spätws.  miA^,  pl.  ma^on  (altws. 
selten  mce^on\  opt.  mce^e,  pl.  -ew  (spätws.  auch  ma^e,  -on  und 
ganz  jung  mii^e),  inf.  spätws.  vereinzelt  ma^an,  part.  spätws. 
malende,  praet.  meahte  (mehte,  §  108, 2),  spätws.  w/Ä^e  mit  i- 
Umlaut,  der  wahrscheinlich  vom  opt.  praet.  ausgegangen  ist. 

Anm.  Der  Ps.  hat  im  praes.  me^,  pl.  rnagun,  mce^on,  opt.  me^e;  R^ 
viceg,  mceht,  pl.  magun,  -on,  opt.  moege;  north.  R^  sg.  1.  3.  moe^(e),  pl.  ma^un, 
-on,  -an  (ein  mce^^^Mw),  opt.  tncege;  L  sg.  1.  3.  mcB^  und  wioj^^-e  (-öp,  -i,  -o), 
2.  »nce/i^,  pl.  jwa^on,  mcegon  (mago,  -a),  opt.  mcpge,  pl.  -o;  Rit.  sg.  wzcp^,  pl. 
mcegon,  -o,  magon,  opt.  mcegi  (-e).  Der  praet.  lautet  angl.  überall  mcBhte 
Ps.  Ri  R2  L  Rit. 

11)  ?>e-,  ^eneah  es  genügt  (nur  in  der  3.  person  üblich), 
-mi^on,  opt.  -nu^e,  praet.  benohte  (inf.  nicht  belegt;  anglische 
belege  fehlen  überhaupt). 

§425.    Sechste  ablautsreihe. 

12)  möt  darf,  2.  sg.  wo5^,  pl.  möton,  opt.  mo^6,  praet.  wi06fe 
(inf.  nicht  belegt). 

Anm.  Angl.  belegt  sind  nur  in  R^  möt,  praet.  pl.  mostUn,  in  L  möt, 
pl.  möto  tüB,  praet.  pl.  möston. 


§  426.  Verba  auf  -mi.    §  427-   V^rbum  substantivum. 
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2)  Verba  auf  -mi. 
§  426.  Die  1.  sg.  ind.  praes  des  indogerm.  verbums  gieng 
entweder  auf  -ö  oder  auf  -mi  aus  (vgl.  die  gr.  verba  auf  -co 
und  'fii,  wie  tpigco  und  rld^rifii  etc.).  Zu  den  verbis  auf  -ö 
gehören  alle  regelmässigen  germ.  verba;  von  den  verbis  auf 
-mi  haben  sich  nur  dürftige  reste  gerettet;  sie  zeichnen  sicli 
dadurch  aus,  dass  die  1.  sg.  ind.  auf  -m  ausgeht. 

Im  ags.  gehören  hierher  noch  folgende  verba: 

1)  Das  verbum  substantivum. 
§  427.  Das  verbum  substantivum  bildet  seine  formen  von 
den  vier  wurzeln  es  und  er,  or  (ind.  und  opt.  praes.),  hheii 
(ind.  und  opt.  praes.  mit  futurischer  bedeutung,  Infinitiv  und 
imperativ)  und  wes  (Infinitiv,  part.,  praes.  und  praeteritum). 
Die  flexion  ist  folgende: 

1)  Wurzel  es  und  or: 


Praesens. 

altws. 

Ps. 

north. 

altws. 

Ps. 

north. 

Sing.l.  eom 

eam 

am 

2.  eart 

3.  is 

earö 
is 

arö 
is 

'  sie,  si 

•sie 

•sie,  se 

■ — 

earun 

aron,  -un 

PI       Jsint 

sindon,  -un 

sind 
sindun, 

sint 
-on  sindon,  -un 

sien,  sin 

sier» 

sie,  se 

Durch  Verschmelzung  mit  der  negation  ne  entstehen 
ausserdem  die  formen  neam  (nam),  nard,  naron  anm.  4,  und 
gemeinags.  7iis. 

Anm.  1.  Altws  findet  sich  neben  eom  vereinzelt  eam  Or.,  im  pl. 
mehrere  sient,  siendon  in  Cura  past.  hs.  H.,  aber  nur  ein  siendon  in  hs.  C ; 
im  opt,  überwiegen  durchaus  die  formen  sie,  sien,  die  nach  ausweis  der 
metrik  in  den  poet.  texten  (und  daher  auch  wol  sonst  in  der  älteren 
spräche)  als  zweisilbig  anzusetzen  sind. 

Anm.  2.    Spätws.  lautet  die  3.  sg.  ind.  oft  auch  ys  (nys),  der  pl.  meist 
sind  (synd),  sint  (synt),  seltener  sindon  (syndon-,  poet.  seondon  ist  kenti 
cismus,  vgl.  anm.  3),   der  opt.  meist  s^,  pl.  syn  (daneben  si,  sig  etc.);  in 
weniger  streng  ws.  texten  auch  sio,  seo  etc. 

Anm.  8.  Kentisch  ist  die  2.  sg.  eart  in  kHymn.  belegt;  der  pl.  lautet 
in  kGl.  sint  (siont,  auch  sin,  sion),  in  kUrkk.  neben  sint  öfter  si(o)ndon, 
-an,  seondan,  der  opt.  in  kGl.  sio  (seltener  si),  kHymn.  sio ;  in  kUrkk.  steht 
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8io,  8io  neben  si^,  se,  pl.  sion  neben  sien.    Jüngere  kent.  gefS^rbte  texte 
haben  auch  ind.  pl.  send  für  syndj  §  154. 

Anm.  4.  Der  Ps.  hat  ausser  den  im  paradigma  angeführten  formen 
noch  ind.  sg.  1.  neam,  3.  nis,  und  der  1.  sg.  opt.  neben  sie  auch  je  ein 
siem,  sion.    Im  ind.  pl.  ist  sind  die  gewöhnlichste,  earun  die  seltenste  form. 

In  R*  ist  die  flexion  diese:  ind.  sg.  1.  eam  (je  ein  nam,  ncem),  2.  eaH 
(je  ein  earÖ;  arpu),  3.  is  (his;  nis),  pl.  sindun,  -on  (selten  syndun,  -ow, 
sendun,  -on)  und  seltener  sint,  ein  arun,  opt.  sg.  1.  seo,  2.  3.  sie,  sice  (sia^ 
se,  sij,  syce),  pl.  sie  (sice,  sy)  und  sien,  si^n. 

North,  ist  in  R*  femer  belegt  2.  sg.  ind.  is  (selten,  vgl.  §  356,  anm.  2), 
3.  negiert  nis,  in  L  neben  2.  sg.  ard  vereinzelt  auch  arst  und  bis,  im  pl. 
Verkürzungen  wie  aru  wB,  aro  j5  etc.,  selten  auch  sind,  im  opt.  auch  si§, 
see,  sab;  dazu  negiert  nam,  narÖ,  nis,  naron,  naro  'gie.  Das  Rit.  Iiat  am, 
arÖ,  is,  pl.  aron  (aro  ^ie),  sint,  sind,  sindon,  opt.  sie,  se,  negiert  nis, 
naro  ^ie. 

Die  formen  eam,  earÖ  und  earun  begegnet  vereinzelt  auch  in  der  poesie. 

2)  Wurzel  hheu: 


Praesens. 


Indicativ. 
altws.  P8.       north. 

Sing.  1.  (bio,  b6o)   biom   biom 

2.  bist  bis(t)  bist 

3.  bis  biö      biö 


PI.       bioö,  beoö  bioö 


|bi(o)Öun,  -on 
tbiaö 


Optativ, 
altws.  north. 


bio 
Uo 

}bion, 
b6on 


bia, 
hie 


Infinitiv, 
bion,  b6on 

Participium. 
(blonde,  blonde) 

Imperativ. 
Sing,  bio,    b^o 
PI.  bioö,  b6oö 


Anm.  5.  Die  eingeklammerten  formen  der  1.  sg.  ind.  und  des  part. 
praes.  sind  altws.  nicht  belegt,  aber  nach  dem  späteren  b6o,  hionde  mit 
Sicherheit  anzusetzen ;  über  den  Wechsel  von  io  und  6o  vgl.  §  114, 2. 

Anm.  6.  Für  die  2.  3.  sg.  ind.  ist  (trotz  dem  etymologisch  entsprechen- 
den lat.  fls,  fit)  im  ags.  bist,  biÖ  mit  kurzem  i  anzusetzen.  Dafür  zeugt 
nicht  nur  das  spätws.  sehr  häuf  ge  bysft,  byÖ,  sondern  namentlich  auch  der 
north,  pl.  biodun,  -on,  dessen  io  nur  u-umlaut  zu  dem  parallelen  biöun,  -on 
sein  kann,  dem  wiederum  das  sing.  biÖ  zu  gründe  liegt. 

Anm.  7.  In  der  2.  sg.  ist  bis  ohne  t  (§  356,  anm.  1)  nur  noch  im 
Ps.  einige  male  belegt,  neben  vorhersehendem  bist. 

Anm.  8.  Das  kent.  zeigt  keinerlei  sachliche  abweichung  von  dem 
wests.  paradigma  (urk.  inf.  Man  neben  bion  nach  §  150,  anm.  3).  Der  Ps. 
hat  neben  vielen  biom  auch  2  b^om,  1  biam  und  1  bio,  im  pl.  einige  wenige 
biad,  im  imp.  sg.  ein  bia  neben  vielen  bioÖ,  bio  (biÖ  als  pluralform  dürfte 
blosser  Schreibfehler  sein).  Opt.  und  part.  sind  nicht  belegt.  Die  flexion 
von  R^  ist:  praes.  ind.  sg.  b6om,  bist,  biÖ,  -/>  (auch  2  böop  nach  dem  pl.), 
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pl.  b6oß,  -Ö,  seltener  biop,  -Ö  und  einmal  biöon,  öfter  umgelautet  beopan, 
opt.  8g.  beo,  pl.  bion,  imp.  sg.  beo,  pl.  beop  (biop),  inf.  beon. 

North,  begegnet  in  B,^  neben  biö  auch  ein  biaö  (über  is  neben  bist 
s.  anm.  3);  im  pl.  herscht  biodun,  -on  (einmal  bioöo),  biaÖ  ist  selten  (opt., 
imp.,  inf.  nicht  belegt).  L  hat  neben  biom,  biom  auch  ein  bium^  neben 
bib  ein  bieH,  im  pl.  neben  zahlreichen  bi^on  (2  biiio)  auch  ein  bioÖon,  2  feiad; 
die  opt.-formen  bia,  bie  und  inf.  bian  sind  nur  je  einmal  belegt  (imp.  fehlt). 
Im  Rit.  begegnen  biom,  bist,  biÖ,  pl.  biÖon.  Der  pl.  biaÖ  steht  auch  im 
Leid,  rätsei  (und  in  Corp.). 

In  der  poesie  erscheinen  die  formen  b6oÖ,  beon  öfter  an  stallen, wo 
das  metmm  zweisilbige  formen  verlangt;  s.  Beitr.  X,  477. 

3)  Wurzel  wes: 

Praesens. 
Inf.  wesan     |     Part,  wesende 
Imp.  sg.  wes,    PI.  wesaö 

Praeteritum. 
Ind.  Opt. 

Sing.  1.  wses         !      1 
2.  waere       i      J 

U.S.W,  regelmässig  als  starkes  verbum,  §  391. 

Auch  hier  finden  sich  Verschmelzungen  mit  der  negation, 

praet.  sg.  nces,  2.  ncere,  pl.  nceron,  opt.  ndbre. 

Anm.  9.  ¥xix  tcoes,  nces  begegnen  auch  die  enklitischen  nebenformen 
was,  nas,  §  49,  anm.  1  (altws.  oft  in  Chr.). 

Anm.  10.  Die  abweichungen  der  nichtsächs.  mundarten  ergeben  sich 
ohne  weiteres  aus  den  einschlagenden  lautgesetzen ;  so  z,  b.  Corp.  part.  cet- 
tceosendne  neben  inf.  wesan  (im  Ps.  ist  vom  praes.  nur  der  ind.  sg.  belegt), 
Ps.  praet.  wes,  were,  pl.  werun  etc.,  in  R*  inf.  wesa,  imp.  pl.  wesap,  praet. 
wces,  wäre  und  wctre,  pl.  werun,  wcbrun  etc. 

Die  north,  flexion  ist  in  R'-' :  inf.  wosa,  imp.  sg.  wes,  pl.  wosaÖ,  praet. 
wces  (ein  was),  were,  pl.  werun,  -on  und  wotrun  etc.,  opt.  were,  negiert  nces, 
neron,  opt.  nere;  in  L:  inf.  wosa  (wossa)  etc.,  imp.  sg.  wces  (uces;  ein.  wes), 
pl.  wosaÖ,  -as,  praet.  wces  (wcess)  etc.,  were,  pl.  weron,  wderon  etc.  (seltener 
wceron  u.  ä.,  auch  einmal  ymbwdeson),  opt.  were,  wckre  (selten  tt^*e  etc.), 
negiert  praet.  noesis),  pl.  neron,  nabrun,  opt.  nere,  ncbre  etc. 

2)  Das  verbum  wollen. 
§  428.    Das  verbum  wollen  besass  im  germ.  vom  praesens 
ursprünglich  nur  einen  optativ  mit  indicativischer  bedeutung; 
im  ags.  sind  dazu  ein  neuer  optativ  und  ein  (nur  verneint  vor- 
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kommender)  imperativ  geschaffen  worden.  Das  praeteritum 
wird  schwach  gebildet.  Die  flexion  ist  im  westsächsischen 
folgende: 


Praesens. 

Indicativ. 

Optativ. 

Infinitiv 

Sing. 

1.  Wille 

2.  wilt 

wille  (wUe) 

willan 

3.  wile(wüle) 

Part. 

PI. 

wiUaÖ 

willen 

willende 

Praeteritum. 

wolde 

(flexion  wie  nerede  etc.  §409). 
Anm.  1.    Im  altws.  ist  wille  als  3.  sg.  ind.  ziemlich  selten,  wile  als 
opt.  erst  spärlich  belegt.    Spätws.  zeigen  alle  praesensformen  oft  den  vocal 
y,  wylle,  wylt  etc. 

A  n  m.  2.  Mit  vorausgehender  negation  verschmilzt  das  verbum  willan 
fast  stets,  und  damit  gestaltet  sich  auch  der  vocalismus  der  einzelnen 
formen  etwas  abweichend.  Die  altws.  formen  der  Cura  past.  sind;  praes. 
ind.  sg.  1.  nylle  (in  Hs.  H  auch  nelle,  Or.  nele),  8.  nyle  (hs.  H  auch  nylle, 
fiele,  nile),  pl.  nyllaÖ  (hs.  H  und  Or.  auch  nellaÖ),  opt.  nylle,  nyle  (hs.  C 
auch  ein  nele),  pl.  nyllen,  praet.  nolde);  im  späteren  ws.  herschen  die  e- 
formen,  nelle  etc.,  vor. 

Anm.  3.  Kent.  belege  sind:  in  kGl.  opt.  sg.  wille,  kPs.  ind.  sg.  1. 
wille,  praet.  wolde,  in  urkk.  ind.  sg.  1.  iville  und  willa,  3.  wile,  tville,  opt. 
wille,  pl.  icillen,  praet.  (Cod.  aur.)  nolÖan  (1.  -dan). 

Anm.  4.  Stärkere  ab  weichungen  weist  das  angl.  auf:  a)  merc. :  im 
Ps. :  praes.  ind.  sg.  3.  toile,  pl.  willaÖ,  part.  wellende,  -pr&et.  walde-,  negiert 
imp.  sg.  nyl,  pl.  nyllad,  praet.  nalde-,  —  in  R^:  praes.  ind.  sg.  1.  wille  (ein 
ne  wylle),  2.  wilt(u),  3.  wile  (wille),  pl.  ivillad,  opt.  wille  (wile),  praet.  wolde, 
waldt]  negiert  praes.  ind.  sg.  1.  nyllic  (neben  ne  wylle),  3.  nyle  (opt.?), 
pl.  nyllep,  imp.  pl.  ne  wellaÖ,  nellap,  praet.  nolde,  pl.  noldan,  naldun:  — 
north,  in  B*:  ind.  sg.  1.  wyllo,  2villo,  2.  wylt,  wilt,  3.  wyl,  wil,  loiU,  pl. 
wallaÖ,  -OS,  wdllon  ws,  opt.  sg.  pl.  welle,  imp.  pl.  wallaÖ,  -as,  praet.  wnlde; 
negiert  ind.  pl.  nallan  ws,  imp.  sg.  nelle  (eig.  opt.),  pl.  nallaÖ,  -as,  nallon 
^5 ;  —  in  L :  ind.  sg.  1.  willo  (wille,  willic  j  wcello,  -e),  2.  wilt  (willt),  3.  wil 
(will),  pl.  wallad,  -as,  walla  wB,  ivalli  j5  (auch  eine  3.  pl.  uallon;  ein  gie 
wcelle  vultis  ist  eher  opt.),  opt.  ivo'.lle,  -a,  -e,  welle,  -ce,  (imp.  pl.  ne  wallaÖ, 
ne  woellad  gie),  praet.  walde  (ein  3.  sg.  ind.  walda);  negiwt:  ind.  sg.  1. 
nuillic,  nwiUic,  2.  nuilt,  pl.  fiallaÖ,  -as,  -es,  nallo  wB ;  imp.  sg.  ncBÜe,  nelle, 
pl.  nallad,  -as  (-eÖ;  nalle  ^ie)  und  ncellaÖ,  -as  (-cbs,  -eÖ,  -es;  ncelle  jae), 
nellab,  -as,  praet.  nalde;  —  im  Rit. :  ind.  sg.  3.  vil,  pl.  vallaÖ,  opt.  reelle, 
praet.  walde;  negiert:  ind.  sg.  2.  nylt,  imp.  sg.  ncelle,  pl.  ncellaÖ,  praet. 
pl.  naldon. 


§  429.    Yerbum  tun. 
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3)  Das  verbum  tun. 

§  429.    Das  verbum   dön   tun,   bildet   seine  formen   in 
folgender  weise: 


Praesens. 

Indicativ. 

Optativ. 

Wests. 

Ps. 

R2 

wests. 

Ps.           K2 

^g- 

1.  de 

dorn 

dorn 

doe 

2.  dest 

ddest,  -s 

does 

.dö 

'  (döa,  dö) 

.doe 

3.  deö 

ddeö 

ddeö,  -s 

PI. 

doö 

doö 

döaö,  -as 

dpn 

ioen         doe 

Imperativ. 

Pa 

rt.  praes. 

Sg. 

2.  da 

döa^  do 

döa,  dö 

dönde       ( 

iönde       doende 

PI. 

1.  dön 

dön 

— 

2.  doö 

doö 

döaö 

Infinitiv, 
(dön  dön,  döan    döa 

\fl.  dönne     dönne         döanne 


Part,  praet. 
-dön  -dden         -dden 


Praeteritum. 


Indicativ. 


Sg.  1.  dyde 

2.  dydes(t) 

3.  dyde 

PI.       dydon 


dyde  dyde 

dydes,-est  dydes(tu) 
dyde  dyde 

j  dydun,  -on 
\  dedun 


dydun 


Optativ. 


•  dyde      dyde         dyde 

f  dydon? 
dyden       dyden        |  ^^^^ 


Anm.  1.  Im  wests.  sind  ab  weichungen  vom  paradigma  äusserst  selten. 
Altws.  findet  sich  in  Cura  past.  hs.  C  ein  opt.  doe,  der  wol  als  dcfe  zu 
fassen  ist,  in  hs.  H  ein  part.  weldoendum  (-dctndum?).  Der  ind.  pl.  ddbdon, 
opt.  dcbde  und  das  part.  praet.  ^e-,  forden  die  in  den  poetischen  texten  vor- 
kommen, sind  in  der  ws.  prosa  fremd  {dede,  pl.  dedon  in  hs.  C  11  der  Cxira 
past.  sind  kenticismen  für  dyde  etc.  nach  §  154). 

Anm.  2.  Bei  den  formen  mit  oe  ist  nicht  immer  zu  entscheiden,  ob 
«  oder  de  zu  lesen  ist,  da  die  hss.  eine  ligatur  ce  nicht  kennen.  Wo  formen 
mit  e  daneben  bestehen,  ist  im  ganzen  die  lesung  dö  wahrscheinlich,  dagegen 
oe  neben  6a,  öce  im  allgemeinen  eher  also  de  zu  fassen  (vgl.  auch  §  430, 
anm.  1). 

Anm.  3.  Die  kent.  flexion  stimmt  im  ganzen  zur  ws.:  kGl.  3.  sg. 
ded,  dit,  imp.  dö,  praet.  opt.  dede  (vgl.  anm.  1),  part.  (on)dön,  kPs.  3.  ag. 
ged6Ö,  imp.  gedoo,  kHymn.  imp.  gedö.  In  den  kent.  urkk.  finden  sich  inf. 
dön  und  gedöan,  opt.  sg.  ^edoe,  pl.  gedoen  (ein  ^8  gedöo,  vgl  §  27,  &nm.?), 
einmal  gedön. 
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Anm.  4.  Im  Ps.  ist  die  2.  sg.  d(t8  ohne  t  nur  noch  einmal  belegt, 
während  dydes  häufiger  ist  als  dydest  (döö  als  3.  sg.  ist  wol  nur  Schreib- 
fehler), auch  opt.  sg.  ic  dö  \md  döa  begegnen  je  nur  einmal ;  das  herschende 
doe  dürfte,  wie  überhaupt  anerlisch,  als  ddb  aufzufassen  sein;  inf.  döan  ist 
nur  einmal  belegt. 

Die  flexion  in  R^  ist :  ind.  sg.  1.  döin  (2  dd),  2.  ddsst,  3.  ddbp,  pl.  döap 
(ein  döep)  und  döp,  -Ö,  opt.  sg.  dö  (ein  döa),  pl.  döan,  döa,  imp.  sg.  dö,  pl. 
döap,  -ep,  döö,  inf.  döan,  döa,  fi.  döanne,  part.  dönde,  doende  (ddbnde?),  praet. 
dyde,  2.  dydest,  pl.  dydun,  -on,  part.  praet.  -döan,  ein  ^edoen  (^eddbn?). 

Das  north,  hat  in  R-^  neben  den  im  paradigma  gegebenen  formen 
noch:  öfter  doe  als  Übersetzung  einer  lat.  1.  sg.  ind.  (doch  ist  die  form 
höchst  wahrscheinlich  als  opt.  zu  fassen);  in  der  3.  sg.  einige  döaö,  im  pl. 
einige  döeö,  -es,  im  imp.  pl.  ein  vndüaö.  Im  imp.  sg.  ist  dö,  im  praet.  pL 
dMun  die  seltenere  form. 

L  flectiert:  ind.  sg.  1.  döam,  seltener  doom,  döni  (auch  dö,  döa,  doe 
oder  d(t,  die  z.  t.  vielleicht  optt.  sind),  2.  döas,  -ces  (döaÖ)  neben  ddbs,  döbst^ 
3.  ddßd,  -s  neben  döaÖ,  -as,  -oiö,  pl.  döaÖ,  -as,  -eÖ,  -es,  opt.  doe  (ßdb'i)  neben 
döa  (ein  doä,  d.  h.  döam),  imp.  dö,  doo,  döa,  pl.  döaÖ,  -as,  -ceÖ,  -eÖ,  -es,  inf. 
döa,  döcB,  döe,  fl.  döan{n)e,  döenne,  part.  döende  (ddbnde?),  praet.  dyde  etc., 
im  pl.  selten  dedon,  opt.  dyde,  pl.  selten  dedon,  part.  -ddbn. 

Rit. :  ind.  sg.  1.  döm,  2.  ddb  st  (ein  döst),  3.  ddbö,  pl.  d[<Jad,  -as,  -oeö,  -eÖ, 
opt.  dde  (dcfe?),  imp.  sg.  dö,  pl.  doad,  -eÖ,  inf.  dda,  part.  döende  (ddbnde?), 
praet.  <fj/(ie,  pl.  dydon,  part.  -d<fen. 

Anm.  5.  In  der  poesie  sind  statt  der  überlieferten  einsilbigen  prae- 
sensformen  oft  zweisilbige  formen  einzusetzen,  s.  Beitr.  X,  477. 

4)    Das  verbum  gehen. 
§  430.    Das  verbum  ^dn  gehen   (neben  ^on^an,  §  396, 
anm.  2)  flectiert  westsächsisch  so: 


Praesens. 

Indicativ. 

Optativ. 

Imperativ. 

Sg.  1.  z& 

2.  xaest 

3.  sseö 
PI.      saö 

^.2.  ja 
PL      Säö 

Infinitiv, 
gan,  fl.  jänne 

Praeteritum. 

Ind 

icativ. 

Optativ. 

Sg.J 

L.  3.  6ode 

4ode 

(flexion 

i  wie  nerede  etc.  §  409). 

Parti 

ßipium  praeteriti. 

l^ikn 
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Aum.  1.  Für  (t  setzen  die  älteren  hss.  oft  ae,  das  an  sich  anch  als 
de  gedeutet  werden  könnte  (vgl.  §429,  anm.  2);  unten  ist  nur  in  solchen 
formen  direct  et  gesetzt  worden,  wo  die  hss.  selbst  die  ligatur  ce  neben 
ae  bieten. 

Anm.  2.  An  kent.  abweichungen  ist  höchstens  das  praet.  iode  neben 
^ode  (§  150,  anm.  3)  zu  erwähnen. 

Anm.  3.  Der  Ps.  geht  im  ganzen  mit  dem  ws.,  hat  aber  in  der 
1.  sg.  ind.  neben  gd  auch  einmal  gdn;  der  opt.  ist  nur  einmal  als^oe,  d-h. 
wol  gct  belegt;  der  inf.  fehlt;  als  part.  praes.  erscheint  gdnde. 

R^  hat:  ind.  sg.  1.  ja,  2.  gcts  pu,  gctst,  3.  gctß,  -Ö  (ein  jaÖ),  pl.  ^ctp 
(2  saß),  opt.  sg.  gd^  pl.  gdn  (ein  gdn),  imp.  sg.  gd  (ein  gae,  d.  h.  gdi),  pl. 
gaß,  -Ö,  seltener  gdß,  -Ö,  inf.  ja',  gct,  praet.  ^ode  (3  eade);  part.  praet.  fehlt 
(nur  -gongen). 

Anm.  5.  Die  north,  flexion  ist:  in  R*:  ind.  sg.  1  g^  (ein  gaa),  2. 
g(t8t{u),  3.  gced,  -s  und  gd(a)Ö,  -8,  pl.  gdÖ,  -s,  opt.  gaa,  gce,  imp.  sg.  gaa, 
pl.  gd(a)Ö,  -s,  inf.  gaa,  praet.  eode,  seltener  ^de,  part.  foregiead;  —  in  L: 
ind.  sg.  1.  g(t,  gae,  gdce,  2.  gdst  (gdlf),  gdces,  gaes,  3.  gaaÖ,  gcbÖ,  gaeÖ,  s 
(g<^eö),  pl.  gaaö,  gctö,  gaeö,  -s,  opt.  g(t,  gae,  imp.  sg.  gd(a),  gd(E,  gae,  pl. 
ga(a)Ö,  gaeö,  -s,  inf.  gaa,  gCb,  gae,  praet.  eade,  seltener  eode,  part.  geead  etc. ; 
—  im  Rit.:  ind.  sg.  1  gcb,  2.  gctst,  3-  gotd,  pl.  gd(a)Ö,  -8  (ein  gece^,  opt. 
jfl6  (jae),  imp.  pl.  gd{a)Ö,  inf.  joa,  praet.  eade. 
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ae.  =  altengiisch. 

^Ifr.  Gramm.,  Hom.  etc.  =  .^Ifrics  grammAtik,  homilien  et«,  (s.  §  2,  aiim.  5) 

AfdA.  =  Anzeiger  für  deutsches  altertum  und  deutsche  litteratur. 

ags.  =  angelsächsisch. 

ahd.  =  althochdeutsch. 

altn.  =  altnordisch. 

alts.  =  altsächsisch. 

angl.  =  anglisch. 

anv.  =  anomales  verhnra. 

Archiv  =  Archiv  für  das  Studium  der  neueren  sprachen. 

Beitr.  =  Beiträge  zur  geschichte  der  deutschen  spräche  und  literatur. 

Ben.  =  Die  ags.  prosabearbeitungen  der  Benedictinerregel  hg.  v.  A.  Schröer.  I. 

n.   Kassel  1885— 1888. 
Benet  =  The  rule  of  S.  Benet,  ed.  by  H.  Logemera.   London  1888. 
Chr.  =  Chronik  (s.  §  2,  anm.  5). 
Corp.  =  Corpusglossen  (s.  §  2,  anm.  4). 
Cura  past.  =  Cura  pastoralis  (s.  §  2,  anm.  5). 
Ep.  =  Epinaler  glossen  (s.  §  2,  anm.  4-). 
Ep.  AI.  =  Epistola  Alexandri  (Anglia  IV,  139  ff.). 
Erf.  =  Erfurter  glossen  (s.  §  2,  anm.  4). 
germ.  =  germanisch, 
hs.  =  handschrift. 
gl.  =  glossen. 

Hpt.  gl.  =  glossen  zu  Aldhelm,  Zfda.  IX,  401  ff. 
jMart.  --=  jüngeres  Martyrologium  (in  Cockayne's  Shrine,  London  1864  ff.^ 

s.44ff.). 
kent.  =  kentisch. 
kGl.,  kHynin.,  kPs.,  kUrk.   =  kent.  glossen,   hymnus,   psalm,   Urkunden 

(s.  §  2,  anm.  4). 
L,  (Lind.)  =  Lindisfame  gospels  (s.  §  2,  anm.  2). 
Leid.  räts.  =  Leidener  rätsei. 

Marl.  =  älteres  Martyrologium  (z.  b.  in  Sweet's  Oldest  English  texts  s.  177  f.). 
merc.  =  mercisch. 
MLN.  =  Modern  language  notes. 
north.  =  northumbrisch. 
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Or.  =  Orosius  (s.  §  2,  anm.  5). 

Ps.  =  Psalter  in  der  hs.  Vesp.  A.  I  (s.  §  2,  anm.  3). 

QF.  =  Quellen  und  forschungen  zur  sprach-  und  culturgeschichte  der  germ, 

Völker,  hg.  von  W.  Scherer  u.  a. 
Ri  (Rushw.i)  und  R*  (Rushw.^)  =  die  beiden  teile  der  Rushworthglosse  zu 

den  evangelien  (s.  §  2,  anm.  3). 
Rit.  =  Rituale  von  Durham  (s.  §  2,  anm.  3). 

Scint.  =  Defensors  Liber  scintillarum,  hg.  von  E.  W.  Rhodes,  London  1889. 
Spelm.  ps.  =  Spelmans  psalter. 

stm.,  stf.,  stn.,  stv.  =  starkes  masculinum,  femininum,  neutrum,  verbum. 
swm.,  swf.,  swn.,  swv.   =  schwaches  masculinum,   femininum,   neutrum, 

verbum. 
urk.  =  Urkunden  (s.  §  2,  anm.  1). 
WS.  (wests.)  =  westsächsisch. 
ZfdA.  =  Zeitschrift  für  deutsches  altertum. 
ZfdPh.  =  Zeitschrift  für  deutsche  philologie. 
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Register. 


Die  zahlen  beziehen  sich  auf  die  paragraphen  der  grammatik.  Fftr 
'anm.'  steht  'a.'  ohne  vorhergehendes  komma.  Die  Stichwörter  sind  im  all- 
gemeinen in  westsächsischer  foim  angesetzt;  doch  sind  bei  abweichenden 
dialektformen,  wo  es  erforderlich  schien,  Verweisungen  angebracht  worden. 
Unfestes  i,  y  s.  eventuell  unter  ie  oder  i ;  io  unter  eo  (ev.  le),  a  vor  m,  n 
imter  o;  sca,  sco  unter  sc(e)a-,  8c{e)o-;  5  (und  gleichbedeutendes  th)  steht 
nach  d.  .Von  der  lautlehre  «ind  die  accentbeispiele  von  §  121 — 124  aus- 
geschlossen. 


ä  adv.  62  a:      118, 1,  a^ 

174, 3. 
a-  för  on-  188  a.  3. 
abbud  stm.  10.     197  a. 
ac  coiy.  49  ari.  210, 3. 
ac  f.  284  u.  a.  1.  2.  4. 
acan  stv.  392  a.  1. 
acas  s.  sex. 
ache  217  a.  3. 
acsian  3.  äscian. 
aeumba  swm.  57  a;  3. 
adela  swm.  50  a.  1. 
adesa  swm.  50  a.  1. 
adl  stf.   183  a.     201, 3. 

254,1. 
Adfiur,  Adzur  s.  Atsur. 
Äö  stm.  62.  239, 1,  a. 
aöer,  aöl  s.  ahwseöer,  ädl. 
«e(8ew)stf.  li8,2. 173,2 

n.  a.  1.   174  a.  3.  269 

u.  a.3. 
ik'  in  composs.  57  a.  3. 
^byljö  (aebilisö)  stf,31a. 

213  a. 
8ebyl3(e)an  swv.  405  a.2. 

406  a.  2. 
^c  s.  eac. 
«ecer  stm.  14.  49.  138. 

139.  207  u.  a.  2. 
secee,    secumba   s.   sex, 

äcumba. 

»cyrf  stmn.?   267,  a. 
»dr  (seddr-)  stf.  201a.  1. 
229. 


sedre  adv.  315  a.  1. 
aeththae  s.  oÖÖe. 
iEöel-  199  a.  i: 
^öelbriht  npr.  179, 2. 
seöele  adj.  50  a.-2. 
^Öeljeard  npr.  212  a.  1. 
aeöelin^  stm.  50  a.  2. 
seöm  stm.  57,2. 
sef-  adv.  51.  130. 
sefsest    («wfsest)     adj. 

118  a.  2. 
aefdsell  stn.?  263  a.3. 
sef  de  s.  habban. 
sefen  stnm.  57,2.  248,2 

u.  a.2.  tö  sefenes  adv. 

320. 
aefenian  swv.  414  a.  3. 
8ef(e)st  stf.  43  a.  4.  186 

a.3.   266. 
aefnan  swv.  89,2  u.  a.2. 

144  a.2.    193  a.    404 

a.  1,  b. 
aeftemest  sup.  314.  328. 
aefter  praep.  4  a.2. 154  a. 

314. 

8efterfyl5endm.286a.2. 
aefte(r)ra  comp.  145  a. 

231,4.  314 u.a.  1.328. 
aefwerdla  swm.  99  a. 
aej  n.  175,2.   290. 
ae^Öer,  aejen  s.  ae^hwae- 

0er,  äjen. 
aejerfelma  swm.  290  a.l. 
aejerjelu  stn.  290  a.  I. 


ae^hwa  pron.  347  u.  a.  2. 
äe5hw»öer(8e5Öer)pron. 

214a. 5.   347  u.  a.2. 
se^hwaer  adv.  321  a.  2. 
aejhwelc,   -hwilc    pron. 

100  a.  3.       214  a.  5. 

214,  2.    347  u.  a.  2. 
aejh  wider,     äejhwQnan 

adv.  321  a.  2. 
iEhcha  npr.  220  a.  1. 
»hher  stm.?   220.  222 

a.  4.     228.   289  (vgl. 

6ar). 
äeht  stf.  269. 
sehtatij,  aehtowe  etc.  s. 

eahtatij,  eahta  etc. 
ael-  s.  el-. 
aelan  swv.  405  a.  1. 
aelc  pron.   43  a.  4.   347 

u.  a.  1.    8elc(w)uht  n. 

347. 
aeldra,  -du  s.  ieldi-a,  -du. 
aeled  stm.  244, 1. 
onaelet  stn.  248,2. 
iElfÖryÖ  npr.  199  a.  1. 
^lf(h)elm,      .Elf(h)ere 

npr.  217. 
iElfred  npr.  57  a.  2.  80 

a.3. 

^Ifwini  npr.  263  a.  5. 
aellefne,  aellefta,  hund- 

aellefti^  s.  endleofan 

etc. 
selmeslic  adj.  196  a.  4. 
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aelini(e)hti5  adj.  151  a. 

221  a.  1. 
aeltsewe  adj.  57, 2,  a. 
»merje   swf.    100  a.  4. 

176. 
semeti^  adj.  217  a.  1. 
£ene  s.  an. 

«nes  adv.  237  a.  1.  33r. 
aenjel  s.  enjel. 
senieje  s.  aueaje. 
senis    adj.    90.    151,  1. 

214,5.   348,1.    aenje 

Öinja  adv.  320. 

«nihtn.  100  a.  3.  348,1. 
seninsa  s.  änun^a. 
«nlic  adj.  100  a.  3. 
«nliepe  etc.  s.  anliepe 

etc. 
senne  s.  an. 
seppel    stm.    10.     140. 

160,3.  189.  228.  273 

11.  a.  2.3. 
8eps  s.  sesp. 

£er  adv.  comp.  313.  323. 
?erc(e-)  s.  arc  u.  arce. 
serende    stn.    100  a.  4. 

248, 1. 
serend(w)reca  swm.  164 

a.  2. 
{erendwrecc(e)an     swv. 

407  a.  17. 
«rest(a)sup.  196,1.  311. 

313.  328.  äerest  öinja 

adv.  320. 
aerfe  s.  ierfe. 

serist  stmf.  266  u.  a.  1. 

269  u.  a.  4. 
seilest  s.  ärleast. 
«rn  stn.  43, 3.   79  a.  2. 

89  a.  4.    179,1. 
gernan  swv.  79  a.  2.  89 

a.4.   405  a.  1. 

«rra  comp.  313.   328. 
aesc  stm.  89,2. 
sescörote  swf.  278  a.  1. 
aesce  swf.  206, 3,  b. 
jesp  stmf.?   204,3. 
sespe  swf.  89,2. 
aespryn^ ,    -spring     stf. 

31  a.   266  u.  a.  1. 
aet  praep.  adv.  51  u.  a. 
aet^ani  stm.(?)  273  a.  3. 
aethrine  stm.  263, 1. 
sethwä  pron.  347. 
sew.  8.  ^. 
»warf  s.  iewan. 
«wfsest  s.  aefaest. 


sex    stf.    50  a.  2.    209. 

258, 2. 
Afene  npr.  194. 
afora  swm.  103  a.  2. 
ajan  anv.  232,  b.  420, 2 

u.  a.  2. 
äjehwaer  adv.  321  a.  2. 
äjen  (aejen)  adj.  128, 2. 

144,  a.    147.  231a.  3. 

378  a.  1. 
ajend  m.  286. 
ä3lac(e)a  swm.  214  a.  2. 
ä^nian    swv.    214  a.  2. 

412  a.  5.  6.  9.      414 

a.2.' 

äjsian,  ah  s.  äscian,  ac. 
ählaeca,  älinian,  ähsian, 

äht  s.  ajl8ec(e)a,   äj- 

nian,  äscian,  awuht. 
ähwä  pron.  346. 
ahwaeöer  (äwöer,   äöer) 

pron.  222  a.  1.   346. 
ähwaer  (äwer)  adv.  43 

a.4.  57  a.2.  321  a.  2. 
ähwaet,    ahwylc   pron. 

346. 
ähx(s)ian  s.  asciau. 
alau  stv.  392  a.  1. 
ald,  äld,  aldian  s.  eald, 

ädl,  ealdian. 
Aldwini  npr.  263  a.  5. 
all,  almechttij,  aloö,  am 

s.    eall ,    aelmi(e)hti3, 

ealu,  eom. 
an  num.   90.    188  a.  5. 

324. 1.  327.   änra  je- 
hwelc  pron.  324,  1. 
347.    instr.  aene  237 
a.  2.   331.    aene   siöa 
adv.  320.   331. 

äneasej-ie^e,  senieje  adj. 

100  a.  5.  7. 
änfeald  adj.  330  u.  a.  1. 
äninja  s.  änunja. 
änlic  adj.  100  a.  3. 
anliepe,    -ij    (änlape; 

aeuliepe,  -ij)  adj.  100 

a.5.   217.   329  a.  3. 
änunja  (äninja,  aeninja) 

adv.  318  a. 
änwiht  n.  348, 1. 
appla  s.  aeppel. 
apuldre  swf.  103.  228. 
ar  stm.  273. 
är  stf.  44a.l.    134,  b. 

252  II.  a.4.  276  a. 3, b. 
arc   stm.    10^    79  a.  3. 

162. 2. 


arce-  (aerce-)  79  a.  3. 
arcebiscop  stüi.  79  a.  3. 
arj  s.  earj. 
ärian    swv.      411  a.  5. 

412  a.  5.  6.  8. 
ärleast  (seilest)  f.  100 

a.  5. 
arm,  arn  s.  earm,  ienian. 
aiod  adj.  103. 
aron  s.  eom. 
jeär^^yröian   swv.   412 

a.  5. 
asce   swf.    10.    160,3. 

204,3.  209. 
ascian  swv.  204, 3.  209 
.  411  a.4. 
Asjout  npr.  26  a. 
assa  swm,  10.  202. 
asse(n)  stswf.  10. 
at,  atellc  s.  aet,  atollic- 
atelucost  adv.  43  a.  3. 
atol  adj.    50, 1.    103  u. 

a.2.    147. 
atollic  adj.  231,4. 
ator  (attor)  stn.  139  u. 

a.    229.    244,1. 
Atsur  npr.  205,  a  u.  a.  1. 

SuÖer,  äubt  s.  ahwaeöer, 
awuht. 

Avene  s.  Afene. 

äwöer,  äwer  s.  ahwae- 
öer, ähwaer. 

äwuht  (äuht,  äht;  äwiht'^ 
n.  6  a.  1.     344,  3  u 
a.  3. 

awul  stf.  73,  t 

ax(s)e,  äx(s)ian  s.  asce, 
äscian. 

Azur  s.  Atsur. 

bä  s.  b^sen. 

bacan  stv.  368  a.  4.   392 

a.  1. 
badu  s.  beadu. 
baec  stn.  240. 
baecere  s.  baezere. 
baecestre  swf.  276  a.  4. 

278. 
baedan  swv.  405  a.  3. 
baedzere  s.  baezere. 
bseö  stn.  103.  240. 
baeftan  adv.  110  a.  4. 
abaeljan  s.  Sbiel5(e)an. 
baer  adj.  294. 
-baere  adj.  299. 
baernan    swv.     79  a.  2. 

89  a.  4.        405, 1,  a. 

406  a.2. 


Kegister. 
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baemet  stn.  231,4. 
bsers  stm.  179, 1. 
baerst  s.  berstan, 
bsetan  swv.  405  a.  8. 
bsezere  stm.  205  a.  1. 
balca  swm.  80  a.  3. 
ballice  s.  bealdlice. 
Balthli(8e)ard  npr.  201,2. 
balu  stn.  103  a.  1.  134,  d. 

249  u.  a.  1. 
balzam  siibst.  205  a.  1. 
bän  stn.  12.   239, 1,  b. 
barn  s.  biernau. 
basu  adj.  300  u.  a. 
bätwä  s.  bejen. 
beacen  stn.  99.   108, 2. 

141.    163.   243  a. 
beada  s.  beodan. 

beadustf.l03a.2. 134,d. 

174, 2.   260  u.  a.  1. 
beas  stm.    63.    108,2. 

163.   214,1. 
beald  adj.  201, 2. 
bealdlice  adv.  198,  3. 
bealu  s.  balu. 
beam   stm.   37, 1.    150 

a.  1. 

bean  stf.  35  a.  2. 
beara  s.  beran. 
bearj  stm.  162, 2. 
beam  stn.  239, 1,  b. 
bearna  s.  biernan. 
bearu    stm.      103  a.  1. 

134,  d.    174,2.   249. 
beatanstv.366a.2.  371 

a.3.   396, 2,  a. 
beaw  stm.  250, 1. 
bec  s.  boc. 

becen,  -ou,  -un  s.  beacen. 
sebed  stn.  104, 3.  241. 
bed(d)  stn.  231,1.  247,  b. 
^ebedda  swf.  278  a.  4. 
bedecian  swv.  411  a.  4. 
beöian  swv.  400  a.  2. 
b^g  s.  beaj. 

bejen,  bä,  bü  num.  60  a. 

324  a.  1. 
belj  s.  bielj. 
beljan  stv.    213.    214. 

387  a.  1. 
bellan  stv.  387  a.  1. 
ben  stf.  269. 
benc  stf.  269. 
bend  stnif.  266  u.  a.  1. 
bendan  swv.  405  a.ll,a. 
ben(n)  slf.  258, 1. 
jebeun  stn.  267,  a. 


b6o,  bio  swf.  1.14, 2.  166 

a.7.   278  a.  2. 
beo-,  biobread  stn.  166 

a.7. 
beoc  s.  boc. 

beod  stm.  64.   150  a.  2. 
beodan  stv.  40, 1.    150 

a.  1.  2.  3.     371  a.  4. 

384,1. 
beodern  stn.  43,  3,  a. 
beofian  s.  bifian. 
beofor  stm.  104, 2. 
beom  stm.  s.  beam. 
beon,  bion  anv.  114,2. 

150  a.  6.  350,2.  427,2 

y.  a.  5—8. 

beora(n)  s.  beran. 
beorcan  stv.  388  a.  1. 
beorj  stm.  214, 1. 
beorjan  stv.   164,  1. 

181,1.  213.  388  a.  1.3. 
beorht  adj.  164, 1  u.  a. 

4.    179,2.   221,1. 
beorbtnian  swv.  412  a.7. 
beoma(n)  s.  biernan. 
Beornice  npr.  26*. 
beosu  s.  besu. 
beot,  biot  stn.   43  a.  4. 

114  a.  1. 
beotian,biotian  swv.  166 

a.6. 
beow  stn.  250, 1. 
*be(o)wian    swv.     408 

a.  15. 
bera  swm.  107,2. 
beran  stv.  17.  53.  54,  b. 

107, 2  u.  a.  2.       131. 

134,  b.     160, 1.     164 

a.  2.      186  a.  3.     296 

a.  1.     366  a.  2.     370 

a.  2.  371  a.  2.  3.  6.  7. 

390.   391a.  5. 
bere  stm.  128, 1.  133,  b. 

263,1  u.a. 4.  288 a.l. 
bere(r)n  stn.  43, 3,  a. 
berj  s.  bearj. 
ber5a(n)  s.  beoi^^an  und 

bier5(e)an. 
berht,  berhta,  berhtnija 

s.    beorht,    bierhtan, 

beorbtnian. 
berian  swv.  400  a.  1. 
berie  swf.  175,2. 
berija  s.  bier5(e)an. 
berstan    stv.     79  a.  2» 

359,3.  389  u.  a.2. 
besij  s.  bysij. 
besu  a^j.  300. 


bet  adv.  133  a.  1.    182, 

323. 
betan  swv.  405  a.  8. 10. 

406  a.6. 
bete  swf.  58  a.  2. 
bet(e)ra ,   bettra   comp, 

228.   312. 
bet(e)st(a),  bezt(a)  sup. 

205,  b  u.  a.  1.    312  u. 

a.l. 
bi  adv.  24  a.   33  a. 
bla,  bian  s.  beo,  beon, 
bic5(e)an  s.  byc5(e)an. 
bidan     stv      201,  4,  b. 

359. 3.  376  a.  382 
a.  1,  a. 

biddan  stv.  54,  b.   197. 

198. 4,  a.  205,  b.  355 
a.  2.  357  a.  2.  358 
a.  5,  b.  7.  359,  2.  3 
u.  a.  2.  367.  872  u. 
a.    391, 3  u.  a.  9. 

bie  s.  beo. 

biecnan   swv.    99.    358 

a.4.   404,  l,c. 
bie3(e)an  swv.  31  a.  405 

a.  2. 
hieiz  stm.  159,  3.    266. 
abiel5(e)an  swv.  406  a.l. 
bieme   swf.   276  a.  3,  a. 

278. 
bien  s.  bean. 
bierce  swf.  206  a.  2. 
bier5(e)an  swv.    164,2. 

405  a.  2. 
bierhtan  swv.  164,2  u. 

a.  4. 
bierhtu  f.  164, 2. 
biernan  stv.  65  a.  1.  79 

a.2.    179,1.   231  a.l. 
^386  a.  2.  3. 
bifian,  biofian  swv.  105 

a.  3.         416  a.  14,  a. 

15,  a.    16. 
bis,  t)i5an  s.  bi,  biejan. 
bi5enx(e)a  swm.  24  a. 
bijonj  (biionj)  stm.  212 

a.  1. 

bileofa  swm.  107,4 
bindan  stv.  45,  2.  3  u, 

a.  2.     54,  b.     134,  c. 

144  a.l.  190.  193, 4,a. 

201, 4,  b.  205,bu.a.2. 

355  ff".  367.  368.  386 

u.'  a.  3.  4. 
onbindan  stv.  56  a.  1. 
binn  stm.  273  a.  1. 
bircise,  bir3a(n),  birhtan, 
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birhtu,  birija,  binian 

8.  bierce,  bierj(e)aii, 

bierhtan^       bierhtu, 

bier3(e)an,  bieman. 
bisce(o)p  stm.  204,  3. 
bismerian  swv.  364  a.  4. 

412  a.  10.    413  a.  3. 
bisnian  swv.  413  a.  3. 
bispel  stn.  24  a. 
l)ita  s\vin.  107,5. 
bitan  stv.  201, 4,  a.  382 

a.  1,  a. 
bite  stm.  54,  a.    263, 1. 
bit(t)er  adj.  44  a.  2.  228 

u.  a.    296. 
l)lac,  blsec  adj.  294  a.  1. 
blaed  stn.  103.   240. 
I)l8edre   (blaeddre)   swf. 

229. 
Wäwan  stv.  57, 2,  a.  62 

a.  62  a.  156,5.  396, 

2,  c  u.  a.  8. 

bledsian  s.  bletsian. 
blendan  swv.  405  a.ll,  a. 
l)leo(h),  blio  stn.  114, 2. 

223  a.  2.   247  a.  3. 
3ebleo(h)  etc.   adj.  297 

a.2.   301a.  2. 
bleri(e5)e  adj.  214,5. 
Wetsian  swv.   198, 4,  a. 

205,  b.   411a.  4.    412 

a.  6. 
blewiui  s.  bläwan. 
blican  stv.  382  a.  1,  a. 
bliccettan  swv.   231,4. 

403  a. 
blice  stm>  263, 1. 
bliöe  adj.  299.   302  a. 
bliös,  biiss   stf.   201,7. 

231,1.   258,2. 
bliösian,  blissian   swv. 

201,7.    411a.  4.    412 

a.  11. 
blind  adj.  54,  b. 
blöd  stn.  190. 
■bl6dlses(wu)  stf.  260  u. 

a.  3. 
blQndan  stv.  395, 1. 
äblQnjen  part.  395  a.  2. 
blotan  stv.  396, 2,  b. 
blowan  stv.  396, 2,  b. 
boc  f.  27  a.    60.   94,  a. 

150,4.  283.  284  a.  1. 

2.  4. 
tocere  stm.  9  a.  248, 1. 
boda  swm.  25, 1.   55. 
bodij  (bodei)  stn.  214, 2. 
bodian   swv.    360  a.  1. 


411  a.  4.  412  a.  2.  4. 

6.10.  413  a.  3.  414 

a.4.  416  a.  16. 
boöl  s.  botl. 
boj  stm.  214  a.  5. 
bojan,  boian  swv.  414 

a.  5,  a. 

bojincel   stn.    248  a.  4. 
bold  s.  botl. 
bona  swm.  277. 
^ebgnn  stn.  267  a.  1. 
bQnnan  stv.  396, 1,  b. 
booflic  s.  behoflic. 
borettan  swv.  357  a.  1. 
bQm  s.  biernan. 
bosm  stm.  142. 
botl  stn.  183,2,  a.  196  ii. 

a.  1. 
botmstm.  142.  196  a.2. 
box  stm.  56  a.  2. 
bräd  adj.  comp.  307. 
brsec  s.  brücan. 
brsedan    swv.    'braten' 

405  a.  3. 
brsedan  'breiten'   swv. 

405  a.  3.   406  a.  3. 
brffidra  comp.  307. 
brsedu  f.  279. 
braejden  adj.  89, 2. 
brsew     (breaw,     brej) 

stm.   112  a.  1.2.   214 

a.5.   266  u.  a.3. 
brastlian  swv.  10. 
breadru  n.  pl.  290  a.  3. 
breaw  s.  brsew. 
jebrec  stn.  104, 3.  241. 
-breca  swm.^  107,2. 
brecan  stv.   49.   151, 1. 

164  a.  2.         366  a.  3. 

370  a.  3.         371  a.  2. 

378  a.  1.     390  a.  1.  4. 
br^cö,  bredan  s.  brücan, 

brejdan 
brefian  swv.  192, 2. 
brej  s.  brsew. 
brejdan  stv.  55  a.  214,3 

u.  a.  8.  359  a.  3.  389 

u.  a.  1. 
bre^o  (breojo)  stm.  104 

a.l.   271. 
brehs,  breht   s.  brsew, 

beorbt. 
-breht  npr.  179, 2. 
brehta  s.  bierhtan. 
breme  adj.  299. 
bren3(e)au     swv.     407 

a.  15  (s.  brinjan). 
breocan  s.  brecan. 


äbreoöan  stv.  384  a.l.a. 

breotan  stv.  384  a.  1,  a. 

breowan  stv.  384  a.  1,  a. 

brerd  stn.  79  a.  2. 

brestan  s.  beratan. 

bridels  stm.  238  a.  2. 

bri^  s.  briw. 

-briht  npr.  179,2. 

brim  stn.  105,3.    241. 

brin^an  stswv.  67.  125. 
181,1.  190.  215.  359 
a.  4.    407, 1  u.  a.  15. 

brlw  (brij)  stm.  250  a.  2. 

broc  f.  284. 

brocian  swv.  414  a.  2. 

broden  s.  brejdan. 

broöor  m.  45, 5.  285  u. 
a.  4,  b.  . 

jebroöor  m.  pl.  285. 
broja  swm.  276  a.  3,  b. 

277. 
brohte  s.  brinjan. 
brom  stm.  68. 
brQnd  stm.  65. 
brii  stf.  255  a.  4. 
brücan  stv.  61. 96,a.  154. 

163  a.l.  385  u.a.  3. 4. 
brj'ce  'bruch'  stm.  263, 1. 
bryce     'brauch'     stm. 

263, 1. 
bryce  adj.  133,  a.   302, 
bryce  adj.  302  a. 
brycs  stf.  206  a.5.  258,1. 
bryd  stf.  96,  a.   269. 
bryjd  stm.  206. 
bryne  stm.  263, 1. 
onbryrdan     swv.     180. 

405  a.  11,  a. 
onbryrdnis  stf.  180. 
brytofta  pl.  201,  4,  b. 
brytsena  pl.  205,  b. 
bü  s.  bejen. 
büan  anv.  61.  116  u.  a. 

355  a.  3.       396  a.  6. 

416  a.  11,  d. 
bucca  swm.  55.  226.  276 

a.  3,c.   277. 
bufan  adv.  110  a.  4. 
büjan  stv.  214  a.  1.  385 

u.  a.  3. 
bune  swf.  278. 
burj  f.   56.   95.   213  a. 

214,1.  214  a.5.  284 
.  u.  a.  1.  2.  4. 
-bui'3  npr.  284  a.  6. 
burna  swm.  179, 1.  231 

a.  1. 
bütan  adv.  110  a.  4. 


Eegister. 
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fibütan  s.  on. 
onbütan  adv>.  188  a.  3. 
butor  stm.  128  a.  2. 
bütii,   büwiau  (bya)   s. 

bejen,  büan. 
byc5(e)an  swv.  31  a.  400 

a.  1,  b.   407, 1  u.  a.  8. 

410  a,  5. 
byden  stf.' 254, 2. 
l)y(ila  s.  bytla. 
bvöme  196  a.  2. 
abyffan  swv.  192, 1. 
byse  stm.  263, 1. 
byldan  swv.  405  a.  11,  a 

(s.  bytlan). 
Sebyrd  stn.  267,  b;   je- 

byrdu  f.  267  a.  4. 
byröen  stf.  145.  231,4. 

258,1. 
byre,  jebyre  stm.  263, 1. 
byr3(e)an  swv.  405  a.  2. 
byrjend  m.  286  a.  2. 
byrian  swv.  ^30  a.  1. 
byrst^tm.  266. 
bysen  stf.  269. 
bysij  adj.  154. 
bytla  (bydla)  swv.  196,2. 
bytlan  swv.  404  a.  1,  b. 

(s.  byldan). 

cae-  s.  auch  cea-. 
csefester  75  a.  1.   89, 3. 
CBßz   stf.   76,1.    175,2. 

206  a.  5.       258  a.  5. 

276  a.  4. 
caeja(n)  s.  cie5(e)an. 
caelcan  s.  cielc(e)an. 
cseppe  SAvf.  75  a.  1. 
caerseswv.75a.l.  179,1. 

231  a.  1. 
cahhettan  s.  ceahhettan. 
calan   stv.   76, 1.     357 

a.  1.     368  a.  4.     392 

a.  1. 
cälend  stm.  12.  50  a.  5. 
call!  adj.  103.   300. 
carcern  stn.  10.  79  a.  3. 
caru  stf.  103  u.  a.  2.  252  I 

a.4.   253.  I 

casere  stm.  76,1.   207.  j 

248, 1. 
Cäsins  npr.  215. 
cassuc  stm.  10. 
cawl  stm.  6  a.  1. 
ce-  s.  auch  cie-. 
ceaf  stn.  36,3.     75,1 
.103  a.  1.       206  a.  5 

240  a.  3. 


ceaflas  stm.  75, 1.  183  a. 
ceafor    stm.     103  a.  1. 
139  a. 

ceahhettan  swv.  220. 

ceald  adj.  198, 2.  207. 

acealdian  swv.  411  a.  5. 

cealf  n.  109.  128,1. 
133,  b.  182.  288  a,l. 
290  u.  a.  1. 

cealfadl  stf.  183  a. 

cealfre  swf.  192,2. 

c6ap  stm.  206  a.  5. 

ceapian  swv.  411  a.  4. 

cearcern,  cearu  s.  car- 
cern, caru. 

ceaster  stf.  75,1.   139. 

157,3.  252  a.  1.254,1. 
cefr  s.  ce&for. 
ce3a(n),cei3a  s.cie5(e)an. 
Celan  swv.  76, 1.    405 

a.l. 

celf  s.  cealf. 
cell6ndre  76, 1.    93, 1. 
cemban  swv.  76,1.  405 

a.4. 
cemes  stf.  76, 1. 
cempa  swm.  76, 1.   276 

a.3,a.  277. 
cen  stm.?  58. 
cene  adj.  76, 1.  206  a.  5. 

207  a.  2.   299. 

cennan  swv.  19, 2.  76, 1. 

207  u.  a.  2.  405, 3. 
Cenred  npr.  6  a.  1. 
Cent   npr.   76,1.     284 

a.7.   206  a.  5. 
ceo  (ciae)   swi.  38  a.  2. 

114,2.    277  a.  2.   278 

a.2. 

Ceolbreht  npr.  179,2. 
ceole  swf.   75  a.  3.   107 

a.l.   278. 
ceorfan  stv.  75  a.  3.  109. 

150  a. 3.   388  a.l.  5. 
ceorian    swv.    75  a.  3. 

107  a.l.   411  a.4. 
ceorl  stm.  75  a.  3.    150 

a.3.   206  a.  5. 
ceorran  stv.  388  a.  1. 
ceosan  stv.  42.  63.  64. 

100,  l.b.  109.  181,2. 

201, 6'.       202.      207. 

234,  a.    296  a.  1.   306 

u.  a.  1.     359,  7.  8  u. 

a.  8.     366  a.  3.     371 

a.  2.  6.    380.    384, 1. 

385  a.  4. 


ceowan    stv.    206  a.  5. 

384. 1. 

cepan  sw*v.  76, 1.  405, 
4,a. 

cerf  s.  ceorfan. 

Gert  npr.  284  a.  7. 

ces,  cester,  ceyja,  chyae 
(eise,  -an)  s.  c6o8an, 
ceaster,  cie3(e)an,ceo. 

cidan  swv.  405  a.  3. 

ci(e)cen  stn.  165,2. 

ciefesstf.  75,1.   98, b. 

254. 2. 

cieg(e)an     swv.     31  a. 

155.3.  159,4.  175,2. 
176.  403.  405  a.2. 
408  a.  13.  409.  410 
a.  1.  5. 

cielc(e)an  406  a.  6. 
ciele    stm.   75,1.     206 

a.5.  263,1. 
ciepan  swv.  405  a.  8. 
cierm  stm.  159  a.  1.  266. 
ciemel  stn.  159  a.  1. 
cierr  stm.  266. 
cierran  swv.  154  a.  157,2. 

178,  2,  a.       358  a.  7. 

405  a.  6  u.  7.       406 

a.l.   409  a.2. 
ciese  stm.  75,2.  206  a.5. 
cietel  stm.  75, 1. 
cijan  s.  ciejan. 
cild  stn.  206  a.  5.   207. 

290  a.  2. 
Cilling  npi*.  215. 
cinan  stv.  382  a.  1,  a. 
cin(in)3,  cinn  s.  cyninj, 

cynn. 
cinu  swf.   107,5.    278 

a.l. 
cipe  swf.  58  a.  2. 
cirpsian  swv.  204,3. 
clä  s.  clawu. 
clseöan  swv.  405  a.  5. 
clsej  stf.?   175,2. 
eigene  adj.  185.  315. 
clsene  (cläne)  adv.  315 

u.  a.  3. 
claensian      (cVaensnian ; 

clsesnian ,      clasnian) 

swv.  185.  186, 2.  411 

a.4.  412 a.5.  414 a.3. 
cläne,  clasnian  s.  claene 

adv.,  claensian. 
clauster  6  a.  1. 
clawan  stv.  392  a.  1. 
clawu  (clä),  clea  (cleo) 

stf.   73, 1.     110  a.  1. 
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111, 1  u.  a.  1.       112 

a.l.  171  a.l.  173,1. 

259  a. 
cleofa,  cliofa  swm.  107,4. 
cleofan  stv.  384  a.  1,  a. 
cleofiau,  cleopian  s.  cli- 

fian,  clipiau. 
clewftöa  swm.  73  a.  1. 
cliöa  swm.  107,  5. 
aetcliöan  stv.  382  a.  1,  b. 
cliöe  swf.  278. 
clif  stn.  105  a.  3.    107 

a.4.   241. 
clifa  s.  cleofa. 
clifan  stv.  382  a.  1,  a. 
clife  swf.  278. 
clifian,  cliofian  swv.  418 

a.  14,  a. 
climban,   climmau  stv. 

386  a.  1. 

clinjan  stv.  386  a.  1. 
clipian  (cliopian)  swv. 

105  a.  3.         411  a.  2. 

412  a.  1.  5.  6.  11.  413 

a.6.   416  a.  14,  c. 
cluxje  swf.  216,  2. 
clüstor  stn.  139. 
clycc(e)an  swv.  407a.l9. 
clynija  swv.  '416  a.  11. 
cljrnnan  swv.  400  a.  1,  a. 
clyppan   swv.   405  a.  8. 

406  a.  2. 
beclysan  swv.  405  a.  1. 
jecnscö,  cnaeht,  oncnsew 

1.  cnäwan,    cni(e)ht, 

oncnäwan. 
cuafa  swm.  189. 
cnaiht  s.  cni(e)ht. 
cnapa  swm.  189. 
(on)ciiäwan    stv.    62  a. 

156,5.    174, 3  u.a.  3. 

371  a.  2.  6.     396, 2,  c 

u.  a. 8. 
oncneaw  s.  oncnäwan. 
cnedan  stv.  391  a.  1. 
cneht  s.  cni(e)ht. 
cn^odan  stv.  384  a.  4. 
cneoht  s.  cni(e)ht. 
cneorift  stf.  193, 1. 
cn^oris   (cneoresu)    stf. 

258  a.  4. 
cneo(w)    stn.     38  a.  2. 

73, 2  u.  a.  2.     113, 1. 

150  a.  7.  156,5.174,1. 

207  a.  2.        250,  2  u. 

a.4. 
oncneu,  cneu  (cnew)  s. 

oncnäwan,  cneo(w). 


cnidan  stv.   382  a.  1,  a. 
cni(e)ht  stm.  6  a.  1.  83. 

108,1.  155,3.  164,1. 
cnodan    stv.    378  a.  1. 

384  a.  4.   396  a.  5. 
cnucian  swv.  55. 
cnycc(e)an       (cnuicca) 

swv.  407  a.  16.  18. 
cnylla  swv.  405  a.  6. 
cnyowu  s.  cneow. 
cnyssan  swv.  358  a.  5,  a. 

400  a.  1,  b.  2.    401, 2 

u.  a.  1.  402, 1. 
cnyttan  swv.  400  a.  1,  c. 
coöa,    coecca,    coem    s. 

cweöan ,    cwecc(e)an, 

cweoni. 
cofa  swm.  277. 
cofincel  stn.  248  a.  4. 
cobhettan  swv.  220. 
Coinxed  npr.  6  a.  1. 
col  stn.  239, 1,  b. 
Coleman  npr.  281  a.  1. 
coUenferhÖ  adj.  387  a.  J.. 
CQmb  stm.  65. 
CQmp  stn.  76, 1. 
CQndel  stf.  145.    231, 5. 

258, 1. 
Cqntware  nom.  pr.  100 

a.6.   263  a.  7. 
copor  stn.?  56  a.  2. 
cops  s.  cosp. 
com  stn.  76, 1. 
CQrnuc  stm.  179, 1. 
cosp  stm.   202.    204, 3. 

207. 
costian    swv.    412  a.  4. 

5.  6.  11.    414  a.4. 
costunj  stf.  255, 1. 
crabba  swm.  10. 
äcraeftan  swv.  405  a.ll,b. 
crseft^a   (crsefca,    craef- 

t[i]ca)  swm.  196,3. 

craet  stn.  240  u.  a.  1. 
cräwan  stv.  396,  2,  c  u. 

a.8. 
Crecas  (Creacas),  Crece 

npr.  58  a.  1.   264. 
creda  swm.  58  a.  2.  277. 
cr^opan  stv.  384  a.  1,  a. 
crimman  stv.  386  a.  1. 
cribb  stf.  258, 1. 
crincan,  crinjan  stv.  386 

a.l. 
crohha  swm.  220  u.  a.  2. 
crop(p)  stm.  226. 
crüdail  stv.  385  a.  1. 
cü  f.  116  a.  284  u.  a.  4. 


cucii,  cudu  s.  c(w)iicu, 

c(w)udu. 
cüö    adj.    76, 1.    96.  b. 

186, 1,  b  u.  a.  1.    207. 
forcüö  adj.  186  a.  3. 
cuman  stv.    68  u.  a.  1. 

70.  76, 1.  128, 2.  208. 

230  a.  1.       357  a.  2. 

358  a.  1.  7.     364  a.  1. 

4.     371  a.  2.  6.  7.  9. 

378  a.  1.   390  a.  2. 
cumbol  stn.  190. 
cumpaeder  stm.  70. 
cunnan    anv.    186,  1,  b. 

186,  2,  a.       360  a.  3. 

422. 5  u.  a.  2. 
cunnian  swv.  411  a.  5. 
Cuutferhth  npr.  186  a.l. 

199  a.  1. 
cwacian  (cwaecian)  swv» 

162  a.  1. 
cw86Öa  »k  cweöan. 
cwalu  stf.  253. 
cweaöa  s.  cweöan. 
cwecc(e)an  swv.  400  a. 

1,  c.   407, 1  u.  a.  9. 
cweöan  stv.  53.   107,2. 

156,  l,d.  2. 172.201,7. 

208.    232,  d.    234,  b. 

355  a.  1.       358  a.  7. 

359. 6  u.  a.  7.  370 
a.6.  7.  371  a.6.  7. 
391, 1  u.  a.  4.  5.  9. 

cwelan  stv.  390  a.  1. 
cwel(e)re  stm.  248, 1. 
♦cwellan  stv.  387  a.  1. 
cwellan  swv.  156,  1,  b. 

407,  1  u.a.  1.       410 

a.4. 
^ecweme  adj.  68  a.  2. 
cwen  stf.  68  a.  2.    269 
_  u.  a.  1. 
äcwenc(e)an   swv.   405 

a.8. 
CwenÖryÖ  u/pr.  208. 
cwene  swf.  69.  278 
cyveodu  s.  cwudu. 
cweoöan  s.  cweöan. 
cweorn  stf.  172  a.   274 

u.  a.  1. 
cwice  swf.  278. 
cwiciän ,      cwic(u)     s. 

c(w)ucian,  c(w)ucu. 
cwide  stm.  234,  b.  263,1. 
cwiö  stm.  271. 
cwiöa  swm.  107  a.  3. 
cwiöan  swv.  405  "a.  5. 
cwielman  swv.  405, 1,  a. 


Eegister. 
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acwinan  stv.  382  a.  1,  a. 
Scwincan  stv.  386  a.  1. 
cwist,  cwoöa,  cwoeöa  s. 

cweöan. 
forcwolstan    stv.?    389 

a.5. 
acworren  part.  388  a.  1. 
c(w)ucian  swv.  164, 2. 
c(w)ucu  adj.  71.  105,1 

\i.  a.  1.  134,  a.  164, 2. 

172  a.   208.   231a.  3. 

303  V.  a.  1. 

c(w)udustn.  105,1.  249. 
töcwysan  swv.  405  a.  1. 
jecy  stn.?  248  a.l. 
cycene  swf.  93, 2. 
cyöan  swv.  76, 1.  96,  b. 

359, 6.     405, 2.     406 

II.  a.  2.  3. 
cy8ö(u),   cyö  f.   201,5. 

255,3. 

cylu,  cylew  adj.  300. 
cyma  s.  cuman. 
cyme  stm.  76, 1.  263, 1. 
cyme  adj.  299. 
cymen  stm.  95. 
Cymesin^  npr.  215. 
cymma  s.  cuman. 
5ecynd,-e,-u  stnf.  267,  b. 

u.  a.  4.   269  a.  4. 
cyiie-  207  a.  2. 
Cyneberht  npr.  221  a.  1. 
Cynesils  npr.  183, 2,  b. 
cyninj  stm.  4  a.  2.  31  a. 

206  a.  5.   207  a.  2. 
cvnn   stn.   31  a.    76, 1. 
"  134  a.     177,  a.     206 

a.  5.  207  u.  a.  2.  246. 

267,  a  u.  b. 
eyo  s.  ceo. 

cyre  stm.  234,  a.  263, 1. 
cyi-fet  stm.?   192,2. 
cyrran  s.  cierran. 
cyspan  swv.  405  a.  8. 
cyssan  swv.  76,1.   202. 

203.     206  a.  5.     226. 

231. 2.  359, 7  u.  a.  8. 

405. 3.  4,  b. 
cyst  stm.  76, 1. 

da  swf.?   278  a. 2. 
*d3ecc(e)an     swv.     407 

a.l9. 
daed  stf.  91.  269  u.  a.  5. 
jedaefen  s.  jedafen. 
gedaefnian  s.  ^edafenian. 
jedaeftan    swv.    405  a. 

11,  b. 


daes  stm.  14:  *9.  50,1. 
2.  151, 1  u.  a.  162 
a.l.  187.  197.  213, 
214,  2  u.  a.  3.  237 
a.2.  4.  240.  294  a.  1. 
daejes  adv.  320.  to 
dae3(e)  adv.  237  a.2. 

daejlanjes  adv.  319. 

Daesmnnd  npr.  214,2. 

dae^ed  stn.  57  a.  2. 

daei3  s.  dffij. 

dsel  stm.  90.  240.  266. 
daelan  swv.  151, 1.  360 

a.2.   405, l,a. 
daerstan  sw.  pl.  179, 1. 
jedafan  stv.  368  a.  4. 
jedafen  part.  392  a.  1. 
jedafenian  swv.  50  a.  1. 

411a. 4.     412  a.2.  5. 

414  a.  4. 
dahum  s.  daej. 
dalc  stm.  80  a.  3. 
daroö  stm.  103  u.  a.2. 

245. 
David  npr.  194. 
deadian   swv.   412  a.  5. 

6.  7.  9. 
deaö  stm.  273  u.  a.  1. 
jedeafenian     s.     jeda- 

fenian. 
deajian  swv.  214  a.  5. 
deajol  s.  diejol. 
deall  adj.  295  a.  1. 
dear  s.  deor. 
dearnunja  adv.  318. 
dearoö  s.  daroÖ. 
dear(r)    anv.    178,  2,  b. 

234,  a.   422, 7  u.  a.  4. 
deaw  stmn.  250, 1. 
jedsaw  adj.  301. 
dec(e)an  swv.  407  a.  17. 
jedefe  adj.  302  a.   315. 
jedefe  adv.  315. 
des,  dejlan,  dei(-),  delan 

s.  dae^,  diesijin,  d8e3(-), 

QSPlSiTl 

delfan  stv.  360  a.  1.  387 

a.  1.  5. 
dema  swm.  276  a.  3,  b. 

277. 
deman  swv.  94,  a.  150,4. 

i77,  b.     355  ff.     372. 

404.     405, 1,  a.     406 

a.  1.    409.    410,  3  u. 

a.4. 
deraend  m.  286. 
demm  stm.  266. 
den  part.  s.  dön. 


dene  stm.  263, 1. 
Dene  npr.  263, 1  u.  a.  2. 
denn  stf.  69.   253. 
leofol,  diofol  stn.  114, 2. 

144,  a  u.  a.  1.       150 

a.7.  166  a.  6.  192  a.2. 
deofollic  adj.  145  a. 
*deon,  *dion  swv.  408 

a.l7. 
deop  adj.  229. 
deor  stn.  64.    150  a.  1. 

3.   239,  l,b. 
d^ore  8.  diere. 
deorfan  stv.  388  a.  1. 
Deosdedit  npr.  64  a. 
Dere  npr.  264. 

derian    swv.    400  a.  1. 

409  a.  1. 
deme  s.  dieme. 
diabul,   diaful,  diawul 

s.  deofol. 
*dian  s.  *deon. 
diedan  swv.  405  a.  3. 
diejlan    swv.    214  a.  2. 

358  a.4.  404,  l,c.  406 

a.5. 
diejol     adj.     214  a.  5. 

128j3,   147. 
dijollic,     dijelic     adj. 

231,4. 
(be)dlepan  swv.  355  a.2. 

405  a.  8. 
diere  adj.  159,5. 
dieme  adj.  159,2.  299. 
dihlan  s.  diejlan. 
dihtij  s.  dyhtij. 
dile  stm   263, 1. 
dil3(i)an  swv.  355  a  3. 

412  a.  f 
dimm  adj.  295  a.  2. 
dinor  stm.  58  a.  2. 
diobul,  dio(v)l,  diow(u)l, 

divol,  diub(o)l,  diul  s. 

deofol. 
doB  s.  dön. 
ddej  n.  (nortb.)  288  a  1. 

289  a.  2. 
dofian  swv.  416  a.  15,  a. 
doj^a  swm.  216,  2. 
do^or  n.  289  u.  a.2. 
dohtor  f.  93,1.   150,4. 

285  u.  a.  3.  4,  d. 
dol  adj.  294. 
dom  stm.  44  a.  1.  94,  a. 

106.      131.      133,  c. 

237  a.l.  2.   238. 
donanv.  68.  94  a.  133,  a 

u.  a.  2.     350  a.    356 
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Register. 


a.l.  360,2.  361  a.l. 

378  a.  2.   429  ii.  a. 
döulic  adj.  350  a. 
jidopta  s.  jeöofta. 
dor  stn.  239, 1,  b. 
draca    swm.*    162  a.  1. 

276  a.  3,  c.   277. 
dracentse  swf.  205,  a  n. 

a.2. 
draeca  s.  draca. 
(on)dr«dan  stswv.  188 

a.  3.      394, 1  u.  a.  2. 

395, 2,  a  u.  a.3.(adr8e- 

dan  s.  on). 
drsefan  swv.  405  a.  1. 
drajan  stv.  213.  368 

a.3.  371  a.2.  392 

a.l. 

dream  stm.  239,  1,  a. 
drecc(e)an  swv.  407, 1. 
dröfan  swv.  405  a.  1. 
dref(e)re  stm.  248, 1. 
drencstm.206,3,b.  266. 
(l)drenc(e)an  swv.  89, 4. 

405  a.  8.  10.       406  a. 

2.  6. 
dreojau   stv.    364  a.  1. 

384  a.  1,  a. 
dreopan  stv.  384  a.  1,  a. 
dr6osan  stv.  384  a.  1,  b. 
drepan  stv.  391  a.  1. 
drepe  stm.  263, 1. 
drie  s.  dryje. 
drifanstv.  105  a.3.  197. 

359  a.  9.    376  a.    382 

a.  l,a. 

diije  s.  dryse. 
diinc  stm.  266. 
drincan  stv.  89,4.   215 

a.  1.     364  a.  1.     386 

a.  1.  3.  4. 
drinjö  8.  drincan. 
dritan  stv.  382  a.  1,  a. 
droh(t)nian  swv.  196  a.3. 
dropm^lnm  adv.  320. 
(5)arujian      (drüwian; 

dr^ji^a)  swv.  214,8. 

412  a.  5.     416  a.  11. 

17,  a. 
dr^ stm.  117,1  u.a.  266 

a.2. 

dryseadj.31a.  206, 3, b. 

214,5.   299. 
dr^2(e)an  swv.  405  a.  2. 
dr^jija  s.  (ä)drn3ian. 
dryht  stf.  269. 
dryhten  stm.  4  a.  2. 


jedrybtu    stn.  pl.    267 

a.2. 
drjuc  stm.  26Q, 
drypan  swv.  4Ö5  a.  8. 
drype  stm.  263, 1. 
dryre  stm.  263, 1. 
diifan  stv.  385. 
dujan  anv.  421, 3. 
du5UÖ  stf.  186  a.3.  254,2. 

269  a.  4. 
dunj  f.  284  u.  a.  4. 
*durran  s.  dearr. 
dura  stf.  134,  a.  274  u. 

a.  1.  2.  3. 

durustod  f.  282  a. 
düst  stn.  186,  l,b.  196,1. 
adw8esc(e)an  swv.  89, 2. 

206,  3,  b.  405  a.  8. 10. 
dwelian,  'dweUan  swv. 

358  a.  5,  c.     407,  lu. 

a.2. 

dweorj  stm.  172.   197. 
jedwild  stn.  267,  a. 
dwinan  stv.  382  a.  1,  a.  4. 
jedwolen  part.  390  a.  1. 
dwolian   swv.  411  a.  4. 

412  a.3.    413  a.  6. 
dybtij  adj.  31a. 
dyne  stm.  263, 1  u.  a.  3. 
jedyne  stn.  263, 2. 
dyn(n)  stm.  247,  a.  263 

a.3. 

dynnan ,  dynian  swv. 

400  a.  l,a. 
dynt  stm.  266. 
Sedyre  stn.  263, 2.  288 

a.l. 
Sedyrstjian  swv.  412 

a.  11. 

Sedyrstij  adj.  234,  a. 
3edyrßtläbc(e)an       swv. 

407  a.  17. 
dysejian  swv.  411  a.  4. 
dysij  adj.  214,5. 

5accian  swv.  10.  412  a.4. 

Öseder  adv.  321  a.  3. 

Öaeb,  jeöaeht,  Ö3enc(e)an, 
öaene,  Ösenne  s.  Öeah, 
jeöeaht,  Öencean,  se, 
Öonue. 

Öaer  adv.  321  u.  a.  2  (s. 

Öär,  -a). 

Öserf,    Öaersca   s.  öearf, 

Öerscan. 
Öseslice  adv.  349. 
ösette  conj.  201,4,  a. 


(3e)5afian  swv.  160, 4 
u.  a.  1.  412  a.  5.  4ia 
a.  3.  5. 

Öah,  Öanne  s.  Öeah^ 
Öonne. 

ÖSr(a)  adv.  321  a.  2  (s. 

Öser). 
Öarsca  s.  Öerscan. 
Öe  part.  rel.  340. 
Öe  pron.  s.  8ü. 
jeöeafian  s.  jeöafian. 
Öeah  conj.  108,2.    163 

a.l. 
Xeöeahtstfn.  162,1.  261. 

269. 
öearf  stf.  158, 1. 
Öearfende ,    Öearsca    s. 

Öurfan,  Öerscan. 
Öeaw  stm.  250, 1. 
Öec  s.  Öü. 
Öecc(e)an  swv.  207. 407,1 

u.  a.  9. 
-Öejen  part.  391  a.  8. 
Öejnstm.Ul.  185. 214,3. 
Öejnian  swv.  214, 3.  412 

a.2.   413  a.3. 
öeju  stf.  253. 
öeh  (acc),  Öeh,  Öen  s. 

Öü,  Öeah,  Öejn. 
Öenc(e)an  swv.   67.   89 

a.  5.       125.       184  a. 

206,  3,  b.       215  a.  1. 

407. 1. 

Öenj,  Öen(3)Ö,  Öenian  a. 

Öejn,  Öenc(e)an,  Öej- 

nian. 
Öenian,  Öennan  swv.  175 

a.       176  a.  2.       358 

a.  5,  c.    400  a.  1,  a.  2. 

401.2.  410  a.  5. 
öeod  stf.  64.  100, 2.  150 

a.2. 
-Öeodan  s.  -Öiedan. 
jeöeode ,    jeöiode    stn. 

100,2. 
Deodninj  npr.  215. 
Öeoh  stm.  242, 2  u.  a.2. 
Öeon,    Öion    stv.    40,3. 

84,2.  114,3.  166  a.4. 

186  a.4.    234,  c.    359 

a.6.     373.     374  a.  6. 

383  u.  a.  1.  2.  3.    386 

a.2.   408a.  18. 
Öeostre  s.  Öiestre. 
Öeotan  stv.   384  a.  1,  a. 

385. 
ö6o(w)8tm.  73,2u.  a.2. 

113, 1  u.  a.  1.       150 


Kegister. 
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a.2.    174,1.    250,2 
XL.  a.  4. 

Öeow  adj.  301. 
Öeowa,  Öiowa  s.  Öiwa. 
Öeowian  swv.  150  a.  7. 

412  a.  2.       413  a.  7. 

416  a.  15,  a.    17,  b. 
Öeowincel,Öiowiiicel  stn. 

248  a.  4. 
Öeowu,  Öiowu  stf.  258 

a.2. 
Öerh  8.  Öurh. 
Öerscan  stv.  79  a.  2.  389 

u.  a.2. 
Öerscold  stm.  183, 2,  b. 
Öes  pron.  42, 2.    105  a. 

5.  6.  7.  8.     166  a.  6. 

180.   338. 
Öewan  swv.  408  a.  12 
Öhuehl  s.  Öw6al. 
Öia  s.  Öeon. 
Öicce  adj.  207  a.  2. 
Öic3(e)an   stswv.   54,  b. 

57  a.  3.  391  a.  8.  400 

a.  1,  b.   401  a.  1. 
öider  adv.  321  u.  a.  3. 
je-,  underöiedan  (-Öio- 

dan)  swv.  100, 2.  405 

a.3.   406  a.  3. 
Öiestre    adj.    100,  1,  b. 

159  5. 
öijnenCu)    stf.     214,  i^- 

258  a.  2. 
Öin  gen.  s.  Öu. 
Öin  pron.  59.   188  a.  5. 

335. 
Öinc(e)an  s.  Öyiic(e)aii. 
Öindan  stv.  386  a.  1. 
8ineii(u)  s.  Öisnen(u). 
Öinj  stn.  199,2. 
öinjö  s.  Öync(e)an. 
Öinjian  swv.  413  a.  5. 
Öird(d)a  s.  Öridda. 
öisl(e)  stswf.  221, 2. 
Öiu  stf.  150  a.  7. 
Öiuwa  s.  Öiwa. 
öiuwas  150  a.  7. 
öiwa  f.  156,  5. 
Öiwjan,  öixl  s.  Öeowian, 

Öisle. 
öö  swf.   67.    115.    218 

a.3.   278  a.2. 
Öoä,    Öoelja    s.    Öwean, 

Öolian. 
jeöoftaswm.  193,1.  199 

a.l. 
thohse,  Öohte  s.  Ö6,  Öen- 

c(e)an. 


Öolian    swv.    355  a.  3. 

411a.  5.   416  a.  11,  a. 

16. 
Ö(jn  pron.  s.  se. 
ÖQnau  adv.  321. 
Öonces  adv.  320. 
ÖQncian  swv.  411  a.  4. 
Öqncian  412  a.  7. 
Öone  s.  se. 
Öonne   adv.    4  a.  2.    65 

a.2. 
Öorfende  s.  Öurfan. 
Öorh  s.  Öurh. 
öorn  stm".  199  a.  1.  273. 
Öracu  stf.  253  u.  a.  1. 
geöraecen  pari.  392  a.  1. 

forörsestan  swv.405  a.ll. 
öräj  stf.  254, 1. 
Örawan    stv.     378  a.  1, 

396, 2,  c. 
thrauu  s.  Örea. 
örea  stf.  111, 1.  173, 1. 

259  a.  277  a.  2.  3. 
Örea5(e)an  swv.   416, 1 

u.  a.  5. 
Örea(u)n5  stf.  119. 
Öreatian  swv.   412  a.  8. 

9.   413  a.  6.   414  a.  4. 
Öre3a(n)  s.  Ör^a5(e)an. 
Öreija  s.  Örea3(e)an. 
Öreo  s.  Öri(e). 
aöreotan  strv.  384  a.l,a. 
Öreotian  s.  Öreatian. 
Öreoteoöa  num.  328. 
öreotiene,       öreottyne 

num.  230  a.  1.   325. 
Öreowa  s.  Öriwa. 
Örescan  s.  Öerscan. 
Öridda  num.  328.  331  a. 
öri(e)  num.  33  a.  114, 1. 

4.    150  a.  7.   166  a.  6. 

199, 2.   324, 3  u.  a.  2. 

326  a.  2.     327.     328. 

329  a.3.   331. 
Öri(e)feald  adj.    330  u. 

a.  1.  2. 

aöriestrian  swv.  196, 1. 
Öri(j)a,  -e  s.  Öriwa. 
Örims  stm.  186, 2,  b. 
Örines,  örinnes  stf.  230 

a.l. 
Örinjan  stv.  386  a.  1.  4. 
Örinna  num.  329  a.  2. 
Örintan  stv.  386  a.  1. 
Öris(t)nes  stf.  196  a.  3. 
Öritij,  örittij  num.  214 

a.  1.     230  a.  1.     326 

u.  a.  1. 


Öriu  s.  Öri(e). 

Öriwa    (Öriuwa)    num. 

73,3.    150  a.  7.    317. 

331. 
Öi'öh  stn.  242,2. 
Örosm  stmn.  142. 
Örotu  swf.  278  a.  1. 
Ör6w(e)re  stm.  248, 1. 
Örowian  swv.  355  a.  2.  3. 

411  a.  5.    412  a.  3,  4.. 

5.11.   413  a.  1.3. 
^eöruen  part.   385  a.  1. 
Örüh  f.  116  a.   223  a.  1. 

284  u.  a.  1.  2.  3.  4. 
Örüstfel  stn.  289  a.  3. 
äöruten  part.  385  a.  1. 
Örycc(e)an  swv.  221  a.  1^ 

358  a.  5,  a.     359, 5  u. 

a.  9.  407  a.  16.  17.  18. 
öryö  stf.  269. 
♦Öryn  swv.  117, 1  u.  a. 

408  a.  18. 
oförysc(e)an  swv.   208, 

3,  b.   405  a.  8. 
Örysman  swv.  404  a.  1,  b. 
öryttene  s.  Öreotiene. 
Öü  pron.,  pl.  je,  jie  etc. 

42  a.     74.      150  a.  7. 

156,5.  173  a.l.  175,2. 

182.     188,2.     210,3. 

332.   340. 
öullic  adj.  100  a.  3.  349. 
Öunjen,  -on  s.  öeon. 
Öunor  stm.  70.   245. 
Öunwenje ,  -  WQnje 

stswn.  215  a.2.    280 

a.l. 

^eöuren  part.  385  a.  1. 

390  a.  1. 
öurfan  anv.  232,  a.  360 

a.  3.  422, 6  u.  a.  3. 
Öurh  (Öurj)  praep.  56 

a.l.   223  a.l. 
Öüsend  num.  327  u.  a.  3. 

328   329  a.3. 
Öüsendfeald  adj.  329  a.  3. 
Öüsendjetel  stn.  328. 
Öuslicadj.  100 a.3.  349.. 
Öütan    stv.    384  a.  1,  a. 

385. 
Öwä,  Öwse  s.  Öwean. 
SeÖW8erl8ec(e)an      swv. 

201  a.  6. 
Öwahl,  thuachl  s.  öweal-. 
Öweal    stn.      222,2  u. 

a.4. 
öwean  stv.  98,  a.  111,2., 

162  a.l.  166,1.  172. 


28Ö 


Register. 


214  a.  5.       368  a.  4. 

373.    374  a.  2.  3.  4.  5. 

377  a.  378  a.l.  392,2 

u.  a.  7. 
^weorh     adj.     79  a.  1. 

1G4,1-    218  a.  2.    295 

a.  1. 
Öweran  stv.  390  a.  1. 
Öwerh  s.  Öweorh. 
^winan  stv.  382  a.  1,  a. 
öwitan  stv.  199, 2.  382 

a.  1,  a. 
Öwj'rian  swv.   218  a.  2. 

400  a.  1. 
Öydaejes  adv.  320. 
^eöyld  stnf.  267,  b.  269. 
öyle  stm.  263, 1. 
öyllic  adj.  100  a.  3.  349. 
«yn   swv.   222,1.     408 

a.  18. 
ÖyDc(e)an    swv.     31  a. 

186  a.  4.       215  a.  1. 

221, 1.  407, 1  u.  a.  13. 
^ynne  adj.  298  a. 
öyrel  stn'.  218, 1. 
Öyrfende  s.  Öurfau. 
Öymihte  adj.  299. 
öyrre  ädj.  178, 2,  b. 
öyis  stm.  266. 
öyrst  stm.  266. 
Öyrstan  swv.  405, 5. 
öyslicadj.  100  a.  3.  349. 
Öywanswv.408a.l2. 18. 

€astf.37,2.  111,2.  166,1. 

173, 1.     259  a.     284 

u.  a.  4. 
^ac  conj.  37, 1.  63.  163 

a.l.   328. 
§aca  swm.  63.   108, 2. 
€acen  part.  396  a.  5. 
Eadbnrj  npr.  284  a.  6. 
«ade,   sBteade    s.    jän, 

iewan. 

«aden  part,  396  a.  5. 
Eadgils  npr.  183, 2,  b. 
^adij  adj.  296. 
«admod  s.  eaömod. 
eador  s.  jeador. 
Eadwine  npr.  263  a.  1. 
«aöe  adv.  150  a.  1.  212 

a.  2. 
^aömedan  swv.  405  a.  3. 
«aömetto    f.    201,  4,  b. 

255,3. 
6aÖm6d  adj.  201  a.  3. 
«afoö  stn.  103  a.  2. 
eafora  s.  afora. 


eaj-  n.?  289  a.  2. 
eaje  swu.  108,2.  163. 

276  u.  a.  3,  a.  b.  c.  4. 

5.  280  u.  a.  2.  3. 
eajlas  s.  jea^las. 
eajor  n.?  289  u.  a.2. 
eahta  num.  36, 1.  45, 4. 

82.  221, 1.  325  n.  a. 
eahtatene  num.  325. 
eahtateoöa  etc.  num.328. 
hundeahtatis  num.  326 

u.  a.  1. 
eahtian  swv.  411  a.  4. 
eahtoöa  etc.  num.  328. 
eald  adj.  10  a.  42, 1. 

80.  98,  a.  197.  295.^ 

307.   310. 
Eald(h)elra  npr.  217. 
ealdian  swv.  412  a.  6. 
ealdorleju,  -neru  f.  268. 
ealdormQnn  m.  281  a.  1. 
ealh  stm.  242,  1. 
eall  adj.  38, 1.   80  a.  2. 

158, 2.  226.  231, 1.  2. 

291  a.l.  295 a.l.  347. 
ealla  s.  ^ealla. 
ealles  adv.  319. 
eallin^  s.  ealnej. 

eallunja  adv.  318. 
ealnej  (e.älnuwe^,  eal- 

ninj ,    eallinj)     adv. 

172  a. 
ealu  n.  36, 2.  86.    103. 

281,  2. 
eaih  s.  eom. 
^anberht  npr.  221  a.  1. 
Eanfläed,  -fled   npr.   57 

a.2. 
Ean^eard  npr.  212  a.  1. 
eappul  s.  seppel. 
ear  stm.    111,2.    228. 

289. 
earbed,  earc  s.   earfoö, 

arc. 
eard  stm.  273. 
eardian  swv.   197.   356 

a.  1,     411  a.  4.     412 

a.  3.  6. 
eare  swn.  150  a.  1. 181,2. 

276  a.  2.   3,  a.   4.   6. 

280    ..  a.  2.  3. 
earfoö  stn.   191.   192, 2 

u.  a.  2. 
earfoöe  adv.  212  a.  2. 
ear3  adj.  162,  2. 
earm  stm.   36, 1.   79, 1. 

239, 1,  a. 


earm  adj.  98,  a.   158, 1. 

307. 
eamian  swv.   411  a.  4. 

412  a.  7.  10. 
earon  s.  jear. 
earu  adj.  300. 
earun  s.  eom. 
earwicja  swm.  216, 2. 
easce  s.  asce. 

6ast  adv.  314.   321. 
(be)  eastan  adv.  321. 
easterra  comp.  314. 
eastmest  sup.  314. 
eastron  pl.  150  a.  1.  276 

a.4.   278  a.  3. 
eatol ,     eatta ,     eawau, 

eawfaest  s.  atol,  etau. 

iewan,  sefsest. 
eawunja  adv.   156  a,  3. 

318. 
eaxl  stf.  108, 2.   140. 
ebalsia  s.  eofolsiau. 
ebreisc  adj.  76  a.  4. 
ec,  eca,  eca(n)  s.  eac, 

eaca,  iec(e)an. 
ece  stm.  263, 1. 
ece  adj.  206, 3,  b. 
ec5  stf.  258, 1. 
edcwide  stm.  201  a.  1. 
edl£ec(e)an  swv.  201  a.  1. 

359  a.  9. 
edleanian  swv.  412  a.  5. 
edor  stm.  104, 3  u.  a.  1. 
edsceaft    (-scaept)     stf. 

193. 1. 
edwitian  swv.  201  a.  1. 
edwitscipe  stm.  201  a.  1. 
eöbejeate  adj.  100  a.  7. 
eööa  s.  oÖÖe. 

eöel  stm.   94  a.    144,  a 

u.  a.  1.   201,  a 
eör  s.  aedr. 
Efe  s.  Eve. 
5eefenlsec(e)an  swv.  407 

a.  17. 
efenian  s.  aefenian. 
efes  stf.  93, 1. 
ef(e)sian  swv.  411  a.  4. 
efnadj.69. 188,1. 193,2. 
efnan  s.  eefnan. 
efn(e)  adv.  193, 2. 
efor(-)  8.  eofor(-). 

efstan  swv.  93, 1.  186 
a.  3.  359  a.  1.  405 
a.  11,  b. 

eft  adv.  89  a.  2, 

ej-  8.   865-. 


fiegktef. 


289 


eje  stm.  261.    263  a.  4. 

288  a.l. 
6je  8.  4aje. 
ejenu  stf.  254,2. 
e2(e)siaii  swv.  411  a.  4. 
Ejipte  npr.  264. 
^jiptisc  adj.  76  a.  4. 
exlan  swy.  89  a.  2.   404 

a.  1,  b. 
ejle  a4j.  89  a.  2.    303 

a.  2. 
eher  s.  sehher. 
6htan  swv.  94,  c.  198, 5. 

359  a.1.    405,5.   406 

u.  a.  6. 

^htend  m.  286  a.  2. 
ehtnls  stf.  125- 
§ihwelc  8.  «jhwelc. 
el-  89  a.  1. 

elc,  eich  s.  selc,  eolh. 
elcra  comp.  312  a.  2. 
eldra(n)  s.  ieldra(n). 
ele  stm.  93, 1.     150,  4. 

261.    263, 1  u.  a.  4. 
elh  8.  eolh. 
elöeode  stn.  100,2. 
elöeod^ian  swv.  413  a.  7. 
elöeodij,  -Öiodij ;  -Öiedij 

adj.  89  a.  1.  100, 2. 
elles  adv.  319. 
elmehti^ ,    elmestlic   s. 

aelmi(e)htis,  selmeslic. 
elnboja  (elmboja)  swm. 

.188, 1. 
elra  comp.  312  a.  2. 
em  s.  efn. 

em-,  emb(e)  s.  ymbe. 
embehtian     swv.     412 

a.lO. 
emn  s.  efn. 
emniht  stf.  231, 3. 
end  adv.  323. 
ende  stm.  130  a.     246 

u.a.1.    248,1. 
jeendebyrdan  swv.  180. 

405  a.  11,  a. 
endebyrdnis  sff.  180. 
endemes(t)  adv.  100  a.  5. 

319. 
endian   swv.  411  a.  4. 

412  a.  5.  10. 
endleofan  num.  100  a.  3. 

188  a.  1.       198  a.  1. 

325  n.  a. 
hundendlyftij  num.  326. 
enetere,  enitre  adj.  100 

a.  3.    173  a.  3. 
enje  adj.  315  a.  3. 


enjel  stm.  89  a.  5. 144,  a. 

244  1. 
En^le  npr.  264. 
enjlisc  a^j.  1  a.  1. 
6ni3,  enitre  j  enleofan, 

enne  s.  senij,  enetere, 

endleofan,  an. 
ent  stm.  266. 
eode,  eodor,  eoöe  s,  ja» 

edor,  6aöe. 
eofole  swf.  104, 2. 
eofolaian  swv.  43  a.  4. 

101,2.    218-a.l. 
eofor  stm.  39,  2.      86. 

104,2. 
eoforörote  swf.  278  a.  1. 
Eoforwic  npr.  104, 2. 
eofotstn.43a.4.  104,2. 

218  a.  1. 
eojoö  8.  seojoö. 
eoh  stm.  83.     222  a.  1. 

242,2. 
eoh  s.  iw. 
eoldran  s.  ieldran. 
eolh  stm.  81.      164, 1. 

223  a.l.    242,1. 
eom  (eam,  am)  anv.  43 

a.2.    133  a.  2.    427,1 

u.  a.  1  ff.     neam  etc. 

427  a.  4.  —  2.  sg.  eart 

etc.  427  a.  3.  4.  —  3. 

sg.  is  etc.  427  a.  2.  4. 

—  pl.  si(e)ndmi,  sint 

etc.  42,2.     105  a.  7. 

224.        427  a.  1—4; 

earan,  aron  43  a.  2. 

360  a.  3.    427  a,  4!  - 

opt.   si(e),    s6o   etc. 

24  a.    33  a.    114, 4  u. 

a.  3.    427  a.  1—4. 
Eomser  npr.  222  a.  1. 
eoröe  swf.  39, 1.    79, 1. 

276a.3,c.  5.    278. 
eore  s.  eare. 
eorisc  stm.  222  a.  1. 
eorl  stm.  239, 1,  a. 
eorllic  adj.  231, 3. 
eormöu,  eorn,  eoman  s. 

iermöu,  ^eom,  ieman. 

eomest  stm.  145.    212 

a.2. 
eorod  stn.  43  a.  4.    222 

a.l. 
eorre  s.  ierre. 
eorrinja,  iorrinja  adv. 

318. 
eorsian,  eomm,  eostro 


Si«Teit,  Angeliftobi.  grftmm»tik.    3.  Mxfl. 


8.  iersian,  60 wer,  6a- 

stron. 
eoton  stm.  144,  a. 
eow  stm.  s.  iw. 
eow  pron.  s.  Öü. 
eowan  s.  iewan. 
eowde  stn.  73  a.  1. 
eower    pron.  144,  a.  b. 

147.     156  5.    231,4. 
^  296  a.2.    335 f. 
eowian,    eowic,    eown, 

eppan,    erc,    erfe    s. 

iewan^  Öü,  ewn,  yppan, 

earc,  lerfe. 
erian  swv.  400  a.  1. 
ermöu  s.  iermöu. 
esne  stm.  89  a.  2.  248, 1. 
esol  stm.  128  a.  2. 
est  stf.  186, 1,  b.    269. 
etan  stv.  54,  b.  92.  195. 

201,  4,  a.        230'a.  1. 

359,3.    364  a.l.    370 

a.2.    371  a. 2. 3.  6.  7. 
,  391  a.  3. 
Eve  npr.  194. 
ewan  s.  iewan. 
ewe-,  -u,  eowu  stf.  73 

a.  1.  258  a.  2. 
ewunja  s.  eawunja, 
Exanceaster    npr.   284 

a.  7. 
exen,  exl  s.  oxa,  eaxl. 

Sefä  swm.  118, 1,  b.  277 

a.  2. 
facen   stn.  141.     fäcne 

adv.  320. 
faöu  swf.  103.   278  a.  1. 
faec  stn.  240. 
faecele  swf.  128  a.  2. 
facne  adj.  298  a.    299. 
faeder  m.  44  a.  2.  160,  3. 

192,1.  285  u.  a.2. 4, a. 
faeöm  stm.  142. 
(ofer)f aeöman  swv.  89, 2. 

404  a.  1,  b. 
fsees  s.  feoh. 
fge5(e)an  (?)    swv.    199 

a.l.    408  a.  18. 
(5e)f3e3en  adj.  part.  391 

a.  6. 
faejer,  faejer  adj.  14.  49. 

139.  147.  148.  231, 4. 

296u.  a.2.  3.    307. 

faehöu  f  222, 1. 
lefaeht  s.  jeieoht. 
faemne  swf.  276  a.  3,  b. 
f8era(n)  s.  faran. 

19 


290 


Kegister. 


faereld  stn.  145.     183, 

2,b. 
faest  adj.  196, 1. 
f8estanswv.89,2.  359,3. 

405, 5  u.  a.  10. 12.  406 

a.3.  6.  416  a.  9. 
faestem  stn.  4  a.  2. 
faestnian  (faesnian)  swv. 

196  a.3.         411a. 4. 

412  a.  2.  5. 
faet  stn.  14.      50, 1.  2. 

103.     134,  b.     160, 1. 

240 u.a.  1.2.  294 a.l. 
fsetan  swv.  405  a.  8. 
fsetels  stm.  145.     238 

a.2.    244,1. 
xefajen  s.  ^efae^en. 
fasenian  swv.  50  a.  1. 

214  a.2.    411a. 4. 
fäh  adj.  295  a.  1. 
fahnian  s.  fajenian. 
falaed  (falud),  fald  stn. 

80  a.3. 
fallan  s.  feallan. 
falti  adj.  103  a.  1.    300. 
fämis  adj.  296. 
faran  stv.  49  a.  2.  50, 1 

u.  a.  2.      50, 2.      60. 

134,  c.    89,3.    160,4 

u.  a.  1.    367.    368  u. 

a.  2.  3.  4.     370  a.  1. 

371  a.  2.    6.    7.    8. 

378,1.    392. 
fatas  3.  pl.  s  fecc(e)an. 
f6a  s.  feawe. 
jefea  swm.  111, 2.    277 

a.2. 
feadtir  etc.  s.  faeder. 
sefeaja  swv.  166, 2.  371 

a  7.     391  a.  6.     414 

a.  5,  c. 
feala,    fealan    s.    fela, 

feolan. 
-feald  adj.  num.  330. 
fealdan  stv.  396, 1,  a. 
feallan  stv.  10  a.    80  u. 

a.2.     158,2.     201,2. 

226.   357 a.2.   359,1. 

360  a.2.    369.    394,2 

u.  a.  3.     371  a.  2.  3. 

6.    396, 1,  a  u.  a.  1. 
fealu,  fearan,  fearfald  s. 

falu,  faran,  feoöorfald. 
fearh  stm.  242, 1. 
xefearh  adj.  295  a.  1. 
fieas,  featu  s,  feoh,  faei. 
feawe,  -a  adj.  73,1.  107 

a.2.    301  a.l. 


feax  stn.  82        108,2. 

221,2. 
fecc(e)au  (fetian)  swv. 

196, 3.     206, 4.     414 

a.l.    416  a.  15,  b. 
xifect  s.  jefeolit. 
fedan  swy.  405  a.  3. 
fefor  stm.  192, 2  u.  a.  2. 
Zeiez  stn.  267,  a. 
fe3(e)an    swv.  405,  1,  b 

u.  a.  2. 
feh,    felita(n)   s.   feoh, 

feohtan. 
fela   (feala;    feola,    -u) 

n.  107, 2  u.a.  2.  134,  a. 

150  a.  2.     275.     301 

a.l.    317. 
felcyjf  stmn.?  267,  a. 
feld   (feit)   stm.  134,  a. 

201, 2.      224.      272. 

273  u.  a.  2. 
feit  stn.?  288  a.  1. 
feltün  stm.  231, 3. 
fenj  stm.  266. 
fenix  stm.  58  a.  2. 
feo  s.  fön. 
feoöor-  num.  325, 4. 
feoöorfald  num.  330  a.  1. 
feoj(e)an,  fio3(e)an  swv. 

114,2.  166  a.  7.  416,1 

u.  a.  7. 
feoh  stn.  83.      113,2. 

150  a.3.  164,lu.a.l. 

166  a.2.   218,2.    223 

u.  a.2.   242, 2  u.  a.2. 

275. 
feoht  stf.  254, 1. 
jefeoht   stn.   164  a.  1. 

221  a.  1. 
feohtan  stv.  83.    388  u. 

a.3. 
feola  s.  fela. 
feolan  stv.  81.    164,1. 

2.     218, 1.     371  a.  6. 

387  a.  4. 
feolu  s.  fela. 
^efeon,  ^efion  stv.  82. 

83.    113,2.    166  a.2. 

358  a.  7.  359  a.  9.  373. 

374 a.2.  3.4.6.391,2. 
feond ,  f iond  m.  114, 2. 

150  a.  5.  166  a.  6.  286 

u.  a.  1.    287. 
feoröa,  feoweröa  num. 

328. 
feorh  (feorj)  stn.  79  a.  1. 

218,  1.      223  u.  a.  1. 

242,1.    273. 


feorhlesu ,  -neru  f.  268. 
feormian  swv.  357  a.  1. 
feor(r)    adv.    100, 1,  a. 

231,1.    313.    321. 
feorran    adv.   178,  2,  a. 
_  226.    321. 
afeorran ,   feortij ,   feo- 

tod,  feotor  s.  äfierran, 

f eowertij ,    fecc(e)an, 

fetor. 
feo(u)n3 ,    fio(u)n3    stf. 

119. 
feower     num.     156, 5. 

325  u.  a.     327.    329 

a.3.    331. 
feoweröa  s.  feoröa. 
feo  wertene  num.  325  u.  a. 
feowerte(o)5(e)Öa  num. 

328. 
feowertij  num.  326  u. 

a.l. 
feran  swv.  405  a.  1. 
ferd  s.  fierd, 
fer(h)ö  stm.  222, 1. 
ferian  swv.  358  a.  5,  c. 

400 a.l.  40<)a.  1.  410 

a.  5. 
fers  stn.  192  a.  1. 
ferse  adj.  79  a.  2.  179, 1. 
jeferscipian    swv.    412 

a.  6. 
festnian,  f et  s.  faestnian, 

faet. 

fetan  stv.  391  a.  1. 

fetian  s.  fecc(e)an. 

fetor  stm.  104, 3  u.  a.  1. 

feurstuöu  f.  282  a. 

fewer,  fex,  fiah  S.  feo- 
wer, feax,  feoh. 

fiell  stm.  80  a.  2.    266. 

fiellan  swv.  405  a.  6. 

jefiend  m.  pl.  286. 

fierd  stf.  159, 2.    269. 

fierr  adv.  159  a.  1.  323. 

fierra  comp.  313. 

äfierran  swv.  100, 1,  a  u. 
a.2.  1.59  a.  1.  178, 2,  a. 
405,3. 

fierrest(a)  sup.  313. 

fierst  stm.  100, 1,  a.  266. 

fifnum.l86,l,a.  192,1. 
325  u.  a.    331. 

fifta  num.  328. 

fiftene  num.  325  u.  a. 

fifte(o)j(e)Öa  num.  328. 

flftij  num.  326  u.  a.  1. 
328. 

fili(3)an  s.  fyl:s(e)an. 
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♦fijan  st7.  382  a.  1,  a. 
fi5a(n)  swv.  s.  feo5(e)an. 
fihl  stmn.?  222  a.  4.' 
findan  stv.  192, 1.    359, 

2.  3.    386  a.  1.  2. 
flujer  stm.  139.    1+8. 
fiun(5)l(e)  stswf.  105, 3. 

214  a.  9. 
firas  stm.  218  a.  1. 
firen  stf.  135, 1.    254, 2. 
_  255, 2. 

afuran  s.  afierran. 
fisc  stm.  202.    204, 3. 
fiscere  stm.  248, 1. 
fit  stf.  258, 1. 
fix  s.  fisc. 
flä  swf.  278  a.  2. 
flacor  adj.  103. 
-fläed  s.  -fled. 
fl8escstn.206,3,b.2G7,a. 

288  a.  1. 
fläh  stn.  242,  2. 
fläh  adj.  295  a.  1. 
flasce,  flaxe  swf.  10. 
flea  swmf.  242,2.    277 

a.2. 
fleah  stm.  242, 2. 
fleah  stn.  242, 2. 
fleam  stm.  222, 2. 
flean  stv.  111,2.     373. 

892,2. 
fl§a(n)  'fliehen'  s.  fleon. 
fleax  stn.  108, 2. 
-fled  npr.  57  a.  2. 
fle5a(n),  fleje  s.  fleo^au, 

fleoje. 

fleo,  flio  stn.?  242,2. 
fleojan  stv.  165, 1  n.  a.  1. 

384a.l.a.2.  385 a.3. 
fleoje  swr.  165, 1. 
fl^on,    flion    stv.    119. 

165,  1  u.  a.  1.    165,  2. 

166, 3  u.  a.  3.    222, 2. 

359  a.  9.  371a.  4.  373. 

374  a.  1.  2.  3.  4.  5.  6. 

384  a.2.    384,2.    385 

a.3. 
fleos  stn.  267,  a. 
fl6otan  stv.  384  a.  1,  a. 
fleowö  s.  flowan. 
flet(t)  stn.  247,  b. 
flex,     äflian    s.    fleax, 

(ä)flie3(e)an. 
flie  stn.  242, 2. 
(a)flie5(e)an  swv.  31  a. 

159,4.     214,5.     359 

a.6.    405  a.2. 
flieman  swv.  405  a.  1. 


flies  stn.*  267,  a. 
fli^an  s.  fleo^au. 
Seflit  stn.  105. 3  u.  a.  6. 

241.    to  jenites  adv. 

320. 
•  flitan  stv.  360  a.  1.370  a. 

382  a.  1,  a. 
flöcan  stv.  396, 2,  b. 
floc;^ian  swv.  216,  2. 
flod  stm.  273  u.  a.  3. 
flosjettan  swv.  216, 2. 
flohtenföt  adj.  388  a.  1. 
flor  stf.  274  u.  a.  1. 
flowan  stv.  113  a.  3.  371 

a.2.  3.  6.    396, 2, bu. 

a.8. 
flv^e  stm.  263, 1. 
flyht  stm.  266. 
fnsed,  fnges  stn.  240. 
fodor  (foddor)  stn.  139. 

229. 
f(rr(Ö)mest     s.     for(Ö)- 

mest(a). 
lefoz  stn.  267  a.  1.  288 

a.l. 
folcstn.  207a.2.  210,4. 

237  a.  2. 
folcisc  adj.  100  a.  7. 
Folcstan  npr.  284  a.  7. 
-fold  ==  -feald  43, 2,  b. 

51. 
folde  swf.  278. 
foljian    swv.  411  a.  5. 

412  a.  7.    416  a.  9. 
fön  stv.  27  a.   67.   94,  c. 

115.   222,1.  358  a.  7. 

359  a.6.  9.  367.  373. 

374  a.  1.2.     378  a.2. 

394, 2.     395, 1.     397 

u.  a.    afon  s.  on ;  on- 

fönl88a.3.   198  a.2. 
fqna  svnax.  276  a.  3,  a. 

277. 
fondian   swv.  360  a.  3. 

'411  a.4. 
fqnt  stm.  70. 
for  praep.  4  a.  2. 
for  stf.  254, 1. 
(be)foran    adv.    4  a.  2. 

321. 
forane,  forenne  231  a.  3. 
ford  stm.  273. 
forö  adv.  321. 
forömest  sup.  328. 
forÖwe(a)rd  adj.  43, 3,  a. 
foreadv.4a.2.  313.  314. 
forenyme  stm.  263, 1. 
forespre(o)cftswm.  160,2. 


forht  adj.  93, 2. 
forhtian  (foi-jtian,  for- 

tian)  swv.  179, 2.  221 

a.l.  2.    360  a.3. 
forma  snp.  179, 1.    304 

a.  1.  314.  328.  331  a. 
formesta  sup.  328. 
forsc  stm.  179, 1. 
forst  stm.  179, 1. 
fortian  s.  forhtian. 
forwost  sup.  328. 
fot  m.  133,  a.  b.    281, 1 

u.  a.  2. 
fotad  part.  s.  fecc(e)an. 
fracoö  adj.  43  a.  4.    186 

a.3. 
jef  rsejen,  fi'aejin,  frsejna 

s.  fri^nan. 
frsemman  s.  fremman. 
frsetwan  swv.  408  a.  8. 
fraetwe  stf.  43  a.  4.    260 

u.  a.  1. 
frai^na  s.  fri^nan. 
frea    swm.    176.      277 

a.  2.  3. 
frea  adj.  s.  free, 
frea-  s.  freo5(e)an. 
jefredan  swv.  405  a.  3. 
frefran    swv.    358  a.  4. 

404,1,0.    406  a.  5. 
fre^na,  jefrejen  s.  frij- 

nan. 
fremde  (fremöe)  adj.  201 
_  a.l. 

afremöan  swv.  361  a.  1. 
freme  adj.  302. 
fremraan  (fremian)  swv. 

89,  4  u.  a.  5.     175  a. 

358  a.  5,  e.  372.  400,2 

u.  a.  1.  2.  3.  4.  401, 2. 

402. 1.  409.  410, 1.  3. 
fremu  stf.  252  a.  4.  268. 
fienj  s.  frisnan. 

freo,  frio  stn.  114,  2. 
fr6o,    frio    (freoh)   adj. 

114.2.  130.   166  a.6. 
176.  223 a.2.  297 a.2. 

freoöo  s.  friöu. 
freo3(e)an ,      frioj(e)an 

'lieben'  swv.  114,2. 

414  a.  5,  b. 
freo5(e)an ,      frio3(e)an 

'  befreien '    swv.    166 

a.7.  176.  416, In. a.6. 
fr^oh  adj.  s.  free, 
freols,  friols  stn.  43  a.  4. 

114  a.  1. 
freond,  friond  ra.  114, 2. 

19* 
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150  a.  4.  6.     166  a.  6. 

286  u.  a.  1. 
freond-,  fiiondscipe  stm. 

263,1. 
freosan  stv.  384  a.  1,  b. 
fria-  8.  freo5(e)aii. 
Fresan  npr.  276  a.  3,  b. 
fretan  stv.  391  a.  3. 
fric5(e)aK  stv.  372.  389 

a.  3.    391  a.  8. 
friö  stn.  271. 
friöu,   freoöu  f.   39,2. 

105,3.    271. 
FnÖu^ar  npr.  105,  3. 
Tefriend  m.  pl.  286. 
m3a(n)  s.  freo3(e)an. 
frije  s.  freo  a(fl. 
fri3(e)a  swm.  176.   277 

a.  3. 
sefrijen  s.  frisnan. 
frisuan  stv.  6  a.  1.  141. 

155, 3.     185.     214, 3 

n.  a.  8.        382  a.  i,  b. 

389  u.  a.  3.     391  a.  8. 
friiian,  frinnan  s.frisnan. 
frofor  stf.  254, 1.  255, 2. 
frojsa  swm.  216, 2. 
frohtija  s.  forhtian. 
frQm  adv.  4  a.  2.    89,  4. 
FrQncan  npr.  276  a.3,  a.b. 
xefrujen  s.  frijnan. 
fruma  swm.  179, 1. 
fryhtn  s.  fyrhtu. 
fusol  stm.  55.  138.  140. 

214  a.  2.    245. 

fuhlas  s.  fujol. 
fulian  swv.  414  a.  1. 
fal(l)  stn.  239, 2. 
fall  adj.  55.    226. 
fall  a^v.'319. 
füllest  stfn.?  43  a.  4. 
fullestan  swv.  43  a.  4. 
fulliajj  s.  fulwian. 
fullic  adj.  43, 1  u.  a.  1. 
falluht,     fttlwuht    stf. 

84,2.  164,2.  173  a.3. 

267,  b. 
fuUuhtiän  swv.  414  a.  2. 
fiütum  stm.  43  a.  4. 
fultnmian      (fulteman) 

swv.  43  a.  4. 
fulwian  swv.   173  a.  3. 

412  a.  4.    414  a.  2. 
fnlwiht  s.  fuUuht. 
fandian  swv.  411  a.  4. 
furöor  adv.  55. 
furöra  comp.  313.    314. 
fnröum  adv.  55. 


f urh  f.  218  a.  3.     228. 

284  u.  a.  1.  2.  3. 
furlonx  stn.  43  a.  4. 
fas  adj.  96,  b. 
fyöerföte  adj.  325, 4. 
Sefylce    stn.    206,  3,  b. 

246  a.  2. 
fylj(e)an     swv.     31  a. 

206, 3,  b.    213  a.    214 

a.ll.  405, 1,  b  u.  a.  2. 

416  a.  9. 
fylian  s.  fyl5(e)an. 
tyUan  swv.  405, 3  n.  a.  7. 

406  u.  a.  1.  6. 
fylst  stfn.?  43  a.  4. 
fylstan  swv.  43  a.  4.  405 

a.  11,  b. 
fyr  stn.  239, 1,  b. 
fyrest(a)  sup.  313.  328. 
äfyrhtan    swv.    405  a. 

11,  b. 
fyrhtu  f.  93, 2.    179, 2. 
fyrmest(a)  sup.  314.  328. 
fyrn  adj.  295.    302. 
(3e)fyrn  adv.  302.    319. 
fyrs  stm.  266. 
fyrsmeortende  adj.  388 

a.l. 
fysan  swv.  96,  b.  405  a.  1. 
fyst  stf.  269. 

Säd  stn.  76, 1.      174, 2. 

249  a.  5. 
jaderian  swv.  50  a.  1. 2. 

160  a.l.    412a.ll.  ' 
536-  s.  auch  jea-. 
jsed  s.  jäd. 
^aedelin  j  stm.  50  a.  2. 3. 

75a.l.    100  a.  4. 
aet-,   tojsedere  adv.  50 

a.2.3.  75a.l.  157,3. 

212. 
jsederian,  jsefel  s.  5a- 

derian,  jafol. 
for38e3(e)an    swv.    406 

a.2. 
onjaejn  (onjaen),  tojaej- 

nes  s.  onjöan,  töjöa- 

nes. 
jselsa  swm.  76, 1. 
ajselwan  swv.  408  a.  7. 
jaers  stn.   75  a.  1.     79 

a.  2.    240  a.  3. 
53ers(8)tapa  swm.  231, 3. 
58er wa(n)  s.  jierwan. 
jsesne  adj.  37,  3.  76  a.  1. 
^aest  s.  jiest. 
jsest  s.  jäst. 


jaffetunj  stf.  10.  192, 1. 

xafol  stn.  157, 3. 

jalan  stv.  76,1.  160,4. 
212.  370  a.  1.  392  a.  1. 

jan  anv.  57  a.  1.  90. 
118,2.  430u.aa.  — 
praet.  6ode  (eade)  114 
a.  1.  212  a.2.  409 
a.  2.  —  part.  ji^ad 
396  a.  2. 

jär  (rune)  206  a.  3. 

-jar  stm.  273. 

jäst,  jaest  stm.  12.  76, 1. 
212.  237  a.  3.  288 
a.l. 

jat  f.  284  u.  a.  1. 

36-  8.  auch  jie-. 

35  pron.  8.  öa^ 

je  'ja'  8.  36a. 

je  'iam'  s.  j^. 

^ea  part.  74.     157  a.  1. 

jeador  adv.  212  a.  2. 

jeadri^a,  jeaöe,  aetjeae- 
dre,  onjeaejn,  onjeaet, 
jeaf  (jeafon)  s.  5a- 
drian,  eaöe,  aetgaedre, 
onjean,  onjietan,  jie- 
fan. 

jea^las  stm.  75,2.  183  a. 

212  a.  2. 
jöalhswile  stm.  183  a. 
jealla    8wm.    212  a.  2. 

214, 7. 
j6amor  s.  jöomor. 
onjean  adv.  109.  157, 3. 

214  a.  7. 

G^anberht  nqr.  212  a.  2. 
bejeanda  s.  bejeondan. 
tojeanes    ad.   214  a.  7. 

319. 
jear  stn.  37, 3.      74  u. 

a.  2.     109  u.  a.    157 

a.l.  175,2.  176  a.  1. 
j6ara  adv.  317. 
jearcian  swv.  212  a.  1. 

411  a.  4. 

jearfoöe  s.  earfoöe. 
jearlan^es  adv.  319. 
GearomQu  npr.  281  a.  1.     « 
jearu  a^.  134,  d.  174,2.    * 
300  u.a.    307. 

jearwian    swv.    158, 1. 

212  a.  1.        408  a.  8. 

411  a.  4.    412  a.  2.  5. 

7.  414  a.  8.  4. 
jeasne  s.  jaesne. 
3eat  stn.  75, 1.  103  a.  1. 
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109.     157,3.    160,1. 

4.    240  a.  3. 
G^atan  npr.  276  a  3,  b. 
jeatwe  stf.  43  a.  4.  75,1. 

260  u.  a.  1. 

Geddinjas  npr..  215. 
2ef  (=  jeaf),  jefon,  on- 

sejn,  tojexnes,  melden 

8.  jiefan,  onj^an,  to- 

jeanes,  jylden. 
Kjelwan  swv.  408  a.  7. 
0113611,  j6n(a),  jend  s. 

onjean,  3ien(a),  jeond. 
-Xenja  swm.  76, 1. 
jenjan  s.  sQn^an. 
Senxe  adj.  299. 
%^o  adT.  74.     157  a.  1. 

175, 1. 
Xeoc  stn.  39,  3.  74.  157 

a.  1.207  a.  2. 239,  l,b. 
Sjeode,  fuljeode  s.  jän. 
Xeofan,  jeofu  s.  ^iefan, 

Siefu. 
jeofon  stm.  104,2. 
jeojuö  stf.  74.  157  a.  1. 

176  a.  1.  186  a.  3.  212 

a.  2.  254, 2.  269  a.  4. 
Xeohhol  ötm.  220  u.-a.i:. 
geola  swm.  220. 
geolo  adj.  75  a.  3.  81 

a.2.  104,1.  300. 
jeoloca  swm.  75  a.  3. 

81  a.  2. 
geomor  adj.  40.2.  68. 

74.  157  a.l.' 
Seon  pron.  74.  338  a.  6. 
jeond  praep.  74.  100 

a.  1.  338  a.  6. 
bejeondan  adv.  74.  338 

a.  6. 
Seonj  adj.  39,  3.  74. 

100  a.  1.   157  a.  1. 

175,?.    307.    310. 
Seonja,  seonian  s.  3Qn- 

jan,  sinian. 
jeonofer  adv.  321  a.  3. 
jeopan  stv.  384  a.  1,  a. 
jeom  adj.  75  a.  3.    212 

a.2. 
jeoman,  jionia  s.  jier- 

nan. 
jeomest  s.  eomest. 
Seom(n)es  stf.  231, 3. 
*5eorran?  stv.  388  a.  1. 
Xeorwi^a  s.  jearwian. 
jeostran,     jioster-     s. 

jiestran. 
jeot  s.  jiet. 


-jeotan  s.  -sietan. 
S^otan  stv.   109.    212. 
384  a.  l,a. 

Geoweoröa  npr.  72  a. 

jeowian,  3i(o)wian  swv. 
156,5.  412  a.  5.  416 
a.l4,b.l5,a.l6.17,b. 

Z^T  8.  j^ar. 

3§s  8.  36s. 

Z^sne  s.  jaesne. 

jesthtw  stn.  75  a.  2.  97  a. 

jestor-,  jet  (stn.),  -jet 
(praet),  jet  (praet.V 
Zi  'iam',  ji  (pron.), 
jiaban,  jib,  sie  s. 
jiestran,  jeat,  »xietan, 
Xeotan,  ^eo,  Öü,  jiefan, 
Sif,  oft- 

^iccian  swv.  100  a.  1. 

jiccij  adj.  100  a.  1. 

jidsian  s.  jitsian. 

jiecöa  swm.  100  a.  1. 

sied  stn.  75, 3.    247,  b. 

Zit(e)  *iam'  s.  360. 

Xietan  stv.  36, 3.    37, 3. 

42,3.    44  a.  1.    75,1. 

2.3.     109.     150  a.  3. 

157,  2  n.  a.  2.     191. 

192,2.     196,1.     212. 

232,  a.     305  u.  a.  1. 

355  a.  2.  366  a.  2.  370 

a.  3.    391  a.  2.  9. 
Siefu  stf.  75,3  u.  a.3. 

104. 1.  134,  b.  150 
a.3.  157,2.  160,1. 
206  a.  3.  252  u.  a.  4. 
253  a.  1.  2.  259  a.  260 
a.  2.  268.  278  a.  1. 
to  sifes  adv.  320. 

jield  stn.  75,3. 
jieldan  stv.  75,  3  n.  a.  2. 

157.2.  212.  355  a.  4. 
359,  2.  371  a.  4.  6. 
387  a.  2.  5. 

Siellan  stv.  75, 3.     387 

a.2. 
jielp  stmn.  75, 3  u.  a.  2. 
jielpan  stv.  42,  3.  75, 3. 

387  a.  2. 
jieman  swv.  405  a.  1. 
jiemuns  stf.  212  a.  1. 
3ien(a)   adv»   42  a.     74 

a.  1.    317. 
jiend,  bejienda,  s.  jeond, 

bejeondan. 
jierd  stf.  133,  c.  157, 2. 

177,  K    257.    258,2. 


jieman  swv.  J59, 5.  405 

a.  1. 
Sierran  stv.?  372.  388 

a.l. 
jierwan    swv.    173,  2. 

212  a.l.  408,lu.a.l. 

2.  3.    409.    410  ft.  4. 
ji(e)8t  stm.  75, 1  u.  a.  1. 

98,  b.    157,2.    159,1. 

202.    266. 
3iestran(-)   adv.  160,3. 

179.1.  317. 
Siet(a)  adv.     42  a.    74 

a.  1.  175, 2.  317.  zft 
beheonan   adv.     321 
a.3. 
be-,  onjietan  stv.  8  a.  4. 
75, 1.  2.  3.    109  u.  a. 

157.2.  3.  160,2.  198 
a.2.  370 a.3. 4.  391 
a.  2. 

3if  coiy.  157,2.    175,2. 

191. 
jifre   adj.  298  a.     299. 
3ift  stf.  212.    232,  a. 
jif tu  stn.  pl.  267  a.  2. 
313»  31300  8.  siw,  seojoö. 
jilpen  adj.  296. 
-jils  npr.  183, 2,  b. 
3im(m)  stm.  69. 
jinan  stv.  382  a.  1,  a. 
Xind,  jinj  s.  jeond,  jeonj. 
jinjra  comp.  307. 
3in3e8t(a)  sup.  310  u.  a. 

311. 
jinian    (jionian)    swv. 

357  a.l.    416  a.  14,  a. 

15,  a. 
(on)3innan    swv.    226. 

386  a.  1.  4. 
jinne  adj.  298  a. 
3isc(e)an  swv.  405  a.  10. 
jit  s.  Öü. 
jitsian  swv.  198,  4,  a. 

205,  b.    411a.  4.    412 

a.lO. 
Siuu3,  jinnjo  s.  jeonj, 

SQn^an. 
5iw  stm.  250  a.  2. 
jiwija  s.  jeowian. 
jladian  swv.  160, 4.  412 

a.  5 
3l8ed  adj.  144 a.l.  212. 

294.    307. 
3l«m  stm.  266. 
jlseren  adj.  234,  a. 
jlses  stn.  234,  a. 
jleadian  s,  ^ladian. 


^94 


Register. 


jleaw  adj.  63.   156  a.  3. 

174,3.   301.   303  a.  2. 
xled  stf.  94,  a.    269. 
forslendran    swv.    404, 

l,c. 
3leu3(e;an  swv.  215  a.  2. 

405  a.  2.    406  a.  2. 
j;leo,    -jleow    s.   ^liw, 

^leaw. 
Slesan  swv.  405  a.  1. 
-Sleu  s.  jleaw. 
jUdan  stv.  382  a.  1,  a. 
Z\il  s.  jliw. 
jliw  (jliu,  jleo)  stn.  247 

a.  3.    250  a.  2. 
3liw(e)re  stm.  248, 1. 
Sjof  stf.  191.    254, 1. 
slowan  stv.  192, 4. 
Snajan  stv.  392  a.  1. 
jneaö  adj.  303  a.  2. 
snidan  stv.  382  a.  1,  a. 
Snorn  stf.  93, 2.   212. 
jnornian  swv.  412  a.  1. 
Snyrn  stf.  93, 2. 
5od  stm.  25,1.  55.  76,1. 

3odes  ÖQnces  adv.  320. 
jod  stn.  239, 1  b. 
Sod  adj.  26, 1.    44  a.  1. 

60.      76,  1.      134,  b. 

187 .  293  u.  a.  2.  3.  4. 

295.      304  n.  a.  2.  3. 

312.    315  a.  3. 
joddond  m.  286. 
joian  swv.  414  a.  5,  a. 
5oldstii.55.  93,2.  201,2. 

212. 
joma  swm.  277. 
SQnsan  stv.  65.     76, 1. 

157,3.  360  a.  3.  396, 

1,  b  u.  a.  2.  4.   oÖ^Qn- 

jan  186  a.  3. 
SOS  f.  26,2.    66.    76,1. 

94,  c.    186,  l,b.    284 

u.  a.  1. 

Gotau  upr.  276  a.  2.  3,  a. 
jrsej  adj.  214, 2. 
jrafan  stv.  50, 2.     212. 

392  a.l.    411a.  4. 
jrapian  swv.  413  a.  3. 
jreat  adj.    omp.  307. 
jrei  s.  ii^i. 
sremmau,  sremian  swv. 

357  a.  1. 
jrene  adj.  135, 3.    298. 

302, 

jreotan  stv.  384  a.  1,  a. 

yetau  swv.  195.  355  a.  1 . 

859,3.  405, 4,  a.  406. 


jrietra  comp.  307. 
Grimbold  npr.  51.  ! 

5rim(m)  adj.  295  a.  2.  ; 
jrimman  stv.  386  a.  1 .  | 
jrimsian  swv.  186. 2,  b. 

411  a.  4.  '  I 

Srin  stn.  267,  b.  , 

Sriudan  stv.  386  a.  1.  [ 
^ripan     (jrioppa)     stv.  j 

105  a.  3.  370  a.  8.  382 

u.  a.  1,  a.  3.  4.     405 

a.lO. 
jripe  stm.  263, 1. 
jrQndor  nra.?  289. 
jrowan  stv.  396, 2,  b. 
jrundlunsa,  -linja  adv. 

318. 
jrüt  f.  284  n.  a.  2.  4. 
je^rynd  stn.  267,  a. 
jryre  stm.  263, 1. 
jrytt  stf.  284  a.  4. 
5Ü  s.  560. 
jüö  stf.  76, 1. 
ju^nö  s.  seojoö. 
5uma  swm.  29, 2.  76, 1. 

133,  a.b.     212.    276. 

277. 
lunz  s.  jeons;  junsra, 

jungest     s.     sinjra, 

jinjest. 
jyden  stf.  133,  c.  258,1 

u.  a.  2. 
-gyldan  swv.  405  a.  11,  a. 
Sylden  adj.  76, 1.  93, 2. 

154.      212.      231, 4. 

296  u.  a.  3. 
3ylt  stm.  266. 
ägylta-n  swv.  405  a.  11,  b. 
jyrdan  swv.  405,  5  u. 

a.l2.    406  a.  3.  7. 
Syrdels   stm.    183,  2,  b. 

238  a.  2. 
jyrian,  jyrstan  s.  jier- 

wan,  jiestran. 
3yte  stm.  263, 1. 

habban  swv.  10.     190. 

201,6.    217  a.l.    356 

a.  2.      360  a.  3.  4.  5. 

416, 1  u.  a.  1.  13. 
hacele  s^vf .  50  a.  1.  89,3. 
bad  stm.  273  n.  a.  2. 
hädian  swv.  412  a.  1. 
hädor  adj.  315  a.  3. 
*h8ecc(e)an    swv.    407 

a.l9. 
haecele  s.  hacele. 
b%dn-  ».  b{e5eu. 


bseöen  adj.  201  a.  3.  296. 
hsef  stn.  103  a.  2.     240 

u.  a.  1. 
hseft  stm.  239, 1,  a. 
hseft  adj.  49.    192, 1. 
bseftan  swv.  89, 2.    405 

a.  11,  b.    406  a.  3.  6. 
b?eftincel  stn.  248  a.  4. 
hsesstealdlic  adj.  198, 3. 
haegtes  stf.  258, 1. 
bal  stn.  90.  267,  a.  288 

a.  1.    289  a.  2. 
bselan  swv.  90.  355  a.  2. 

405  a.  1. 
jehseld  s.  jebield. 
haele  stm.  263, 1  u.  a.  4. 

281  a.  4. 
bseleö  m.  50  a.  2.  89,  3. 

281,1  u.a. 4.    281,2. 
haelend  m.  44  a.  2.  286. 
bselfter  50  a.  2.  80  a.  3. 
hgel^ija  s.  bäljian. 
hselij  s.  hälig. 
b9elsi3a(n)  swv.  355  a.3. 

412  a.  4. 
hselu  f.  279. 
hseman  swv.  405  a.  1. 
haemed  n.  290  a.  3. 
hsemetej  s.  semetij. 
bserfest  stm.  50  a.  2.  79 

a.2.    145. 
hsern  stf.  79  a.  2.     89 

a.4.    179,1. 
bsetan  swv.  405  a.  8. 
haeteru  n.  pl.  290  a.  3. 
hafenian  swv.  50  a.  1. 

411  a.4. 
bafoc  stm.  103  u.  a.2. 

191. 
hafola  swm.  50  a.  1.  103 

a.2. 
hajol  stm.  103. 
haju  stm.  103. 
häl  adj.  90.    295. 
halbee,  haldan,  halö  s. 

healf,  healdan,  heald. 
haljian   swv.  355  a.  3. 

411  a.  4.     412  a.  3.  4. 
8.  9.  10. 

halij  adj.  135, 3.      144 

a.  1.    147.    293  u.  a. 

1.  2.  3.  4.        296  XL. 

a.2.    304  Ju2. 
halijnes  stf.  258, 1. 
hälor  stn.  267  a.  1.  289 

u.  a.  2. 
halsian   swv.   355  a.  2. 

412  a.  2, 


Register. 
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harn  stm.  133,  c.      237 

a.2. 
hassuc  stm.  10. 
hasu  adj.  300. 
hat  adj.  62. 
hatan  stv.  12.    47.   58. 

195.  306  u.  a.  1.  350. 

356  a.  1.  358  a.  7.  360 

a.  2.     364  a.  2.     367 

u.a.   371  a.2.   394,1 

u.  a.  1.  2.        394,  2. 

395, 2,  b. 
hatiau  swv.  411  a.  5. 
he  pron.  24  a.        33  a. 

107,4        114,1.  4  n. 

a.4.   150  a.  5.  6.   166 

a.6.    182.    334.   335. 

340. 
Heaberht  npr.  222  a.  1. 
Heaburj  npr.  165  a.  3. 
head(e)or  stn.  222  a.  1. 
heaöu-  m.  103  a.  2. 
heafija,  heafoc  s.  heo- 

fian,  hafoc. 
heafod  stn.  63.    135, 2. 

144,  a.b.  243, 1.244,1.2. 
heafola,  heafre-,  -u  s. 

hafola,  heahfore. 
hea^e  adv.  319. 
heah  adj.  42.    99.    110 

a.l.    119.    163.    165 

a.  3.  166,  3.  6.  218, 2. 

222, 2  u.  a.  1.    2.    3. 

223  n.  a.  2.      295  ii. 

a.l.     304  a.4.     307. 

310. 
h§ah  adv.  319. 
heahfore  swf.  222  a.  1. 
heahnis  s.  heanis. 
heahra,  heahst(a),  (hea- 

hest)  s.  hierra,  hieh- 

8t(a). 

heald  adj.  201, 2. 
jeheald  stn.  267  a.  1. 

288  a.  1. 
healdau  stv.  81  a.  1.  150 

a.2.     158,2.     198,2. 

359,2.  360  a.2.   396, 

1,  a  u.  a.  1. 
healede  adj-  299. 
healf  stf.  191.  oöres  heal- 

fes  adv.  320. 

Healfdene  npr.  263, 1. 
healh  stm.  242, 1. 
healic  adj.  222  a.  1. 
heal(l)  stf.  254, 1. 
hean  swv.  408  a.  18.  410 
a.L 


hea(u)nis  stf.  165  a.  3. 

166,6.    222a.l.  2.  3. 
heard  adj.  134,  a.    303 

a.2.    307.    309.    311. 
heard  adj.  315. 
hearde  adv.  315.     316. 
heardlice  adv.  316. 
heardor,  -ost  adv.  322. 
hearj  stm.  162,  2.    273 

u.  a.  2. 
heawan   stv.    63.      99. 

371  a.  2.     396, 2,  a  u. 

a.8. 
iiebban  stv.  133,  c.  190. 

227.    358  a,  5,  b.    368 

a.  4.     372  u.  a.     378 

a.  1.    393, 4  u.  a.  6.  7. 

410  a.  5. 
hebuc  s.  hafoc. 
hecj  stf.  206  a.  5. 
heeist  s.  hiehst(a). 
hefe  stm.  263, 1. 
hef(e)5ian  swv.  411  a.  4. 
hefij  adj.   214,5.     296 

a.l. 
hefon  s.  heofon. 
hejan  swv.  408  a.  14. 
heje  stm.  263, 1. 
hebest  8.  hiehst(a). 
he^ian  swv.  400  a.  2. 
he^ra ,     höh ,    hehf  ora, 

hehsta,       hehstallic, 

hei(5)ista    s.     hierra, 

heah,  heahfore,  hieh- 

st(a),      haejstealdlic, 

hiehst(a). 
heia  swm.  222, 2. 
helan  stv.  107, 2  ti.  a.  2. 

371  a.2.  390 a.l.  391  i 

a.  5.  ' 

helianswv.l76a.2.  371  ! 

a.  2.    400  a.  1,  a.  2.      • 
hell  stf.  80  a.  2.   25S,  1. 
heim  stm.  53.  81.   239, 

l,a. 

help  stf.  252  a.  2. 
helpan  stv.  45, 2.  3.   53. 

54,  b.     80.     81.     92. 

131.  133,  a.c.   134,  c. 

136.     144  a.  1.     189. 

196, 1.     201, 6.     367. 

368.      371  a.  2.  3.  6. 

387  u.  a.  3. 

helt  stn.  288  a.  1. 
helustr  s.  heolstor. 
hen  stf.  258, 1. 
henjest  stm.  244, 1. 
Hensbroc  npr.  289  a.  3. 


henn  int.  69. 

heo  stn.,   heo  pron.  s. 

hiew,  he. 
heofan  stswv.  384  a.  2. 

413  a.  7. 
heofon  stm.  104, 2.   150 

a.2.  3.  237  a.l.  245. 
heofonlic  adj.  150  a.  3. 
heolan  s.  helan." 
heolca  swm.  81. 
heolfor  stn.V  81. 
heolor  stm.  104, 1. 
heolstor    stm.    50  a.  2. 

81  a.2.    104,1. 
(be)heonan,  -hionan  adv. 

107  a.  5.     321  u.  a.  3. 
heoran,  heorde,  heorod 

s.     hieran,      hierde, 

hiered. 
heorot  stm.  104, 1.  129. 

245. 
heorte  swf.  79, 1.  133,  a. 

150  a.  3.    195.    278. 
heoni-  104, 1.    271. 
heow  s.  liiew. 
her  adv.  21,1.      45,6. 

58.    321. 
hera,    heran  s.  hierra, 

hieran, 
here  stm.  86.        89,1. 

175, 1.  2.    176.    182. 

227.  246  u.  a.l.   247 

u.  a.2 
herepa?  stm.  49  a.  1.  51. 
heretoja   (-toha)    swm. 

214  a.  3. 
herj  s.  hear^. 
herjeatwe  stf.  260  a.  2. 
herjian    swv.   411  a.4. 

413  a.  3. 
herian  '  loben'  swv.  89, 1. 

176.      181,2.      227. 

400  a.l.         409  a.  1. 

412  a.  2. 
herian  'verspotten", her-, 

ra,  jehersumian,  her- 

wan,    hesta   s.  hier- 

wan,  hierra.  jehier- 

sumian ,        niervvan, 

hiehst(a). 
hete  stm.  2bl.     263, 1. 

4.    288  a.l. 

bettend  m.  286  u.  a.  2. 

hiabenlic,  bihianda,  hic- 
5(e)an  s.  heofonlic, 
(be)hindan,  hyc(5)ean. 

hidenofer  adv.  321  a.  3. 

hider(e)  adv.  321  n.  a.  3. 
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Begister. 


hideror  adv.  321  a.  3. 
hidres  adv.  321  a.  3. 
hie  s.  he. 
hi(e)5  8tn.  31a.    175, 2. 

247  a.  3. 
hiehöu  f.  222, 1. 
hiehra  s.  hier(r^. 
hieh8t(a)     sup.    108  2. 

145.  155,3.  166,  ea. 

a.3.  222,1.  310.  311. 
jehield    (jehaeld)     stn. 

267,  a.     288  a.  1. 
onhieldan      swv.     405 

a.  11,  a. 
hienan  swv.  405  a.  1. 
hiepan  swv.  405  a.  8. 
hieran  swv.  42  a.      99. 

159.4.  358  a.  7.  404. 
405, 1,a.  406.  410,3 
u.  a.  4.  5. 

hierdan  swv.  405  a.  11,  a. 
hierde  stm.  79,2.    100, 

1,  a  u.  a.  2.    150  a.  5. 

7.      159,5.      177,  b. 

248,1. 
hi(e)red  stm.  43  a.  4.  57 

a.2. 
hier(r)a  comp.  166, 6  u. 

a.  3.    222,  2  u.  a.  2.  3. 

307. 
hierre  s.  ierre. 
hierstan  s^w.  405  a.  11,  b. 
(3e)hiersumian  swv.  412 

a.  5.    413  a.  3. 
hiertan   swv.    159  a.  1. 

405  a.  11,  b. 
hierwan  swv.  174  a.  1. 

408, 1  u.  a.  6. 
hi(e)w  (heo,  heow  etc.) 

stn.  73  a.  3.    100  a.  2. 

156.5.  159,5.  247 
a.  3.    250  a.  2. 

big  stn.,  hij  pron.,  hijan, 
hije,  hijest  s.  hiej, 
hS,  hiwan,  hyje,  hieh- 
st(a). 

hi^ian  swv.  411  a.  4. 

hiiora  swm.  105, 3. 

hild  stf.  258, 2. 

hiit  (helt)  stn.  267,  a. 

hinan  s.  heonan. 

bind  stf.  258, 2. 

(be)hindan  adv.  160,3. 
321. 

hindema  snp.  314. 

hinder  adv.  321. 

hine  adv.  321. 

hinjrian  s.  bynjrau. 


bihionda  s.  behindan. 
hirtan  s.  hiertan. 
hin  s.  he,  hiew. 
hiwan  (hijan)  swm.  pl. 

277  a.  1. 
hläbard  s.  hlaford. 
hladan  stv.  50, 2.  160, 4 

u.  a.  1.     232,  c.     368 

a.3.     370  a.l.     392 

a.l. 

hlaefdlje  swf.  100  a.  3. 
hlaehha(n),     hlseoörindi 

s.  liliehhan,  hl6oÖrian. 
hlaest  stm.  232,  c. 
hlaestan  swv.  89, 2.   405 

a.  11,  b. 

hlaew  (liläw)  stn.  192, 4. 

250  a.l.    288  a.l. 
hlaf  stm.  217. 
hlaford  stm.  43, 2,  b  u. 

a.  4.     51.     100  a.3. 

173 a.3.  191.  217 a.2. 
hläreow  s.  lar^ow. 
hläw  8.  hlaew. 
hieadan  s.  hladan. 
hleapan  stv.  377  a.  394, 2. 

Oijt),  a,  a. 
*hlgcan  V.  391  a.  1. 
hlef,  hlen^an  s.  hlaew, 

hlinian. 
hleoörian  swv.  412  a.  2. 

11- 
hleonian  s.  hlinian. 
hl^otan  stv.  384  a.  1,  a. 
hl§o(w)  stmn.  250  a.3. 
(5e)hl6ow  adj.  301.  307. 
hl^owan,  hleowö  s.  hiie- 

wan,  hlowan. 

hlidan  stv.  382  a.  1,  a. 
hliö  stn.  105, 3.  241. 
hliehhan  stv.  82.  98,  a. 

159. 1.  3.  217.  220 
u.  a.  1.  227.  358  a. 
5,  a.  359, 1.  372. 
393,4. 

hilepan  swv.  377  a 
hliewan  swv.  408  a.  16. 
3ehli(e)wra  comp.  307. 
hlimman  stv.  386  a.  1. 
hlinian  (hlionian)  swv. 

105  a.  6.         413  a.  6. 

416  a.  14,  a.  15,  a.  16. 
ahlücian  swv.  391  a.  1. 
jehlow  stn.  250, 1. 
hlowan   stv.    113  a.  3. 

396. 2,  b. 
hlütre  adv.  315, 


hlnt(t)or  adj.  189.  195. 

229.     296  a.2.     315. 
jehl^d  stn.  267,  a. 
hladan  swv.  405  a.  3. 
hlyn(n)  stm.  247,  a. 
hlynnan,  hlynian  swv. 

400  a.  1,  a. 
hlyst  stmf.  266  u.  a.  1. 
h^stan  swv.  405  a.  11,  b. 
hn8e5(e)an     swv.     408 

a.l7.    409  a.l. 
hnaBp(p)  stm.  226. 
hnaeppian  s.  hnappian. 
hnaesc  s.  hnesc(e). 
^ehnaest ,    ^ehnäst   stn. 

267,  a  n.  a.  1. 
hnappian      (hnaeppian, 

hneappian)  swv.  10. 

416  a.  10.  13. 
ähn6apan  stv.  396,  2,  a. 
hneap(p)ian  s.  hnappian. 
hn§aw  adj.  63.    301. 
hnesc(e)  adj.  303  a.  2. 
hnijan  stv.  214  a.  5. 217. 

382  a.  l,a. 

hnisc  adj.  303  a.  2. 
hnisc(e)an  swv.  405  a.  8. 
hnitan  stv.  382  a.  1,  a. 
hnitol  adj.  105, 3.  296. 
hnitu  f.  105, 3.  282  u.  a. 
hnutu  f.  133,  b.  217. 
282  n.  a. 

höcede  adj.  299. 
hocihte  adi.  207. 
hocor  nm.f  289. 
hderan  s.  hieran, 
hof  stn.  238. 
hoferstm,?192,2Ti.  a.2. 
hoferede  adj.  299. 
behofian  swv.  411  a.  4. 
412  a.  6. 

hoffins  stf.  192, 1. 
behoflic  adj.  217. 
hojciim  swv.  216, 2. 
hob  stm.  115.      222,2. 

242  2. 
hohfoi,    -mod  a^.  214 

a.l. 

hol  stn.  242  a.  3. 
hol  adj.  294. 
hold  adj.  93, 2.     201, 2. 
hole(5)n  stm.  214  a.  9. 
holh  stn.  242  a.  3. 
holian  swv.  411  a.  4. 
holinja  adv.  318. 
hQmor  stm.  245. 
h6n  stv.  67.    115.   373. 
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378  a.  2.       397  u.  a. 

395. 1. 

hQna  swm.    25,  2  n.  a. 

277. 
hQndstf.65.  134,  a.  274 

u.  a.  1.  2.  3. 
hQndwyrst  stf.?  179,  1. 
hQnjian  swv.  411  a.  5. 
hop  stn.  239,  1,  b. 
hopian  swv,  411  a.  4. 
hord  stn.  181,  2. 
hordem  stn.  43,  3,  a  n. 

a.  3. 
hörh  (horj)   stmn.  218 

a.  3.    223  a.  1.    242 

a.4. 
horhihte  s.  horwehte. 
hörn  stn.  249  a.  3. 
zehorojae  s.  horwian. 
hors  stn.  179, 1.  231  a.  1. 
horsian  swv.  414  a.  2. 
horwehte  adj.  218  a.  3. 
horwian  swv.  412  a.  9. 
hos  stf.  66.    186, 1,  h. 
hosu  swf.?  278  a.  1. 
hp&  8.  hr£e(w). 
hr&ca  swm.  57  a.  3. 
hrace,  -u  swf.  162  a.  1. 

278  a.  1. 
hrade,  hraöe  adv.  201 

a.  1.     217  a.  1.    315 

a.2. 
forhradian  swv.  412  a.  1. 
hrsece  s.  hracu. 
hrsed,  hrseö  adj.  201  a.  1. 

217  a.  1.     294ii.a.  1. 
hrseöe  s.  hraÖe. 
hraefn  (hrsem,  hrem)  stm. 

49.  141.  188,1.  217. 
hrseuun  s.  rowan. 
hrge(w),    hraw,    hreaw 

stn.  118, 1,  a.  2  u.  a.  2^ 

173.2.  174,  3 u.a. 3. 
250  a.  1.    288  a.  1. 

hreace,   hreaw   stn.    s. 

hrace,  hr2e(w). 
hr§aw  a^Mll,  1.    301. 
hreddan  swv.  400  a.  1,  c. 

401,1.    402,2. 
hr^ö  stm.?    267,  a. 
Hr6Öel  npr.  201.  3. 
hrem  s.  hrsefn. 
hrSmis  adj.  296. 
hr6odan  stv.  384  a.  1,  a. 
hreoh  adj.  295  a.  1.   304 

a.4. 
(h)reohhe,  hreoche  swf. 

220  u.  a.  1. 


hreopode  s.  hreppan. 
hr6osan  stv.  150  a.  3. 

199 a.l.  371  a.4.  384 

a.  1,  b. 
hreow  stf.  174,  3  u.  a.  2. 

259. 
hr^ow  praet.  s.  hreowan. 
jehreow  stn.  250,  1. 
hreowan  stv.  64. 100,  l,b. 

119  a.  156,5.  371  a.2. 

384  a.  1,  a.  2. 
hi'^owsian  swf.    174,  3. 

411  a.  4. 

üreppan  416  a.  19. 
hr6nan,hrewun,  ähriasö 

s.    hreowan ,    rowan, 

hr6osan. 

hriö(er),  hryöer,  hruöer 

n.  289  u.  a.  2. 
(h)rimpan  stv.  386  a.  1. 
hrinan  stv.  376  a.    382 

a.  1,  a.  4. 

hrindan  stv.  386  a.  1. 
hrine  stm.  263, 1. 
hrinj  stm.  217  u.  a.  1. 

2.    239, 1,  a. 
hrinse  swf.  206  a.  2. 
(ymb)hrin3(e)an      swv. 

405  a.  2. 
hrisian ,    hrissan    swv. 

400  a.  1,  b.  2. 
hroden  s.  hr^odan. 
hroöorstn.  128,1. 133,  a. 

267  a.  1. 
HröÖulf  npr.  173  a.  3. 
hropan  stv.  396,  2,  b. 
hruöer  s.  hriö(er). 
hruse  swf.  278. 
hrutanstv.217a.2.  385. 
hrycj  stm.  216, 1  u.  a.  1. 

217  a.  2.    247,  a. 
hryöer  s.  hriö(er). 
hryre  stm.  263, 1. 
hü  adv.  60.    172  a.     hü 

jöares,  hü  meta,,  hü 

nyta  320. 
jehü  elles  adv.  320. 
-hu^u  s.  -h(w)u3U. 
hülic  pron.  342. 
Hüm-,  Hünberht  npr. 

188,1. 
hund  stm.  56. 
hund  num.  327  u.  a.  1. 

328. 
hund-  in  numm.  s.  das 

zweite  glied. 
hondfeald  adj.  327  a.  3. 


hundred   num.  327    u. 

a.  1.    328. 
hunjor  stm.  95.    273. 
hun^rij  adj.  214,  5. 
Hünsi3(e)  npr.  263  a.  5. 
hunta  swm.  277. 
hüru  Öinja  adv.  320. 
hüs  stn^  30,  1.    61. 
hüsc,  hüx  stn.  289  a.  3. 
hüsincel  stn.    100  a.  7. 

248  a.  4. 

hüslstn.m    186,  l,b. 

hüx  s.  hüsc. 

hwä  pron.  65  a.  2.   172. 

182.   217u.a.l.  341. 

343.     swa  hwa  sw5 

pron.  345. 
^ehwa  pron.    341  a.  4. 

347. 
^ehwaede  adj.  217  a.  2. 
hwseöer  pron.   222  a.  1. 

342  u.  a.  l._  343.  swa 

hwseöer  swa  345  u.  a. 
jehwseöer  pron.  347. 
hwaeöre  adv.  156, 1,  d. 
hwael  stm.  240. 

hwsene  pron.,  hwsenne 
s.  hwä,  hwonne. 

hw£er  adv.  156, 1,  c.  222 
a.  1.    321  u.  a.  2. 

jehwser  adv.  321  a.  2. 

jeh^serlsecan  s.  jeöwser- 
lgec(e)an. 

*hw8esan  s.  *hw6san. 
hw8etadj.50,1.2.134,b. 

144  a.  1.    293u.  a.  1. 

3.  294  u.  a.  1.  309. 
hwsethujuninjas     adv. 

319.    344  a.2. 

hwaethwära  adv.  32 1  a.2. 
hw8eth(w)u3U        pron. 

105,  1.  344, 1  u.  a.  1. 
hualb,     hwane    pron., 

hwanne     s.    hwealf, 

hwS,  hwonne. 

hwär(a)  adv.  321  a.  2. 

hwarfa  s.  hweorfan, 

hwatost  sup.  309. 

hwealf  stf.  191. 

hwearfian  swv.  411  a.4. 

hweöer  s.  hwseöer. 

-hweja  8.  -h(w)uju. 

*hwelan  stv.  390  a.  1. 

hwelc,  hwilc  pron.  43 
a.  4.  206  a.  6.  342  n. 
a.  2.  3.  343.  swS 
hwelc  BWS  345  n.  a. 
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jehwelc  pron.  3-47. 
hwelchwoene  pron.  344 

a.2. 
hwelch(w)usu        pron. 

344, 1  u.  a.  1. 
hwelunj  stf.  390  a.  1. 
hwene  adv.  237  a.  2. 
hweojol  stn.  104,4. 
hw6ol  stn.  150  a.  2. 
hweorfan  stv.  217  a.  1. 

377  a.    388  a.  1.  4. 

hwer,  hwerfan  s.  hweer, 

hwierfan. 
♦hwesan?  stv.  372.  396, 

2,b. 
hwettan    swv.    359, 3. 

400  a.  1,  c. 
liwider(e)   adv.   32J    u. 

a.  2.  3. 
hwiöa  swm.  107  a.  3. 
hwierfan  swv.  405  a.  1. 

406  a.  6. 
hwil  stf.  59. 
hwilc  s.  hwelc. 
hwil(w)ende.  -eiidlic  adj. 

173  a.  3. 
liwinan  stv.  382  a.  1,  a. 
hwit  adj.  217. 
hwitan  swv.  405  a.  8. 
hwQm(m)     stm.      226. 

239, 2. 
liwon  s.  hwa. 
hwon  stn.  237  a.  2. 
hwonau  adv.  321  ii.  a.  2. 
liwone  pron.  s.  hwä. 
liwonne  adv.  4  a.  2.  65 

a.2. 
hwopan  stv.  396,  2,  b. 
-h(w)usu   105,  i.     317. 

344,1. 
hwylc  s.  hwelc. 
hwyrft  stm.  266. 
hycj(e)an     swv.     31  a. 

45,3.    232,  b.    416,1 

u.  a.  4. 

hyd  stf.  269. 

hjdan  swv.  359  a.  2.  405 

a.  3.    406  a.  3. 
-hydij  s.  -hy^dij 
hvö  stf.  258, 2. 
ähyöan  swv.  405  a.  5. 
h^f  stf.  269. 
Hyjberht  npr.  263  a.  5. 
Zehjid  stnf.  267,  b.  269 

u.  a.  4. 
-hyjdij    adj.     33,  1,  b. 

214,3. 


hyje  stm.  31a.  263,1 

u.  a.  5. 
hyht  stm.  232,  b.    266. 
hyhtan  swv.  405  a.  11,  b. 

12. 
behyldan   swv.    405  a. 

11,  a. 
hyldo  f.  93, 2. 
hyl(l)  stm.  247,  a.  .266. 
hylu  stf.  268. 
hynjran  (Mnjran,  -ian) 

swv.  31a.  95.404,1,0. 
hype  stm.  263, 1. 
onhyrian  swv.  400  a.  1. 
hymetu  stf.  135  a.  258, 1 

u.  a.  1. 
hyrst  stf.  269. 
hyrstan  swv.  405  a.  11. 
jehyrste,     u   stfn.    pl. 

267  a.2. 
hyse  stm.  263, 1  u.  a.  3. 
HysemQn,  Hysewulf  npr. 

263  a.  5. 
hyspan  swv.  405  a.  8. 10. 

I  npr.  284  a.  7. 
i-  (=se-)  212  a.  1. 
iarcian,  iarwan  s.  jear- 

eian,  5earw(i)an. 
ic,    pl.    we    etCi   pron. 

156,1,0.182.  186,  l,b. 

188.2.  206  a.  6.  210,3. 
332.    340. 

ic(e)an  s.  iec^ejan. 
idsejes   adv.   320.   339. 
Idel  adj.  144,  b.    147. 
ides  fetf.  254, 2.    255, 2. 

269  a.  4. 
(ä)idlian  swv.  6  a.  2.  412 

a.7. 
iec(e)an  swv.  31  a.  198, 

4,  b.  405, 4,  a  n.  a.  10. 

407, 2  u.  a.  17.  18. 
setiede  s.  lewan. 
ieö  adv.  323. 
i(e)3  stf.  24  a.     175, 2. 

258  a.  5. 
ieldan  swv.  405  a.  11,  a. 
ieldcian  swv.  411  a.  4. 
ielde  stm.  264. 
ieldesta  snp.  145.    310 

u.a.    311. 
ieldra      comp.     151  a. 

159, 1.  3.    307. 
ieldran  swm.  42  a.  276 

a.  3,  b. 
ieldu  f.  42,1.      98,  a. 

159.3.  279  u.a.  1.2. 


ielfe  stm.  264. 

ielfetu  stf.  135  a.  258, 1 

u   a.  1. 
iemun^  s.  ^iemun^. 
ierfe  stn.  159, 1.  2. 
ierfew(e)ard  stm.  43, 2,  b. 

51. 
ierjöu  f.  214, 1. 
iermöuf.  42a.  98,a.  159,2. 
ierminj  stm.  98,  a. 
ieman  stv.  6  a.  2.    65 

a.l.    79  a.2.    179,1. 

231  a.  1.       360  a.  3. 

386  a.  2.  3.  4. 
ierre  stn.  159,  5. 
ierre    adj.    100, 1,  a  u. 

a.2.  178, 2,  b.  181,2. 

217  a.  1.    299. 
ierrinja  adv.  318. 
iersian  swv.  159, 5.  412 

a.  5.  411a.  4. 
iewan  swv.  6  a.  2.  174, 3 

u.a. 3.  355a. 3.  408,2 

u.  a.  10. 
ifi3  stn.  217.    218  a.  1. 
lüstearo,  -tara  stn.  43, 

2,a. 
-15  pron.  s.  ic. 
ijaö  stm.  24  a. 
i^el  stm:  214,4. 
ih  s.  ic. 
il  s.  ijel. 
ilca  (ileca,  illca)  pron. 

43  a.  4.  291  a.l.  339. 
üe  stm.  263, 1  u.  a.  3. 
inc(er),  -it  s.  ic. 
incer  pron.  335. 
Ind^as  stm.  8  a.  3. 
in(n)  adv.  321. 
inuaö  stm.  160,3. 
innan  adv.  160, 3.  321. 
hine  adv.  314.    321. 
innefle,  innelfe,  -ilfe  stn. 

183, 2,  b. 
iunerra  comp.,  innemest 

stip.  314  u.  a.  1. 
innew(e)ard  adj.  43, 2,  b. 
inst8epe(s)  adv.  320. 
ioc(c)  8.  jeoc. 
Johannes  npr.  175, 1. 
ionna,  ionnaö  s.  iiman, 

inna5. 
Iren  adj.  296  u.  a.  3. 
irnan  s.  ieman. 
isiöes  adv.  339. 
ifi  s.  360. 

lüdannpr.  276a.2.  3,a. 
ludeas  npr.  175, 1. 
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iii^uö,      in(i)h,     iims, 

lunsra  s.  xeojoö,  Öü, 

jeonj,  sinsra. 
iw  stm.   223  a.  2.   250 

a.  2. 
iw   pron.,    iwer,    iwih, 

iwocc  s.   Öü,   eo>ver, 

Öü,  jeoc. 

k-  s.  C-. 

lacan  stv.  395, 2,  b.  394, 1 

u.  a.  1. 
läcnian,   Isecnian   swv. 

57  a.  3.   411a.  4.   412 

a.  1.  9. 
ladöeow,     lädteow     s. 

lätteow. 
läö  adj.  199  a.  1. 
laöian  swv.  50  a,  1.  411 

a.  4.     414  a.  2.     416 

a.l3. 
laöu  stf.  253  u.  a.  1. 
l8ecc(e)an  swv.  407, 1  u. 

a.  10.  19. 
\sece  stm.  57  a.  3.    91. 

154  a.  206, 3,  b.  248,1. 
-l«c(e)an  swv.  407  a.  16. 

17. 
läcnian  s.  läcnian. 
l^dan    swv.    198, 4,  a. 

205,  b.   405,  l,b.  406 

a.  3. 
Iffiden  adj.  89,3.  197  a. 
IseÖan  saw.  405  a.  5. 
Ijfeöö(ii)  f.  201, 5. 
l«fan  swv.  405  a.  1. 
l£en  stn.  267,  a. 
Isenan  swv.  405  a.  1. 
liene  adj.  222,  2. 
Iseppa  s.  lappa. 
laerau  swv.  17.  90.  360 

a.  1.     405  a.  1.     406 

a,2. 
laresta  s.  lcest(a). 
l»s  stf.  134,  d.     174, 2. 

260. 
las  adv.  323. 
lasest  8.  l3est{a). 
Iffissa  comp.  154  a.  180. 

304  a.  3.    312u.  a.  1. 
I8e8t(a)  (Isesesta,  Iseresta) 

sup.  312  u.  a.  1. 
Ijestan   swv.   363  a.  2. 

405  a.  11. 
laßt  adj.  294.  314. 
Iffitan  stv.  355  a.  3.  364 

a.2.      394,1  n..a.  2. 

395, 2,  a  TL  a.  3. 


laetemest  snp.  50  a.2. 314. 
Isewan  swv.  57, 2,  a.  90. 

174, 3.  408,  2  u.  a.  11. 
lawed  adj.  173  a.  2. 
läford  s.  hläford. 
laju  stm.  213.    271. 
laju  stf.  103. 
lahbryce,  -slite  stm.  214 

a.l. 
lahcop  stn.  26  a. 
lähwä  pron.  345. 
lappa,  laeppa  s\vm.  10. 
lär    stf.    17.    90.    252 

a.  4.     254, 1.     276  a. 

3,b. 
läreow  stm.  43  a.  4.  150 

a.7.    217  a.  1.    250,2 

u.  a.  3.  4. 

läreowa  swm.  250  a.  3. 

läsest  s.  l£est(a). 

lasor  stm.?  103. 

last  stm.  232,  c. 

lätteow  stm.  43  a.  4.  150 
a.7.  174  a.  2.  201, 
4,  b.  250, 2  u.  a.  3.  4. 

lätteowa  swm.  250  a.  3. 

laurtreow  stn.  6  a.  j . 

lea  stm.  255  a.  3. 

lea  swm.  s.  leo. 

leactnn  stm.  210,2. 

leaöian  s.  laöian. 

leaf  s.  leof. 

Seleafa  swm.  63.    99. 

5eleaf(f)ul  adj.  231  a.  2. 

leah  stf.  255,  4  u.  a.  3. 

leahtün  s.  leactfin. 

lean  stn.  47. 

lean  stv.  111,2.  368 
a.4.    373.    392,2. 

leaniau  swv.  411  a.  4. 

leas  adj.  35  a.  2. 

leasest,  leassa  s.  l»st(a), 

-leasr'f  100  a.7. 
l^asunj  stf.  135, 1. 
lec  stm.  266. 
16c  praet.  s.  lücan. 
lecc(e)an  swv.  407, 1  u. 

a.9. 
Iec5(e)au     swv.     89. 1. 

177.  a.     214, 3.     227. 

358  a.  5,  b.  400  a.  l,b. 

401,2.    407,  lu.  a.7. 

410  a.  2. 
lecnija,  lede  etc.,  bilede 

s.  läcnian,   lec5(e)an, 

laewan. 
leöer  stn.  139  a. 


lef  adj.  58.    91  a. 
^elefan  'schädigen'  swv. 

91a. 
^elefan  'glauben',  Lefes, 

lejan,  s.seliefan,  Levi, 

leojan. 
lejer  stn.  245. 
forlejis  stf.  258, 1. 
-leju  stf.  268. 
lebt,  lehta,  lehtün,  lemb 

s.  leoht,  liehtan,  leac- 

tvin,  lomb. 
lemian   swv.    176  a.  2. 

400  a.  2. 
lempedu  stf.  258  a.  1. 
lendan  swv.  405  a.  11,  a. 
lenj  adv.  133,  a.    182. 

323. 
Ien5(e)an  swv.  405  a.  2. 
Ien5est(a)  snp.   310  n. 

a.  311. 
lenslifra  comp.  308  a. 
len(5)ten,  -cten  stm.  215. 
lenjtosra  comp.  308  a. 
leo  swm.  277  a.  2.  3. 
leodan  stv.  384  a.  1,  a. 
leode  stm.  261.  264. 
leoöo-  s.  liön-. 
leof  adj.  64.  150  a.  1.3. 

309.  311. 
leofian  s.  libban. 
leoflicor,  -ost  adj.  322. 
leojan  stv.  165, 1  u.  a.  1. 

384  a.  1  a. 
leoht  stn.'l6o,l,b.  150 

a.  3.    165, 1  n.  a.  1. 
l^oht  adj.  'licht'  165,1 

u.  a.  1. 
leoht  adj. 'leicht'  84,2. 

100  a.  1.    165  a.  2. 
leohtfiet  stn.  237  a.  4. 
leoma  swm.  222,2. 
leon  stv.  84,  2.    114, 3. 

165,2.  373.  383  a.  4. 
leoran  stswv.  382  a.  3. 

384  a.  3.  406  ä.  6.  410 

a.  5. 
leornian  swv.  39, 1.  360 

a.  3.     412  a.  2.     416 

a.  12.  15,  a. 
leominj,  -nnj  stf.  100 

a.7.    254,2.    255,1. 
forleosan  stv.  384  a.  1,  b. 
leow  n.  290  a.  3. 
LeowÖerius  npr.  64  a. 
lesan  stv.  391  a.  1. 
lesa(n),  lessa  s.  lieean, 

Isessa. 
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-16stn  f.  100  a.  7. 

l^tan  8.  läetan. 

lettan  swr.  400  a.  1,  c. 

401,1.    402,2. 
L6vi  npr.  194. 
16wa  8.  Isewan. 
libban    (li^an ,    lifian) 

8WV.  107  a.  4.     190. 

412  a.  11.      41(),  1  u. 

a.  2.  15,  a. 
lic  stn.  239, 1,  b. 
-lic  adj.  43, 1.  3,  b.  294 

u.  a.  2. 
jelic  adj.  43,1. 
liccian  swv.  413  a.  6. 
LiccitfeW  npr.  273  a.  3. 
licettan  (liccettan)  swv. 

230  a.l.    403  a. 
Iic5(e)an  stv.  54,  b.    57 

a.3.  206, 3,  b.  214,4. 

216. 1.  358  a.  5,  b. 
366  a.  2.  372  u.  a. 
391,  3  u.a.  9.  410  a.  5. 

lichoma,    licuma   swm. 

217. 
lician  swv.  411  a.  5. 
-lida  swm,  234,  b. 
liö  stn.  105,3.  241.271. 
liö  8.  Iic5(e)an. 
liöan  stv.  232,  c.  234,  b. 
^380.    382a.l,b. 
liöercian  swv.  413  a.  1. 
liöjiau  ^wv.  414  a.  3. 
liöincel  stn.  248  a.  4. 
liös  stf.  201,7^    258,2. 
liöu-  stra-  271 
lieöraa  swv:  404, 1,  c. 
äliefan  s\yv.  405  ä:  1. 
jeliefan  swv.  9%  159,  4. 

356  a.  1.       405,  1,  b. 

406  a.  7. 
li(e)5  stm.  31  a.        99. 

266. 
li(e)3et<u)  stmnf.  248, 2 

u.  a.  3.    258, 1  u.  a.  1. 

Ii(ej5r3esc  stm.  89,2. 

ll(e)htan  swv.  leuchten' 
100,  l,b.  165,2  u. 
a.  2.  405  a.  11,  h.  406 
a.  6.    410  a.  5. 

li(c)htan  swv.  'erleich- 
tern' 100  a.  1. 

lies  8.  leas. 

liesan swv. 203.  405.1,  b. 
406  a.  6.  *?.     410  a.  5. 

-liest  f.  100  a.  7. 

li(e)xan  swv,   100  u.  1. 

165.2.  405, 4,  c. 


belifan  stv.  382  a.  1,  a. 
lifjan  (lifian  etc.),   lij, 

lijan  8.  libban,  li(e)2, 

leojan. 
jelijere  stn.  214,4. 
liht,   lihta(n)  8.   leoht, 

li(e)htan. 
lim  stn.  105, 3  u.  a.  5. 

237  a.  4.    241. 
(3e)limpan  stv.  386  a.l.  3. 
Lindis  npr.  258,1. 
linnan  stv.  386  a.  1. 
jelire  s.  ^eli^ere. 
liss,  list  8.  liös,  lic5(e)an. 
loc  stn.  239, 1,  b.     l 
16c(ä)hwä  pron.  345. 
locbore  swf.  278  a.l. 
loc(c)  stm.  226. 
loccian  swv.  411  a.  4. 
löchwä,  lochwseöer,  16c- 

hwylc  pron.  345. 
locian  swv.  355  ff.  411, 

I.  2.  3  u.  a.4.  412 
a.  1.  5.  6.  8.  11.  413 
a.2. 

loöa  swm.  199  a.  1. 
l(Bs(i)5a  s.  losian. 
lofian  swv.  411-a.  4. 
lomb  (lamp ;  leihb ;  iQm- 

bor)  n.  128,1.  133,  b. 

182  u.  a.     190  u.  a. 
•  224.     288  a.  1.     290 

u.  a.  1. 
iQud  stn   65. 
londbi  jen5(e)a  swm.  215 
'  a,  2. 
l<^ndbüend  f.  287. 
iQndcöp  stn.  26  a. 
Ions  adj.  310. 
LQnjbeardan   npr.   276 

a.  3,  a. 
iQnjian  swv.  411  a.  5. 
iQnslile  adj.  308  a. 
loppe  swf.  189. 
losian  swv.  412  a.  3.  6. 

7:  10.    413  a.  6.    414 

a.  4.    415, 2.     416  a. 

II,  b. 

lot  stn.  239,  l,b. 
liican  stv.  44  a.  2.    61. 

108,2.    163.  371  a.2. 

3.  6.    385  u.  a.  3.  4. 
lufestice  swf.  192, 2. 
lufian  swv.  55.  411  a.  4. 

412  a.  1-6.  9.  10.11 

413  a.  5.  6. 
lufiend  m.  286  a.  2. 
lufu  stswf .  55.  252  a.2. 


4;    253  u.  a.  2,    278 

a.l. 
Ins  f.  284. 
lust  stm.  56. 
lütan  stv.  371  a.  2.  385. 
lyce  s.  Isece. 
lyffettan  swv.  192, 1. 
lyft  stmfn.  266  u.  a.  1. 

267  a.2.     269  u.  a.4. 
ly^e  stm.  263, 1  u.  a.  5. 
lyre  stm.  263, 1. 
l^ssa  8.  Isessa. 
ly Stands wv.  405  a.  11. 
1^  n.  302;  adv.  319. 
ytel  a4j.  31  a.    296  u. 

a2.    312. 
lytel  adv.  319. 
lytesna     (l^isnÄ,     ly- 

testne)  adv.  302.  319. 
lythwon  n.  302. 
lytlum  adv:  319. 

mä  (mse)  adv.  comp.  182. 

312  a.l.    323. 
jemaca  swf.  278  a.  4. 
macian    swv.    50  a.  1. 

175a.    411  a.4.   416 

a.l3 
macraefti^ra  comp.  308  a. 
miädm-  s.  maöum. 
maöelian  swv.  201  a.  3. 
mäöum  stm.  138.    141. 

148.   201  a.3.  244,2. 
mse  s.  mä. 
5em8ecc(e)a    8\\Tnf.    89 

a.l.    278  a.4. 
maecj  stm.  89  a.  1. 
msecti  s.  mi(e)ht." 
msed  stf.  134,  d.  174, 2. 

260  u.  a.  3. 
m«d  n.  290  a.  3. 
mseden  s.  mjejden. 
mfeöl  stn.  201  a.  2. 
nijeölan  swv.  201  a.  3. 

maej  anv.  82.    162, 1  u. 

a.  2.  214, 2.  3.  232,  b. 

360 a.3.  377a.  424,10 

ü.  a. 
msex  stm.  17.    57  a.  3. 

240  a.4. 
maejden    stn.    50  a.  2. 

214, 3. 
mieesö  stf.  154  a. 
mseje  swf.  57  a.  3. 
m8es(e)ö  f.  284  u.  a.  4. 
m?e3(e)Öhad  stm.  214.  2. 
maejeii  stn.  49. 
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msejerian  swy.  412  a.  2. 
msBjester  stm.  89, 3. 
m&zhQnd  stf.  214, 2. 
msepte,  m8eht(ix),  maeij 

8.111863,  miht(is),m«S. 
mal  8tn.  45, 6.  201  a.  2. 
mselan  swy.  201  a.  2. 
meeltan  s.  mieltan. 
mseltanse  swf.  276  ä.  4. 
-mffilum  adv.  320. 
msenan  swv.  405  a.  1. 
jemaene  adj.  302  a. 
maenifold  s.  mQüi^feald. 
maenisjinsercian  s.niQiiis, 

mearcian. 

msere  adj.  91. 
msersian    swv.    150,  1. 

411a.  4.    412  a.  6. 
in8est(a)     sup.     151, 1. 

196,  1.    312  u.  a.  1. 
msestan  swv.  89,2.  405 

a.11. 

maBstlinj  stm.  196, 4. 
m&w  stm.  266. 
mafealdra  comp.  308  a. 

330  a.  2. 
ma^an,   ma^e  s.  mse;, 

mseje. 
Majentse  npr.  205,  a. 
maxister   stm.  12.     50 

a.5. 

masu  stm.  103.    271. 
jemah     adj.    222  a.  1. 

295  a.  1. 
maHan  s.  mse^. 
jemalic  adj.  222  a.  1. 
mapuldor  stm.  139  a. 
mära  comp.  181, 2.  312. 
marjen  s.  morgen, 
martrian  swv.  79  a.  3. 
masce  swf.  10. 
mast(a)  s.  msest(a). 
mattuc  stm.  10. 
mawan  stv.  62  a.    396, 

2,c. 

maxe  s.  masce. 

me  s.  ic. 

meaht  s.  mi(e)ht. 

mealwe  swf.  171  a.  2. 

meai'c  stf.  254, 1. 

mearcian    swv.  162,  2. 

413  a.  1. 
meard  s.  meord. 
mearö  stm.  199  a.  1. 
mearx  stii.  162, 2. 
mearh  stm.  79  a.  1  218, 1 . 

223a.l.  242,lTi.a.l. 


mearn  a4j.  300. 
mec  s.  ic. 

mece  stm.  91  a.    248, 1. 
med  stf.  58.     to  medes 

adv.  320. 
medewa  sw.  adj.  300. 
medren-  27  a. 
medsceat  stm.  198, 4,  a. 
medu      (meodu)     stm. 

104,3u.  a.  1.    271. 
meduma  sup.  314. 
meh,  meht,  meiö-,  mei-, 

melcan   s.   ic,    miht, 

msejö-,  mse^-,  meol- 

can. 
meldian  swv.  411  a.  4. 
melo,  meolo  stn.  104, 1. 

249  u.  a.  2. 
meltan  stv.  387  a.  1. 
mene  stm.  261.    263, 1. 
menj(e)an  swv.  215  a.  2. 

405  a.  2.    406  a.  6. 
menju,     meni5(e)o     f. 

206, 3,  b.   214,5.  279 

u.  a.  3. 

menij  s.  mQnij. 
mennenu  stf.  258  a.  2. 
meimesc(e)a    swm.    76 

a.  4.    206, 3,  b. 
mennisc  adj.  145. 
meo  swm.?  277  a.  2. 
meodo,  meodren-,  meohx 

s.     medu ,     medren-, 

meox. 

meolcan  stv.  81.     357 

a.  1.    387  a.  3. 
meolo  s.  melo. 
meol(o)cf.l05,2.  164,2. 

284  a.  5. 

meord  stf.  150  a.  1. 
meotod  s.  metod. 
meowle    swf.    73  a.  1. 

174,3.    27a 
meox  stn.  84, 1.    221, 2 

n.  a.  3. 
jemercian  s.  mearcian. 
mere  stm.  44  a.  1.    261. 

263, 1. 
merj,   merjen,  merien 

s.  mearj,  morgen, 
ämerian  swv.  400  a.  1. 
mersian  s.  mseraian. 
mertze  swf.  205  a.  1. 
mest  s.  m£est(a). 
met  stn.  104  a.  1. 
jemet  stn.  104, 3. 
metanstv.107,2.  391,1. 


metan  swv.  405  a.  8. 10. 

406  a.  3.  6. 
metbaelj  stm.  263  a.  5. 
mete  stm.  263, 1  u.  a.  3. 5. 
metecweorra  swm.  388 

a.l. 
met(e)5ian  swv.  411  a.  4. 

414  a.  3. 
meteliestu,  -least  f.  99  a. 

100  a.  7.    201,6. 
metod    stm.    104  a.  1. 

160,2.    245. 
metsceat  s.  medsceat. 
micel  adj.  31  a.    135, 3. 

144,  c.    228.    296  u. 

a.  1.  2.    312. 
micles,  miclum  adv.  319. 
miesem  stn.  206, 4.  216 

a.  2 
mid(d)  a(y.23l,2.  297. 

314. 
middan(s)eard         stm. 

214, 7. 
omiddan  s.  qu. 
tomiddes  adv.  319. 
midi  (miöl)  stn.?  201,3.. 
midlian  swv.  412  a.  1. 
midmest  sup.  314. 
miöan  stv.  382  a.  1,  a. 
mieht(i3)  s.  miht(i5). 
mieltan  swv.  159, 3. 
Mierce   npr.   264  u.  a. 

276  a.  3,  a. 
gemierce  stn.  248, 1. 
miere  swf.  278. 
mierran  swv.  178, 2,  b. 

405  a.  6. 

mijan  stv.  382  a.  1,  a. 
miht  (meaht ;  maeht)  stf. 
"Tia.  82.  98  a.  159,1. 

3.     221  a.  1.     232,  b. 

261.    269  u.a.  2. 
mihtij  adj.  151a.  159,3. 
milc  s.  meol(o)c. 
milcdeonde    part.    408 

a.l7. 
mildsian  s.  mil(t)sian. 
nül(t)s     stf.     198, 4,  a. 

205,bu.  a.l.    258,2. 
mil(t)sian  swv.  198, 4,  a. 

411a.  4.     412  a.  4.  5. 

7.  9.  10. 
milze  s.  mil(t)s. 
jemimor  adj.  105, 3. 
min  gen.  s.  ic. 
min  pron.  59.   188  a.  4. 

293  a.  2.    335. 
minsian  swv.  186,2,1). 
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iniute  swf.  69. 
mirijö  s.  rayrjö. 
iTiis(t)lic    adj.    43, 3,  b. 

19G,  4. 
mitty  conj.  201, 4,  b. 
mixeu  stii.  84, 1.  164, 2. 
mod^eÖQnc  stm.  199  a.  1. 
modor  f.  229.     285  u. 

a.  3.  4,  c. 
modrie ,    moddrie    swf. 

229. 

moööeswf.  199a.2.  226. 
mohöe,  -a  s.  moööe. 
möna  swm.  68.    277. 
monaÖ    ra.    26, 2.     68. 

281,1  u.a.  4.    281,2. 
on  semQnj  adv.  188  a.  3. 

amanj  s.  qn. 
mQnian  swv.  411  a.  4. 
niQüis  (mseni^;   menis) 

adj.  65  a.  2.      135, 3. 

291  a.  1.     296  ii.  a.  1. 
mQüi^feald   adj.  214,  5. 

308  a.    330  u.  a.  2. 
mQüi^fealdlice  (-fallice) 

adv.  198,3. 
inQn(n)  m.  25, 2  u.  a.  65. 

89, 4.  5.   226.   231, 1. 

281, 1. 
mQnna  swm.  281  a.  1. 
MQnneÖorp  npr.  284  a.  7. 
mQnunsstf.135,1.254,2. 
moraö  stn.  199  a.  3. 
morö  stn.  199, 2. 
morsen  (merken;   mar- 
ken) stm.  10. 11.  93, 1. 

213  a.    214  a.  10.  11. 

237  a.  2.     244, 1.     to 

morgen ,    to    merken 

adv.  237  a.  2. 
morne(s)  s.  morgen, 
raoru  swf.  218  a.  2.  278 

a.l. 

mot  anv.  425, 12  n.  a. 
motian  swv.  412.  a.  1. 
müöstm.30,2.  186,  l,b. 

239, 1,  a. 
jemun  adj.  302. 
munan     anv.    186, 2,  a. 

423, 9  u.  a.  2. 
Muncsin  s.  Muntjiof. 
munt  stm.  70. 
Muntjiof    npr.    192,2. 

196, 3. 
munuc  stm.  70.     93,2. 

128  a.  2. 
murcnian  swv.  55. 


muraan  stv.  55.     389 

u.  a.  4. 
müs  f.  133,  b.     284  u. 

a.l. 
muxle  swf.  204,  3. 
mycel,   my^ö  s.  micel, 

msejö. 
jemynd  stnf.  267,  b.  269 

u.  a.  4. 
^emyndjian    swv.    355 

a.  3.     411  a.  4.     412 

a.  4.  7. 
myne  stm.  263, 1. 
^emyne  stn.  263, 2. 
^emyne  adj.  302. 
mynecen(u)    stf.    93, 2. 

258  a.  2. 
mynet  stm.  70.    93, 2. 
mynster  stn.  70.    93, 2. 
myntan  swv.  405  a.  11,  b. 
myr^ö  stf.  213  a. 
myrje  adj.  315  a.  3. 

nabban    swv.    10.    110 

a.  4.     217.     360  a.  3. 

416  a.  1,  a. 
nacod  adj.  50, 1.    144,  a. 
näöer  s.  nahwaeöer. 
näöihs  n.  348, 2. 
nsebre  s.  nsefre. 
nsedl  stf.  140.     201,3. 

254, 1. 
naedre  swf.  276  a.  3,  a.  c. 

278. 
naeöl  s.  nsedl. 
nsefre  adv.  192  a.  2. 
naesl  stm.  49.    140. 
nsejlan  swv.  89, 2.  404, 

l,b. 
naehsta,  naelit  s.  niehsta, 

niht. 
benaeman  swv.  68  a.  1. 

405  a.  1. 
jenaeme  adj.  299. 
naenij      pron.     348, 2. 

naen^e  Öinja  adv.  320. 
näeniht  n.  100  a.  3.   348 

a.2. 

nsep  stm.  57, 1. 
naeron,  naes  s.  wesan. 
nees  stm.  89  a.  1. 
naetan  swv.  405  a.  8. 
näht  s.  nä(w)uht. 
nahwaeöer,         näwöer, 

nä(u)öer  pron.  348,2. 
nähwaer,  näwer  adv.  43 

a.  4.  57  a.  2.  321  a.  2. 


nalas,  nalaes,  nals,  nalles, 

nealles  adv.  319. 
nän  pron.  348, 2.    nä(n) 

öinj  n.  348,2.    näne 

Öinja  adv.  320. 
nän(w)uht  n.  348, 2. 
nas  s.  wesan. 
näthwä,  nathwelc  pron. 

344,2. 
nawer  s.  nähwaer. 
nä(w)uht,  näht  (näwiht) 

n.  6a.l.    71.    172  a. 

267  a.  3.        348, 2  u. 

a.  1.  2. 
neades  adv.  320. 
neah  adj.  313  a.  1. 
neah  adv.  57, 2,  d.  82. 

108, 2.   163  u.  a.  2. 

165a. 3.  222 a.l.  313. 

321. 
be-,  jeneah  anv.  424, 11. 
neahjebür  stm.  214  a.  4. 
jeneahhe  adv.  82.  108, 2. 

220  u.  a.  1. 
neahst(a),  neaht  s.  nieh- 

st(a),  niht. 

nealaec(e)an  Swv.  150 
a.  2.  165  a.  3.  222 
a.  1.  405  a.  7.  407 
a.  16.  17.  18. 

nealic  adj.  222  a.  1. 

nealica(n)  etc  s.  nea- 
l8ec(e)an. 

nealles,  neam  s.  nalas, 
eom. 

nean    adv.    112.     321. 

fornean  150  a.  3. 
near  adv.  84  a.  2.    112. 

321.    323. 

nearra  comp.  313. 
nearu  stf.  260  u.  a.  1. 
nearu  adj.  103  a.  1.  174 

a.l.    300.    315. 
nearwe  adv.  315. 
neat  stn.  99. 
neawest  stf.  222  a.  1. 
neb  stn.  247,  b. 
Nebrod  npr.  187  a. 
n^chebür,  n6d,  nedl  s. 

neahjebür,  nied,  naedl. 
n6Öan  swv.  405  a.  5. 
neöl  s.  naedl. 
nefa  swm.  107,2.    277 

u.  a.  1. 
neh,  jenehhe,  n6hhehür, 

nehl8eca(n)  etc.,n6hsta 

s.  n6ah,  jeneahhe, 
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neahsebür,       nealte- 

c(e)an,  niehsta. 
(3e)nehwi3a    swv.   218 

a.  3.    222  a.  4. 
neirxna-  s.  neoi*xna-. 
neista  s.  niebsta.  j 

nelecca(n)   etc.  s.  nea-  \ 

läec(e)aii.  I 

nellan   anv.    110   a.  4.  1 

172  a.     360  a.  4.    5.  ; 

428  a.  2.  3.  4.  I 

nemnan  swv.  358  a.  4. 

404  a.  1,  a.       406  ii. 

a.  4.  6. 
Nemrod  npr.  187  a. 
neodlucor  adv.  43  a.  3. 
(be)neoöan ,      (-)nioöan 

adv.  107  a.  5.      314. 

321. 
neoöemest,     nioöemest 

sup.  314. 
neoöor  (nioöor),  neojoöa 

(niojoöa),      neolseca, 

-lica   (nio-) ,   neoman 

(üioman) ,  neone 

(nione)  s.  niöor,  nijo- 

Öa,  neal8ec(e)an ,   ni- 

man,  nison. 
hundneontis  num.  166 

a.  6. 
jeneop  praet.  396  a.  5. 
neorxnawQnj  stm.  164 

a.  1. 
neos(i)an    swv.   221 ,  2. 

412  a.  4. 
neotan  s.  nieten, 
neotan  stv.  384  a.  1,  a. 
neowe  s.  niwe. 
neowol,  niowol  s.  niwol. 
nerjend  m.  286. 
nerian  swv.  44  a.  1. 89, 1. 

133,  c.    136.    175,1. 

2.    176.    181,2.   227. 

306  u.  a.  1.      355  ff. 

372.    400,  1  u.  a.  1.  3. 

401,2.    402,  1.    409 

u.  a.  1.     410,  1.  3  u. 

a.  5. 
-neru  stf.  268. 
nenvan  s.  nierwan. 
-nes  stf.  258,  1  u.  a.  1. 
jenesan  stv.  391  a.  1. 
nesta  s.  niebsta. 
net  stn.  247,  b. 
nexta  s.  niebsta. 
nial8eca(n)  etc.   s.  nea- 

l8ec(e)an. 
nicc  pron.  332  a.  2. 


(be)niöan  s.  (be)neo5an. 
niöemest  sup.  105  a.  6. 

314. 
niöerra    comp.    314    u. 

a.  1. 
niöor  adv.  105, 3  u.  a.  5. 

321. 
niörian   swv.  412  a.  4. 

413  a.  1. 
nied  stf.  99.  159,  4.  269. 

niedes  adv.  320. 
niedan  swv.  405  a.  3. 
niedueeme  adj.  68  a.  1. 
niebsta  sup.  108, 2.  145. 

155,3.  163  a.  1.166, 6. 

221a.  4.   222,1.   311. 

313  u.  a. 
niebt  s.  nibt. 

nierwan  swv.  174  a.  1. 

408,  1  u.  a.  6. 
nierwet  stn.  248,  2. 
nieten  stn.    42  a.      99. 

135,  2.  144,  b.  243,  1. 

244,2. 
niewe  s.  niv/e. 
nift  stf.  193, 1. 
nijoöa  num.  328. 
ni^on  num.  105,  3.    166 

a.  6.    325  u.  a. 
nijontene  num.  325. 
bundni^onti^  num.  326. 
nib,    nibsta    s.    neab, 

niebsta. 
nibt,    neabt   (naebt)   f. 

31a.  82.  98  a.  151a. 

159,3.   284u.  a.4.— 

oniht  s.  on.  —  nibtes 

adv.     284  a.  4.     320. 
uibtejale  swf.  278  a.  1. 
nibtlanjes  adv.  319. 
5enih(t)sum  s.  jenybt- 

sum. 
niman    stv.    23.2.     44 

a.  1  — 3.      68  u.a.  1. 

69.    70.    107,5.    366 

a.  2.     370  a.  8.     371 

a.  7.    390  a.  2. 
jenip  stn.  241. 
nipan  stv.  382  a.  1,  a. 
-nis  stf.  44. 
nistan  swv.  405  a.  11. 
nistij  adj.  110  a.  4. 
niwe    (neowe,    niowe) 

adj.  73  a.  3.  100  a.  2. 

156, 5.     159, 5.     297 

d.i. 
niwian  swv.  412  a.  5. 
niwol  adj.  73,3. 


jenö^  adi.  214,1.    291 

a.  1.    295  a.  1. 
Senoj  adv.  319. 
nobt  s.  nowubt. 
nobwaeöer,  nowöerpr.on. 

348, 2. 
nohwser,  nower  adv.  57 

a.2.    321  a.2. 
uQma   swm.   65.      276 

a.  3,  c.  4.    277. 
to  nones  adv.  320. 
norö  adv.  314.    321. 
noröan  adv.  321. 
NorÖ(an)bymbre      npr. 

264. 
noröerra  comp.  314  u. 

a.  1. 
norömest  sup;  314. 
nosu  stf.  274. 
nowöer,   nower  s.   no- 
bwaeöer, nobwEer. 
nowubt,  nobt  (nowiht) 

n.  348, 2  u.  a.  2. 
-numa  swv.  70. 
nyböe  s.  nymöe. 
nyllan  s.  nellan. 
jenybt  stn.  267,  b. 
^enybtsum    adj.    31  a. 

196  a.  3. 
Senybtsumian  swv.  412 

a.2. 
nymöe  conj.  187  a. 
nyr  s.  near. 
nyröra  comp.  314. 
nytan    anv.    1 10   a.  4. 

172  a.  360  a.  3.  420, 1 

u.  a.  1. 
nyt(t)  stf.  258, 1. 
nyt(t)  adj.  231,2    297. 

6  adv.  62  a.    174, 3. 
ob,  obaer  s.  of,  ofer. 
oö-  praep.  186  a.  3. 
oööe  (oööa,  eööa)  conj. 

4  .1. 2.    199, 2  u.  a.  1. 

226.    317. 
üöer    adj.    66.     144,  a. 

145  a.  186, 1  b.  231, 4. 

291    a.  1.      296   a.3. 

328.    331a. 
oefist  stf.  100  a.  4. 
063  s-  ^vej. 

of  praep.  51.  130.  191. 
ofdele,  -doele  stn.  263, 2. 

u.  a.  3. 
ofer  praep.  4  a.  2.    191. 

192, 2  u.  a.  2. 
ofere  adv.  321  a.3. 
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Register. 


oferhyjd  stn.  267,  b. 
ofermetto    f.    201, 4,  b. 

255, 3. 
ofermodsian  413  a.  3. 
ofersleje  stn.  263,2. 
Ofifa  npr.  192, 1. 
offrian  swv.  192, 1.   411 

a.  4.    413  a.  5. 
of(o)st  stf.  43  a.  4.  93,1. 

186  a.  3. 
oftije  stm.  263, 1. 
ohgelöi  201, 2. 
oht  stf.  67.    94,  c. 
oht  n.  s.  owuht. 
ohwaeöer,    owöer  pron. 

62  a.  222  a.  1.  346. 
obwser,  ower  adv.  57  a.  2. 

321  a.  2. 
ohwQnan  (owana    adv. 

321  a.2. 
61ecc(e)aii        (olaecean) 

swv.  407  a.  16.  17. 
qUuuc  s.  ondlQug. 
6m  stm.  68. 
Qmbiht,  ambec(h)t  stn. 

221  a.  1. 
Qn  (an)  adv.  praep.  51 

u.  a.  130.  188  a.  3- 
on-'ent-'56a.l.  158  a.2. 
Qncleow  stn.    198  a.2. 

250,1. 
ancsum,  ancxsumuys  s. 

Qn5sum(nys). 
Qnd  conj.  4  a.2. 
andcleow  s.  Qncleow. 
Qndcwis(s)  stf.?  232,  d. 
Qndettan  swv.  217. 403  a. 

405  a.  9.  406  a.  6.  412 

a.2. 
Qndet(e)re  stm.  248, 1. 
Qndfenje  adj.  206, 3,  b. 

215  a.  2. 
Qndfenj(e)a    swm.    198 

a.2. 
Qndjiet  stn.  8  a.  4.    198 

a.2. 
tjndleofa,    -liofa    swm. 

107,4. 
Qndlqnj  adv.  188  a.  1. 
Qndrys(n)lic  (Qndrysend- 

lic.    Qndrystlic)    adj. 

188  a.  4.    196,4.    198 

a.l. 
Qudsaca  swm.  198  a.2. 
Qndsacian  swv.  198, 4,  a. 
Qndspurnian    (ondspyr- 

fnjija)    swv.    416   a. 

11,  e. 


Qndswarian    swv.    412 

a.  11.    413  a.  6.    416 

a.  13,  c.  17. 
(jndswani  stf.  51.    253 

u.  a.  2. 
andsyn,  andweald,  aUd- 

wealh  s.  gnsien,  Qn- 

weald,  Qnwealj. 
andustrija  swv.  412  a.  9. 
Qndwe(a)rd  adj.  43, 3,  a. 
jeQndweardian  swv.  414 

a.4. 
Qndwierdan  swv.  359, 2. 

405  a.  11,  a. 
Qndwlita  (-wliata,-wlata) 

swm.  43, 2,  a.  73, 2,  a. 

107  a.  6. 
onettan    swv.    43  a.4. 

218  a.  1.    403  a. 
Qnje  adv.  315  a.  3. 
Qnjsnm  adj.  215. 
Qnjsumnys  stf.  209  a. 
On^ulseaxan  npr.  1  a.  1. 
onhrine  stm.  263, 1. 
Qnlqnj  s.  Qndlonj. 
Qnsien,  -sion  stf.  159 a.2. 

198  a.  2.    269  a.  4. 
Onswini  s.  Öswine. 
antsacian  s.  Qndsacian. 
Qnw(e)ald        (Qnwseld) 

stnm.  43, 2,  b.       198 

a.  2.    267,  a. 
Qnwealj  adj.    198  a.  2. 

214  a.  5. 
anxum  s.  Qujsum. 
op(e)nian  swv.  411  a.  4. 
or-  56. 

ora  swm.  26  a. 
orc(j)e(a)rd  s.  ortjeai'd. 
orcnäwe  adj.  100  a.  7. 
ordceard,  orö  s.  ortjeard, 

oroö. 
oröonc  stm.  56. 
or(e)Öian  swv.  43  a.4. 

186  a.  3. 
oret  stn.?  43  a.4.    218 

a.  3. 
oretscipe  stm.  218  a.  1. 
oretta  swm.  43  a.  4. 
oret  tau    swv.    43  a.  4. 

218  a.  1. '  403  a. 
orjeate  adj.  100  a.  7. 
orle^e  stn.  263,2. 
oin  s.  iernan. 
or(o)ö  stn.  43  a.  4.    186 

a.3. 
orret-  s.  oret-. 
orsäwle  adj.  100  a.7. 


orsorj  adj.  56. 
ol^eard    stm.     196, 3. 

206,4. 
6s  stm.  66.    281  a.  3. 
6sle  swf.  186, 1,  a. 
ÖWine  npr.  186  a.2. 
Öswold  npr.  51. 
ot  s.  aet. 

OuÖjrim,  Onstman  npr. 

26  a. 
owana,  owÖer,  ower  s. 

ohwQnan,     ohwaeöer, 

ohwder. 
6wnht,  oht  (6wiht)  n; 

62  a.    344,  3  u.  a.  3 
oxa   swm.    19,2.      55,  •  j 

93,1.    150,4.    221,2 

u.  a.  3.    277  a.  1. 
6xn  stf.  221, 2. 

päd  stf.  189. 
bep8ec(e)an  swv.  407  a. 

16.  17. 
paeö  stm.  189.    199  a.  1. 

240  u.  a.  2. 
pseÖÖan    swv.    89  a.  1. 

227. 
paell  stm.  80  a.  4. 
psetij  s.  piati^. 
palendse   swf.    50  a.  5. 

205,  a. 
päwa,  pea  swm.  57, 2,  a. 

111  a.2.    171  a.2. 
Pehtas  s.  Peohtas. 
peo   (pie)   swf.    114, 2. 

166  a.7.    278  a.2. 
Peohtas,  Pihtae  npr.  83. 

108,1. 
Peohthät  npr.  224. 
peose,  piose  s.  pisu. 
Perse,  Perseas  npr.  8 

a.3.    264. 
persoc  stBi.  128  a.2. 
peru  swf.  54  a.    104, 1. 

278  a.  1. 
pic  stn.  206  a.6. 
pie,  Pihtas  s.  p6o,  Pech* 

tas. 

pil  stm.  189. 
pin  stf.?  58  a.2. 
pinian  swv.  412  a.  10. 
pinsian  swf.  69.  186,2,  a. 
pisu,  -e  swf.  107, 5.  278. 
pltece,  plaetse  stswf.  205 

a.l. 
plse^ian  s.  pla^ian  und 

plejian. 


Register. 
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plaxian  swv.  416  a.  13,  b. 

17,  a. 
pleajian  s.  plajiaii  und 

plejiau. 
pleja  swm.  107,2.  189. 
plejan  stv.  391  a.  1. 
plesian  swv.  391  a.  1. 

412  a.  2. 
pleoh  stn.  83.   165  a.  3. 

222  a.l.    242,2. 
pl6olic  adj.  222  a.  1. 
pl6on,  plion  stv.  113, 2. 

373.    391,2. 
Pleowald,    -walh   npr. 

165  a.  3.    222  a.l. 
plyme  swf.  96,  a. 
pocca,  pohha  swm.  220 

u.  a.  1.  2. 
praetis  adj.  180. 
prafost,     profost    stm. 

192,2. 
prica  swm.  107,5. 
pricu  swf.  276  a.  4. 
pröfian  swv.  192,2. 
profost  s.  prafost. 
pund  stn.  70.    189. 
pyffkn  swv.  192, 1.  405, 

4,b. 
pyle    stm.    95.    173,2. 

263,1. 
pyndan  swv.  405  a.  11,  a. 
Pypha  npr.  190  a. 
pytt  stm.  95.    189. 

qu-  ß.  CW-. 

ra  swm.  118,  l,b.   277 

a.2. 
racn  stf.  103.    253  a.  2. 
xade,  raöe  s.  hr-. 
hü  jerades  adv.  320. 
rädor  stn.  222  a.  1. 
riec(e)an  swv.  206  a.  5. 

407,1  u.  a.ll. 
r»ced,    raed    s.    reced, 

hraBd. 
rsed  stu.  57,2.    150,1. 
r^dan  stswv.  57,2  u. 

a.2.     181,1.    359,2. 

394,1  u.  a.2.  395, 2, a. 

3.    405  a.  3. 
r^en  stf.  258, 1  u.  a.  3. 
reeö  s.  hrsed. 
rsBfnan  swv.  193  a.   404 

a.  1,  b. 
rsefsan  swv.  89, 2. 192, 1. 

405  a.  10. 


raebt,  rsehte,  rsen  s.  ryht, 

recc(e)an,  aem. 
rses  stf.?  260. 
rsesan  swv.  203.      405 

a.l. 
rsesian,    rseswan    swv. 

408  a.  8. 
raha  s.  rä. 
rapincel  stn.  248  a.  4. 

rawan  stv.  396  a.  5. 
reafian  swv.  412  a.  9. 
reat,    r^ca   s.    hrütan, 

reocan. 
recc(e)an  'erzählen'  swv. 

162  a.  3.        206, 3,  b. 

227.      407, 1  u.  a.  9. 

410  a.  5. 
recc(e)an  'sich  kümmern' 

230  a.  1.       407,  1  u. 

a.  12. 
reced  stn.  89, 3.  135, 2. 

243  2. 
receliestu  f.  201,6. 
-red  npr.  57  a,  2. 
red  8.  f^d. 
jerefa   swv.    192,2    u. 

a.2.  276  a. 3, c.   277. 
refnan,  refsan  s.  rsefnan, 

rsefisan. 
rejn  stm.  92.  141.  185. 

213.    214,3. 
jerejnian  swv.  413  a.  1. 
rejol  stm.  104,  3  u.  a.  1. 

160,2. 
re(i)ht  s.  ryht. 
rempan  swv.  405  a.  8. 
ren,  ren,  renj  s.   sem, 

rejn. 
reo  swf.  117,1.  218  a.  3. 

278  a.2. 
reocan  stv.  384  a.  1,  a.  2. 
onreod  praet.   396  a.  5. 
reodau  stv.  384  a.  1,  a. 
jereofa  s.  reafian. 
reofan  stv.  384  a.  1,  a. 

reohhe,  reojol,  reoht,  ! 
reoma,  reon,  reopan  j 
s.  hreohhe,  rejol,ryht,  i 
rima,  rowan,  ripan. 

reord  stf.  181,  2. 

reordian  swv.  412  a.  6. 9. 

reotan  stv.  384  a.  1,  a. 

reotij  adj.  296  a.  2. 

reow  adj.  301  n.  a.  2. 

reowe,  -u  s.  reo. 

forrepen  part.  391  a.  1. 

jeresp  stn.  267,  a. 

rest  stf.  89  a.  2. 


Sieverg,  AsgelBächB.  grftmmatik.    3.  auf  1. 


jeresta  swf.  278  a.  4. 
restan  swv.  44  a.  1.   89 

a.  2.      359, 7  n.  a.  8. 

405  a.  11. 
ret^n  swv.  405  a.  8. 
rewet  stn.  248,2. 
rhijje  s.  hrycj. 
riaht  s.  ryht. 

rlce   stn.    44  a.  1.    59. 

130  a.  135,2.    177,  b. 

181,1.   206,  3,  b.   24. 

u.  a.  1.  2.    248, 1. 
rice  adj.  59.     206  a.  5. 

229.    309. 
rlcsian,  ricxian  s.rixian. 
ridan  stv.  382  a.  1,  a. 
riecels    stm.    183, 2,  b. 

238  a.2. 
beriefan  swv.  360  a.  1. 
beriepan  swv.  ■^  a.  8. 
rijnan  swv.   92.     218, 

382  a.2. 
rlhsian,  riht(-)  s.  rlxian, 

ryht(.). 
nma  swv.  107, 5  u.  a.  6. 
rim(e)re  stm.  248^1. 
rimpan,  rinan,  rin;  s. 

(h^rimpan,       rijnan, 

hrin^. 
rinnan  stv.  386  a.  2. 

r  ipan  stv.  370  a.  8.  382 

a.3. 
(a-,  3e)risan  stv.  105, 3. 

164  a.  5.       360  a.  2. 

376  a.    382  a.  1,  a. 

rixian  swv.  209  u.  a.  356 
a.  2.  411  a.  4.  412 
a.7.  11. 

roccettan  swv.  145. 403  a. 

rod  stf.  252  a.  1.  2. 

roda  swm.  26  a. 

rodor  stm.  129.    144,  a. 

rof  adj.  295. 

-rofen  s.  reofan. 

Eömware  npr.  263  a.  7. 
rotian  swv.  414  a.  2. 
row  adj.  301. 
rowan  stv.  156,5.  173, 1. 

396, 2,b  n.  a.  8. 
ruh  adj.  116  a.   173  a.2. 

223.    295  a.  1. 
rum(m)6dlic,     rumedlic 

adj.  231  a.  2. 
rvÖÖa  swm.  227. 
ryjestm.  44a.l.  263,1. 
ryhae  s.  reo. 
ryht  stn.  u.  a<y.  83.  108 

20 
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a.l.  150  a.  3.  164,1 
u.  a.  1.  221, 1.  on- 
riht  (ariht)  adv,  188 
a.3. 

ryhtan  ßwv.  100  a.  1. 
108 a.l.  164,2.  405 
a.  11,  b.  408  a.  6.  410 
a.  5. 

jerihtl&c(e)an  swv.  407 
a-17. 

ryhtlic  adj.  43, 1. 

i^an  swv.  405  a.  1. 

ryn  swv.  408  a.  18. 

lyne  stm.  263, 1. 

sacan  stv.  49  a.  2.    198 

a.2.     207.    368  a.  2. 

3.  4.    370  a.  1.     371 

a.  2.  6.    392  a.  1. 
sacc  stm.  10.    207. 
säcerd  stm.  12.    50  a.  5. 
8acu8tf.50,2.  103.  207. 

253  u.  a.  1. 
sadol  stm.  50,1.    103. 
BSb  stmf.  118,2.    173,2 

u.a.l.   174  a.3.   266 

a.2. 
ssecc  stf.  89  a.  1.  231,1. 

258,1. 
88e(^("e)aii,  ssede  s.  sec- 

X(e)an. 
saeöerije  swf.  199  a.  3. 
jesffih  s.  seoD. 
ssel  stn.  103.  240.  263 

a.3.     288  a.l.     289 

a»2. 
s*l  stmf.  266u.  a.l. 
jesaelöü  f.  201, 2. 
ssemtin^es,  ssendan,  ^e- 

sdene     s.   semtin^es, 

sendan,  ^esiene. 
ssere  s.  sare. 
ssetemdsej  stm.  50  a.  2. 
ssßtil,    ssewan   s.   set], 

säwan. 
ssewet  stQ.  248,2. 
ssex  s.  seax. 
saiu  stf.  253  a.  2. 
«antlian  swv.  10. 
salb,  salch  s.  sealf ,  sealh. 
fialo  a4j.  300. 
salorstn.?263a.3.  289 

u.  a.2. 
Salt  8.  sealt. 
84r  stn.  62.    252  a.  2. 
sÄre  adv.  320. 
s&  ^ian  swv.  411  a.  4. 
sinan  swv.  411  a.  5. 


Begister. 

siiij  a^*.  62  a. 

sSul  s.  säwol. 

säwan  stv.  57, 2,  a.  62  a. 

173.  364a.2.  396,2, c. 

XL.  a.  7.  8. 
gesawen  s.  s^en. 
sawol  stf.  6  a.  1.    62  a. 

174,3  u.  a.2.       252 

a.2.    254,2.    255,2. 
sca-,  scse-  s.  auch  scea-. 
scKÖÖij  adj.  89  a.  1. 
scffir.  scäeron  s.  scieran. 
sceafcb  stm.  75, 1. 

8c(e)acan  stv.     76, 2. 

107.1.  160  a.l.  368 
a.3.  4.  370 a.l.  392 
a.  1.  3. 

sc^acere  stm.  157,2. 
Bceacja  swm.  216,2. 
scead  (scaed)  stn.  75  a.  1. 

271. 
5esc(e)äd  stn.  109. 
sc(e)adan     stv.     37, 3. 

76,2.  157,4.  358  a.l. 

395. 2,  b  u.  a.  4. 
sc(e)adii  stf.  103  a.  1.  260 

u.  a.2.    271. 
ofersceadwian  swv.  412 

a.  5. 
sc(e)aÖa    swm.    107, 1. 

276  a.  3,  c.    277. 
sc(e)afan    stv.    49  a.  2. 

75a.l.  368  a.3.  392 

u.  a.  3. 
sceaft  stm.  75, 1.  193, 1. 
Sesceaft     stfn.     192, 1. 

232,  a.  261.  267  a.2. 

269. 
scesl  8.  sculan. 
sceap  stn.  75,2.       109 

u.a.    157,2. 
jesceapu  stn.  103  a.  1. 
scear  stn.  290  a.  3. 
scearp  adj.  189. 
sceat(t)  stm.  75, 1. 157, 3. 

195.    226.    231,1. 
6ceaw(e)re  stm.  156  a.  3. 

248,1. 
sceawian  swv.  411  a.  4. 

412  a.  6.    8.    10.   11. 

413  a.  7.  416  a.  17,  b. 
sc6awun5  stf.  156  a.  3. 
sce-  s.  auch  scie-. 
^esc^d  s.  ^esc^ad. 
sceÖÖan  stswv.  75  a.  2. 

199, 2.  227.  372. 
392, 2.  4  u.  a.  6.  400 
a.l,b.    401,2u.  a.l. 


scejö,  scciö  stmf.  6  a.  1. 
scel  s.  sculan. 
scenc  stm.  76  a.  3. 
scenc(e)an  swv.  76  a.  3. 

198, 4, b.   405,4,  au. 

a.8.    406. 
scendan  s.  sciendan. 
jescentu  f.  201, 4,  b. 
sc6o  swf.?  277  a.2. 
sceocca  s.  scucca. 
sc(e)ocha  swm.  220. 
sceofan  s.  scüfan. 
sc(e)63an,  8c(e)6ian  swv, 

414  a.  5,  a. 
sc(e)6h  stm.  76,2.  115. 

242, 2  u.  a.  2. 
sc^oh  adj.  295  a.  1. 
sc(e)61  stf.  55  a. 
sceolan  s.  sculan. 
sceolh  a^'.  81.  295  a.  1. 
sc(e)olu  stf.  253. 
sc(e)Qmian  stv.  355  a.  3. 

411  a.  5.    412  a.  4.  5. 
sc(e)Qmustf.76,2. 157,4.     : 

253  u.  a.  2. 
8c(e)op  stm.  76,2. 
sceor  8.  scür. 

sceorfan  stv.  75  a.  3. 
388  a.  1. 

sceorpan  stv.  388  a.  1. 

sceort  adj.  comp.  307. 
sup.  310. 

8c6otan  stv.  109.  384 
a.  1,  a. 

sc6p  s.  sceap. 

scerero  n.  pl.  290  a.  3. 

scerjan,  scet,  sc6t,  sceuc- 
ca,  sc6ufan,  sc6ware, 
scewunj  s.  scierian, 
8ceat(t),  sceotan,  scuc- 
ca, scufan,  sc^awere, 
sc^awunj. 

scia,  -ae,  -u  s.  scio. 

jescie  stn.  76  a.  3.  248 
a.l. 

scield  stm.  75, 3.  157, 2. 
273. 

scielfan  stv.  387  a.  2. 

♦ascielian,  -scylian  swv. 
400  a.  1,  a.  2. 

sciellan  stv.  387  a.  2. 

sciendan  swv.  76  a.  3. 
405a.  11, a.  406 a.3. 6. 

scienes  stf.  230  a.  1. 
scieppan  stv.  75, 1.  98,  b. 

159,1. 177,a.  189. 227. 

232,  a.  368  a.  4.  372. 
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scieran  stv.  75,1.  2.  8 
u.  a.  1.  2.    390  a.  1. 

(a-,  be)scierian  swv.  400 
a.l.    409  a.l. 

scierpan  'schärfen'  swv. 
405  a.  8. 


scierpan 


'bekleiden' 


swv.  405  a.  8. 
scildan   swv.   858  a.  1. 

405  a.  11,  a.    406  a.  6. 
scildij  s.  scyldij. 
scinan  stv.  87,  3.    357 

a.2.    382a.l,a. 

jescince  stn.  208, 3,  b. 

Bcip  stn.  241. 

-scipe  stm.  98  a.  263, 1. 

Bcipincel  stn.  248  a.  4. 

sciptearo ,  -tara  stn. 
43, 2,  a.    249  a.  4. 

Bcitan  stv.  382  a.  1,  a. 

fiaclacian ,  scleacnes, 
scl6p,  scliDcan,  scli- 
tan,  scmejan,  scnican 
s.  Sslacian,  sleacnes, 
släepan,  slincan,  sli- 
tan,  smeaj(e)an,  sni- 
can. 

SCO-  s.  8c(e)o-. 

jescce  s.  jescie. 

scrsef  stn.  240. 

screnc(e)an  swv.  405  a.  8. 

406  a.  2. 
screpan  stv.  391  a.  1. 
Bcride  stm.  263, 1. 
scriöan  stv.  382  a.  l,b. 
Bcrifan  stv.  376  a.    382 

a.1,  a. 
scrimman  stv.  ?  386  a.  1. 
scrincan,  scrinjan  stv. 

378  a.  1.    386  a.  1.  4. 
scrud  n.  281, 2. 
Beruf  s.  scurf. 
ecrydan  swv.  405  a.  3. 
scua  swm.  76, 2.    116. 
scncca  swm.  76, 2.    220 

a.2. 
Bcüd(i)an  v.  385  a.  1. 
Bcüfan   stv.  76, 2.     359 

a.9.  378  a.l.  385  u. 

a.2. 
sculan  anv.  36,3.  75,1. 

76  a.2.    157,3.    202. 

350.    360  a.  3.    423.8 

u.  a.  1. 

Bculdor  stm.  76, 2. 
onscunian  swv.  412  a,  2. 

5.   413  a  '.   414  a.  3. 

416  a.  11,  c.  15,  a. 


scür  stm.  76, 2. 
scnrf  stm.?  179,2. 
scuwa  s.  scua. 
jescy  s.  jescie. 
*scycc(e)an     swv.    407 

a.  19. 
scyööan,  scyfa  s.  sceö- 

Öan,  scüfan. 
scyfe  stm.  263, 1. 
scy(b)end  m.  408  a.  18. 
scyld  stf.  76, 2.    269. 
scyld^ian  swv.  411  a.  4. 
scyldian  swv.  412  a.  6. 
scyldij  adj.  31  a. 
*sc^  swv.  408  a.  18. 
scyndan  swv.  76, 2. 
onscynian ,    scynnes    s. 

onscunian,  scienes. 
scyrtan  swv.  405  a.  10. 

11, b.    406  a.2. 
scyrtra  comp.,  scyrtest 

sup.  307.    310. 
scyte  stm.  76, 2.  263, 1. 
se,  s6o,  Öaet  pron.  4  a.  2. 

65  a.2.  114,1.  133, a. 

150  a.  6.  7.     166  a.  6. 

182.  187.  337  u.  a.  2. 

340. 
B^a  s.  s^on. 
s6aö  stm.  273. 
sealf  stf.  191.    192  a.  2. 
sealfian  swv.  9  a.    102. 

129.    102,2. 
sealh  stm.  223  a  1.242,1. 
sealla  s.  sellan. 
sealt  stn.  158,  2. 
sealtan  stv.  396, 1,  a. 
sea(n),  jes^ane  s.  s4on, 

jesiene. 

searo  stn.  103  a.  1.   150 

a.3.    174,2.    249. 
seatul  s.  setl. 
seaw  stn.  250, 1. 
jeseaw  adj.  301. 
seax  stn.  108, 2.    162, 1. 
seax  num.  s.  si(e)x. 
Seaxe,    -an    npr.   261. 

264  u.  a.     276  a.  3,  a. 
sec  8.  seoc. 
sec(e)an  swv.  94,  a.  125. 

200, 3,  b.  221  a.l.  355 

a.3.   357  a.2.  359,5. 

407, 1  u.  a.  13.       409 

a.l. 
secj  stm.  177,  a.  216, 1. 

231, 1.      246.      247. 

263  a.  6. 
secj  Btf.  258, 1. 


sec5(e)an  swv.  17.     89 

a.l.   162  a.l.  214,3. 

216,lu.a.l.  355  a.2. 

409 a.2.  415,1.  416,1 

u.  a.  3.  13. 
sedl-  s.  setl. 
seöan  swv.  405  a.  5. 
seöel  s.  setl. 
sefa  swm.  107, 2  u.  a.  2^ 

277. 
seft  adv.  comp.  186, 1,  a. 

323. 
sefte  adj.  94,  c.      299. 

315  a.  3. 
sejcan,   sejjan   etc.   s. 

sec3(e)an. 
sellan  swv.  404  a.  1,  b. 
sejn  stm.  54  a. 
seh  s.  seon. 
sehöe  interj.   164, 1  n. 

a.l. 
seista  s.  si(e)xta. 
sei  stn.  263  a.  3. 
sei  comp.  312  a.  1.  323. 
seid  8.  setl. 
seldan   adv. ,    seld(n)or 

comp. ,    seidost    sup. 

322  a. 
sele  slm.  263, 1  u.  a.  3. 
Seleberhtins-  npr.  215. 
selest^a;,  sllost(a)  sup 

311.    312. 
8elf(a)  pron.  81.      194. 

291a.  1     339. 
selfwilles  adv.  320. 
seih  s.  seolh. 
sella  s.  selra. 

sellan ,    syllan    (sealla) 

swv.  44  a.  1.    80  a.  2. 

158,2.  159,3.  177,  a. 

183,1.  227.   356  a.l. 

358  a.  1.  5,  c.  7.    360 

a.  1.  3.  407, 1  u,  a.  3. 

410  a.  3.  5. 
sellic  adj.  81.    198, 3. 
selra,   sella  comp.  180. 

312  u.  a.  1. 
selua  s.  self(a). 
jeseman  swv.  68  a.  2. 
semninja  adv.  318  a. 
semtijijes  adv.  100  a.  5. 
senc(e)an  swv.  405  a.  8. 

406  a.2. 
sendan  swv.  89, 4  u.  a.  5. 

198,5.  359,3.  405,5. 

406  u.  a.  3.  6.  7.    410 

a.  5. 
seudlic  adj.  350  a. 

20* 
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jes^ne  s.  jesiene. 
senep  stm.  (79. 
sen5(e)an  swv.  206  a.  5. 
seno3  stm.  69.  199  a.  3. 
seoswf.  113,2.  278  a.  2. 
seo  pron.  s.  se. 
seoc  adj.  6i.  165. 1  u.  a.  1. 
seodo  s.  sidu- 
seoßan  stv.  384,  1. 
seoÄÖan  s.  sieöfian. 
seofa  s.  sefa. 
seofian  swv.  416  a.  15,  a. 
seofoöa,    siofoöa    swin. 

105, 2. 
seofoöa,    siofoÄa   nura. 

105,2.    328. 
seofon,  siof  im  nuni .  105, 2 

u.a.  4.    150  a.  5.    192 

a.2.     325  u.a.    331; 

vgl.  aibun-. 
seofonfealdiioe     (seot'o- 

failice)    adv.    198, 3. 

330  a.  1. 
seot'onteiie  nuM.  315. 
seofoiiteoöa  niini.  328. 
Imiidseofoiiti,^  luim.  326 

u.  a.  1.    331. 
seohhe  swf.  220. 
äseolcau  rftv.  81.      366 

a.2. 
seolf  s.  seif, 
seolfor,  siolnfrstn.l05>2 

u.  a.  4. 

seolh   stm.  81      164, 1. 

242,1. 
seollan,  siollan  s.  pollan. 
seoloe,  siolnc  stn.  105;  2. 
seon  stf.  s.  sien. 
seon,  sion  stv.  'sehen' 

40.3.    .57, 2,  a.    73.1 

u.  a  1.  82.  83.   84. 1 

u.a.  2.   108,2.  113,2. 

151a.    162.1.    164,1 

u.  a.  1 .    166, 2  u.  a.  2. 

5.  166, 6.  173.  218, 2. 

221  a.4.   222,1.   223. 

234,  d.   350  a.l.   367. 

371  a.  4.     373.     374 

a.  1—5.  378  a.  1.  380. 

391, 2  u.  a.  7.  9. 
eon,  sion  stv.  'seilien' 

73,3.  114,3.  357  a.  1. 

373.     374  a.  3.     3a3 

a.4. 
bes6oii  part.  383  a.  4. 
seomi,  seowen,  seovvian, 

scox    s.    sinu,    seon 

'seihen',  9iwian,si(e)x. 


serSan  swv.  388  a.  1. 
sess  stn,  232.  d. 
sesta  s.  siCe)xta. 
jeset  stn.  104,  3  u.  a.  1. 

241. 
setl  stn.  140.    183, 2.  a. 

196. 2  n.  a.l. 
settan  swv.  19, 2.  89, 1. 

177,  a.   195.  227.  358 

a.  5,  a.  400, 2  u.  a.  1 .  c. 

401,1.     402,2.     406 

a.  3.  7.   407. 1  u.  a.  6. 

410  a.  5.       ' 
jesewen  s.  seon  'seheu'. 
sex,  sian,  siaro  s.  seax 

u.  siex,  seon,  searo. 
sihb  stf.  134  a.      177,  a. 

190.   231,1.  252  a.2. 

2.57.    258,1. 

3esib(b)  adj.  297.       ^ 
sibnnsterri  stn.  159  a  1 

(vgl.  seoton). 
sican  stv.  382  a.  1,  a. 
sice  stm.  2C3, 1. 
sicol  .stm.  105,  3. 
skor  adj.  58  a.  2.  105,3. 
side  swf  58  a.  2. 
sidfeaxe  adj.  100  a.  7. 
sidu  stm.  105,  3  u.  a.  5. 

271. 
sifi  stm.  186,  l,bu.  a.  1. 

327  a.  3.    331. 
siö  adv.  314.    323. 
siÖÖan  s.  sieÖ?5an. 
siÖe(me)st  snp.  314, 
siöfgßt,  -fat  stm.  49  a.  I. 
Sierra  comp.  314. 
sie  opt.  s.  fcom. 
si(e)ö6ftu  conj.  107  a.  5. 

199,2     337  a.2. 
j;esi(e)hö  stf.  84, 1.   100 

a.  1.    164,2. 
sielf  s.  seif. 

*siellan  u.  sellan. 
siellic  s.  sellic. 
sieltan  swv.  405  a.  11,  b. 
sien,  sion  stf.  269  a.  4. 
jesicjie  adj.  222, 2.   391 

a.7. 
sierwan    swv.   174  a.  1. 

4<J8.1u.a.4.  413  a.  5. 
si(e)x  nnm.  83.     108,1. 

164,1.     221,2.     o25 

u.  a. 

siCeUta     nnm.     1-55, 3. 
164  a.  1.   221,2.  328. 
si(e)xtene  num.  325. 


si(e)xti5  nnm.  214  a.  1. 

326  u.  a.  1. 
sife  stn.  263. 2.  288  a.  1. 
siftan  swv.  193.1.    199 

a.  1.    3,57  a.  1. 
sifun-  s.  sibun-. 
jesij  stmn.?  263  a.  5. 
si^an  stv.  382  a.  1,  a. 
sise  stm.  128,1.   133,  b. 

182  u.a.   261.   263,1 

na.  4.  5.       288  a.  1. 

289  a.  2. 
s  J5(e)be(a)5  stm.  263  a.  5. 
s2Ä(e)ffBst  adj.  263  a.  5. 
Slseihearwan  npr.  214, 4. 
Si5('e)mund,  -red.  -wine 

npr.  263  a.  5. 
sijlan  swv.  404  a.  1,  b. 
si^or  m.  128, 1.      182  a. 

289  u.  a.  2. 
i^esibö,  sihöe,   Sühear- 

■vyan  s.  ;5esiehö,  sehöe, 

8i^elbearwan. 
simhles  adv.  319. 
sin  pron.  59.    3,35. 
sinofin  stv.  38b  a.  1. 
.sincaldu  f.  100  a.  7. 
sinewealt  adj.  105,3. 
sinj^Ia,  -le(s)  adv.  317 

31j). 

sinjälian  swv.  414  a.  4. 
sin3äl(l)ic  adj.  23t,  4. 
sin-^an  stv.  386  a.  1. 
sinnan  stv.  386  a,  1. 
sinn   stf  105.3.       260 
u.  a.2. 

sittangtv.  14.  49.  54,  b 

1.51,1.     202.    232.'! 

358  a.  5,  a.     360  a.  .5. 

372  u.a.        391,3  u. 

a.  9.    410  a,  5. 
siu,  -siwen  s.  se,  seon 

'seihen', 
siwian  swv.  73  a.  3.  408 

a.  15. 
six  9.  si(e^x. 
släswf.ll8,l,b.  278a.2. 
siä,  slea?  swf.  278  a.2. 
sla  s.  slean. 
äslacian     swv.    210,  1. 

413  a.  1. 
sla^(an)  s.  slean. 
ßlaJje  s.  sleje. 
siaepau  stv.  57, 2  u.  a.  2. 

3.    58.     150,1.    202. 

210,1.  395,2,  a u.a. 3. 

405  a.  10. 
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367. 
374 

380. 


forslfewan  bwt.  408,  2. 
-slaja  swm.  234,  c. 
slah«  swf.  278  a.  2. 
slaCn)  s.  slean. 
slapan  s.  slaepan. 
släw  adj.  C2  a.    301. 
sleacnes  stf.  210, 1. 

sleaii  stv.  37.2.    50;  2. 

60.     84  a.  2.      98,  a. 

108, 2.     111, 2.     162 

R.3.   166,1.  214  a.  5. 

231,4.     234,  c.     296 

a.  1.     358  a.  7. 

368  a.  4.     373. 

a.  1—6.  378  a.  1. 

392,  2. 
sleje,  slrnje  stm.  234,  c. 

263, 1. 
sieh,    slepau    s.    sldab, 

slsepan. 
slidan  stv.  382  a.  1,  a. 
slide  stm.  263,1. 
slidor  adj.  105,  3. 
sli(e)ht  stm.  266. 
töslifan  stv.  382  a.  1,  a. 
sli(j)  s.  sliw. 
slincan  stv.  210, 1. 

a.l. 
ßlitan  stv.  210, 1. 

a.  1,  a, 
sliw  stm.  250  a.  2. 
slöh  stnmf.  242,2. 

a.  3. 
slüpau  stv.  385. 
smsel  adj.  202. 
smaelöearme    stn. 

a.7. 
smsele,  sraale  adv. 

a.2. 
sm6ax(e)aii  swv.  150  a.  3. 

210,1-    416, 1  u.a. 5. 
sm6a(u)n5  stf.  119. 
smearwa,  smeca  s.  smier- 

wan.  smeocan, 
smeöe  adj.  303  a.2. 
sm^jadi)  s.  8m6aj(e)an. 
smeocan    stv.    165  a.  1. 

384  a.  1,  a. 
smeortan  stv.  388  a.  1. 
smeoru  stn.  104,1.  249 

u.  a.  2. 
Bme(o)rwan     (sraerian), 

smic,  smica(n)  s.smitT- 

wan,  smiec,  smeocan. 
smiÖÖe  swf,  227- 
smiöian  swv.  105,  3. 
Bmifiu  stf.  105, 3. 
sxniec  stm.  31  a.     266. 


886 
382 


255 


100 
315 


smierwan  swv.  159  a.  1. 

400  a.  1.        408.  1  u. 

a.  1.  2.  5.    409  a.  1. 
Fmir(i)a(n)  s.  smierwan. 
besmitan  stv.  382  a.  1,  a. 
smoö  adj.  303  a.  2. 
smolt  adj.  299  a.  1. 
smoltlice  adv.  315  a.  3. 
smiijaii  stv.  385. 
smyajan  s.  8mea3(e)an. 
smylte     adj.     299  a.  1. 

315  a.  3. 
smyrian,  «nä  s,  smier- 
wan, snäw. 
sneejl  (snäel)  stm.  214,3. 
snäw  stm.  62  a.  1 18, 1,  a. 

174, 3  u.  a.2.    2.50,1. 
snearh  stf.  255, 4. 
sneome  adv.  815  a.  1. 
♦sneorcan  stv.  388  a.  1. 3. 
snlcan  stv.  210, 1.    382 

a.  1,  a. 
snide  stm.  263, 1. 
suiöaü  stv.  359  a.  7.  382 

u.  a  1,  b. 
sniwaÄ  swv.  199  a.  1. 
snoffa  swm.  192, 1. 
snorn  stf.  253  a.  2. 
snot(t)or  adj.  202.  228. 

296  u.  a.  3. 
snowan    stv.    384  a.  4. 

396  a.  5. 
snjtru  f.  279  a.  2. 
soö  adj.  66.      186,  1,  b. 

315. 
sööe,  söölice  adv.  315. 

316. 
scelf,   soerjendi   s.  seif, 

sorjian. 
86ft(e)  adj.  299  a.  1. 
softe   adv.   66.      94,  c 

186, 1,  a.        299  a.  1. 

315  a.  3. 
sohte  8.  86c(e)an. 
so!  stn.  239,  l,b 
soll  8.  seif. 
SQme  adv.  315  a.  1. 

sSm-,  samcacn  adj.  68 

ft.  1     100  a.  6. 
sijmbwelc  pron.  347. 
s<^nmian  swv    411  a.  4. 

412  a.  4.  5.  6.       414 

a.  3.  4. 
(3e>Qmnunxstf.215. 252 

a.2. 
sQBgnuwja  adv.  318  a. 
SQmtenjes  adv.  319. 
stjmwist  stf.  267  a,  2. 


sona  adv.  68.    317. 
sorj5  stf.  214. 1.        252 

a.  2.  4.     254, 1.     276 

a.  3,  b. 
sorjian   swv.    214  a.  5. 

411a.  5.       416  a.  11.^ 
s6ri"5  s.  sarij. 
spädl-  s.  spätl. 
spadu  swf.  278  a.  1. 
spabc,  spaeria  s.  sprsec, 

sparian. 

spaetan  swv.  405  a.  8. 
gpäld  s.  spätl. 
spaldr  stn.  139  a. 
sparian   swv.   411  a.  5. 

416  a.  13,  a. 
spätl  stn.  140.  183, 2,  a. 

196,2. 
speaf  ta,  spearian,  spec^n 

s.    speofta,    sparian, 

sprecan. 
sped   stf.   94,  a.   150,4. 

269. 
speld  n.  290  a.  3. 
sp6ofta  V.  384  a.  4.  396 

a.5. 
speoru-,   speowh,  speo- 

wian  8.  spere,  spowan, 

spiwian. 
spere  stn.  104, 1.  247  a.  2. 

261  f.    263  a.  4.    288 

a.  1, 
spildan  swv.  405  a.  11,  a. 
spilth  201, 2. 
spillan    swv.   357  a.2. 

405  a.  6. 
spln<^3e  8.  spyn7se. 
spinnan  stv.  386  a.  1. 
spitu  stm.  271. 
spiwan  stv.  73,3.    382 

a  1  a 
spiwe'stm.  73, 3.  263, 1. 
spiweöa  swm.  73, 3. 
spiwian    swv,    73  a.  3. 

173.     40»  a.  15. 
spon  stm.  68. 
spi^naii  stv.  371  a.2.  392 

a.4. 
sp<juüau    stv.    392  a.  4. 

896, 1,  b  u.  a.  4- 
spor  stn.  239, 1,  b. 
spora  s.  .spitra. 
sporettau  swv,  403  a. 
sporuan  s.  spunian. 
spowan    stv.     113  a.  3. 

174,3   396, 2,  b  u.a.  a 
spraec  stf.  180. 
spraBca  s.  sprecau. 
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spraedan  swv.  405  a.  3. 

spreaca  s.  sprecan. 

jesprec  stn.  241. 

sprecan  stv.  53.  164 
a.2.  180.  202.  356 
a.  1.  370  a.4.  6.  371 
Ä.2.  301a.l.  5.  9. 

sprecol  adj.  104  3. 

spreii3(e)an  swv.  405 
a.2. 

spreocan  s.  sprecan. 

sprinjan  stv.  215.  386 
a.l. 

sprintan  stv.  386  a.  1. 
sprutan  stv.  385  a.  1. 
spryttan  swv.  400  a.  l,c. 
spura  swm.  55. 
spurnau  stv.  55.      389 

u.  a.4. 
spyn^e  swf.  31  a.    215 

a.2. 
spyrian  swv.  400  a.  1. 
staößliaii  swv.   50  a.  1. 

129.    201  a.2. 
staöol  stm.  50  a.  1.  103. 

129.    144, a.  201  a.2. 
staeö  stfl.  240. 
ßtseööan   swv.    89  a.  1. 

227. 
stsef  stm.  240. 
stsefnan   swv.    89,2  u. 

a.2. 
stselau  swv.  201  a.  2. 
stffilwieröe  adj.  201  a.2. 
stsenan  swv.  356  a.  1. 
stäenen  adj.  17.    296. 
stsener  n.  pl.  290  a.  3. 
stsenihte  s.  stänihte. 
stsepe8tm.89a.l.  263,1. 
stseppan    stv. .  89  a.  1. 

358  a.  5,  a.  372.393,4. 
stalle  s.  steallian. 
stalu  stf.  103. 
fitän  stm.  17.    62. 
stänhiewet,   -hifet  stn. 

192  a.4. 
stinihte  adj.  299. 
•stapol  stm.  103.    245. 
ßtealdan  stv.  396, 1,  a. 
steallian  swv.  412  a.  9. 
stearra  s.  steorra. 
stede  (styde)  stm.  263, 1 

u.  a.  5. 
stedefsest  (stydfsest)  adj. 

263  a.  5. 
stefn  stm.  89  a.  2. 193,2. 
8tefn8tf.69.  141.  193,2. 
Btefnan  s.  stsefnau. 


stela  swm.  107,2. 
stelan  stv.   19,1.    390 

a.l.    391a.  5. 
stellan  swv.  407, 1   n. 

a.4. 
forestemma  swv,  405  a.  6. 
stemn  s.  stefn. 
stenc  stm.  210,4.    266. 
t6steuc(e)an    swv.    405 

a.8. 
stenj  stm.  266. 
«teopfapder  m.  64  a. 
stepa  s.  stseppan. 
steor  stf.  100, 2. 
steora(n),    stiora(n)    s. 

stiera(n). 
steorfan  stv.  388  a.  1. 

steorra  swm.  79, 1.    150 

a.l.     178,  2,  a.    226. 

276  a.  3,0.    277. 
steup-  s.  st6op-. 
sticce  stn.  206, 3,  b. 
stice  stm.  263, 1. 
stician  swv.  105,3.  164,2. 

411  a.4.    412  a.  5. 
stirol  adj.  296. 
stiele  stn.  222,  2.  248, 1. 
stiell  stm.  266. 
ästiepau  swv.  405  a.  8. 
stiera,  stiora  swm.  100, 2.  j 
stieran,    stioran    swv. 

40,1.    100,2.    159,5. 

405  a.  1.  I 

stijan   stv.    54,  a.    62.  j 
105,3.  164  a.  5.  214,1 
u.  a.  1.  5.         359,  4. 
376  a.  382  a.  1,  a.  4. 

stije  stm.  263, 1. 

sti(s)rap  stm.  214,  6. 

stisii  stf.  105,  3. 

sti(s)weard  stm.  214,6. 

sti(3)wita  swm.  214,6. 

still  adj.  295  a.  2. 

stillan  swv.  405  a.  6. 

stincan  stv.  215  a.  1. 
386a  1. 

stiujan  stv.  386  a.  1. 

stinjö  s.  stincan. 

stirap,  -ward,  -wita  s. 
sti^räp  etc. 

stoc(c)  stm.  226. 

stQndan  stv.  198,  4,  a. 
202.  205,  b  u.  a.  2. 
359,2.  360  a.  5.  371 
a.2.  3.  6.    392,3. 

stöw  stf.  259. 

strsec  adj.  294  a.  1. 


strset   stf.    17.      57,1. 

150. 1. 
strawoerie    s.    streaw- 

berie. 

streaw  stn.  111, 1  ii.  a.  1. 

119  a.  250,2n.a.3.  4. 
streawherieswf.  111  a  1. 
streawian  s.  strewian. 
strec  adj.  294  a.  1. 
strecc(e)an  swv.  407,  1 

u.  a.  9. 
stredan  s.  strejdan. 
str^jan   swv,    408  a.  14 

(vgl.  strewian). 
stre^dan  stv.  214,3  u. 

a.  8.     359  a.  3.     371 

a.  6.    389  u.  a.  1. 
streng  stm.  266. 
stren5Ö(u)  ('strenÖ[ul)  f. 

135,1.     184  a.     215. 

255, 3. 
strenge  adj.    299  a.  1. 

303  a.2.  309.   310. 
streu5(e)o,  •uf.206,3,b. 

268.    279  u.a.  3. 
strenjra  comp.jStrenjest 

sup.  89,4.   309.  310. 
jestreou  stn.  100, 1,  b. 
streow,  streowian,  8tr6t 

s.   streaw,    strewian, 

strset. 
strewian   swv.    73  a.  1. 

408  a.  15. 
strican  stv.  382  a.  1,  a. 
stridan    stv.    199  a.  1. 

382  a.  1,  a. 
stride  stm.  263, 1. 
strienan  swv.  100, 1,  b. 

m  a.  1. 
striman  v.  390  a.  3. 
strQnj   adj.  89,4.    299 

a.  1.     303  a.  2.     309. 

310. 
strQnjian  swv.  411  a.  5. 
strQnjor,  strQnsost  adv. 

322. 
strüdan  stv.  385. 
strj^ta  swm.  96,  a. 

studu,  stuöu  f.  133,  b. 

282  u.  a. 
stulor  n.  289. 
stund  stf.  254,1. 
stundmaelum  adv.  320. 
stycce  stn.  248, 1. 
styde  etc.  s.  stede  etc. 
ästyfecian  swv.  411  a.  4. 
styltan  swv.  405  a.  10. 
styntan  swv,  357  a.  1. 
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styrian   swv.   400  a.  1. 

409  a.  1. 
sacan  stv.  385. 
süö  adv.  314.    321. 
süöan  adv.  321. 
süöerra  comp.,  süömest 

8up.  314. 
süöweard(es)  adv.  319. 
SüÖhymbre  npr.  264. 
sufon  s.  seofon. 
EÜjan  stv.  385. 
snjja  swm.  216,2. 
sujian  8.  s(w)u3iaii. 
suhtrija,  -erja  swm. 170. 
Buiniiij,  sulf  s.  synnij, 

seif. 
8ulh  (sül)  f.  223.    284 

u.  a.  1.  3. 
sülincel  stu.  248  a.  4. 
8nluD3  stm.  43  a.  4. 
ßum  pron.  293  a.  4.  294. 

343. 
-sum  adj.  294  u.  a.  2. 
sumor  stm.  273. 
Sumurssetan    upr.    276 

a.  8,  a. 

gesund  a(\j.  95. 
jesundfulnes  stf.  198, 4,  a. 
suniie  swf.  278. 
sunu  stm.  56.      134,  a. 

202.      270.     271    u. 

a.  1.  2. 
siipan  stv.  385  u.  a.  4. 
Sii(u)tangli  npr.  186  a.  1. 

199  a.  1. 

suwian  s.  s(w)u5ian. 
swä  con^.  345. 
swaöer  s.  swaeöer. 
swaöu  stf.  253  u.  a.  1. 
swseö  stn.  240. 
swaeöer  pron.  345  a. 
swaelan  swv.  406  a.  2. 
swaelc  s.  swelc. 
swaer  adj.  57  a.  3. 
swses  adj    57, 2. 
swsetan  swv.  405  a.  8. 
swapan    stv.    396, 2,  c. 

397. 
swar  s.  swaer. 
swealwe  swf.  171  a.  1. 
_278. 
(a)swebban       (swefian) 

swv.    400  a.  1,  b.    2. 

401,2.     402,1.     410 

a.2. 

sweÖÖan  swv.  400  a.  1,  b. 
401  a.  2. 


swefan  stv.  172.      391 
_  a.  1. 

aswefecian  swv.  411  a.  4. 
swefian  s.  swebbau. 
swefn  stm.  156, 1,  a. 
swej  stai.  266. 
swe3(e)an  swv.  405  a.  2. 
Swe5(e)u,  Swein  npr.  6 

a.l. 
swelc,   swilc  pron.   43 

a.  4.     206  a.  6.     342 

u.  a.  3.     345  a.    349. 
sweice,  swilce  adv.  44 

a.l. 

swelgan    stv.   359,4  n. 

a.6.  371.  a.4.  387a.l. 
s welkend  f.  287  u.  a. 
swellanstv.81.  387  a.  1. 
sweltan   stv.  81.     202. 

377  a.    387  a.  1.  5.  6. 
swenc  stm.  210, 4. 
swenc(e)an  swv.  405  a.  8. 

10.    406  a.  2. 
swenj  stn.  266. 
sweofot  stn.  1*^,  2. 
sweoloö  8.  swoloÖ(a). 
Sweon    npr.    HO  a.  1. 

114, 2.    277  a.  2. 
sweopu,  swiopu  s.  swipn. 
sweor  stm.  113,  2. 
sweora  swm.  218  a.  j . 
sweorcan  stv.  388  a.  1. 
sweord  stu.  72.    156, 2. 
sweorfan  stv.   159  a.  1. 

388  a.  1. 

sweostor  (swuster)  f.  72. 

104,4.     105,1.    285 

u.  a.  4,  e. 
jesweostor  pl.  72.    285. 
sweotol,  swutol  adj.  71 

u.  a.  1.     72.     104,  4. 

105, 1  u.  a.  1.    296  u. 

a.  2.    315. 
sweotule  adv.  315.  316. 
sweotol(l)ic  adj.  231, 4. 
sweotollice  adv.  316. 
swerian    stv.    357  a.2- 

372  u.  a.       378  a.  1. 

393, 4 u.a. 7.  409 a.l. 

410  a.  5. 
swete  adj.  299  u.  a.  1. 

302  a. 
swica  ssvm.  107  a.  3. 
swican  stv.  164  a.  5. 

376  a.    3S2  a.  1,  a. 
swice  adj.  302- 
swician  swv  413  a.  1. 
swicol  adj.  147.    207. 


oferswiöau    swstv.   382 

a.  2.    405  a.  5. 
swifan  stv.  382  a.  1,  a. 
swijian  s.  s(w)ujiau. 
swi(5)tima  swm.  214, 6. 
swilc(e)  s.  sweic(e). 
swile  stm.  263, 1. 
swimman  stv.  226. 23 1, 1. 

386  a.  1. 
jeswiric  stn.  267,  a. 
swincau  stv.  386  a.  1. 
swindan  stv.  386  a.  1. 
swinjan   stv.    386  a.  1. 

2.  4. 
swipu  stf.  105  a.  1.  278 

a.l. 
swira.  switima,  switol 

s.  sweora,   swijtlma, 

sweotol. 

swojan  stv.  39(),  2,  b. 

jeswojen  part.  214,8. 

swoloö(a)  stswm.  104 
a.2. 

sword  s.  sweord. 

swomian  swv.  413  a.  1. 

Seswosterna  s.  jcsweos- 
tor. 

swote  adv.  315  a.  3. 

swotol  s.  sweotol. 

jeswowun j  stf.  21 4,  8. 

s(w)u5ian  swv.  105  a.  1. 
214, 8.    416  a.  17,  a. 

swulnns  stf.  215. 

swnra,  swurd,  swuster, 
swutol,  swvlc  s.  sweo- 
ra, sweord,  sweoster, 
sweotol,  swelc. 

swvle  stm.  263, 1. 

swylt  stm.  266. 

swyrd  s.  sweord. 

jeswyrf  stn.  (?)  267,  a. 

swytol  s.  sweotol. 

syc(e)an  swv.  407  a.  16. 

17. 
syöerra  comp.  314. 
svfon  s.  seofon. 
sjfre  adj.  231, 4.    298  a. 

299. 

of  ersylef  ran  swv.  404,l,c. 
sylf,  sylfor  s.  seif,  seol- 
for. 

sylian  swv.  400  a.  1,  a.  2. 
syll  stf.  258, 1. 
sylian  s.  sellan. 
3}Tnbel  stn.  190. 
symblan  swv.  404,  1,  c. 
syndrij  a(^.  214,5. 


312 


Register. 


synjian  swv.  411  a.  4. 

412  a.  5.    413  a.  3. 
aynuij  adj.  6  a.  1.    214 

a.l. 
jesynto  f.  95.  201, 4,  b. 

255, 3. 
sype  still.  263, 1. 
syx(s)t  s.  seon. 

ta  swf.  118,  l,b. 
ta  swf.  (=  tan)  278  a.  2. 
täceu  stui.  138.      141. 
148.    185.   243, 3 u.a. 

244. 1. 

t£ec(e)aii  swv.  206  a.  5. 

210.2.  221  a.l.  359,5. 
407, 1  u.  a.  11. 

taefl  stf.  192,2. 
taeiian  swv.  357  a.  1. 
t«h  s.  teon. 
tseh(h)erstm.?220.  222 

a.  4.    228  u.  a. 
t^l  stf.  57  a.  3. 
teelan  swv.  405  a.  1. 
tsesan  swv.  405  a.  1. 
täl  s.  ta;l. 
taleiita  swm.  50  a,  5. 

taliaii    swv.    412  a.  10. 

416  a.  9. 
talii  stf.  253  a.  2. 
tan  stm.  278  a.  2. 
tänc, -taras.täcen,  scip-, 

iSjtara. 

jetlwe     stf.     43  a.  4. 
^57,  2,  a. 

tawian  swv.  57, 2,  a. 
t^a  num.,  teala,  tea(n) 

stv.;    hundteantis    s. 

tien(e),     tela,     teon, 

hundteontij. 
t6ar  stm.  111, 2.    166,1. 

228  II.  a. 
-teäro,   -tejöa  s.  scip-, 

ifi;5tearü,  teoöa. 
tejöian  swv.  412  a.  6. 

t^b,    tei(5)8a    s.   t6on, 

teoöa. 
tela  adv.  107, 2  u.  a.  2. 

317. 
jeteld  stn.  212  a.  1. 
teldanstv.  360a.l.   387 

a  1, 
tel^a    swm.   276  a.  3,  a. 

277. 
tellanswv.  80a.2.  89,1. 

183,1.    407,1  u.a.  5. 

410  a.  4.    416  H.  9. 


temian,    temman    swv. 

400  a.l, a.  2. 
terapel  stn.  140.    148. 
*ten?  swv.  408  a.  18. 
untenan  s.  ontynan. 
tendau  swv.  405  a.  11,  a. 
teu(e)  s.  tien(e). 
ten3(e)an  swv.  405  a.  2. 
teo  num.  s.  tieu(e). 

teoöa  num.  113, 2.   304 

a.l.    328. 
*teo5(e)an   swv.   414  a. 

5,b. 
-teosoöa    s.   -ti^GÖa    u. 

teoöa. 

teoli(h),  tiohh  stf.  84,1. 

220.    231,1. 
teohhiaii  etc.  swv.  84, 1. 

220  u.  a.  1.    411  a.  4. 
teola,    teolian    s.   tela, 

tiiian. 

♦  teon,  tion  'ziehen'  stv. 

108,2.    119.     163  u. 

a.  1 .      165, 1   u.  a.  1. 

165, 2.     166, 3.     214 

a.  5.     228.     366  a.  2. 

367.     871  a.  4.     373. 

374  a.l.   3.   4.   5-  6. 

380.  384,2.   385  a.  3. 
« teou,  tion  '  zeihen '  stv. 

84, 2  u.  a.  2.     114, 3. 

367.     373.     378  a.  1, 

383  u.  a.  1.  3. 
teona  swm.  277. 
teond,  tiond  m.  286  a.  1. 

(hund)t6onti3         num. 

113,2.      166,2.     326 

u.  a.  1.    327.    331. 
hundt^ontisfald     num. 

330  a.  1. 
teoru  stn.  43, 2,  a.  104, 1 . 

249. 
teran  stv.  390  a.  1. 
teso  adj.  104,3. 
tiber  stn.  192  a.  2. 
tid  stf.  269  u.  a.  1.  5. 
tiöian  s.  ti^Öian. 
tiejan  swv.  31  a. 
tien(e)    num.    113  a.  2. 

195.     325  u.  a.     327 

a.3.    331. 
Tij,  tijan  s.  Tiw,  tiejau. 
tijöian  swv   214,  3. 
-tijoöa   num.   105, 3  u, 

a.5.    328. 
tixol  stf.?  135,1.  254,2. 
tihtan  swv.  359  a.  1. 


til  adj.  105  a.  3.    294. 
tiiian,  tiolian  swv.  105, 2 

u.  a.3.   [107  a. 4.    413 

a.l.  4i6a.l4,a.  15, a. 
timbr(i)an  swv.  358  a.4. 

404, 1,  c.    406  u.  a.  5. 

412  a.  2.  4. 
jetimbre  stn.  248, 1. 
timbrend  f.  2«7. 
Setincje  s.  jetyn^e. 
tintrejiau  swv.  412  a.  9. 
tir  stm.  58  a.  1. 
Tiw  npr.  250  a.  2. 
tö  praep.  60  a. 
toö  stm.  66.    186,  l,b. 

195.   281,1  u.  a.2. 
letoz,  -h  stn.  214  a.  1. 
töh  adj.   67.     222  a.  1. 

223  a.  1,    295  u.  1. 
tolic  adj   222  a.  1. 
tijm  adj.  294. 
top(p)  stm.  189.    226. 
t6w(e)ard,    -word    adj. 

43, 2,  b.  3,a.    51. 
trsef    stn.    103  u.  a.2. 

240  u.  a.  1. 
trax  adj.  57  a.  3. 
trahtian  swv.  10.  82  a. 
tredan  stv.  391  a.  1. 
(ä)treddan  swv.  371  a.  4. 

400  a.  l,c. 
treo(w)stn.  73,2u.a.2.  J 

113,1.  150  a.  7.  156,5    : 

u.  a.4.     195.     250,2    : 

u.  a.  4. 
treow  stf.  64.  100,  l,b.    ; 

2.    259.  ^ 

jetreowe  s.  jetriewe. 
treowfaest  adj.  156. 5. 
3et.reowian,5etrlow(i)an 

swv.  100,2.    412  a.  7. 
treowleaa  adj.  156,  5. 
tr^üwieasnes  stf.  64  a. 
jetreowlice  adv.  150  a.7. 
treu(w)-,     ti'ew(u}-     s- 

treow-. 
trewan  s.  V6c)triewaij. 
{5e)triewan  swv.  100,2. 

156,5.    408,2 
jetriewe   adj.    100,  l,b. 

156,  5.    159,  5. 
trifot  Btü.  ?   192, 2. 
jetriu,    jetriwe,    xitri- 

wia,  triwl^as  s.  trie- 

wan,   i^etriewe,   trie- 

wan,  tr6owl6as. 
tiüwiau   (tnijiaü,   tr^- 

jisa)  swv.  61.  116  a. 


Register. 
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413  a.  6.  7.  416  a.  11. 
17,  b. 
trymman,  trymian  swv. 
400a.l,a.  2.  4.    410 

a.  5. 

tu  s.  tw^jen. 
tüd(d)or  stD.  229. 
betuh,   bituichn   s.  be- 

twuh,  betweonum. 
tun  stm.  61.    96,  a. 
tunjeswf.  44  a.  1.  133.  a. 

b.  276  u.  a.3,a.  b. 
278. 

tunjol  stn.  243, 3  u.  a. 

244,1.  2. 
tünincel  stn.  248  a.  4. 
turf  f.  284. 

tüsc  (tüi)  stm.  204, 3. 
betui  s.  betwiix. 

tuwa  adv.  107, 3  n.  a.3. 

317.    331. 
twa  nun).,  twä  swm.  s. 

tw^jen,  tweo. 
tw^jen  (tw^jen),  twa, 

tu  num.  60  a.   133,  a. 

172  u.  a.      324,2  u. 

a.2.    327.    32S-  329 

a.3.    aSl. 
twelf     (twaßlf)     num. 

156;  l,b.    325  u.a. 
twelfta  num.  328. 
bundtwelftij  num.  326. 
twelf  wintre  adj.  303  a.  2. 
twentij  num.  326  u.  a.  1. 

2.    328.    331. 
^.Tventijoöa  num.  105,3. 

328. 
tw6o,  twio  swm.  114,3. 

156,3.   166  a.  4.    277 

a.2. 
tweo5(e)an,    twio5e(a)n 

swY.  114, 3.   166  a.  4. 
.'44t6a.5,b. 

betWiSoh,  betwuh  praep. 

71  u.  a.  1.  84, 2.  165 

a.2.    172  a.   329  a.  1. 
tweonian  swv.  114,  3. 
betweon(um)      (betwi- 

n[um],  betwi[e]n  etc.) 

praep.  222, 2  u.  a.  4. 

329  a.  1. 
tweowa  s.  tuwa. 
betweox,  betwux  praep. 

71.     84  a.  1.     172  a. 

204,3.   209.  329  a.  1. 
twia,  -e  s.  tuwa. 
twia  nortb.  s.  tweo  u. 

tw§03(e)an. 


twi(e)f(e)ald,  -fold  adj, 
43,2,b  51.330u.a.l. 

twifeallice  (-fallice)adv. 
198, 3.    330  u.  a.  1. 

twi5Stn.l05a.l.  164,2. 

twija.  twija(n)  s.  tuwa, 
tweo5(e)an. 

twih  num.  329  a.  1. 

betwih  s.  betw^oh. 

jetwinne  uura.  329  a.  8. 

twiwa,  betwixfbetwiux, 
betwox,  betwux), 
twcejentis,  twufaid, 
twuja,  betwuh, 

twy(n),  betwyb,  be- 
twjnan  s.  tuwa,  be- 
tweox,t wentis  t wife)- 
f  (e)ald,tuwa,  betweoh, 
tweo,  betweoh,  be- 
tweonum. 

tydde  s.  tyn. 

tyht  stm.  2C6. 

tvhtan  swv.  405  a.  11,  b. 

tyls  adv.  323. 

tyn  swv.  117  a.  230  i 
a.  1.  408  a.  18.  410  | 
a.  1.  j 

ontynan  swv.  96,  a.  154.  ! 

jetynje  adj.  215  a.  2.      ! 

oftyrfan  swv.  405  a.  1. 

tjman  swv.  406  a.  2. 

üöjenje  adj.  186  a.  3. 

ufan  (ufane,  ufenne, 
ufenan)  adv.  55.  231 
a..3.   314.   321  u.a.  1. 

ufemest  sup.  314. 
ufer(r)a  comp.  55.    314 

u.  a.  1. 
ufor  adv.  55. 
Uffe  npr.  192, 1. 
übte,  -a  swnm.?  186  a.4. 

276  a. 3, b.     280  a.2. 

to  ühtes  adv.  320. 
un-  neg.  56  a.  1. 

unafaehtenlic    adj.    388 

a.2. 
unäscrinncanlic  adj.  386 

a.4. 
unc(er),  -it  s.  ic. 
uncer   pron,  poss.  147. 

335. 
un(d)-  in  numm.  s.  das 

zweite  glied. 

unöinjed  part.  414  a.  2. 
unÖQnces  adv,  320. 
unforcüö  adj.  43  a  4. 


nnjebleoCh)  adj.  297  a.2. 

301  a.  2. 
un^eöin^ed  part.  414  a.  2. 
unjelic  adj.  212  a.  1. 
unjemet,  -mete(s)  adv. 

212  a.l.    319. 
unjewealdes  adv.  320. 
unjewemmed   adj.   212 

a.l. 
unjewlsses  adv.  319. 
un^nieöe  adj.  303  a.  2. 
unijmetes,    unilic,   un- 

iwemmed  s.  unjeme- 

tes,-3elic,-jewemmed. 
iinl8ed(e)  adj.  299  a.  1. 
unmyiidhinja  adv.  318: 
uniian  anv.  6  a.2.  422,4 

u.  a.  1. 
unrötsian  swv.  411  a.4. 
unstydful  adj.  263  a.  5. 
untreow.sian    swv.   411 

a.4. 
untrumian  Amtrymian) 

swv.  413  a.  7.        416 

a.  ll.f. 
URtwendlic  adj.  166  a.4. 
unwilles  adv.  320. 
up(p)  adv.  189.    231. 1. 

321. 
uppau  adv.  321. 
uppe  adv.  G21. 
upfp)weard(eH)  adv  319. 
üfe  gea.  s.  ic. 
fir^e;    pron.   poss.   33.^». 

■336. 
üü  s.  ic. 

üsa  pron.  335  a. 
User  pron.  180.     335  a. 

336  a. 
usic  s.  ic. 
üt,  ütan  adv.  321. 
Ute  adv,  314.    321. 
üt(e)mest  comp.  314. 
üterra  comp.  314  u.  a.  1. 
ätlah  stm.  214  a.  1. 
utou  s.  wuton. 

vipere  s%vf .  276  a.  3,  c. 

wacca  s.  wacian. 
wacian    swv.    89  a.  1. 

411  d.  5.    416  a.  10. 
wacor  adj.  228. 
wadan  stv.  392  a.  1. 
waecca    s.    wacian     u. 

wecc(e)an. 
waecce  swf.  89  a.  1.  206, 

3,b. 
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waeceende  s.  wacian. 
waeccer  adj.  228. 
W8ec(e)an  swv.  407  a.  16. 

17. 
waecian  s.  wacian. 
wsecnau  stv.  392  a.  2. 
waed  Stil.  240. 
wsedan    swv.    405  a.  3. 

406  a.  6. 
(5e)waede  stn.  156, 1.  c. 

248,1- 
wsedelnes     (w^Öelnes) 

stf.  201,3. 
waedla    (weeöla)    swm. 

201, 3. 
w»5  stni.  266. 
wseje  stü.  248, 1. 
wsesn  stm.  141.  214,  3. 
wsehte  s.  wecc(e)an. 
wsel  stn.  240. 
wjela  s.  wela. 
waelhreow.  -hreaw  adj.  ! 

43, 2,  a.'  217.  ; 

wselle,  W3elta(n),  waemn,  \ 

wseninian,     wsen     s.  | 

wiella,  wieltan,  w«- 

pen,  W8epn(i)an ,  wsejn . 
wsepen  stn.  141. 150, 1,  c. 

189.  243,3.  244,2. 
w»p(en)man  m.  188, 1. 
w^pn(i)an     swv.    189. 

406  a.  5. 
waer  adj.  178, 2,  c.  294. 
wseras  s.  wer. 
Wserburj  npr.  284  a".  6. 
«WiBr3an,wa}rc  s.äwier- 

3(e)an,  weorc. 
waerna  swm.  179, 1. 
wjesma  swm.  2ßl,2. 
wseatm  stm.  142.  196, 1. 

221, 2. 
wsestmbaere  adj.  299. 
wÄtan  swv.  405  a.  8. 
waeter  stn.  148.  243, 3. 

245. 
wsBtran  swv.  406  a.  5. 
W8ex(an),  wala  s.  weax- 

(an),  wela. 
Waldere  npr.  217. 
walla  8.  wiUan. 

-waran  sw.  pl.  263  a.  7. 

276  a.  2.  3,  c.    277. 
•waras  pl.  263  a.  7. 
waras  north,  s.  wer. 
warö  s.  weoröan. 
-wäre,  -a  pl.  263  a.  7. 
war(e)nian  swv.  50  a.  1. 

411a.  4. 


warian  swv.  411  a.  4. 
waroö  stm.  103  u.  a.  2. 
warp  8.  weorpan. 
-waru  stf.  263  a,  7. 
was  s.  wesan. 
wascan  stv.  10.   204,3. 

392  a.  1. 
wäwan  stv.  62  a.    396, 

2,c. 
waxan  s.  wascan. 
we  s.  ic. 

wea  swm.  62  a.  118  a.  1. 
w^a  adj.  301  a.  2. 
weahsan       (weahxan), 

Weal      s.     weaxan, 

Wealh. 
^ewealc  stn.  267  a.  1. 
wealcan  stv.  396, 1,  a. 
weald  stm.  273. 
seweald  stn.  43, 2,  b. 
wealdan  stv,  205  ä.  2. 

359,2.    396.  l,a. 

wealdend  m.  286  u.  a.  2. 
wealdend  f.  287. 
^ewealdes  adv.  320. 
Wealh,  wealh  npr.  stm. 

35  a.  2.  80  a.  1.  98,  a. 

218,1.    223.    242,1. 
weal(l)  stm.  239, 2. 
weallan  stv.  80  a.  2.  81 

a.l.    98,  a.    387  a.l. 

396. 1,  a. 
wealwian  swv.  411  a.  4. 
weametto  f.  201, 4,  b. 
wearan  s.  waran. 
-weard  adj.  43, 2,  b.  3,  a 

n.  a.  3. 
-weard(es)  adv.  319. 
wearoö  s.  waroÖ. 
wöas  adv.  319. 
weax  stn.  162, 1. 

weaxan  stv.  82.    98,  a. 

108.2.  162,1.  165,1 
n.  a,l.  201,6.  221,2 
u.  a.  3.  359, 7.  8  u. 
a.  8.  371  a.  2.  3. 
392  a.  4.    396  a.  3. 

webb  stn.  190. 
wecc(e)an    swv.    89, 1. 
162  a.  3.       356  a.  2. 

407. 1  u.  a.  9. 
wecj  stm.  247;  a. 
wec5(e)an  swv.  400a.l,b. 

401. 2  u.  a.  1. 
jewed  stn.  267,  a. 
w^dan  swv.  405  a.  3. 
wedan  s.  waedan. 
wed(d)  stn.  247,  b. 


beweddian  swv.  414  a.4. 
w6de  s.  waede. 
weder  stn.  148. 
weöla  s.  wffidla. 
jewef  stn.  263  a.  3. 
wefan  stv.  53.     107,2. 

190.    391  a.l. 
wej  stm.  156, 1.      164 

a.2.   171  a.l.   172  a. 

214,2.  241  a.l.    on- 

wej     adv.     188  a.  3 

(awej  s.  on). 
wejan  stv.  57  a.  3.  214 

a.  1.     359  ».  4.     891 

a.  1.  9. 
weij  8.  we^. 
wel  adv.  156, 1,  a.   315 

a.3. 
wela  swm.  104, 1.  107, 2 

u.  a.  2.    156,  a    1^ 

a.  2.    276  a.  2.  3,  a.  c 

277. 
W61and  npr.  58. 
welcnu  pl.  243  a. 
wel(e)5ian  swv.  411  a.  4. 
weleras  stm.  104  a.  2. 
weljehwaer,       (5e)wel- 

hw*r  adv.  321  a.  2. 

welhwaet  pron.  347. 
(3e)welhwelc  pron.  347. 
*wellan  stv.  387  a.  1.' 
welle  s.  wiella. 
wellyrjae,  wellere  swf. 

176. 
'w  emman  swv.  405, 3. 
wen  stf.  68  a.  2.      269. 
♦w6n?  swv.  408  a.  18. 
wenan    swv.    355  a.  4. 

356  a.  3.       358  a.  1. 

405, 1,  a. 
wendan  swv.  156,  l,b. 

405  a.  11,  a.   406  a.  3. 

6.    410  a.  5. 
wenje  stswv.  280  a.  1. 
wöninja  adv.  318. 
wennan,    wenian   swv. 

400  a.  1,  a. 
weobud,  weocu,  weodu, 

weoduwe  s.   w6ofod, 

wncu,  wudu,  wuduwe. 
w6ofodstn.43a.4.  84,2. 

222  a.  1. 
wecjas  8.  wex- 
W6oh,   Wiohstan   npr. 

84  2. 
Weokt(-),   Wioht(-)    s. 

Wiht(-). 
weola  8.  wela. 


Eegister. 
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weoloc  Btm.  105  a.  1. 

weolocr^ad  ach.  71  a.  1. 
188  a.  2. 

weoras  s.  wer. 

weorc  stn.  72.  164, 1 
u.  a.  1.  210, 4.  238 
a.1. 

weorö  stm.  100, 1,  »>. 

weoröan  stv.  72.  79, 1. 
156,2.  158,1.  199,2, 
850.  358  a.  7.  359,6 
u-a.  7.   371a.2.  4.  6. 

377  a.    878  a.l.   388 
u.  a.  2.  4.  5. 

weoröian  swv.  72, 156, 2. 

411a.  4.    412  a.  4.  5. 

6.  8.  10,    413  a.  6. 
weoröij  s.  woröij. 
wcordmynt  stf.  255, 3. 
forweoren  part.  382  a.  3. 

384  a.  3. 
Weonn,  weorod,  weorold 

8.  wyrm,  werod,  "w^o- 

rold. 
weorpan  stv.  42, 1.   72. 

79,1.  100,  l,a.  156,2. 

158, 1.  189.  369.  371 

a.  2.  4.  6.       377  a, 

378  a.l.     388  u.  8. 2. 
4.  5.  6. 

weosan8tv.370a.8.  382 

a.3. 
weoenian  swv.  382  a.  3. 
weotan,  weotod  s.  witan, 

witoa.  ^ 

weotmna  gwm.  104, 4.     I 
wepan  stv.  396, 2,  h  n. 

a.9. 
w6pen,  wepnan  s.  wsepen, 

w»pn(i)an. 
wer  stm.  104, 1.  156, 3. 

160  a.  2.  171  a.l.  172. 

181.1.  241  a.l. 
werc(hes),  äwerda(ii)  s. 

weorc,  Swierdan. 
forweren  part.  382  a.  3- 
awer^an  s.  awier5(e)an. 
w6rjian  swv.  411  a.  4. 
wenan  swv.  176.     227. 

400  a.l.    409  a.l. 
jewerian  swv.  400  a.  1. 
werod     stn.     104  a.  2. 

135.2.  243,2. 
werod  adj.  104  a.  2. 
wesan  stv.  49.     156,2. 

202.  350.  370  a.  7. 
^  391  a.1.  427, 3 u.a. 9. 
^t     10.    praet.  was,  nas 


49  a.1.   nses,   nseron 

172  a,    427,3. 
west  adv.  314.    321. 
westan  adv.  321. 
aw^stan  swv.  405  a.  11. 

406  a.  8. 
w4sten  stn.  231, 4.  246. 

248, 2  u.  a.  2.  3. 
westerra  comp.,   west- 

mest  sup.  314. 
wetran,  wexa(n)  s.  wse- 

tran,  weazan. 
wh-  8.  hw-. 
wiada,  Wiahtr^d,  wia- 

rald,  wibed  s.  wndu, 

Wihtred.  worold,  w6o- 

fod. 
wican  stv.  364  a.  1.  382 

a.  1,  a. 
wies  stn.  247,  b. 
wicu  8.  wncu. 
wid  adj.  315. 
Wide  adv.  315. 
widla  swm.  201, 3. 
widlian  swv.  201, 3. 
wid(njwe  s.  wnduwe 
jewielc  stn.  267,  a. 
wieldan  swv.  405  a.  11,  a. 
wtelincel  stn.  248  a.  4. 
wfelisc  adj.  98,  a. 
wiell  stm.  266. 
wiella  swm.  159, 3. 
wielm  stm.  98,  a. 
wieltan  swv.  405  a.  11,  b. 

406  a.  7. 
wielwan     swv.    173, 2. 

408, 1 11.  a.  7. 
äwierdan   swv.   405  a. 

11,  a.    406  a.  7. 
wieröe  adj.  71  a.  2.  100, 
_l,a.   156,4    159  a.3. 
(a)wier5(e)an  swv.  159,2. 

162  a.  5.    213  a.    214 

a.ll.     405  a.  2.    406 

a.  1.  6. 

wierjen  stf.  133,  c.  258, 1. 
wiernan  swv.  405  a.  1. 
wierpan  swv.  405  a.  8. 
wier(re)sta  sup.  71  a.  2. 

72  a.    156,4.    312. 
wiers  adv.  323. 
wiersa    comp.    71  a.  2. 

159  a.3.   180.  312. 
wiersian  swv.  156, 4. 
wietan  s.  witan. 
Sewif  stn.  263  a.  3. 
wif  stn.  59.    239, 1,  b. 
wifian  swv.  412  a.  9. 


wifmQU  m.  193, 2.    281 

a.l. 
wifod  8.  w^ofod. 
wija  swm.  107  a.  3.  214 

a.5.    277. 
wijbed  8.  w6ofod. 
wijend  m.  24  a.  286. 
wiht  s.  wuht. 
Wihtnpr.84,1.  284  a.  7. 
Wihtjar  npr.  84, 1.  273 

u.  a.  2. 
Wihtherins  npr.  215. 
Wihthün  npr.  84, 1. 
Wihtred  npr.  150  a.  6. 
wild(d)eor,  wildor  stn. 

231,3.    289. 
wilde  adj.  201, 2. 
jewile,  xewill  stn.  263,2 

u.  a.  3. 
willa  swm.  276  a.  3,  b. 
willananv.  355a.4.  360 

a.  3.  5.   428  n.  anmm. 

Vgl.  nellan. 
willes  adv.  320. 
wilnian  swv.  411  a.  4. 
wimman  s.  wifmQn. 
win  stn.  171  a.  2. 
wincian  swv.  411  a.  4. 
windanstv.366a.2.  386 

a.1. 
wine  stm.  133,  a.     172. 

262.    263  a.  2. 
Winebald,  Wineläc  npr. 

263  a.  5. 
win(e)8ter  adj.  186, 2,  b. 
win(5)eard  stm.  214,7. 
winnan  stv.  359, 1.  386 

a.1. 

Winter  stm.  44  a.  2. 139. 

148.    273n.  a.2.  3. 
jewintred  part.  414  a.  2. 
wir  stm.  58  a.  1. 
wircan,  wiri(5)an,wisan, 

wiscan  s.  wyrc(e)an, 

wier5(e)an ,     weosan 

wysc(e)an. 
wisef.276a.3,b.c.  278. 
wisian    swv.    230  a.  1. 

411a. 4.    412  a.2. 
wisnian  swv.  382  a.  3. 
5ewi8(s)  adj.  226.  232,  d. 
wissian  s.  wisian. 
wist  stf.  267  a.  2.    269. 
wit  s.  ic. 
wita  swm.  107, 3  u.  a.  3. 

276  a.  3,  a.    277. 
witan  anv.  54,  a,     62. 

105  a.1.  107, 3 u, a.3. 
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131.  172.  195.  196, 1. 

226.     232,  cd.     378 

a.  4.    420, 1  u.  a.  1. 
aetwitan  stv.  382  a.  l,a. 
3ewitan    sw.   105  a.  1. 

376  a.    382a.l,a. 
wite  Stil.  248,1. 
wit^a  swm.  276  a.  3,b.  c. 

277. 
witjian  swY.  411  a.  4. 
bewitian  s  wv.  416  a,  14,d. 
witnian   swv.  411  a.  4. 

414  a.  3. 
witod  part. ,    witodlice 

adv.  416  a.  14,  d. 
wixla(n)  s.  wrixian. 
wlacü,  wlsec  adj.  303. 
wlaBce  stn.  263, 2. 
wlaeffetere  swm.  192,1. 
wlecc(e)aii  swy.  407  a.  16. 

17. 
wleiic(e)au  swv.  405  a.  8. 
wIeiic(e)o  f.  206^  3,  b. 
wlips,  wlisp  adj.  204,3. 
wlitRn  stv.  172.      382 

a.  1,  a. 
wüte  stm.  263, 1  u.  a.  5. 
Tvlitjian  swv.  412  a.  7. 
wloh  f.  218  a.  3.       284 

u.  a.  4. 
jewloh  adj.  295  a.  1. 
wlQnc  adj.  172.    210, 4. 
w6cor  8tf.  254, 1.  255,2. 
woffian  swv.  192, 1. 
w-ob  stn.  242, 2  u.  a.  1. 
yröh  adj.  67-  115.  222, 2 

II.  a.l.  223.  295  a.  1. 

304  a.  4. 
wolc(e)u  (wolc)  stn.  188 

a.  2.    243  a. 
wolc(n)read   s.  weoloc- 

read. 

Wolfwolpn  npr.  273  a.  3. 
wolic  adj.  222  a.  1. 
■wollenteare  adj.  887  a.  1. 
wonifa)  stswm.  68. 
■wQn(a)  adj.  291  a.  2. 
"WQndrian  swv.  411  a.  4. 
wi^nj  stm.  273  a.  1. 
wQiije  swn.  280  a.  1. 
W(^un  adj.  295  a.  2. 
owope  s.  on. 
worc  s.  weorc. 
Word  stn.  55.       134,  b. 

172.    238.    267,  b. 
woröaii  s.  weoröan. 
woröij  stm.  72.  j 

woröija  s.  weoröian.      1 


forworen  part.  382  a.  3. 
Worms  s.  worsm. 
worold  stf .  72.    104  a.  2. 

150  a.  3.    156  a.  2. 
woroldlic  adj.  43, .1. 
worpan  s.  weorpan. 
worsm  stn.  179, 2.   185. 
wos(s)a  s.  wesan. 
wracu  stf.  253  u.  a.  1. 2. 
wrsec  stf.  276  a.,  3,  b. 
wr8ecc(e)a  s.  wrecc(e)a. 
wrseöan  swv.  405  a.  5. 
wrastliaii,WTaxlian  swv. 

10. 
wr^an  s.  wr6on. 
wrecan  stv.  391  a.  1.  5. 
wrecc(e)a  swm.  89  a.  1. 

276  a.  3,  b.    277. 
wrecc(e)an  s.  wecc(e)an. 
wreÖÖan,  wreöian  swv. 

400  a.  1,  b.  2. 
wrex(e)an  swv.  405  a.  2. 
wrenc  stm.  266. 
wrenna  s.  waema. 
wreon.  wrion  stv.  8  a.  3. 

84,2.  114,3.  164  a.  5. 

166  a.  4.  5.  373.  374 

a.l.  2.  3.  4.  5.  6. 

376  a.  383  u.  a.  2.  on* 

wreon  214  a.  5. 
wria,  wrla  s.  wreon. 
wridan  stv.  382  a.  1,  a. 
wri5a(n)  s.  wreon. 
-wrin^an  stv.  386  a.  1. 
(3e)writ    stn.    171  a.  1. 

241. 
writan  stv.  172.   376  a. 

378  a.  3.  382  a.  1,  a. 
wrixl  stn.  84, 1.  108, 1. 
wrixlan  swv.    100  a.  1. 

164,2.     180.     221,2. 

404, 1,  c. 
wrot  stf.  171  a.  1.    172. 
wrotan  stv.  396, 2,  b. 
wmms  s.  worsm. 
wiicu  swf.  71.      164,2. 

276  a.  3,  a.    278  a.  1. 
wudu  stm.  71.     105, 1. 

107  a.  3.  150  a.  5.  271 

u.  a.  1.  2. 
wuduwe  swf.  71  u.  a.  1. 

105, 1  u.  a.  1.    156, 4. 

276  a.  3,  c.  5.    278. 
Wuffa  npr.  192, 1. 
wuhhunx  stf.  220  u.  a.  1. 
wuht,  wibt  f.  71.    84,1. 

100  a.l.  164,2.  267,  b 


n.  a.  3.       269  u.  a.  4. 

347. 
'wuldor  stn,  201,2. 
wnldrian  swv.  411  a.  4. 

412  a.  4. 
wulf  stm.  55.      192, 1. 

2  u.  a.  2.    239, 1,  a. 
Wulfhät  npr.  224, 
WulfsixCe)  npr.  263  a.  5. 
wuUe  swf.  55.    ^5. 
jewuna  adj.  291  a.  2. 
wnnd  stf.  172.    254, 1. 
■wnndian  swv.  411  a.  4. 

414  a.  2.  4. 
wnndor  stn.  243,  3. 
wundrian  swv.  411  a.  4. 

412  a.  2.  5.  9. 11.  413 

a.6. 
wnniau  swv.  70.   175  a. 

411  a.  5.       412  a.  10. 

11.  413  a.  3.  416  a.  16. 
wurd-,  WTirÖ(i)an, 

wuriotto,  wnrt-,  wur- 

mas,  wnrms,  wurste 

s.  wyrd,  weorÖ(i)an, 

writ,    wyrtr,    wyim, 

worsm,  wiersta. 
wuta  8.  witan. 
wuton  int.  71.     105, 1. 

172  a. 
wutudlice  8.  witodlice. 
wyduwe,   wyel,   wybt, 

wylewian  s.  wuduwe, 

wealh,  wubtjWielwan. 
wylf  stf.  258, 2. 
wylian  s.  wielwan. 
wyllen  adj.  95. 
wyn(n)  stf.  171  u.  a.  2. 

269. 

Wynnefeldnpr.284a.7. 
wynsumian    swv.    360 

a.3.    412  a.  11. 
wyrc(e)an  swv.   164, 2. 

356  a.l.  358  a.l.  360 

a.3.    407, 1  u.a.  14. 
forwyrc(e)an   swv.   407 

a.l4. 
wyrcta  s.  wyrhta. 
wyrd    stf.  72  a.       172. 

269  u.  a.  2. 
forwyrd  stn.  267,  b. 
wyröe  s.  wieröe. 
jewyrfe«  3.  sg.  371  a.  6. 
äwyr5(e)an  swv.  405  a.  2. 
xewyrht     stnf.    267,  b. 

269  u.  a.  4. 
wyrhta  swm.  221  a.  1. 2. 
wyrian  s.  wier3(e)an. 
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wynn  stm.  72  a.  133,  a. 

265. 
wyrms,     \yyrmsaTi     s. 

worsm,  wyrsman. 
wyrp  stm.  266. 
wyrresta,   wyrsa,   wyr- 

aian     s.     wierresta, 

wiersa,  wiersian. 

wyrsman      swv.     185. 

404,  I.e. 
wyrst  stf.  179, 1. 
wyrt  stf.  72  a.    269. 
wyrta  s.  wyrhta. 
Wyrtjeom  npr.  100  a.  3. 
wyrtruma  swm.  231, 3. 
wyrt(t)ün  stm.  231, 3. 


w;f8c(e)an  swv.  186,  l,b. 
405, 4,  a  u.  a.  8 

yö  stf.  96,  b.    258,2. 
yöian  swv.  412  a.  2. 
yöljscan  s.  edlgec(e)an. 
yfel  stn.  243, 2. 
yfel    adj.    144,  c.    194. 

296  u.  a.  1.  2.    312. 
vferra    comp.,   yfemest 

sup.  314. 

yfes  stf.  93, 1. 

yfter,  ylc,  3rm-  s.  sefter, 

fiele,  ymb(e). 
ymbbwyrft,       -hweorft 

stm.  72  a. 


ymb(e)   praep.    95  a.  2. 

133  a.l.    154.    190  a. 
;^e8t  sup.  222,2.    314 

u.  a.  3. 
ymmon  stm.  141. 
yuce  (yndse,  ynse,  yntse) 

swf.   95.      205,  a   u. 

a.l.  2. 
yppan  swv.  154.    359, 1 

u.  a.9.  405, 4,  a.  406 

a.2. 
^ststf.33,l,b.  186,  l,b, 

269. 
a^tan  swv.  6  a.  2. 
yterra  comp.,  ;ft(e)mest 

sup.  314  u.  a.l. 
yuel  8.  yfel. 


Berichtigungen. 


S.  6,  z.  7  V.  u.  lies  157,  anm.  1.  —  7, 2  l  89, 4.  —  7, 1  v.  u.  l  anm.  3.  — 
9, 3 1  anm.  5.  —  9,  16  tilge  daher.  —  11, 3  l  395, 2.  —  16, 4  l  anm.  7;  z.S  l. 
a.  1,  z,  9  1 159, 5.  —  17, 8  v.  u.  L  347  (statt  317).  ~  22, 9  v.  u.  l  368,  aüm.  2. 

—  23, 6  1%  411.  —  29, 6  ?.  396, 2,  c.  —  30, 12  l.  337  (statt  333).  —  30, 3  v. 
u.  (und  33, 14.  74, 11)  l.  jammervoll.  —  31, 3  l.  Dagegen  ist  die  bes.  spätws. 
form  ndmon  für  nömon  als  neubildung  ...  —  31, 17  l.  minte.  —  32, 9  l. 
bes.  kent  merc.  und  R».  —  32, 9  v.  u.  1 143.  —  33, 15  I.  338,  anm.  6.  —  34, 8 
l  gildan.  —  36, 16  v.  u.  l  218, 1  und  anm.  1.  —  39, 5  l  829,  anm.  1.  —  41, 7  l 
anm.  2.  —  44, 18  v.  u,  l.  fem  {statt  frei).  —  45, 1 1.  anm.  6.  —  45, 6  l.  ^eöiode 
spräche,  eZÖiode  fremdvolk.  —  51, 5  v.  u,  l.  §  334,  z.  1  v.  t*.  anm.  14.  —  52, 13 
l  anm.  2.  —  53, 19  v.  u.  l  -get  —  54, 21  v.  u.  l  416,  anm.  1  (statt  415).  — 
55, 4  V.  u.  l.  anm.  2.  —  56, 12  v.  u,  l.  427,  anm.  2  f.,  z,  9  v.  u.  395, 1.  —  57, 14  l 
408,  anm.  18.  —  60,  8  v.  u.  1 407, 1.  —  61, 4  v.  u.  l  Anm.  1.  —  62, 6  l  Anm.  2. 

—  63, 4  V.  w.  l.  426  ff.  —  65,  überschr.  l.  136  (statt  176).  —  65,  9  1. 174, 2.  3. 

—  68, 7  1 404,  a.  1.  406,  a.  5.  —  68, 16  l  anm.  (staU  anm.  2).  —  69, 19  v.  u. 
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V.  u.  374,  z.  5  V. «.  Anm.  5.  —  78, 13  l.  218,  z.  19  v.  u.  l.  L  (neben  1  ^espreaca\ 
z.  11 1>.  u.  anm.  4,  z.  3  v. u.  Anm.  4.  —  79, 1 Z.  Anm.  5,  z.  3  X.  wreo^an.  —  80, 2 
l  anm.  1  ff.  —  84, 6  Z.  anm.  8.  —  85, 8  l  Anm.  1.  —  86, 7  v.  u.  l.  212,  aaro.  2. 

—  87, 5  i.  sellan,  z.  7  v.  u.  hiernan.  —  88, 13  v.  u.  l.  336,  a?im.,  z.  1  v.  u.  hörd 
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hört.  —  89, 13  v.  u.  l.  syllan,  —  90,  9  v.  u.  trage  nach  ct*^  kund.  —  Öl,  16  l 
407, 1,  z.  14  V.  u.  337,  anm.  2.  —  92, 2  l  1.— 3.  pl.  opt.  §  365,  z.  4  l  anm.  5,  «.  5 
V.  u.  204, 3.  —  94-,  8  v.  w.  l.  efne.  —  96, 12  l.  anm.  15,  b,  z.  14  anm.  2,  «.  17  l. 
198, 4.  359,  anm.l.  —  97, 16  l  405,4.  —  98, 21 1.  Öwitan  hauen  {statt  öwingan 
zwingen),  z.  5  v.  u.  405, 2.  —  99, 5  f.  v.  u.  L  für  *eapm6dpu  ....  *sesyndpu, 

—  100, 4  L  405, 2,  2-.  10  Z.  359, 8.  —  101, 2  ?.  405, 4.  —  103, 19  l  anm.  9,  z.  20 
l.  §  416.  —  104, 8  l  anm.  2,  2:.  IG  sen^ean  (ohne  stem).  —  105, 9  1 329,  anm.  1, 
z.  13  V.  tt.  359, 5,  z.  7  v.  ii.  anm.  4.  —  106, 17  1 408,  anm.  3.  ~  107, 7  Z.  284,  anm.  4. 

—  108, 13  l.  407,  anm.  7  (sto«  401).  —  109, 4  v.  1*.  f.  8fre«5.  —  111, 6  v.  u.  l. 
anm.  4.  -  112, 14  v.  u.  l  392, 4.  —  113, 7  l  407, 2,  z.  18  v.  i*.  313,  anm.,  z.  14 
v.u.  310.  313.  —  117, 12 ff.  r^cean  scheint  überhaupt  nicht  vorzukommen; 
z.  1  V.  u.  l  biernan.  —  118, 18  v.  u.  l.  anm.  3.  —  119, 1 1  hladan,  z.  7  l  405,4 
(statt  404,4).  —  122,16  v.u.  Z.  Anm. 3.  —  127,5  v.  u.  tilge  (♦6fiu?a-?).  — 
128, 17  f  l.  onctUt  fener,  liefet  blitz.  —  129, 5  füge  hinzu  300,  anm.  —  133, 11 
l.  244.  —  145, 20  l  Das  letztere  bild.  —  154, 9  l.  helt  (neben  hilt,  §  267,  a). 

—  160,21  l  ♦d^v'a-,  §247,  anm.  3.  -  16*9,18^344  (statt  SOi).  —  177,5  l 
Anm.  1.  —  187, 1  v.  u.  l.  416.  —  200, 19  l.  392.  —  205, 12  l.  392  (statt  382). 

—  207, 11 1 421  ff.  —  208, 1 1.  anm.  4,  z.  6  l  397,  anm.,  z.  5  v.  u.  392, 2.  — 
209, 14  V.  «.  i.  Anm.  1.  —  213, 7  /.  hrindan.  —  216, 19  v.  t*.  die  worte  North. 

—  11,  e  gehöi'en  an  den  schluss  des  folgenden  absatzes.  —  227, 10  v.  u.  tii^c 
1  nach  Anm.  —  229,20  i.  Anm.  2.  —  231, 18  tilge  gyrdan  gürten.  —  2^,  5 
l.  ymbgyrdeno.  —  241, 10  v.  u,  l.  anm.  4.  —  248, 18  v.  u.  tilge  licxcendum.  — 
255,11  v.u.  l  Die  übrigen  alten  s-yerba  beider  klassen  sind  meist  ganz 
14.  8.  to. 
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